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Vorwort 

mtinw  der  Haaptiweige  des  Ällaüchea  Volkflstammefl  biMM 

die  sogeoaDDten  SamojedeQ»  welche  VDgeachtet  ihrer  geriogen  An« 
zahl  eiD  unermessliches  Gebiet  einnehmen.  Sie  erstrecken  sich  yom 

Weissen  Meere  im  Westen  bis  zu  der  jenseits  des  Jenissei  bdn- 

ebenen  Chatangabncht  im  Osten,  von  dem  Eismeer  im  Norden  bis 

zu  den  Sajanischen  Bergen  im  Süden»»  Mit  diesen  Worten  beginnt 

Castrin  m  den  im  Frflbjahr  1851  gehaltenen  und  baldigst  dem 

Druck  zu  Obergebenden  ethnographischen  Vorlesungen  seine  SchiU 

derung  der  Samojeden,  deren  Sprache  und  anderweitigen  ethnolo* 
gischen  Verhaltnisse  er  mit  wenigen  Unterbrechungen  fast  sehn 
Jahre  hindurch  durchforscht  hatte.  Eine  umaandliehere  Ausein» 

andersetzung  dieser  seiner  Forschungsreisen  Mlhallen  sowohl  um^ 

eigenen  im  Bulletin  historico-philologique  und  auch  sonst  rerfiffent- 
lichteu  Reiseberichte,  wie  auch  der  in  dem  Journal  der  Kaiserlich 

Russischen  Geographischen  Gesellschaft  erschienene  «Abriss  des  h^ 

bens  und  der  Th&tigkeit  Gastr^n's«»  Indem  wir  also  auf  diese  xu«- 
ruck  verweisen,  genagt  es  uns  hier  einiges  über  die  sprachlichen 

Verhiltnisse  sowohl  der  Samojeden  überhaupt,  als  auch  der  eiijk 

zelnen  Stämme  dieses  Volkes  beizubringen. 

Wahrend  in  den  Ansichten  der  Physiologen  ein  bedeutendes 

Schwanken  in  Betreff  der  Race  stattfindet,  m  welcher  die  Sanio<- 

jeden  zu  rechnen  seien,  und  wahrend  einer  derselben,  Heusinger, 
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sie  zur  Kaukasbcheo,  andere  dagegen,  z.  B.  Blumenbach  and 

Baer  zur  Mongolischen  zählen,  der  letztgenannte  Forscher  aber 

keine  Verwandtschaft  zwbchen  den  Lappen  und  Finnen  einer  Seits 

und  den  Samojeden  anderer  Seits  annimmt,  ist  Gas  tri  n  durch  seine 

Forschungen  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  vom  sprachlichen 

Standpunkt  aus  nicht  nur  die  Finnischen  und  Samojedischen  Stamme 

zu  derselben  Race  gerechnet  werden  mässen,  sondern  dass  man  so- 

gar in  der  ganzen  weiten  Welt  für  den  Samojedischen  Stamm  kei- 
nen andern  so  nahestehenden  Verwandten,  als  den  Finnischen  aus- 

findig  machen  könne,  «Vor  allen  Dingen»,  sagt  er,  «haben  diese 

beiden  Sprachstamme  darin  eine  grosse  Uebereinstimmung,  dass 

der  Agglutinationsprocess  in  ihnen  weit  grössere  Fortschritte  ge- 
macht hat,  als  im  Mongolischen  und  Tungnsischen  sowie  auch  in 

den  Türkischen  Sprachen,  und  zweitens  zeigen  diese  Sprachen  auch 

in  materieller  Hinsicht  eine  weit  grössere  Verwandtschaft  unter  ein- 

ander als  mit  den  übrigen  Altaiseben  Sprachen.  In  Bezug  auf  die 

Beschaffenheit  der  Agglutination  der  Finnischen  und  Samojedischen 

Sprachen  ist  zu  bemerken,  dass  sie  sich  wenig  von  der  Fleicion  in 

den  Indogermanischen  Sprachen  unterscheidet.  Von  allen  Agglu- 

tinationsspracben  stehen  diese  den  Flexionssprachen  am  nächsten 

und  bilden  gleichsam  ein  Uebergangsglied  zu  denselben.  Die  Spra- 

chen des  Finnischen  und  Samojedischen  Stammes  haben  demnach 

keinen  vollkommen  bestimmten  Typus  und  dasselbe  durfte  vielleicht 

auch  mit  ihrer  Schädelbildung  der  Fall  sein.» 

^  Auf  Grundlage  der  sprachlichen  Verschiedenheit  lässt  Castr^n 
die  Samojeden  in  drei  grosse  Stämme  zerfallen.  Diese  sind  1)  die 

Jurak^Samojeden^  2)  die  Tawgy-Samojedeny  3)  die  Ostjak-Samojeden. 

Hiezu  kommen  noch  zwei  kleinere  Stämme:  die  Jenüsei- Samojeden 

und  die  Kamassinzen.  Die  Jurak-- Samojeden  erstrecken  sich  vom 
Weissen  Meere  im  Westen  bis  zum  Jenissei  im  Osten  und  noma- 

disiren  auf  den  waldlosen  Tundern  längs  der  Käste  des  Eismeers. 

In  ihrer  Sprache  kann  man  fünf  verschiedene  Mundarten  unter- 
scheiden: 1)  das  Kaninsche  und  Timaosche,  2)  das  Ishemsche, 

3)  Das  Bolscbesemersche  und  Obdorsche,  4)  das  Kondinsche  oder 
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Kasyni8€he,  5)  das  Jurakiacbe'*').  Ostwirts  an  die  Jurak-Samojeden 
reihen  sich  die  sogenannten  Tamogy^Samo jeden  an,  welche  sich  bis- 
nur  Chatangabocht  erstrecken  und  ebenfalls  als  Nomaden  auf  den 
Tundern  umherirren.  Gewöhnlich  kennt  man  sie  auch  unter  dem 

Namen  «Awamsche  Samojeden».  Zwischen  diesen  beiden  grossen 

Stämmen  halten  sich  die  Jenissei^Samojeden  an  dem  untern  Lauf 
des  Jenissei  auf.  Auch  diese  sind  zum  grössten  Theil  Nomaden, 

betreiben  aber  zugleich  Fischfang  im  Jenissei.  Sie  halten  sich  in 

grösserer  oder  geringerer  Entfernung  von  der  Stadt  Turuchansk  auf 

und  reden  zwei  Mundarten,  das  Ckantai-Karassinsche  und  den  Baichor 

Dialekt.  Nicht  mehr  zum  Tundra-Gebiet  sondern  zur  Waldregion 

gehören  die  Ostjak^Samojeden^  die  der  Hauptmasse  nach  an  dem 
Ob  und  dessen  Nebenflüssen  zwischen  dem  Tym  und  Tschulym 

leben.  Diese  Hauptmasse  redet  drei  verschiedene  Dialekte,  welche 

Castrin  also  benennt:  1)  die  närdliche  oder  untere  Mundart,  welche 

das  Tymsche  und  obere  und  untere  Narymsche  umfasst,  2)  die 

mtiilere  oder  Ket'sehe  Mundart,  3)  die  sudliehe  oder  obere  Mundart 

oder  das  Tsekulymedte.  An  die  Ket'sche  Mundart  schliesst  sich  die 
Sprache  der  an  den  die  Barabinzen-Steppe  durchströmenden  Neben- 

flüssen des  Ob  Parabel  und  Tsehaja^  sowie  der  im  sogenannten 

Natsk-Pumpopolkschen  Bezirk  herumziehenden  Samojeden  an.  Doch 

sowie  es  auch  noch  25  Werst  oberhalb  der  Tschulym-Mfinduug 

Ostjak -Samojeden  giebt,  so  haben  sich  von  der  Hauptmasse  einige 
Stämme  getrennt  und  sind  nordöstlich  gezogen  und  zwar  an  den 

Jelogui  und  die  Baicha,  sowie  westwärts  von  Turuchansk  an  den 

Tas,  wo  sie  auch  unter  dem  Namen  der  Tymsko-Karakonschen  Sa- 

mojeden bekannt  sind.  Endlich  gehören  noch  die  nördlich  von  Tu- 

ruchansk hausenden  Karassinschen  Samojeden  zu  den  Ostjak-Sa- 
tuojeden.  Durch  diese  Trennung  ist  jedoch  kein  sehr  bedeutender 

Unterschied  in  der  Sprache  herbeigeführt  worden  und  Castrin 

meint  mit  Recht,  dass  das  Tasöwsche  dem  Narymschen  wenigstens 

*)  Die  Juraken,  die  dem  ganien  Zweige  den  Namen  gegeben  haben,  aind  nur  ein 
einxelner  Stamm  und  ihren  Namen  glaubt  Cattr^n  mit  Jngra,  Jugrien  in  Verbin- 

dung bringen  lu  können. 
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ebenso  nahe,  wenn  nicht  ttiher  stehe,  ab  das  Tsdralymsehe.  Von 

den  Ostjak-Samojeden  sind  aar  die  Tasowschen  im  Besiti  ron 

Rennthiereo,  alle  fibrigeo  ernähren  sich  durch  Jagd  and  Fisch&n^. 
Statt  der  Rennthiere  bedienen  sie  sich  theils  der  Pferde,  tbeils  der 

Hunde  und  ihre  Wohnungen  bestehen  nicht  aus  Zellen ,  sondern 

meist  aus  kleinen  Hütten  oder  sogenannten  Jurten.  Unter  den  ge- 
nannten Mundarten  zeichnet  sich  die  mittlere  durch  ihre  Reinheit 

aus,  was  auch  die  Tasowsche  Mundart  trifft,  wahrend  der  Baicha- 

.  Dialekt  und  das  Karassinsche  viel  davon  eiogebfisst  haben.  Die  un- 

tere Mundart  hat  vielfache  Einflösse  des  Ostjakischeu  und  die  obere 

manche  Einwirkung  des  Tatarischen  er&hren.  In  noch  höherem 
Grade  ist  dieses  mit  den  Kamasnnzen  der  Fall,  welche  ihren  Auf- 

enthalt im  sfidlicben  Sibirien  innerhalb  der  Steppenregion  an  den 

lu  dem  Flussgebiet  des  Jenissei  gehörigen  kleinen  Flüssen  Kana 

und  Mana  haben.  Sie  sind  Jirger,  haben  dabei  aber  auch  eine  klei- 

nere Anzahl  von  Renothieren.  So  wie  ihre  Sprache  sich  den  Ge- 
setzen des  Tatarischen  unterordnet«  so  sind  sie  auch  selbst  dem  As- 

similationsprocess  verfallen  und  bilden  jetzt  nur  einen  sehr  unbe- 
deutenden Stamm. 

lieber  die  Sprachen  dieser  einzelnen  Zweige  des  grossen  Stam- 
mes gab  es  vor  Castrin  eine  Reihe  von  Wörterverzeichnissen!  von 

Strahlenberg,  Witsen  o.  a.  Schlözer  hat  in  der  Allgemeinen 

Nordischen  Geschichte  S.  297  —  300  dieselben  ausf[ebeutet  und 

manche  Veigleichungen  hinzugefOgt  Er  konnte  dabei  auch  das 

Fischer'sche  auf  der  Göttinger  Bibliothek  handschriftlich  liegende 
Wörterverzeichniss  benutzen.  In  dem  grossen  yergleichenden  Wör- 

terbuch der  Kaiserin  Catharina  finden  sich  eine  ziemliche  Anzahl 

von  Wörtern  aus  den  genannten  Samojedensprachen,  ohne  dass 

jedoch  die  Benennung  und  Unterscheidung  der  einzelnen  Stamme 

immer  richtig  wire.  Hauptsachlich  an  diese  Wörtersammlung  hat 

sich  auch  Klaproth  in  seiner  «Asia  polyglotte»  gehalten,  obwohl 

ihm  auch  einige  andere  Sammlungen  zu  Gebote  standen.  Seine 

Hissgrifie  in  der  Benennung  der  einzelnen  Stämme  bat  Castro o  in 

einem  seiner  Reiseberichte  (Bulletin  bist.  phil.  T.  IV.  Sp.  1 2)  genü« 
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geiid  gerögt.  War  nun  auch  schon  durch  diese  WörteryeneiGhmsse 

wenigstens  soviel  gewonnen,  dass  man  erkannte,  die  Samojeden 

hätten  «eine  ordentliche  Menschen-Sprache  wie  andere  Menschen»*) 
und  dass  man  den  Irrthum  fräherer  Zeiten,  welchem  zu  Folge  «die 

Samojeden  wie  die  Affen  schreien»  sollten,  beseitigen  konnte,  so 

war  doch  fnr  die  grammatische  Forschung  so  gut  wie  nichts  ge- 
schehen. Einen  ersten  Versuch  zu  einer  Grammatik  machte  Prof. 

J.  S.  Vater  in  dem  Königsberger  Archiv  für  Philosophie,  Theo- 

logie, Sprachkunde  und  Geschichte,  Jahrgang  1811  '^),  2tes  Stuck, 
S,  193  —  212,  indem  er  eine  bereits  im  Jahre  1787  in  den  bei 
der  Akademie  der  Wissenschaften  hieselbst  erschienenen  Hoeua 

eaKeirfccflHHbiA  co«iHHeHia  (nacTb  XII,  uicairB  Iiob^,  p.  61  —  69) 

nebst  Russischer  Uebersetzung  abgedruckte  Samojedische  Original- 
Erzihlung  einer  sprachlichen  Zergliederung  unterwarf.  Zu  diesem 

Behuf  transscribirte  Vater  die  Russisch  niedergeschriebenen  Samo- 

jedischen  Wörter  aganz  genau  nach  der  Vorschrift  der  Vorrede  im 

Pallas'schen  Glossar».  Demungeachiet  konnte  hiebei  nicht  gar  viel 
herauskommen,  da  das  Original  durch  die  Mangelhaftigkeit  der 

Russischen  Schrift  zur  Bezeichnung  Samojedischer  Laute  bedeutend 
ratstellt  ist  Namentlich  betriflft  den  Anlaut  verschiedener  Wörter 

eine  bedeutende  Verunstaltung.  Wenn  z.  B.  i^  durch  ilje  trans- 
scribirt  wird,  ao  fehlt  das  anlautende  j,  da  die  richtige  Form  des 

Worts  in  der  Kanininschen  Mundart  jile  lautet;  im  Russischen 

kann  das  anlautende  h  frieilich  yerschiedene  Geltung  haben,  da  man 

z.  B,  den  Anlaut  von  uh  (=ili)  und  Ha  (=jimi)  in  der  Schrift  nicht 
weiter  unterscheidet.  Ebenso  vertritt  das  Russische  r,  das  Vater 

durch  g  transscribirt,  verschiedene  Samojedische  Laute;  namentlich 

tritt  es  in  dem  Original  da  auf,  wo  das  Samojedische  eigenüich 

g  (=  Dg)  oder  ̂   (s.  Grammatik  §  1 7)  darbietet;  z.  B«  lOHAaprairb,  fror- 
^en,  statt  jimdan|am;  ran  statt  *aai',  unederum;  rujHaHjia,  darunter^ 

atati  *ylnanda.    Es  würde  uns  hier  zu  weit  fuhren,  wollten  wir  auf 

*)  S.  Schlöier  a.  .1.  O.  S.  207  in  der  Annoerkang. 

**)  Das  mir  lo  Gebote  siebende  Exemplar  4es  zweiten  Stücks  trägt  diese  Jahres- 
zahl utid  nicht  1812. 
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eine  uoistindlichere  Besprechung  der  einzeloen  nicht  bloss  durch 

die  Beschaffenheit  des  Russischen  Alphabets  herbeigeführten  Un-^ 

richtJgkeiten  des  Originals  eingehen.    Sowohl  diese  als  auch  das 

mangelhafte  lexikalische  Material  konnten  ebenso  wenig,  als  die 

öbrigen  bisher  bekannten  Sprachproben  zu  einer  genaueren  Kennt- 

niss  des  Samojedischen  fähren.    In  dem  fünften  Bande  der  Zeit- 
schrift der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  vom  J.  1 851 « 

S.  24  —  45  hat  der  verdienstvolle  Sprachforscher  H.  G.  von  der 

Gabelentz  in  seinem  Aufsatze  aüber  die  Samojedische  Sprache» 

alles  zusammengestellt y  was  bisher  als  Material  zu  einer  grammati- 
schen Behandlung  des  Samojedischen  erschienen  war.    Trotz  der 

umfassenden  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  dem  Samojedischen 

mehr  oder  minder  nahestehenden   Sprachen  hat  es  nicht  anders 

kommen  können,  als  dass  der  gelehcte  Forscher  bei  dem  so  über- 
aus mangelhaften  Zustande  des  Materials  in  sehr  vielen  Puncten 

das  Richtige  verfehlen  musste.    Ausser  diesen  Versuchen  fehlte  es 
auch  innerhalb  der  Gränzen  unseres  Vaterlandes  nicht  an  einem 

ähnlichen  Bestreben.    Namentlich  verfasste  der  als  Missionär  unter 

den  Samojeden  bekannte  Archimandrit  Wenjamin'*')  eine  Samo- 
jedische Grammatik,   welche  im  Jahre   1842  der  Akademie  der 

Wissenschaften  handschriftlich  vorgelegt  wurde.  Sjögren,  dem  die 

Beprufung  derselben  übertragen  wurde,  sah  sich  nach  einer  sorg- 
faltigen Durchsicht  dieser  Arbeit  genöthigt,  in  seinem  Berichte  die 

vielfachen  Missgriife  und  Inconsequenzen  Wenjamin's  sowohl  in 
Betreff   der  Lautbezeichnung    als   auch   der   Auffassung  mancher 

grammatischen  Formen  nachzuweisen.   Leider  hat  der  Verfasser  es 

unterlassen  nach  den  einzelnen  ihm  von  Sjögren  gemachten  Aus- 

stellungen anleine  nochmalige  Bearbeitung  der  ihm  zu  Gebote  ste- 
henden Materialien  zu  gehen.    Unter  solchen  Umständen  konnte  es 

der  Akademie  der  Wissenschaften,  der  die  Durchforschung  der  ver- 

schiedenen Sprachen  des  Russischen  Reichs  stets  eine  Hauptauf- 
gabe gewesen  ist,  nurerwiinscht  kommen,  dass  sich  ein  mit  den 

*)  Vergl.  über  ihn  Seh  renk,  Reise  nach  dem  Nordosten  des  europäischen  Ruu- 
lands,  Tbeil  I,  p.  4'.. 
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gehörigen  Vorkenntoissen  und  einem  echt  philologischen  Sinn  aus- 
gestatteter Forscher  dem  Studium  dieser  Sprache  widmen  wollte. 

Dies  war  aber  Castr^n,  der  schon  gegen  Ende  des  Jahres  1842 

einen  Anlauf  zur  Erlernung  des  Samojedischen  genommen  hatte. 

In  der  yob  Sjögren  ausgearbeiteten  und  der  Akademie  am  12ten 

Januar  1844  vorgelegten  Instruction*)  heisst  es:  «die  Akademie 
wünscht,  dass  er  (Castr^n)  die  Erlernung  der  Sprachen  und  Haupt- 

mundarten aller  der  in  den  vorher  bezeichneten  Gebieten  herum- 

ziehenden Stamme  zu  dem  Hauptgegenstande  seiner  angestrengten 

Thätigkeit  machen  möge.  Es  ist  nicht  genüge  dass  er  nur  dürftige 

Wörtersammlungen  gleichsam  im  Fluge  zu  Stande  bringe,  wie  man 

es  bisher  getban,  dadurch  aber  auch  zu  keinem  Abschlüsse,  und  zu 

vagen  und  einander  widersprechenden  Hypothesen  gelangt  ist,  son- 

dern er  muss  bemuht  sein.  Ober  den  ̂ mmtlichen  innern  gram- 
matikalischen Bau  der  Sprachen  nach  ihren  Lautverbältnissen, 

Formveränderungen  und  syntaktischen  Gesetzen  sich  eine  mög- 

lichst vollständige  Uebersicht  zu  verschaflen.  Dadurch  werden  je- 
doch linguistische  Sammlungen  von  Wörtern  aller  Art  keinesweges 

äberflussig,  sondern  als  ein  zweites,  wenn  gleich  in  Bezug  auf  die 

Vollständigkeit  untergeordnetes,  Desiderat  ihm  ebenfalls  zur  Pflicht 

gemacht.  Je  reichlicher  auch  sie  ausfallen  können,  je  dankbarer 

werden  sie  aufgenommen  werden».  Diesen  Aoforderungen  suchte 

Castrin  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Sprachen  des  Samojedischen 

Stammes  mit  der  ganzen  Kraft  seiner  Thätigkeit  nachzukommen. 

Seine  obengenannten  Reiseberichte  geben  uns  das  klarste  Zeugniss, 

wie  er  unter  den  angreifendsten  Muhsalen  seiner  Wanderungen  mit 

ungebeugtem  Muth  im  Dienste  der  Wissenschaft  fortarbeitete.  Na- 
mentlich war  es  aber  unter  den  von  ihm  durchforschten  Sprachen 

Sibiriens  das  Samojedische  ̂   dem  er  die  vollste  Aufmerksamkeit 
widmete.  Schon  nach  seiner  ersten  Röckkehr  in  seine  Heimath 

hatte  er  einen  kleinen  Entwurf  einer  Samojedischen  Sprachlehre 
zum  Drucke  vorbereitet,  doch  unterblieb  dieser,  wie  es  scheint, 

*)  BulleUn  hwt  phiL  T.  I,  Sp.  330. 
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aus  dem  Gmsde,  weil  die  iypognphiache  Autttattaag  des  Weib- 
chens eine  gar  za  missfiUlige  xu  werden  drohte.  Auch  hat  Castr^n 

'  -das  Unteriileiben  dieses  Druckes  nicht  bedauert«  da  er  bis  dahin 

nur  die  kleinere  Strecke  Samojedischer  Zunge  bereist  hatte^aiid 
ihm  für  krinen  der  Dialekte  ansreicbende  Materialien  xu  Gebot« 

standen.  Anders  war  es,  als  er  nach  seiner  letsten  Reise  xu  Anüuig 
des  Jahres  1849  hierher  xurückkehrte.  Die  reichen  Materialien«  die 

er  mitbrachte«  mussten  einer  sorgsamen  Prüfung  und  die  Graui^ 

matiken  der  einzelnen  Dialekte  einer  feilenden  Ueberarbeitung  un* 
terworfen  werden.   Zu  diesem  Zwecke  fand  Castrin  es  nothwen* 

dig,  die  im  Februar  1850  hier  eingetroffenen  Kaninschen  Samo- 

jeden  über  so  manche  zweifelhafte  Puncte  zu  Rathe  xu  ziehen.  Der 

Unterzeichnete,  der  taglich  Zeuge  dieser  linguistischen  Verhöre  ge» 

wesen  ist,  hat  die  beste  Gelegenheit  gehabt  die  Ausdauer  und  Ge- 
schicklichkeit zu  bewundem,  mit  der  er  die  Söhne  der  Wildniss 

bald  in  ihrem  niedrigen  Zelt  auf  dem  Eise  der  Newa,  bald  in  der 
Nahe  eines  warmenden  Ofens  am  Schreibtisch  ihm  Rede  und  Ant* 

wort  xa  stehen  zwang.    In  einem  der  Akademie  am  20.  Februar 

1 852  zugesandten  Berichte  über  seine  litterirische  Thatigkeit  wah* 
rend  der  drei  seit  seiner  Ruckkehr  verflossenen  Jahre  bezeichnete 

Gas  trän  seine  in  der  Handschrift  aus  175  Bogen  bestehende  Gram* 

matik  der  Samdjediscben  Sprachen  als  das  Hauptwerk  seines  Le- 

benSy  erklärte  aber  zugleich,  dass  an  der  Vollendung  desselben  noch 

so  manches  fehle.    Wenige  Wophen  nach  Einlieferung  dieses  Be- 
richts endete  sein  unermüdetes  Wirken,    An  der  Samojedischen 

Lautlehre  arbeitete  er  noch  auf  dem  letzten  Krankenlager«'  wie 
mehrere  mit  Bleistift  beschriebene  Blätter,  die  Anfange  zum  Conso* 

nantismus  der  Tawgy*Sprache  enthalten,  bezeugen.    Im  Herbste 

des  genannten  Jahres  wurden  sämmtliche  auf  das  Samojedische  be- 

züglichen Handschriften  Castrens'^)  von  seinen  Angehörigen  der 
Akademie  zugesandt.    Im  Auftrage  der  historisch  philologischen 

Classe  unternahm  ich  die  Durchsicht  und  Herausgabe  der  Samo- 

*)  Man  findet  sie  Terietchnet  in  Matthias  Alexander  Castren,  tecknid  äf 
Carl  Gast.  Borg  (Uelsingfors,  1853),  p.  SO. 
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jediseheo  Sprachlehre.  In  der  Handschrift  lag  die  eigentliche  For- 

menldire  grösstentheiU  Teraii>eitet  vor;  dagegen  war  von  der  Lant- 

lehre  nnr:  1)  die  Bezeichnung  und  Aussprache  der  Laute  (§  1-46), 
2)  die  Vocale  der  Samojedischen  Dialekte,  Eintheilung  der  Vocale 

und  die  Vocalharmonie  in  den  fünf  Dialekten  (§47 — 71),  3)  die 

Vocalverinderungen  im  Jurakischen  und  im  Tawgy-Dialekt  (§  72 

—107)  und  4)  der  Consonantismus  des  Jnrak-Samojedischen  nebst 

dem  AnfiBoig  des  Consonantismus  der  Tawgy-Sprache  (§  128-156) 
in  der  Form  Torhandai«  wie  die  einzelnen  Paragraphen  abgedruckt 

sind.  Somit  musste  der  Vocalismus  des  Jenissei*  und  Ostjak-Samo- 

jedischen  sowie  des  Kamassinschen  (§  108 -—127)  und  der  Con- 

sonantismus derselben  Dialekte  und  der  Tawgy-Sprache  (§  1 56  — 
313)  Von  mir  sowohl  aus  der  Sprachlehre  selbst  als  auch  aus  den 

lexikalischen  Materialien  nothdfirftig  zusammengestellt  werden. 

Denn  es  gehört  wohl  zu  den  schwierigsten  Aufgaben  eine  ordent-' 

liehe  Lautlehre  zu  Stande  zu  bringen,  wenn  das  zu  derselben  nö- 
Uuge  Material  ron  einem  andern  so  aufgezeichnet  ist,  dass  es  zwar 

dem  Forscher»  der  es  aus  dem  Munde  des  Volks  schöpfte,  durch 

und  durch  zugänglich  und  verständlich  ist,  einem  jeden  Andern  aber 

manchen  Irrthum  bereiten  kann.  In  dem  Gesagten  wird  auch  die 

dflrftige  Gestalt  der  ganzen  Lautlehre  mit  Ausnahme  der  Lehre  ron 

der  Vocalharmonie  (§  63  «^  71)  ihre  Entschuldigung  finden.  Besser 
wlre  es  gewesen,  sie  als  GrnndzOge  oder  «Materialien  zu  einer 

Lautlehre»  zu  bezeichnen.  Denn  die  Unvollstandigkeit  und  Lücken- 
haftigkeit derselben  liegt  nur  zu  sehr  auf  der  Hand.  So  mancher 

Puncti  welcher  in  der  Lautlehre  seine  Besprechung  finden  sollte 
und  deshalb  nur  kurz  in  der  Formenlehre  berfihrt  wird,  ist  leer 

ausgegangen.  Ein  anderer  die  Lautlehre  erschwerender  Uebelstand 

ist  der,  dass  Gastrin,  je  umfassender  seine  Kenntnisse  auf  dem 

Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen  wurden  und  je  mehr  es  ihm 

gläckte  durch  die  Vergleiehung  fthnlicher  Erscheinungen  in  den 

einzelnen  Dialekten  die  denselben  tu  Grunde  liegende  Urform  zu 

entdecken,  infiUlige  Lautnnaneen,  die  er  fräher  als  wesentlich  be- 
trachtet  halle,  ab  unweseMlich  zu  beseitigen  bemfiht  gewesen  ist. 
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diesem^  Bestreben  aber  hin  und  wieder  Einhalt  getban  hat.    Ohne 
Zweifel  wären  die  dadurch  herbeigeführten  Schwierigkeiten  von 
ihm,  dessen  Gedächtniss  mit  wunderbarer  Kraft  so  vieles,  nicht  dem 

Papier  Uebergebenes  festzuhalten  vermochte,  fiberwunden  worden. 

Namentlich  ist  es  ein  schlimmes  Ding  mit  manchen  Vocaüezeid^ 

nungen.  Nehmen  wir  z.  B.  das  Jurak-Samojedische  Wort  mea',  Zeii^ 

so  scheint  es  dem  ungeübten  Ohr  nicht  anders  ab  mä',  zu  klingen, 
den  Uebergang  zu  der  ursprfinglichen  Form  bildet  aber  meä\    In 

dem  von  Gastr^n  im  Bulletin  bist.  phiL  T.  HI,  N"*  15,  16,  Spalte 
229 — 233  abgedruckten  Samojedischen  Wörterverzeichniss  finden 
wir  noch  jaleä  statt  jälea^  Tag;  häebea  statt  haebea,  Sünde  u.  s.  w. 

Ebendaselbst  hat  er  aber  auch  zwei  eigenthümliche  Bezeichnungen, 

nämlich  i  für  ein  dunkles  i  (Russ.  u)  und  §  für  ein  dunkles  e;  z.  B. 

padiy  JVange^  l\,  unter ̂   li,  Knochen^  tean^  Sthne^  jakS,  Rim;  ausser- 
dem gebraucht  er  y  zur  Bezeichnung  des  u.    Wenn  es  nun  auch 

keine  Mähe  kostete  die  meisten  dieser  in  einem  Theil  seiner  hand- 

schriftlichen Materialien  gebrauchten  Lautbezeichnungen  in  die  spa- 
ter von  ihm  gewählten  und  namentlich  in  der  Handschrift  seiner 

Formenlehre  in  Anwendung  gebrachten  umzusetzen,  so  dass  wir 

pady,  *yl,  ly  und  hfibea  statt  des  a.  a:  0.  vorkommenden  hybeä  schrei- 
ben, so  hat  dagegen  die  Bezeichnung  §  für  das  dunkle  oder  trübe  e, 

die  sich  zwar  in  einem  Theil  der  Handschrift  befindet,  im  Verlauf 

der  Arbeit  jedoch  von  Castrin  entweder  durch  e  ersetzt  worden 

oder  ganz  .aufgegeben  ist,  zu  manchen  Missgriffen  Anlass  gegeben. 

Namentlich  habe  ich  die  alte  Bezeichnung  für  das  trübe,  aus  y  ent- 
standene e  in  §  77  beibehalten,  wo  ich  den  Dativ  von  ty^  RennAier 

und  ly,  Knochen^  unrichtig  tSn  und  16n  geschrieben  habe;  so  ist  auch 

S.  121  §240  in  Xisi,  t&ipoi  das  6  durch  e  zu  ersetzen.    Dieselbe 

Berichtigung  ist  auch  im  Ostjak-Samojedischen  §  1 1 7  und  §  ̂76 
bei  den  von  ky,  Fluss^  abgeleiteten  Formen  mit  dem  trüben  e  vor- 

zunehmen. Diese  Aenderung  wird  aber  deshalb  nothwendiger  Weise 

erheischt,  weil  der  Circumflex  in  dieser  Arbeit  nur  als  Längezeichen 

in  Anwendung  kommt,  da  Castr^n  selbst  diese  Bezeichnung  statt 

der  früher  von  ihm  befolgten  Verdoppelung  der  Vocale  (aa,  ee^  ii 
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Q«  8.  w.)  gewählt  bat.  Seine  Handschrift  bietet  jedoch  fast  durch- 

gehenda  noch  blosse  Verdoppelung  der  Vocale  als  Langenbezeich- 
nang  dar;  diese  durch  den  Circuniflex  xu  ersetzen ,  bot  keine 

Schwierigkeiten  dar  mit  Ausnahme  der  Fälle,  wo  sich  11  fand,  weil 

nach  §  50  sowohl  das  Juräk-Samojedische  als  auch  das  Kamassin- 
sehe  einen  Diphlhong  11  darbieten.  Diesen  habe  ich  wenigstens  in 

zwei  Fällen  zu  finden  geglaubt.  Erstens  im  Jurakischen  Worte  jii, 

Sdiwieger9ohn  (§  394,  3)  und  im  Kamassinschen  in  der  dritten  Per- 
son des  Duals  im  Imperativ  guwli  (§  558).  Bei  der  Unbekanntschaft 

mit  dem  lebenden  Worte'  dieser  Stämme  könnte  ich  den  Diphthong vielleicht  auch  in  andern  Fällen  verkannt  haben.  In  Betreff  der 

Quantität  muss  überhaupt  bemerkt  werden,  dass  so  manche  Wörter 

einem  gewissen  Schwanken  unterworfen  sind  und  dass  in  den  ver- 
schiedenen Mundarten  eines  und  desselben  Dialekts  ein  und  das- 

selbe  Wort  eine  verschiedene  Quantität  hat;  z.  B.  sannlk,  särmik, 

ff^olf^  wildes  Thier.  Durchaus  unrichtig  ist  aber  die  Länge,  §  371, 
in  den  Wörtern  a^riblei^  B^ribleida,  so  wie  umgekehrt  §46  sidendfit, 

sldnd^t  statt  sidendet^  sidndet  und  §  365  tötlmdael,  tötumdael  statt  4e- 

timdael^  4etumdaei  zu  berichtigen  ist.  In  dem  Ostjak^-Samojedischen 

ist  §§  182,  291  a  und  §431  b,  äbak,  äbek  sUtt  abak,  abek  zu  schrei- 
ben, im  Kamassinschen  aber  §71  näguläreg  statt  nagulärei),  §  125 

aber  ttim^  iwiam.  iwial/iwl  und  iwiegei  statt  der  im  Anlaut  vorkom- 

menden Kürze.  Von  den  Vocalen  der  Tawgy-Sprache  hat  y  seine 
Anwendung  sowohl  in  der  Lautlehre  als  in  der  Declination  des 

Nennworts  gefunden,  in  der  Affixdeclination  und  in  der  Gonjugatlon 

ist  es  von  Castr^n  bei  Seite  gelassen  worden.  Ein  ähnliches 

Schwanken  findet  bei  dem  a  in  der  Dualendnng  gai,  kai  Statte  welche 

nach  §  418  f  vor  Affixen  den  Laut  gel,  kel  annimmt.  Während 

die  absolute  und  Affixdeclination  die  Form  gal^  kai  darbieten,  finden 

wir  die  geschwächte  Form  gei^  kel  bei  der  Conjugation  (§505,  512 

und  in  den  Paradigmen  §  414,  S.  449  f.)  angewandt;  diese  tritt 

auofa  in  der  Lautlehre  §  60,  1  und  §  1 62,  2,  auf.  Die  ursprungliche 

Form  ist  §  51 1  stehen  geblieben.  Auch  in  Betreff  der  Comonanien" 
hexmhmmg  giebt  es  so  manchen  Punct,  der  durch  eine  sorgfältige 
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Dorcbsichl  Castrins  air  Klarheit  gdiracht  worden  wire.  Wie  wir 

aus  §1 6  ersehen,  bat  der  ̂ rant  h  in  einigen  Dialekten  des  Joraldachen 

eine  schirfere,  dem  z,  d.  h.  dem  stark  aspirirlen  k-Laute  naher  kom- 
mende Anssprache.  Namentlich  gili  dies  Tom  Kaninschen  Dialekte« 

welchem  die  §  258  als  Beispiel  angeführte  Form  xkn,  BbU^  ange- 
hört. Der  Gleichmässigkeit  und  Vereinfachung  wegen  hat  Gas  tri  n 

jedoch  die  genauere  Beieichnung  dieses  schärferen  Lautes  unlw- 
lassen.  Nach  §  40  entspricht  das  von  Gastrin  dem  Lappisdieii 

Alphabete  entlehnte  Zeichen  g  dem  Fraoiösischen  di  und  kommt 

nach  seiner  Angabe  nur  im  Ket'schen  Dialekt  des  Ostjak- Samoje- 
dischen  vor;  möglich  wire  es«  dass  die  §  436  angefahrte  Instroc- 
tivform  adonse  (wie  ich  statt  udondae  schreiben  lu  müssen  glaubte)« 

ebenso  wie  die  Formen  loganje  (statt  logandse)  und  logalanse  (statt 

logalandse)  dem  Ket'schen  Dialekte  fremd  wäre;  in  diesem  Fall  man 
aber  j  nicht  auf  die  Ketsche  Mundart  beschränkt  und  vielleicht 

auch  f&r  das  Kamassiosche  in  Anspruch  zu  nehmen ,  wo  ebenfalls 

im  Instructiv  Suktu'je'i  mä'je'  statt  des  S.  1 85  hefindlichen  äoktn'dze', 
mä'dze'  zu  schreiben  sein  wird.  Wohl  nur  ein  Versehen  ist  es,  wenn 
§  351  statt  hyrnan  die  Form  xyrnaa  aus  dem  Ostjak-Samojediscben 
angefBbrt  wird,  da  hyr,  Ätift,  nur  eine  durch  Schwächung  des  An- 
Uuts  entstandene  Nebenform  von  syr  ist. 

Nicht  wenig  Schwierigkeiten  bereitet  die  Bezeichnung  der  Aipi-- 

roiion  sowohl  im  In-  als  Auslaut  der  Wörter.  Wie  aus  §  46  er- 
sichtlich ist|  sollte  der  Apostroph  zu  ihrer  Bezeichnung  ausreichen. 

In  der  Handschrift  findet  sich  aber  ausserdem  noch  zu  deutlicherer 

Unterscheidung  der  elidirten  Laute «  an  deren  Stelle  die  Aspiration 

getreten  ist,  ein  zweites  Zeichen,  das  im  Druck  durch  *  wiederge- 
geben worden  ist.  Während  beide  Zeichen  sowohl  in  der  Lautlehre, 

als  auch  in  der  Declination  des  Jurakischen  und  Jenissei -Dialekts 

in  Anwendung  kommen,  hat  Castr^n  diese  doppelte  Bezeichfiang 

bei  der  Affixdeclination  des  Jurakischen  (mit  Ausnahme  der  Objecto- 

affixe  ̂   445)  und  bei  der  Gonjugation  desselben  Dialekts  für  uo« 

nöthig  erachtet.  Der  Umstand,  dass  die  Aspiration  an  manchen  Wör** 
tem  in  der  Handschrift  vermisst  wird»  erheischt  fnr  das  Jurakische 
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felgeDde  BerichtigungeD:  §  87  limb',  bb',  üb',  blseu';  $  138  limb'; 

$  142  b,  lab',  law',  4ib',  «iw',  mb',  ntw';  §  142  c,  2,  law*;  $  242  c« 
hasBwr.  Durch  ein  blosses  VerkennoD  dieser  Aspiration  erklirt  es 

sich  9  dass  die  Reflexivforra^n  des  Indieativs  S.  208,  §  377  madajQ, 

S.  385,  §  489  pagaifi  nnd  S.  388  §  493  tondajft  ans  madaju',  paqak' 

und  tondaju'  entstanden  sind.  Offenbar  ist  auch  §  490,  3  statt  ̂ adea, 

*aded,  "adeda  mit  Wiederh^^tellung  der  in  der  Handschrift  fortge» 

bliebenen  Aspiration  ̂ 'ad'jen,  ̂ ad'jed,  "'ad'jeda  zu  schreiben  und  in 
Folge  dessen  auch  auf  S.  424  f.  in  dem  Paradigma  überall  d  durch 

d'j  XU  ersetzen.  Der  Gleichmassigkeit  wegen  wird  endlich  S.  227 

und  S.  240  Z.  1  v*  u.  aenece ,  aenecea',  nenec  und  S.  243  Z.  6  r.  o. 

Bienec*  statt  neaece',  aeneeea,  aenee'  und  nieoec  zu  setzen  sein.  FOr 

das  Tawgy-Samojedisehe  wäre  nur  S.  31,  Z.  7  v.  u.  kulageit?'  und 

bealageiti'  statt  kulageit^  und  beatageiii;  §  396  lu  (W)  statt  lu  (ta); 

S.  443,  Z.  1 5  V.  o.  jduri'em  statt  jekiriem;  §  51 2,  S.  447,  Z.  4  v.  n. 

matugala'  statt  matngala;  §  523  12'  statt  13  za  verbessern.  Auch  haben 
im  Kamassinschen  nur  wenige  Versehen  stattgefunden ;  §  208  schreibe 

man  das  Locativaffix  ka',  kä'  statt  ka,  ka  und  §§  472,  552,  558 

das  Gerundialafiix  la',  lä'  statt  la,  lä.  Durch  das  spärliche  Material 
für  das  Jenissei-Samojedische  ist  auch  keine  so  durchgreifende  Be- 

handlung dieses  Dialekts  möglich  gewesen;  für  manche  Puncte 

lassen  uns  die  AufiEeichnungen  ohne  Aufschluss.  So  ist  auch  die 

Sehlussaspiration  an  manchen  Stellen  fortgeblieben.  Demgemass  ist 

sie  an  folgenden  Wörtern  wiederherzustellen:  §  108,  2  motebo',  b* 

rebo',  tegebo';  §  108,  8  Arno',  fimoru',  iimoro',  fanodo';  §  109,  3,  c  oddi'; 

$113,3  nero',  min';  §  1 16,  7  neai',  nom',  neddi',  nodi';  $  1 16,  10 

motägo^  motagi',  motegi';  §  174  motäi'^  motaia',  motä',  ebendaselbst  ist 
aber  aebo  statt  aebo'  zu  ändern.  Sollte  die  erste  Art  der  Verba  des 

Chantai-Karassinschen  Dialects  die  Aspiration  stets  im  Auslaut  er- 
fordern, worüber  es  leider  an  einer  bestimmten  Angabe  fehlt,  so 

wäre  §  108, 4  otetiro*;  §  168, 1  seaiyan)';  §  172  ediiii|aro';  §  173  ude- 

dira',  iHro';  §  527  tfi'aro';  §  533  tidde'tfo'  zu  setzen.  Während  die 
Hauptubersicht  der  Pronominalaffixe,  §  378,  nur  ein  Aspirations- 

zeichen darbietet,  finden  sich  bade  bei  den  Subject-  und  Object* 



xYiii  Vor  WOBT. 

afiixeD  dieses  Dialekts  angewandt,  dagegen  aber  nicht  bei  den  Prae- 
dicataffixen  und  bei  den  Verbalaffixen.  Bei  der  absoluten  Declina- 

tion  kommen  ebenfalls  beide  Zeichen  ror,  weshalb  §  329  im  Gen- 
nitiv  und  Accusativ  des  Singulars  libe\  statt  Übe  zu  schreiheo  ist. 

Wenn  S.  234  enne4e'  statt  enneW  und  kire'  (durch  einen  Druck- 

fehler ist  die  Aspiration  fortgeblieben)  statt  kSre*  (wie  es  §333  vor* 
kommt)  dargeboten  wird,  so  ist  darin  wohl  eine  durch  den  Mangel 

der  flberarbeitenden  Hand  entstandene  Inconsequenz  nicht  zu  ver- 

kennen, im  Ganzen  genommen  hat  jedoch  diese  doppelte  Aspira- 
tionsbezeichnung nur  eine  etymologische,  durchaus  aber  keine  laut- 

liche Bedeutung. 

Habe  ich  mich  so  ausführlich  über  einige  Gebrechen  der  Laut- 
bezeichnung ausgelassen,  so  hat  dies  seinen  Grund  darin,  das  die- 

selben das  ganze  Werk  mehr  oder  minder  betreffen.  Wie  ich  schon 
bemerkte,  ist  die  Lautlehre  nur  ein  Bruchstfick.    So  mancher 

Punkt  der  Formenlehre,  der  in  derselben  seine  Begründung  finden 

sollte,  ist  dadurch  im  Unklaren  geblieben.  Was  ich  nach  Anleitung 
des  von  Gasträn  selbst  gemachten  Anfangs  thun  konnte,  war,  dass 
ich  die  vorhandenen  Materialien  far  die  einzelnen  Dialekte  so  viel 

als  möglich  auszubeuten  suchte.  Für  das  Jurakische  hatte  Castr^n 
selbst  schon  alles  gesammelt,  wie  es  scheint  aber  mit  Willen  eine 

örtliche  Bezeichnung  der  einzelnen  Dialektverschiedenheiten  unter- 
lassen. Da  er  es  ebenso  auch  in  der  Formenlehre  gehalten  hat  und 

nur  in  seltenen  Fällen  eine  Benennung  bei  den  einzelnen  Dialekt- 
verschiedenheiten  der  Hauptslämme  eintritt,  habe  ich  es  auch  für  das 

Ostjak-Samojedische,  das  namentlich  an  Mundarten  reich  ist,  ebenso 
halten  zu  müssen  geglaubt.  Im  Jenissei-Samojedischen  habe  ich  je- 

doch die  beiden  Hauptdialekte  in  ihren  Verschiedenheiten  zu  cha- 
rakterisiren  gesucht.    Leider  ist  das  Material  für  diesen  so  inter- 

essanten Stamm  gar  zu  dürftig.   Namentlich  ist  die  Consonanten- 
armnth  merkwürdig.    Wenn  ich  §  166  den  Satz  aufgestellt  habe, 
dass  im  Auslaut  kein  Gonsonant  geduldet  werde,  so  könnte  man 
dagegen  anfahren,  dass  die  Nennwörter  in  Verbindung  mit  den 

Praedicataffixen  in  der  zweiten  Zeit  nach  §  402  die  Auslaute  %,  i,  4 
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darbieten  und  demgemäss  auch  in  deo  Paradigmen  §  404  mit  diesem 

consonantischen  Auslaut  auftreten.  Doch  schon  ein  fluchtiger  Blick 

auf  die  Conjugation  belehrt  uns,  dass  auch  hier  der  vocalische  Aus- 
laut si,  Ai^  41  wohl  das  Richtige  sein  mösse.  Nur  ein  Versehen  ist 

es,  wenn  §  108,  2  eine  Form  jare'em  aufgeführt  wird;  es  ist  diese 

Stelle  vielmehr  also  zu  berichtigen:  IV.  jare*eno,  V.  jare*ebo^  wo- 
nach auch  der  S.  499,  §  529  wiederkehrende  Irrthum  auf  dieselbe 

Weise  zu  berichtigen  ist.  Was  die  Consonantenhaufung  anbetriflt, 

so  könnte  man  §  167  neben  rl  auch  rl  vermissen,  da  dieses  §  357 

in  dem  Zahlwort  soborleggo^  fünfj  und  in  den  davon  abgeleiteten 
Formen  vorkommt.  Obwohl  ich  das  Wort  in  dem  handschriftlichen 

Material  stets  so  geschrieben  gefunden  habe,  bin  ich  doch  der  Mei- 
nung, dass  die  echte  Form  sobo>eggo  sei;  das  daneben  stehende 

saborga  in  derselben  Bedeutung  ist,  wenn  die  Form  echt^  durch 

Elision  des  zwischen  r  und  g  befindlichen  Vocals  entstanden;  nach 

den  Gesetzen  des  Assimilationsprocesses  müsste  es  aber  sabogga  lau- 
ten; möglich  ist  es  jedoch,  dass  die  letztgenannte  Form  sich  noch 

nicht  gebildet  hat.  Auch  die  Consonanteoverbindung  nd  in  sabo- 

rindaro^  zaubern ^  müsste  in  saburiddaro'  übergehen.  Zu  den  Irrthfi- 
mem,  die  durch  Beschaffenheit  der  Handschrift  herbeigeführt  wur- 

den, gehört  im  Kamassinschen  Dialekt  §  124  das  Zeitwort  muoolam, 

wofür  die  in  Castr^n's  lexikalischen  Materialien  befindliche  Form 
nundlam  wiederherzustellen  und  demnach  auch  a.  a.  0.  nunolei  und 

§  126  nonSlbeiy  nunSIlei^  nunölgei  zu  ändern  ist.  An  letzterer  Stelle 

findet  sich  auch  statt  mandokin  die  unrichtige  Form  mandetam.  Diese 
Versehen  hat  nicht  Gas  trän,  sondern  die  Ebnd  eines  Abschreihers 
verschuldet. 

Vorstehende  Bemerkungen  enthalten  so  manches  in  die  For- 

menlehre Eingreifendes.  Ueber  diese  muss  ich  einige  Bemerkun- 

gen hinzufugen.  Die  Behandlung  der  einzelnen  Redetheile  hat  Ca- 

Birin  nach  den  Dialekten  geordnet.  Während  er  aber  bei  der  ab- 

soluten Declination,  bei  dem  Zahlwort  und  dem  selbstständigen 

Pronomen  das  Ostjak-Samojedische  auf  das  Jurakische  folgen  lässt, 
zieht  er  es  mit  Recht  vor  in  den  übrigen  Theflen  der  Formenlehre 
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zwischen  beideo  Dialekten  die  Taw^y-Sprache  und  das  Jcaissei- 

Saniojedische  su  behaDdeln.  Da  das  Os^k-Saaiojedisdie  and  Ka- 

massinsche,  die  Castrin  selbst  im  GegeDsalz  xa  den  drei  nörd- 

lichen Dialekten  als  südliche  bezeichnet,  nicht  gut  getrennt  wer- 
den  dürfen,  so  hätte  Castr^n  wohl  bei  einer  üeberarbeüung  der 

Formenlehre  die  in  der  Lautlehre  befolgte  Ordnung  der  Dialekte 

durchgehends  eingeCohrL  Die  in  der  Formenlehre  gewählten  Bei- 

spiele gehören  nicht  immer  einer  und  dersdben  Mondart  eines  Dia- 
lekts an,  sondern  wir  finden  z.  B.  im  Jurakischen  §  259  und  sonst 

die  Form  Blenec',  Seite  227  dagegen  senece^  nenec,  §  264  nahal^ 
S  395,  S.  228  dagegen  mhol. 

Betrachten  wir  nach  diesen  allgemeinen  Anmerkungen  die  For- 
menlehre näher,  so  müssen  wir  das  Urtheil  fallen,  dass  die  Lehre 

▼on  den  Pronominalaffixen  die  Seele  derselben  ausmacht  und  auch 

mit  der  grössten  SorgfiiU  ausgearbeitet  worden  ist  Dies  veranlasste 

Castr^n  auch  als  Vorläofer  seiner  Grammatik  seine  Inauguraldis- 
sertation de  affixts  penanalilms  Unguarutn  Äkaicarum  zu  schreiben, 

in  welcher  er  auch  S.  4  den  Reichthum  der  Samojedischen  Sprachen 

in  diesem  Puncte  herrorhebt.  Das  Uebrige  haben  wir  mehr  als  Bei- 

gabe zu  betrachten.  Das  Verbum  hat  er  leider  nicht  ganz  ausarbeiten 

können,  da  er  nur  die  absolute  Conjugation  vollendet,  die  periphra- 
stische  jedoch  nicht  einmal  io  ihren  Grundcägen  zusammengestdlt 

haL   Doch  sind  nicht  alle  Dialekte  gleichmäsog  ausgearbeitet,  na- 
mei^ch  hat  das  Konassinsche  manche  Lücke  und  zeigt  in  der 

Qoantitätbeaeichiuing  noch  ein  starkes  Schwanken.  Castrin  schein! 

die  Bearbeänng  dieser  Sprache,  die  er  später  als  die  übrigen  Dia- 
lekte kennen  lernte,  zum  Theil  aufgeschoben  zu  haben. 

Sehr  zu  bedauern  istes, dass  die  §51 0  berührte  Wortb  ildungs- 
lehre  unterblieben  ist,  da  so  mancher  Punct,  den  weder  die  Sprach- 

lehre noch  die  lexikalischen  Materialien  gendgend  erhellen  hönnen, 

in  ihr  seine  Erledigung  gefunden  hatte. 

Wie  wir  aus  manchen  Stellen  der  Formenlehre  (z.  B.  §§  377, 

470, 478, 480, 502, 572)  ersehen,  hatte  Gastr^n  die  Absicht  andi 

eine  Syntax  zu  liefern.  Unter  seinen  Papiere»  habe  idi  auch  man- 
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dies  darauf  besugliclie  Material  gefunden,  das  er  wäarend  seiaes 

Aufenthalts  am  unteni  Lauf  des  Jenissei,  sowohl  nach  der  Tasow« 

scben  Mundart  des  Jurakischen  als  des  Qs^ak-Saniojedisehen  auf- 
gezeidmet  xu  haben  scheint  Ich  habe  zwar  einen  Anlauf  genaoH 

»en,  dieses  Material  com  Behuf  einer  Veröffentlichung  zu  ordnen, 

mnss  jedoch  gestehen,  dass  ich  soviel  Zweifelhaftes  und  Ungewisses 
vorfawi,  dass  ich  von  diesem  Versudie  abstehen  musste.  Unter  den 

Eigenthämlichkeiten  der  Samojedischen  CcMutruction  wird  hervor* 

gehoben,  dass  der  Imperativ  sowie  im  Finnischen  nicht  den  Acc«^ 

sativ  des  Objects,  sondern  den  Nominativ  erfordere;  z.  B.  ji'  pia  harn- 
iäi,  gus9e  das  flauer  am.  Wenn  nun  auch  selbst  die  neueste  Fin- 

nische Syntax  von  Euren  (§  177)  diesen  Satz  aufstellt,  so  ist  dies 

ein  Beweis  mehr  dafiir,  wie  Unrecht  man  habe,  diese  den  lado- 

germanischen  Sprachen  eigentbfimliche  Casosbenennung  auf  das 

Finnische  und  andere  verwandte  Sprachen  zn  übertragen.  Nament- 
lich müssen  wir  es  bedaoem,  dass  wir  keine  genaue  Belehrung 

iber  den  Gebrandi  der  verschiedenen  Flexionsarten  (vergl.  §  480) 

erhalten.  Wenn  uns  §  377  der  Satz  4iky  tym  teamdamy  dmes  R^m^ 

(hier  kaufte  tch,  angefahrt  wird  als  Beispiel  dafiir,  wie  die  Praedicat- 

aüxe  in  Verbindung  mit  einem  Verbalstamm  eine  transitive  Hand- 

liisg  ausdrucken  können^  §  480  aber  aa»  mnem,  ick  nahm  da$  Brai^ 
so  wird  es  schwer,  sich  zurecht  zu  finden.  Unter  den  handschrift« 

liehen  Materialien  finde  ich  folgende  hieher  einschlagenden  Beispiele 

saeu  ji'  jäniädm,  ich  toeme  Thränen  (eig.  Äugenwasser)  oder  wohl  besser 
Augenwasser  {ist)  mein  fVeinen;  bim  hMombidn^  icfc  knute  BhU^  eig. 

BhU  {ist)  mein  Husten.  Von  den  übrigen  syntaktischen  Eigenthüm- 
lichkeiten  hebe  ich  die  hervor,  dass  wenn  mehrere  Subjecte  ein  und 

dasselbe  Praedicat  haben,  dies  bei  jedem  derselben  wiederholt  wer- 
den muss;  z.  B.  niseau  haa^  nobem  bSe,  aan  häs,  mein  Vater ̂   meine 

Mutter^  mein  Bruder  starben;  das  Ostjak-Samojedische  jedoch,  wo 

sich  die  Gonjnnction  ai  far  und  geltend  gemacht  hat,  finden  wir  ka- 
nag  ai  ätä  Sker^eäk  kfisag^  der  Hund  und  das  Rennthier  starben  beide; 

doch  findet  sich  auch  in  diesem  Dialekt:  tupkau  aor  mae'^  barm  war 
mm,  nimm  nicht  mein  Beil^  nicht  mein  Messer.   Der  Genitiv  des  Be- 
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rities  kommt  im  Os^k-Samojediscben  vielfiich  vor;  z.  B.  nalgOn 
porgo  4ii|a,  das  Weib  hat  kein  Kkid^  eig.  des  Weibe$  Kleid  nüiu  i$i; 

hiezu  irilt  aber  noch  ein  Particip;  z.  B.  kanan  ambel  ly^  der  vom 

Hunde  gefressene  Knochen ^  eig.  des  Hundes  gefressener  Knochen;  übe- 

nan  mipel  pag,  das  vom  Bruder  gegebene  Messer ̂   eig.  des  Bruders  ge^ 

g Acnes  Messer;  amtel-kön  mepel  komde,  die  vom  Kaiser  geschlagene 
Münze^  eig.  des  Kaisers  geschlagene  Münze.  Eine  grosse  Rolle  spielen 

die  Nomina  verbalia  und  die  Gerundia  in  Verbindung  mit  dem  Per- 

sonalpronomen zum  Bebuf  genauerer  Zeit-  und  Ortsbestimmung.  Da 
es  durchaus  wfinscbenswerth  bleiben  muss  ein  Bild  von  dem  Satz- 

gefüge dieser  Sprachen  zu  erhalten,  werde  ich  einige  von  Gastr^n 

niedergeschriebene  Sprachproben  sowohl  aus  dem  Tasowschen  Dia- 
lekt des  Jurakischen  als  auch  aus  verschiedenen  Mundarten  des 

Ostjak-Samojedischen  den  Castrinschen  fVörlerverzeichnissen  aus 

den  Samojedischen  Sprachen  beigeben,  obwohl  auch  diese  unter  sei- 
nen Händen  in  richtigerer  Gestalt  aufgetreten  wären. 

Trotz  aller  in  dem  Vorhergehenden  aufgezählten  Lücken  und 

Mängel  dieser  Arbeit  wird  sie  den  Sprachforschern  eine  höchst  er- 
wünschte Gabe  sein.  Bei  dem  vielen  Guten,  dass  ihnen  geboten 

wird,  werden  sie  die  Schattenseiten  mit  billigen  Augen  betrachten 

und  auch  dem  Herausgeber  einen  Theil  ihrer  Nachsicht  zu  Theil 
werden  lassen. 

it.  Scblefner« 

st  Petonbnrg,  den  5.  (17.)  Juli  1854. 

^•^ 
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LAVTLEHRE. 

A«    Bezelchnnng  und  Aiisspraehe  der  liante« 

§  1 .  Räcksichtlich  der  Anzahl  und  Beschaffenheit  ihrer  Laute 
sind  die  Samojedischen  Sprachen  ebenso  abweichend  von  einander 

wie  die  Finnischen  und  zumTheil  auch  die  Tatarischen^  aber  dessen- 
ungeachtet zeigt  diese  ganze  Sprachenclasse  viel  Uebereinstimmung 

in  ihrem  Lautsystem  durch  ihre  ausgemachte  Vorliebe  lur  weiche 
Laute.  Die  Samojedischen  Sprachen  haben  zumal  einen  grossen 
Ueberfluss  an  mouillirten  Consonanten«  während  dagegen  stark 
zischende,  scharf  aspirirte  und  andere  härtere  Consonanten  seltener 
in  allen  reinen  und  unverdorbenen  Mundarten  vorkommen.  Auch 
die  wirklich  vorhandenen  harten  Consonanten  werden  oft  sowohl  in 

den  Samojedischen  als  auch  mehreren  andern  verwandten  Sprachen 
mit  einem  weicheren  Laut  als  in  allen  zu  dem  Indogermanischen 

Stamme  gehörenden  Sprachen  ausgesprochen.  Es  ist  die  angebome, 
mit  dem  Volkscharakter  zusammenhängende  Vorliebe  ftir  weiche 
Laute,  welche  in  den  Altaischen  Sprachen  auch  den  ungewöhnlich 

reichen  Vorrath  an  Vocalen,  Diphthongen  und  Triphthongen  her- 
vorgerufen hat.  In  den  nördlichen  Zweigen  des  Samojedischen  sind 

diese  Laute  jedoch  minder  zahlreich  als  in  den  meisten  andern  ver- 

wandten Sprachen.  Es  giebt  zwar  auch  in  ihnen  einige  feine  Vocal- 
nuancen,  die  sich  mit  der  Zeit  vielleicht  zu  neuen,  selbststandigen 
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Lauten  entwickelo  werden,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aber  sind  sie 
von  einer  höchst  ̂ hwanlienden,  unbestimmten  Natur  und  können 

aus  diesem  Grunde  auch  nicht  durch  eine  besondere  Bezeichnung 

ausgedrückt  werden.  Weniger  schwankend  sind  die  Consonanten 

in  ihrer  Aussprache«  doch  auch  sie  haben  in  ethigen  Samojeden- 
sprachen  besondere  Varietäten  theils  von  einer  weichern ,  theils  Toa 

einer  härtern  Beschaflenheit.  Berücksichtigt  man  diese  kleineren 

Verschiedenheiten  in  der  Aussprache  der  Vocale  und  Consonanten 

nicht,  so  lässt  sich  die  ganze  Lautmasse  aller  Samojedischen  Sprachen 

in  dem  nachfolgenden,  systematisch  geordneten  Alphabet  zusam- 
menfassen: 

Vocale: 
Harte:     a^  o,  u,  y. 

Weiche:  ä,  o,  ö. 

Mittlere:  e,  i. 

Consonanten: 

Gutturale:  k^  g,  x,  h,  g^  j. 

Linguale:  1,  \,  Ir,  t,  f>  t,  i,  6,  J. 

Dentale:    n,  »,  t,  4,  d,  4,  s,  a,  z,  t,  c,  «,  3. 

Labiale:     p,  b,  w,  (,  m. 

§  2.  Da  diese  Laute,  welche  zusammen  9  Vocale  und  33  Con- 
sonanten ausmachen,  vollständig  in  keiner  einzigen  Samojedensprache 

vorkommen,  ist  es  noth wendig  für  jede  besondere  Sprache  deren 

eigenthümliche  Laute  anzugeben.    Sie  sind: 

Im  Jubakischen. 

Vocale:  a,  e,  0,  (0),  y,  i,  u,  fl. 

Consonanten:  k,  g,  h,  5,  j,  1,  i,  r,  ¥,  n,  »,  t,  4,  d,  4,  s,  9,  z,  *, 

c,  «,  p,  b,  w,  m. 

In  dee  Tawgt-Spbachb. 

Vocale:  a^  e,  0,  i,  u  («). 

Consonanten:  k,  g,  9,  j,  I,  *,  r,  n,  »,  l,  4,  d,  4,  s,  e,  b,  f,  m. 
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hl  Jbhissbi- Dialekt. 

Vocale:  a,  e,  o,  i,  o. 

CoDMaanteii:  k,  g,  h,  g,  j,  I,  1^^  1-,  r,  n,  »,  t,  i,  d,  i,  8,.b,  h,  f,  m. 

Im  Ostjak-Samojedischen. 

Vocale:  a,  e,  ä,  o,  8,  y,  i,  u,  fi. 
Consonanten:  k,  g,  i,  h,  g^  },  \,  4^  r,  §,  6,  J,  n,  %,  i,  4,  d,  d,  s, 

z,  c,  3,  p,  b,  w,  f,  m. 

Im  Kamassinsghen. 

Vocale:  a,  e^  ä,  o,  o,  i,  a,  fi.  * 
Consonanlen:  k,  g,  x^  h^  g^  j,  1,  i,  r,  S,  i,  n,  ft,  t^  i,  d,  4,  s^  z, 

c,  p,  b,  w,  m. 

§  3.  Ausser  den  angeführten  Lauten  haben  alle  Samojedi- 

schen  Sprachen  eine  Anzahl  sowohl  langer  Vocale  als  auch  Diph- 
thonge und  in  einigen  kommen  sogar  Tripbthonge  vor.  Die  langen 

Vocale  sind  in  dieser  Arbeit  vermittelst  eines  über  dem  kurzen 

Vocal  angebrachten  Circumflexes  bezeichnet  worden;  z.  B.  ft«  6,  ä, 

A,  6  u.  5.  w.  Die  Bezeichnung  der  Diphthonge  und  Tripbthonge, 

die  durch  Zusammensetzung  der  in  jeder  Sprache  vorhandenen  lan- 
ges und  kurzen  Vocale  gebildet  werden,  geschieht  wie  gewöhnlich 

durch  die  einfachen  Vocalzeichen;  z.  B.  ai^  äi,  eai  u.  s.  w. 

§  4.  Die  einzelnen  Lautzeichen  haben  im  Samojedischen 
nicht  immer  eine  vollkommen  identische  Geltung,  sondern  manche 

dersdben  repräsentiren ,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist, 
mehrere  kleinere  Lautnuancen.  So  werden  durch  das  Vocalzeichen 

a  drei  verschiedene  Lautarten  bezeichnet.  Nach  seiner  allgemeinen 

Aussprache  hat  es  im  Samojedischen  nichts  Abweichendes  von  dem 

in  den  meisten  andern  Sprachen  an  dieses  Zeichen  geknäpften  Laut. 

Es  wird  wie  in  dem  deutschen  Worte  hU  ausgesprochen ,  wenn  es 

kurz  ist,  das  lange  i  lautet  aber  wie  das  Finnische  aa  in  dem  Worte 
saan  und  das  deutsche  a  in  den  Wörtern  loor,  nahm.  Oft  nimmt 

jedoch  dieser  Vocal,  besonders  wenn  er  kurz  ist,  eine  Nuaocirung 

des  Lauts  an,  die  entweder  an  i,  e  oder  an  a  gränzt.    Die  letztere « 
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Nuance  habe  ich  nur  in  einigen  Dialekten  der  nördlichen  Sprachen 

bemerkt  und  nie  in  den  Endungen  der  Wörter,  sondern  nur   im 

Stamm;  z.  B.  das  Jurakische  mat'  (mof),  sechs ^  Rahal  (nohol)^  SchmtUz. 
Die  erstere  Lautnuance  ist  in  allen  Samojedischen  Sprachen  mehr 

oder  minder  gewöhnlich ,  wird  jedoch  nicht  so  oft  in  dem  Stamm  der 

Wörter,  als  in  den  Endungen  gehört.    Besonders  macht  sie  sich 

geltend,  wenn  das  Wort  in  seinem  Auslaut  ein  kurzes  a  hat;  z.  B. 

das  Jurakische  lata  (lata),  BreiU  "^uda  fudä),  Hand^  Lfica  (Lucä),  Russe^ 
warga  (wargä),  Krähe.    Oft  pflegt  jedoch  das  auslautende  kurze  a 

wenigstens  im  Jurai&ischen  seinen  reinen  und  ursprfinglichen  Laut 
nach  den  Labialen  und  dem  Gutturalen  h  (x)  beizubehalten;  z.  B. 

das  Jurakische  hoba,  Haut^  jatoma,  Kohle  ̂   päpa,  der  ältere  Bruder-- 
sohn^  haewa^   if arfc,  jaha^  FlusSf  maha^  Rücken.     Dagegen  nimmt 

a  seinen  sich  dem  ä  nähernden  Laut  nach  j  und  allen  mouillirten 

Consonanten  an,  was  nicht  bloss  im  Auslaut  der  Wörter,  sondern 

oft  auch  in  dem  Stamme  selbst  stattfindet;  z.  B.  das  Jurakische 

4onja  (tönjä)^  Fuchs  ̂   4uDJa  (tönjä)^  Hochzeit;  in  der  Tawgy-Sprache 

*ai4a  fai4a)^  Schneide^  Tuaja  (fuajä)^  der  Hintere,  jatesa  (jätesa);  entgegen^ 
gesetzt,  Raitei)  (naUei))^  auftoärts;  im  Ostjak-Samojedischcn  4acap  (^acap), 
schiessen  u.  s.  w.    Sowohl  im  Jurakischen  als  auch  besonders  in 

der  Tawgy-Sprache  erfordert  es  die  Vocalharmonie ,  dass  a  in  den 
Diphthongen  ae,  ea  den  modificirten  Laut  ä  annimmt;  z.  B.  im 

Jurakischen  *ae  ( äe)^  Fuss,  tädibea  (tädibea);  Schaman;  in  der  Tawgy- 

Sprache  ̂ aewna  faewua),  Kopf,  fealea  (fealeä),  Hälfte;  ebenso  in  dem 
Diphthong  ia  in  der  Tawgy-Sprache;  z.  B.  dia  (diä),  Gehirn,  und  in 

den  Triphtbongen  eai,  iai,  aei  z.  B.  "^ameai  fameäi)^  ein  anderer,  bantiai 
(bantiäi),  der  Accusativ  des  Plurals  von  bantia,  dasAeussere;  tarkaeUua 

(tarkäei4ua)^  haarlos.    Wird  der  Diphthong  oder  der  Triphthong  in 

zwei  Silben  zertheilt,  wie  es  oft  in  der  Tawgy-Sprache  der  Fall  ist, 

so  bleibt  die  Aussprache  von  a  dennoch  dieselbe;  z.  B.  be'a  (bea), 

Fischstyftpe,  ini'a  (ini  a)^  ahes  fVeib.    In  der  Tawgy-Sprache  erhält 
a  in  Folge  der  Vocalharmonie  diese  Lautnuance  auch  in  dem  Fall, 

wenn  in  der  nächstfolgenden  Silbe  ein  i  ist,  z.  B.  notami  (aotiuni), 

unser  ( zweier  J  Pfeü.    Uebrigens  lässt  sich  diese  Nuance  noch  in 
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vielen  andern  Fällen  hören,  lur  die  ich  keine  Regel  habe  auffinden 
können.  Dass  sowohl  die  eine  als  die  andere  Nuaoce  des  a  auch 

in  dem  Ugrisch-Ostjakischen,  Lappischen,  Tscheremissischen  und 
mehreren  andern  verwandten  Sprachen  vorkommt,  obwohl  sie  nie 
bezeichnet  worden  ist,  habe  ich  bereits  in  andern  Schriften  bemerkt. 

§  5.  Der  Vocal  e  wird  in  der  Regel  mit  einem  breiten 

offenen  Laut  ausgesprochen  und  entspricht  fast  ganz  dem  Französi- 
schen e  mnoert  in  dem  Worte  e9pr%i^  dem  Russischen  a  in  &mom6  und 

dem  Deutschen  Held.  Dieselbe  breite  Aussprache  hat  im  Samojedi- 
schen  auch  das  lange  e  [S),  welches  genau  dem  Deutschen  ä  in  dem 

Worte  Bär  entspricht.  Besonders  in  dem  An-  und  Auslaut  der 
Wörter  sprechen  die  Samojeden  das  e  [S]  mit  diesem  breiten  Laut 

aus.  Im  Inlaut  nimmt  es  oft  einen  mehr  geschlossenen  Charakter 

an,  zumal  wenn  mouillirte  Consonanten  vorhergehen.  Nach  einem 

nächstvorhergehenden  j  lautet  e  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
fast  wie  i. 

§  6.  Der  mit  ä  (ä)  bezeichnete  Laut  wird  mit-  einer  noch 
breitem  Mundöffnung  als  e  (£)  oder  fast  wie  das  Finnische  ä  (ää) 

ausgesprochen ,  doch  dieser  Laut  ist  in  der  ganzen  Samojedischen 

Sprachenclasse  sehr  selten  und  wird  nach  meinen  Beobachtungen 

nur  im  Kamassinschen  und  Ostjak-Samojedischen  angetroffen.  Hin 
und  wieder  habe  ich  zwar  auch  in  den  nördlichen  Samojedensprachen 

einen  von  dem  ä  fast  ununterscheidbaren  Laut  wahrgenommen, 

doch  etymologische  Untersuchungen  haben  mich  davon  überzeugt, 

dass  dieser  Laut  nicht  selbststandig  ist,  sondern  gewöhnlich  nur 

eine  Modi&caüon  von  a  ausmacht.  Die  wichtigsten  Fälle,  in  welchen 

diese  Modification  sich  hören  lässt^  sind  schon  in  §  4  angeführt 

worden.  Ich  will  hier  nur  hinzufügen,  dass  a  im  Jurakischen  den 

Laut  ä  auch  in  dem  Fall  annimmt,  wenn  die  nächstfolgende  Silbe 
ein  e  enthält  und  beide  Vocale  nur  durch  ein  h  von  einander 

geschieden  sind;  z.  B.  habe  (habe),  Götzenbild.  In  einzelnen  Mund- 
arten des  Jurakischen  hört  man  ausnahmsweise  auch  e  bisweilen 

mit  dem  breitern  Laut  ä  aussprechen;  z.  B.  "'acekeu  oder  *acekäu, 
mftfi  Knabe. 



§  7.  Vmi  dem  Voeal  o  (8)  giebt  es  in  den  Samojedischen 
%mwben  keine  Naancen,  sondern  er  wird  überall  wie  o  (oo)  im 

Ffnniscfaen  ausgesproehen.  Dem  Samojedischen  o  entspricht  im 

Deutsehen  o  in  den  WOrtem  offen,  ff^oH  nnd  dem  S  das  Franaösische 
0  in  dem  Worte  mort.  In  der  Tawgy-Spradie  fällt  die  tiefere  Nuance 
▼on  a  mit  o  lusammen  und  ist  hier  auch  darch  d^  letztgenannte 

Zeichen  ausgedrückt  worden;  i.  B.  bolnai)  (eigentlich  bahai))  6dse. 

§  8.  Auch  der  Vocal  o  (6)  hat  keine  Verschiedenheiten  in 

seiner  Aussprache,  sondern  sein  Laut  ist  immer  breit,  wie  im  Fin- 
nischen oder  etwas  breiter  als  im  Deutschen  und  Schwedischen. 

Dieser  Vocal  gehört  eigentlich  nur  den  sftdlichen  Samojedensprachen 

an  und  ist  auch  in  diesen  eher  selten.  Er  wird  jedoch  bisweilen  auch 

im  Ishemschen  Dialekt  des  Jurakischen  gehört,  ist  aber  hier  ohne 

Zweifel  in  spaterer  Zeit  aus  dem  Syrjftnischen  entlehnt  worden. 

§  9.  Mit  7  (t)  habe  ich  denjenigen  Laut  bezeichnet,  der  im 
Russischen  durch  u  ausgedruckt  wird  und  in  den  meisten  Sprachen, 

wenigstens  des  Indogermanischen  Stammes  ganz  und  gar  fehlt.  Er 

ist  bedeutend  von  dem  y  der  Schwedischen  Sprache  unterschieden 

nnd  wird  so  ausgesprochen,  dass  die  Zungenspitze  tief  an  die  untere 

Zahnreihe  gedruckt  wird.  Von  den  Samojedischen  Sprachen  sind 

nur  das  Jurakische  und  Os^ak-Samojedische  im  Besitz  dieses  Lautes. 

Zwar  kommt  auch  in  den  fibrigen  Sprachen  ein  damit  nahevei^ 
wandter  Laut  yor,  der  sich  mit  der  Zeit  ohoe  Zweifel  zu  y  oder  u 

entwickeln  wird,  nach  seiner  jetzigen  Aussprache  habe  ich  ihn 

jedoch  am  Besten  durch  i  bezeichnen  zu  können  geglaubt;  s.  §  10. 

§  10.  Der  Vocal  i  wird  in  der  Regel  wie  im  Deutscheo, 

Schwedischen,  Finnischen  u.  s.  w.  ausgesprochen,  i  aber  lautet 

wie  das  Finnische  11  oder  ganz  so  wie  ie  in  dem  Deutschen 

Worte  dieser.  In  der  Tawgy-  und  in  der  Jenissei-Sprache  nimmt 
dieser  Vocal  nach  harten  Consonanten  und  besonders  nach  i  einen 

hartem  mit  y  (u)  verwandten  Laut  an,  von  welchem  bereits  in  dem 

vorhergehenden  Paragraph  die  Rede  war.  Auch  im  Kamassinschen 

habe  ich  einzelne  mit  der  Russischen  Sprache  vertraute  Individuen 

das  i  wie  u  aussprechen  hören,  namentlich  in  den  zwei  Wörtern 
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pi,  NadU^  und  khi,  das  männtiehe  Glieds  wdche  sich  gerade 

dadurch  TOn  pi,  Stein^  und  khi,  der  Mond  zu  unterBcheiden  pfle- 
gen; die  echten  Kamassinzen  sprechen  das  i  jedoch  nie  mit  der 

Scharfe  aus,  dass  es  mit  y  bezeichnet  werden  dörfte.  Wenn  ein 

kurzes  i  im  Auslaut  eines  Diphthongs  oder  eines  Triphthongs  steht, 

so  wird  es  oft  in  allen  Samojedischen  Sprachen  fast  wie  e  ausge- 

sprochen,  wenn  kein  anderes  e  vorhergeht;  z.  B.  in  der  Tawgy- 
Sprache  jai  (jae),  fFand.  Dieselbe  Eigenheit  habe  ich  auch  im 

Burjatischen,  Tungusischen  und  in  einigen  Türkisch -Tatarischen 
und  Finnischen  Sprachen  entdeckt 

§11.  Die  gewöhnliche  Aussprache  von  n  ist  dieselbe  wie  im 

Finnischen  oder  wie  in  den  Deutschen  Wörtern  und^  ff^under^  Q 
lautet  wie  das  Finnische  uu  und  das  Deutsche  u  in  den  Wörtern 

I/Ar,  Jhu.  Im  Osyak-Samojedischen  nimmt  das  kurze  u  bisweilen 
einen  offnern  Laut  an  und  kommt  in  seiner  Aussprache  dem  o  nahe; 

z.  B.  ttd  (od),  Hand.  In  der  d>engenannten  Sprache  hört  man  sowohl 

von  u  als  u  eine  andere  Nuanc^,  die  einen  mehr  geschlossenen  Laut 

hat  und  dem  Schwedischen  u  ähnlich  ist;  z«  B.  kun^,  TutkkiUel; 

diese  Nuance  habe  ich  jedoch  nur  in  einzelnen  Dialekten  wahrge- 
nommen. Gewöhnlicher  ist  der  geschlossene  Laut  des  u  (u)  in  der 

Tawgy-  und  Jenissei -Sprache,  er  kommt  hier  sowohl  in  vielen 
•iidem  einzelnen  Fällen  eis  auch  besonders  nach  mouilUrten  Con^ 

sonantea  vor  und  wird  von  uns  durch  u  ($)  bezeichnet;  z.  B.  iii^asa, 

Bmm,  wm^,  Quappe^  t^,  FBgeU  kosMa,  trockm.  Auch  im  Juraki- 
schen  giebt  es  einen  ähnlichen  Laut,  der  aber  nur  nadi  j  zu  hören 

und  ohne  Zweifel  dem  Kussischen  » iiachgebiUet  ist. 

§  12.  Der  Vocal  u  wird  flberhaupt  wk  im  Finnischen  und 
Schwedischen  oder  wie  das  Deutsche  ä  in  dem  Worte  nm»en  aus- 

gesprochen; fi  ist  das  Finnische  yy^  das  Deutsche  fi  in  den  Wörtern 

iifrer,  made.  Wahrscheinlich  in  Folge  des  Einflusses  der  Russischen 

Sprache  hat  u  (fl)  im  Jurakischen  angefangen  zu  verschwinden  und 

oft  durch  n  oder  ju  ersetzt  zu  werden.  In  der  Tawgy-Sprache  wird 
fi  (ft)  mit  einem  Laut  ausgesprochen,  der  sich  sehr  dem  n  im  Schwe- 

dischen und  in  den  östlichen  Dialekten  des  Finnischen  nähert,  doch 
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pflegt  es  oft  in  der  Aussprache  mit  u  zosammeniafaUeD.  Im  Os^ak- 
Samojedischen  kommt  fi  (fl)  wohl  häufig  Tor,  ab^  wie  das  karze  o 

hier  bisweileq  einen  Beilaut  von  o  annimmt,  so  pflegt  auch   ein 

kurzes  fi  bisweilen  mit  einem  Beilaut  von  o  ausgesprochen  zu  wer- 
den; z.  B.  fit  (ot)^  fVtmer;  fir  (or),  Fett.    Auch  im  Kamassinschen 

ist  6  (fl)  ein  oft  vorkommender  Laut,   der  in  seiner  Aussprache 

keine  wesentlichen  Eigenheiten  zeigt  Nur  in  dem  Fall,  wenn  zwei 

kurze  fi  in  verschiedenen  unmittelbar  auf  einander  folgenden  Silben 

vorkommen ,  pflegt  das  vorhergehende  ü  bisweilen  mit  einem  Beilaot 

von  u  ausgesprochen  zu  werden;  z.  B.  üjQ  (uju),  FtiM,  finu  (unu), 

Lau$^  uifi  (uiu),  MiUze^  kfiju^  (kuju),  Birke  u.  s.  w. 

§  13.  Unter  den  Consonanten  hat  k  in  den  Nordsamojedi- 
achen  Sprachen  denselben  Laut,  wie  im  Deutschen,  Schwedischen 

und  andern  Indogermanischen  Sprachen.  Ebenso  wird  es  in  der 

Regel  auch  im  Ostjak-Samojedischen  vor  den  weichen  Vocalen 
(sowie  vor  e  und  i)  ausgesprochen,  vor  den  harten  nimmt  es  aber 

ger%  einen  lieferen,  mehr  gutturalAi  Laut  an,  der  mit  dem  Laut 

des  Tärkiscben  J  übereinstimmt,  wie  ich  es  in  mehreren  Sibirischen 
Dialekten  habe  aussprechen  hören.  Ausnahmsweise  hört  man  zwar 

bisweilen  im  Ostjak-Samojedischen  den  tieferen  Laut  des  k  vor 
harten  Vocalen  vernachlässigen,  dagegen  macht  es  sich  aber  vor 

weichen  Vocalen  geltend;  z.  B.  kt,  Rippe ̂   Seile.  Im  Allgemeinen 

sind  jedoch  die  beiden  Arten  von  k  uoselbststandige,  von  der  harten 

oder  weichen  Natur  der  Vocale  abhängende  Lautnuancen  und 

aus  diesem  Grunde  sind  dieselben  von  mir  auch  nicht  durch  ver- 

schiedene Zeichen  ausgedruckt  worden.  Aus  demselben  Grunde 
habe  ich  auch  nicht  im  Kamassinschen  verschiedene  Charaktere 

zur  Bezeichnung  zweier  im  Anlaut  der  Wörter  vorkommender 

Arten  von  k  angewandt,  von  welchen  die  eine,  vor  harten  Vocalen 

hörbare,  den  obengenannten  tiefen  gutturalen  Laut  hat,  während 

die  andere,  die  sich  vor  weichen  Vocalen  geltend  macht,  mit  einem 

sanfteren  Laut,  aber  mit  nachfolgender  Aspiration  oder  wie  k  -h  h 
ausgesprochen  wird.  In  nachlässiger  Rede  pflegt  die  Aspiration  oft 
unterlassen  zu  werden  und  auch  sonst  scheint  diess  manches  Mal 
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der  Fall  za  sein  um  zwei  gleichlautende  Wörter  von  einander  zu 
unterscheiden;  z.  B.  kajfi^  Birke,  kujü  oder  khüjfi  Bru$i.  In  dem 
Inlaut  habe  ich  nie  ein  aspirirtes  k  wahrgenommen, 

§  1 4.  Der  Gutturallaut  g  verhält  sich  in  der  Aussprache  un- 
gefähr ebenso  wie  das  entsprechende  harte  k.  In  den  Nordsamoje- 

dischen  Sprachep  wird  er  wie  im  Deutschen  ausgesprochen  und 
dieselbe  Aussprache  findet  auch  fn  den  Sädsamojediscben  Statt, 
wenn  auf  g  weiche  Yocale  folgen.  Folgen  aber  harte»  ̂ o  nimmt 

es  einen  tieferen  aspirirten  Laut  an,  der  im  Türkischen,  Mongoli- 
schen und  mehreren  andern  Sprachen  durch  einen  besondern  Cha- 

rakter (^,  t^  u.  s.  w.)  ausgedrückt  wird.  Im  Samojedischen  erfor- 
dert dieses  g  ebensowenig  als  das  gutturale  k  irgend  eine  besondere 

Bezeichnung,  da  der  nachfolgende  Vocal  seine  Anwesenheit  zu 
erkennen  giebt. 

§  1 5.  Der  mit  x  bezeichnete  Laut  wird  wie  das  Bussische  x 

und  das  Deutsche  ch  in  den  Wörtern  Buch,  nach,  Rache  ausge- 
sprochen; er  gehört  jedoch  nur  den  Südsamojedischen  Sprachen  an 

und  ist  auch  in  diesen  sehr  selten.  Im  Kamassinschen  habe  ich  ihn 

meist  in  entlehnten  Wörtern  wahrgenommen ,  im  Ostjak-Samojedi- 
schen  kommt  er  auch  in  einheimischen  Wörtern  vor,  obwohl  er 

selten  ein  einfacher  und  ursprünglicher  Laut  ist,  sondern  gewöhn- 
lich durch  Zusammensetzung  von  k  und  h  entsteht;  z.B.  kanaxe,  mü 

dem  Hunde,  aus  kanakH-he.  Ich  kenne  nur  einen  einzigen,  den 

Narymschen  Dialekt  des  Ostjak-Samojedischen,  wo  dieser  Laut 
gewöhnlich  ist. 

§  16.  Der  Spirant  h  kommt  in  der  ganzen  Samojedischen 

Sprachenclasse,  mit  Ausnahme  der  Tawgy-Sprache,  vor  und  wird 
im  Allgemeinen  mit  demselben  gelinden  Laut  wie  im  Deutschen 
ausgesprochen.  Im  Jurakischen  wird  er  bisweilen  im  Anlaut  der 

Wörter  mit  einem  schärfern ,  dem  k  nahekommenden  Laute  ausge- 
sprochen; z.  B.  hae,  Donner,  haeni^  kurz.  Wenn  ich  mich  nicht 

irre,  wird  dieser  Laut  vor  harten  Vocalen  gehört,  das  geschieht 
aber  nicht  in  allen  Mundarten  und  selbst  in  einem  und  demselben 
Dialekt  wird  er  oft  durch  die  weichere  Nuance  ersetzt. 
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§  17,  In  aHeli  Scumojediftsheii  Sprachen  giebt  es  ein  aasalea 

^,  woför  ich  das  Zeichn  aus  dem  Lappischen  Alphabet  entlehnt 

habe.  Oft  ist  dieser  Lant  ursprunglich,  nicht  selten  entsteht  er  aber 

anch  durch  Zusammensetzung  aus  n  h-  g  (h).  In  beiden  Fällen  isf 

die  Aufreche  meist  dieselbe,  ist  der  Lant  aber  durch  Zusammen- 
setaeung  eitstanden,  so  kann  er  audi  in  seine  Gripdlaute  aofgelöst 

und  so  ausgesprochen  werden,  dass  jeder  Bestandtfaeil  an  und  für 

sich  hörbar  wird;  z.  B.  Renecegad^  oder  nenecen h- gad^  9on  dem 

Menschen.  Bemerkenswerth  ist  im  Jurakischen  und  in  der  Tawgy- 

Sprache  die  EigenthämKchkeit,  dass  jeder  Anlauts\rocal  in  den 
reineren  Dialekten  vor  sich  den  Lant  i|  annehmen  kann;  wobei  wir 

statt  ig  das  Zeichen  *  antrraden;  e.  B.  im  Jurakischen  Ska  (^oka), 

tiel^  ärka  (^ärka)^  gross ^  in  der  Tawgy-Sprache  andui  (^andui),  Boot^ 

amsa  (*amsu);  Speise.  In  diesem  Fall  scheint  q  nur  die  Bedeutung 
einer  vielleicht  aus  h  entstandenen  Aspiration  gehabt  zu  haben.  Da 
es  in  allen  Dialekten  leicht  fortbleiben  kann  und  in  den  meisten 

schon  fast  verschwunden  ist,  eo  irt  seine  Bezeichnung  schwer, 

wenn  nicht  das  vorhergehende  Wort  entweder  auf  einen  Vocal 

ausgeht,  nach  welchem  keine  Consonantenelision  stattfindet  oder 

auf  ein  n,  das  gewöhnlich  elidirt  wird  uud  nur  eine  Aspiration 

Unterlässt  In  dem  erdtern  Fall  iist  der  Laut  g  immer  in  der  Aus« 

spräche  hörbar;  z.  B.  im  Jurakischen  ärka  *aiio  (ano)  grosses  Boot^ 
in  dem  letzteren  Fall  fliesst  das  auslautende  n  des  vorhergehenden 

Wortes,  das  hier  immer  wieder  zum  Vorschein  kommt,  mit  q  zu 

einem  Laut  zusammen,  wobei  die  beiden  Wörter  zu  einem  einzi-- 

gen  vereinigt  werden,  z.B.  tyijaewa^  RennÜUerkopf^  von  ty  oder  tyn, 

des  Rennthiers  und  aewa  oder  *aewa ,  Kopf. 
§  1 8.  Der  Halbvocal  j  lautet  wie  im  Deutschen.  Es  ist  ein 

in  allen  Samojedischen  Sprachen  häufig  vorkodimcnder  Laut,  der 

nirgends  besondere  Eigenheiten  in  der  Aussprache  hat. 

§  19.  Unter  den  Zungenlauten  lautet  1,  das  sich  ebenfalls  in 

allen  Samojedischen  Sprachen  findet,  wie  im  Deutschen.  Vor  har- 

ten Vocalen  habe  ich  jedoch  eine  schärfere  Modification  von  1  wahr- 

genommen, die  sich  einigermaassen  dem  Bussischen  a  nähert.  Diese 
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Modification  habe  ich  besoBders  vor  y  wahrzanehnien  geglaubt; 

I.  B.  im  Jhirakischen  ly,  Knochen.  Wenn  im  iurakischen  swei  1 

aufeinander  folgen,  so  ndimen  sie  beide  die  schärfere  Lautmodifi- 

cation  an;  z.  B.  suBa^  Thor.  Wenn  in  der  Tawgy--Sprache  und  im 
Jenissei-Dialekt  1  Tor  e  und  i  steht,  mmmt  es  denselben  harten  Laut 

an;  z.  B.  füll,  Brücke^  faiea,  Gaumen^  feriea,  halb.  In  diesem  Fall 

haben  auch  die  Vocale  e^  i  einen  sehr  breiten  mit  y  verwandten 

Laut.  Gewöhnlich  wird  jedoeh  I  vor  diesen  Vocalen  mit  einem 

mouillirten  Laut  iansgesprochen. 

§  20.  Das  mouillirte  1  {\)  ist  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
sehr  häufig.  Es  ist  besonders  vor  weichen  Vocalen  hörbar,  folgen 

aber  harte  darauf,  so  werden  sie  wenigstens  in  der  Tawgy-Sprache 
mit  einer  etwas  weichem  Lautnuanee  ausgesprochen;  z.  B.  in  der 

Tawgy-Sprache  kasa  (^änsa),  fF'eidemoald,  iumu'am  (Umiji'am)^  nek 
enehreeken.  In  dem  Bolscbesemerschen  Dialekt  des  Jurakischen 

wird  das  mouilHrte  I  oft  durch  li  ersetzt;  z.  B.  miriku,  im  Bolscbe- 

semerschen miriliea^  den  Preis  erhöhen  (s.  §  143). 

§  21.  Das  Zeichen  1-  reprasentirt  einen  eigenthämlichen,  nur 
im  Chantai-Karassinschen  Dialekt  des  Jenissei-Samojedischen  vor- 

kommenden Laut,  der  faist  wie  Ir  im  Deutschen  ausgesprochen 

wird.  Beide  Consonanten  sind  deudich  hörbar,  sie  werden  jedoch 

wie  ein  einziger  untrennbarer  Laut  und  auf  die  Weise  ausge- 
sprochen, dass  r  das  Uebergewicht  behält.  Derselbe  Laut  findet 

sich  auch  im  Satakunda-Finnischen,  wird  hier  aber  gewöhnlich 
durch  d  bezeichnet,  welches  seine  Stelle  in  andern  Dialekten  ver- 

tritt In  der  Samojedischen  Sprachenclasse  entspricht  diesem  Chan- 

tai-Karassinschen 1*  gewöhnlich  r,  hin  und  wieder  auch  1;  z.  B. 

fehe^  halbf  in  der  Tawgy-Sprache  fealea^  faH*,  Gaumen j  in  der 
Tawgy-Sprache  falea. 

§  22.  Der  flüssige  Consonant  r  wird  mit  einem  reinen  Laute 

ganz  ohne  Schnarren  ganz  wie  im  Russischen,  Schwedischen,  Fin- 
nischen u.  s.  w.  ausgesprochen.  Dieser  Consonant  kommt  in  allen 

Samojedischen  Sprachen,  jedoch  nie  im  Anlaut  der  Wörter  vor 
(s.  §§  132,  156,  166,  176,  204). 
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§  23.  Hit  f  bezeichne  ich  ein  mouillirtes  r,  welches  nur  im 
Jurakischen  vorkommt  Auch  hier  wechselt  es  oft  mit  ri;  z.  B. 

miofea  oder  minrieu^  tragen  ̂   kann  jedoch  nicht  immer  durch  das- 
selbe ersetzt  werden;  z.  B.  in  dem  Worte  jufo^  Freund ^  jafo^  schief. 

§  24.  Mit  S  habe  ich  das  Russische  m«  das  Französische  ch, 

das  Deutsche  seh  ausgedrSckt.  Dieser  Laut  wird  nur  in  den  beiden 

sudlichen  Samojedeosprachen  und  zwar  im  Ostjak-Samojedischen 
nur  in  einigen  Mundarten  angetroffen. 

§  25.  i  ist  nach  meiner  Bezeichnung  der  Laut,  welcher  im 
Russischen  durch  »,  im  Französischen  durch  j,  im  Persischen  durch 

J  ausgedruckt  wird.  Dieser  Laut  fehlt  im  Deutschen,  wird  aber  in 

entlehnten  Wörtern  durch  sh  bezeichnet.  Von  allen  Samojeden- 
sprachen  ist  das  Kamassinsche  die  einzige,  in  welcher  ich  diesen 

Laut  wahrgenommen  habe ,  aber  auch  hier  kommt  er  sehr  selten  vor. 

§  26.  ö  ist  das  Russische  ̂ ,  das  Englische  eh,  das  Persische 

£^.  Im  Deutschen,  Französischen,  Schwedischen  wird  es  vermit- 

telst tsch  ausgedruckt.  Diesen  Laut  habe  ich  in  keiner  andern  Samo- 

jedensprache  als  in  dem  Osljak-Samojedischen  wahrgenommen. 

§  27.  Auch  der  von*  mir  mit  ̂   bezeichnete  Laut  kommt  auf 
dem  Samojedischen  Sprachengebiet  nur  im  Ostjak-Samojediscben 
vor  und  dräckt  das  Lappische  J,  das  Walachische  und  Serbische  if 

aus.  Im  Russischen  muss  er  durch  atr,  im  Französischen  durch  dj^ 

im  Deutschen  durch  dsh  ausgedruckt  werden. 

§  28.  In  der  Classe  der  Dentalen  wird  n  wie  im  Deutschen  und 

mehreren  andern  Sprachen  ausgesprochen.  Es  ist  mir  zwar  vorge- 
kommen, als  wenn  es  wie  das  1  und  mehrere  andere  Consonanten 

wenigstens  in  einigen  Dialekten  des  Samojedischen  vor  harten  Con- 

sonanten einen  starkern  und  mehr  nasalen  Laut  erhielte,  ich  wage 

,  es  jedoch  nicht  mich  ganz  und  gar  auf  die  Richtigkeit  dieser  Beob- 

achtung zu  verlassen.  Wie  §  2  zeigt,  kommt  n  in  allen  Samojedi- 
schen Sprachen  vor. 

§  29.  R  bezeichnet  in  meinem  Lautsystem  das  mouillirte  n, 

welches  im  Spanischen  durch  n,  im  Polnischen  durch  n,  im  Böh- 

mischen durch  D,  in  den  meisten  andern  Sprachen  aber  durch  zwei 
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besondere  Buchstaben  ausgedruckt  wird,  nSmlicb  im  Französischen 

und  Italienischen  durch  gn,  im  Ungarischen  durch  ny,  im  Schwe- 
dischen durch  nj  u.  s.  w.  Dieser  Laut  kommt  ebenfalls  in  allen 

Samojedischen  Sprachen  vor  und  kann  sowohl  vor  harten  als 
weichen  Vocalen  stehen. 

§  30.  Die  Aussprache  von  t  ist  in  den  Samojedischen  Sprachen 
nicht  immer  dieselbe,  sondern  sie  wechselt  auf  dreifache  Weise. 

Im  Os^ak-Samojedischen,  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei- 
Samojedischen  wird  es  wie  im  Deutschen  ausgesprochen.  Denselben 

Laut  hat  es  gewöhnlich  auch  im  Jurakischen^  hier  erhält  jedoch 

das  anlautende  t  oft  eine  weichere  Aussprache  und  unterscheidet 

sich  wenig  von  d.  Diese  Modification  des  t  kommt  auch  im  Lappi- 
schen vor  und  wird  von  einigen  Schriftstellem  mit  t,  von  andern 

mit  d  bezeichnet.  Ich  habe  im  Samojedischen  die  erstere  Bezeich- 
nungsart als  die  der  Sprache  mehr  entsprechende  befolgt,  hege 

jedoch  die  Yermuthung,  dass  dieses  t  mit  der  Zeit  sich  zu  d  ent- 
wickeln wird;  z.  B.  in  dem  Worte  täti  (däti)^  die  jüngere  Frau^  tici 

(dici)  kalt  u.  s.  w.  Im  Kamassinschen  wird  t  im  Anlaut  der  Wörter 

sowohl  vor  harten  als  weichen  Vocalen  mit  einer  nachfolgenden 

deutlich  hörbaren  Aspiration  ausgesprochen  oder  als  wenn  man  im 

Deutschen  th  aussprechen  wurde.  Vor  harten  Vocalen  wird  zwar 

die  Aspiration  bisweilen  unterlassen,  doch  hierauf  hat  bei  der  Be- 

zeichnung keine  Rücksicht  genommen  werden  können,  da  solche 

Falle  sehr  selten  sind  und  wahrscheinlich  auf  einer  nachlässigen 

Aussprache  beruhen.  Wie  nach  k  verschwindet  die  Aspiration 
auch  nach  t  im  Inlaut  der  Wörter.  Ausnahmsweise  habe  ich  sie 

jedoch  wahrgenommen ,  wenn  ein  Vocal  nachfolgt  und  ebenso  ein 

Vocal  oder  ein  1  dem  t  vorangeht;  z.  B.  amitun  (amitbuD)^  neun, 

äteltäm  (ätheUäm),  hemmen,  althen,  Gold,  baltha,  Axt. 

§  31.  4  ist  ein  mouillirtes  t,  welches  im  Böhmischen  durch 

t*,  im  Ungarischen  durch  ty^  im  Schwedischen  und  mehreren  andern 
Sprachen  durch  tj  ausgedruckt  wird.  Dieser  Laut  kommt  häufig  in 

allen  Samojedischen  Sprachen  vor,  geht  aber  im  Ostjak-Samojedi- 
scben  dialektweise  oft  in  6  aber. 
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§  Sa«  Die  gewöhalicke  Anaspuache  des  d  ist  in  Mm  Soao- 
Jedischen  Spraclmi  diesebe  wie  im  DeaUcheiL.  Nor  in  einigen 
Dialekten  des  Jnrakischen  habe  ich  eine  Nuance  dieses  Lautes 

wahrgenommen,  die  sich  durch  ane  gelinde  AspiratiiNi  zu  erken-* 
nen  giebi  und  beinahe  wie  ein  lispelndes  r  ausgesprochen  wird. 
Ungefähr  derselbe  Laut  konunt  auch  im  Lappischen  vor  und  wird 

hier  theils  durch  d,  theils  durch  d'  bezeichnet  Im  Jurakischen 
braucht  dieser  Laut  keine  besondere  Bezeichnung,  da  er  in  allen 
Dialekten,  wo  er  vorkommt,  sich  regelmässig  nach  einem  Vocai 
hören  iSsst;  z.  B.  lätahad  (lätahadh)  van  dem  Brette.  Geht  dem  d 

ein  m,  n  oder  irgend  ein  anderer  Consonant  vorher,  so  behält  es 
seinen  gewöhnlichen,  weichen  Laut.  Der  aspirirte  Laut  des  d  ist 
wahrscheinlich  auch  im  Chantai-Karassinschen  Dialekt  des  Jenissei- 

Samojedischen  dagewesen,  hier  aber  wie  auch  oft  im  Finnischen 
dem  verwandten  r  gewichen.  Nun  kommt  d  in  diesem  Dialekt 
nicht  anders  vor,  als  wenn  es  doppelt  ist  und  dann  wird  es 
immer  mit  seinem  weichen  Laut  ausgesprochen. 

§  33.  i  drückt  ein  mouillirtes  d  aus,  welches  im  Böhmischen 

durch  d',  im  Ungarischen  durch  gy,  in  den  meisten  andern  Sprachen 
aber  durch  dj  bezeichnet  wird.  Dieser  Laut  kommt  häuGg  in  allen 

Samojedischen  Sprachen  vor,  aber  wie  im  Ostjak-Samojedischen 
nach  §  31  4  oft  mit  ö  wechselt,  so  pflegt  auch  i  in  gewissen  Dia- 

lekten wie  ̂   ausgesprochen  zu  werden.  Im  Jurakischen  brauchen 
einige  Dialekte  statt  i  den  Laut  di. 

§  34.  Der  Zischlaut  s  wird  in  allen  Samojedischen  Sprachen 
mit  derselben  Schärfe  wie  im  Französischen,  Schwedischen,  Finni- 

schen und  mehreren  andern  Sprachen  ausgesprochen.  Ihm  ent- 
spricht im  Russischen  c  und  im  Deutschen  ss  und  sz.  Im  Juraki- 

schen pflegt  ein  auslautendes  s  einen  eignen  lispelnden  Nebenlaut 
zu  haben,  den  ich  auch  im  Syrjäniscben  und  im  Nyländischen 
Dialekt  des  Finnischen  wahrgenommen  habe. 

§  35.  a  bezeichnet  ein  mouillirtes  s,  das  nur  in  den  Nord- 
samojedischen  Sprachen  vorkommt  und  auch  in  diesen  oft  mit  si 
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wechselt.  In  den  Sfideamojedischen  Sprache  ist  dieser  Laut 

gewöhnlich  durch  S  ersetzt  worden. 

§  36.  z  wird  wie  im  Französischen  ausgesprochen  und  ent- 

spricht dem  weichen  Deutschen  s,  dem  Russischen  s,  dem  Türki- 
schen j.  Dieser  Laut  ist  nur  im  Kamassinschen  allgemein  gebrauckr 

lieh.  In  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  fehlt 

er  ganz  und  im  Jurakischen  habe  ich  ihn  nur  nach  den  Consouan- 
ten  m  und  n  wahi^enommen. 

§  37.  Hit  ft  bezeichne  ich  ein  mouillirtes  z.  Dieser  Laut 
kommt  nur  im  Jurakischen  yor  und  hat  immer  wie  z  entweder  m 

oder  n  yor  sich.  Dialektweise  hört  man  auch  im  Jurakischen  statt 

ft  den  Laut  d;  z.  B.  piriaiudm  neben  piriniudni^  kockeUf  (s.  §  148). 

§  38.  Das  Zeichen  c  habe  ich  gebraucht,  um  das  Russische 
n  und  das  Deutsche  z  auszudrücken.  In  der  Finnischen  und 

manchen  andern  Sprachen  wird  derselbe  Laut  durch  ts  ausge- 
drückt. Unter  den  Samojedischen  Sprachen  hat  nur  das  Jurakische 

sich  diesen  Laut  yollkommen  angeeignet  In  der  Tawgy-^rache 

und  im  Jenissei-Samojedischen  fehlt  er  ganz  und  gar.  Auch  im 

Ostjak-Samojedischen  erscheint  er  nur  im  Ket'schen  Dialdct  statt 
6  und  im  Kamassinschen  kommt  er  nicht  anders  vor,  als  wenn  t 
und  s  bei  der  Flexion  zusammenstossen. 

§  39.  'S  ist  ein  mouillirtes  c,  weiches  man  im  Russischen 
durch  vk  ausdrücken  könnte,  im  Deutschen  durch  zj,  im  Finnischen 

u.  s.  w.  durch  tsj.  Dieser  Laut  kommt  in  keiner  andern  Samojedi- 
schen Sprache  ausser  der  Jurakischen  vor.  Auf  dem .  Gebiet  der 

Fimiischen  Sprachen  habe  ich  ihn  nur  im  Syijänischen  wahrge-^» 
nommen  und  ihm  durch  cj  ausgedrückt. 

§  40.  Den  Buchstaben  5  habe  ich  dem  Lappischen  Alphabet 

entlehnt,  um  ungefthr  denselben  Laut  auszudrücken,  der  im  Fran^ 

zösischen  durch  dz  und  im  Russischen  durch  a»  ausgedrückt  wird; 

jedoch  ist  im  Samojedischen  der  zweite  Beslandtheil  des  Lautes 
nicht  so  weich  wie  im  Französischen  und  im  Russischen  und  ent- 

spricht am  ehesten  dem  Schwedischen  s.  Von  allen  Samojedischen 

Lauten  ist  5  der  seltenste.   Er  kommt  nur  im  Ket'schen  Diald&t  des 
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Ostjak-Samojediscben  vor  und  wird  hier  statt  J  gebraucht  gaai  anf 
dieselbe  Weise  wie  c  statt  6  eintritt  (s.  §  38). 

§  41.  In  der  labialen  Lantclasse  hat  p  im  Ostjak-Samojedi- 
schen  ganz  dieselbe  Aussprache  wie  im  Deutschen  und  mehreren 

andern  Sprachen.  Ebenso  wird  es  in  der  Begel  auch  im  Juraki- 
achen  ausgesprochen,  aber  so  wie  t  hier  bisweilen  im  Anlaut  der 
Wörter  einen  weicheren,  mit  d  verwandten  Laut  annehmen  kann, 

so  erhalt  auch  ein  anlautendes  p  in  gewissen  Dialekten  einen 

schwächeren  Laut,  der  fast  mit  b  zusammenfallt;  z.  B.  paen|am  oder 

baerQam^  tnaehen^  wachen.  Im  Kamassinschen  erhalt  auch  ein  an- 

lautendes p  eine  Aspiration  hinter  sich  und  wird  wie  ein  ph  ausge- 

sprochen, vor  harten  Vocalen  pflegt  jedoch  die  Aspiration  fortzu- 

fallen. In  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  wird 

p  gewöhnlich  durch  f  ersetzt. 

§  42.  Die  gewöhnliche  Aussprache  von  b  ist  in  allen  Samo- 

jedensprachen  dieselbe,  wie  im  Deutschen.  Nur  im  Jurak-Samo- 
jedischen  pflegt  es  zwischen  zweien  Vocalen  einen  schwachem 
Laut  anzunehmen,  der  sich  dem  w  nähert  und  dialektweise  auch 

damit  yerwechselt  wird;  z.  B.  ftäbi  oder  aäwi^  ein  anderer.  Folgt 

auf  b  ein  t^  s  oder  irgend  ein  anderer  harter  Consonant,  so  nimmt 

es  gern  sowohl  im  Jurakischen  als  auch  in  der  Tawgy-Sprache  den 
Laut  eines  p  an.  Nach  den  Consonanten  m^  n  behält  b  in  allen 

Samojediscben  Sprachen  und  Mundarten  seinen  ursprünglichen 
weichen  Laut  bei. 

§  43.  Wie  p  fehlt  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei- 
Samojedischen  auch  w.  In  allen  übrigen  Sprachen  kommt  es  sehr 

häufig  vor  und  wird  gewöhnlich  wie  im  Deutschen  ausgesprochen. 

Im  Jurakischen  pflegt  es  jedoch  zwischen  zweien  harten  Vocalen, 

Yon  denen  wenigstens  der  erstere  kurz  ist.  mit  einem  breitem 

Laute  ausgesprochen  zu  werden,  der  einem  uw  nahe  kommt; 

z.  B.  häsawa  (häsauwa),  der  Samojede^  im  Genitiv  des  Plurals  häsewi* 

/  (nicht  häseuwi']. 
§  44.  Wie  in  den  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  ist 

auch  in  den  Samojediscben  f  ein  sehr  selten  vorkommender  Laut. 
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Nur  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Samojedischen  wird  es 

häufiger  gebraucht,  aber  nicht  ganz  mit  derselben  Scharre  und  Be- 
stimmtheit wie  im  Deutschen  ausgesprochen ,  sondern  es  hat  einen 

zwischen  f  und  h  schwebenden  Laut.  Im  Ostjak-Samojedischen  ist 
sein  Laut  dem  Deutschen  ähnlicher,  aber  es  kommt  dort  nur  in 

dem  Narymschen  Dialekt  vor  und  tritt  nicht  als  ein  ursprunglicher 

Laut  auf,  sondern  wird  gewöhnlich  durch  Zusammensetzung  von 

p  und  h  gebildet;  z.  B.  nop^  Gott,  der  Instructiv  nofe  statt  nophe;  lep^ 

Brett,  Instructiv  lefe  statt  lephe.  Im  Jurakischen  fehlt  dieser  Laut 

ganz  und  gar,  im  Kamassinschen  aber  hört  man  p  (ph)  von  einzel- 

nen mit  der  Bussischen  Sprache  vertrauten  Individuen  wie  f  aus- 

sprechen, diese  Aussprache  ist  jedoch  so  selten,  dass  sie  keine'^  * 
besondere  Bezeichnung  verdient. 

§  45.  Der  Laut  m  kommt  häufig  in  allen  Samojedischen 

Sprachen  vor  und  wird  auf  dieselbe  Weise,  wie  im  Deutscheu, 

Französischen  und  vielen  andern  Sprachen  ausgesprochen. 

§  46.  In  allen  Samojedischen  Sprachen,  mit  Ausnahme  des 

Ostjak-Samojedischen  kommt  endlich  eine  eigne  Art  von  Aspiration 

vor,  die  ich  am  Besten  durch  den  Apostroph  (')  *)  ausdrucken  zu 
können  geglaubt  habe,  da  sie  wenigstens  in  recht  vielen  Fällen, 

welche  später  angegeben  werden  sollen,  durch  die  Elision  irgend 

eines  Consonanten  entstanden  ist.  Diese  Aspiration  hört  man 

gewöhnlich  nach  einem  Vocal,  wenn  man  sie  aber  ausnahmsweise 
auch  nach  einem  Consonanten  antrifft,  ist  ausser  dem  Consonanten 

auch  der  diesem  nächstvorhergehende  Vocal  elidirt  worden;  z.  B. 

mead'  fiir  meadan.  Im  Jurakischen  hört  man  die  Aspiration  am 
Besten  im  Auslaut,  in  den  übrigen  Sprachen  merkt  man  sie  ebenso 

leicht  im  Inlaut  als  im  Auslaut.  Sie  giebt  sich  theils  dadurch  zu 

erkennen,  dass  die  Silbe  mit  grosser  Schärfe  und  Anstrengung  aus- 

gesprochen wird,  theils  und  besonders  dadurch,  dass  die  Stimme 

nach  dem  aspirirten  Laut  schnell  abbricht,  eine  plötzliche  Pause 

*)  In  gewissen  Fällen  wird  auch  zu  deutlicherer  Unteracheidung  der  elidirten 
Laute  tnsier  dem  Apostroph  das  Zeichen  '  zum  Ausdruck  der  Aspiration  gebraucht ; 
aiehe  namentlich  S  234.  S. 

.    I 
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macht,  welche  iniierhalb  eines  Wortes  Laute  und  Silben  ganz  un 

gar  von  einander  trennt.  In  dem  angestrengten  Bemühen,  m 

welchem  eine  solche  aspirirte  Silbe  ausgesprochen  wird,  sieht  ma 

deutlich  einen  Versuch  der  Organe  einen  Laut  henronubringen,  z 

dessen  Aussprache  sie  in  dem  gegebenen  Zusammenhang  nicl 

geschmeidig  genug  sind.  Die  Pause  aber  entsteht  dadurch,  dai 

dieser  Laut  sich  nicht  über  die  Lippen  henrorarbeiten  kann,  sei 

dem  entweder  ganz  und  gar  unterdruckt  wird  oder  erst  gleichsa 

nach  einem  Stammeln  hervortritt«  Deutliche  Spuren  einer  solch< 

Aspiration  kommen  auch  im  Finnischen  vor  und  man  pflegt  s 

auch  hier  bisweilen  durch  den  Apostroph  zu  bezeichnen,  lässt  s 

^jedoch  gewöhnlich  unbezeichnet.  In  den  Samojedischen  Sprach 
habe  ich  mich  bemfiht  die  Anwesenheit  derselben  überall  mit  G 

nauigkeit  anzudeuten,  es  ist  jedoch  möglich,  dass  sie  im  Inla 
nicht  immer  von  mir  beobachtet  worden  ist. 

B.  Die  Virale  der-SamoJedisclien  Dialekte. 

/•    Einiheilung  der  Vocale. 

§  47.  Sowohl  im  Mongolischen  und  Tungusischen  als  ai 

in  mehreren  Türkischen  und  Finnischen  Sprachen  werden 

Vocale  gewöhnlich  rücksichtlich  ihrer  Qualität  in  drei  Classeu  < 

getheih:  in  harte  (majores),  weiche  (minores)  und  neutrale  (medi 
Zu  der  ersten  Glasse  rechnet  man  die  Vocale  a^  o^  u^  wozu  in  e 

gen  Sprachen  noch  y  kommt;  die  zweite  Glasse  enthält  die  Yo 

ä^  0^  u.  zu  der  dritten  gehört  i  und  in  einigen  Sprachen  auci 

Der  Grund  dieser  Eiotheilung  ist  das  allgemeine  Gesetz,  dass  fa 
und  weiche  Vocale  nicht  in  einem  und  demselben  Worte  stat 

den  können,  während  die  neutralen  sich  mit  beiden  Arten  vei 

gen.  Auf  dem  Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen  hat  jedoch  di 

Gesetz  und  die  darauf  begründete  Vocaleintheilung  nur  im  Kai 

sinschen  eine  vollständige  Anwendung«  In  allt^n  übrigen  Spra 

kann  wenigstens  der  Wortstamm  selbst  sowohl  harte  als   wc 
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Vocale  enthalten,  wenn  es  solche  giebt.  Es  finden  sich  jedoch  im 

Jurakischen,  Ostjak-Samojedischen ,  in  der  Tawgy*Sprache  und  im 
Jenissei-Dialekt  eine  Anzahl  von  Affixen,  welche  sowohl  harte  als 
weiche  Vocale  annehmen  können,  und  da  der  weiche  Vocal  hierbei 

nicht  nur  nach  weichen,  sondern  auch  nach  neutralen  Vocalen  vor- 

kommt, habe  ich  mich  aus  diesem  Grunde  berechtigt  gehalten  auch 
die  letzteren  zu  den  weichen  Vocalan  zu  rechnen.  Hiezu  habe  ich 

um  so  mehr  Grund  gefunden,  als  auch  in  andern  verwandten 

Sprachen  nicht  nur  e^  sondern  auch  i  öfter  weich  als  hart  ist,  was 
dadurch  bewiesen  wird,  dass  es  lieber  weiche  als  harte  Vocale  in 

den  Affixen  erfordert.  Wenn  auf  e  und  i  bisweilen  harte  Vocale 

folgen,  habe  ich  in  mehreren  sowohl  Samojedischen  als  andern 

Alteischen  Sprachen  an  ihnen  den  dunklern,  härtern  Laut,  von 

dem  in  §§  9,  10  die  Rede  gewesen  ist,  wahrzunehmen  geglaubt. 

Aus  diesem  Grunde  bin  ich  schon  lange  der  Ansicht* gewesen,  dass 
die  Vocale  e  und  i  ihrer  ursprunglichen  Natur  nach  keineswegs 

neutrale  Vocale  sind,  sondern  besondere  Lautnuancen  repräseotiren, 

von  denen  die  eine  einen  harten,  die  andere  einen  weichen  Cha«- 

rakter  hat.  För  diese  Ansicht  habe  ich  eine  neue  Stütze  in  den  Unter- 

suchungen Lönorots  gefunden,  der  ganz  unabhängig  von  meinen 

Forschungen  zu  dem  Resultet  gekommen  zu  sein  glaubt,  dass  auch 

im  Finnischen  die  Vocale  e  und  i  ursprünglich  einen  härtern  und 

weichern  Laut  gehabt  haben,  obwohl  dieser  nie  in  der  Schrift 

bezeichnet  worden  ist  und  auch  in  der  gewöhnlichen  Aussprache 

zu  verschwinden  begonnen  hat.  Haben  nun  diese  Beobachtungen 

ihre  Richtigkeit,  so  geben  sie  eine  neue  Stutze  für  unsere  Einlhei- 

lung  der  Vocale  in  harte  und  weiche. 

§  48.  Ihrer  Quantität  nach  sind  die  Vocale  entweder  kurz 

oder  lang.  In  den  meisten  Alteischen  Sprachen  können  diese  beiden 

Arten  von  Vocalen  leicht  von  einander  unterschieden  werden,  was 

aber  die  Samojedischen  Sprachen  betriiTt,  so  ist  die  Quantität  in 
diesen  oft  sehr  unbestimmt  und  schwankend.  Nicht  nur  in  ver- 

schiedenen Sprachen  und  Dialekten  zeigt  sich  diese  Unbestimmtheit, 

sondern  sogar  an  einem  und  demselben  Ort  und  von  einem  und 
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demselben  Individanm  hört  man  eine  und  dieselbe  Silbe  bald  1 

bald  kurz  aussprechen.  Auch  für  diese  Unbestimmtheit  giebl 

gewisse  Gesetze  und  Bestimmungen,  welche  später  entwickelt  ¥ 

den  sollen,  aber  dessen  ungeachtet  hat  die  Bezeichnung  der  lan 

und  kurzen  Vocale  manche  Schwierigkeiten  und  es  ist  mögl 

dass  sich  hiebei  verschiedene  Missgriffe  eingeschlichen  haben. 

§  49.   Wie  die  einfachen  Vocale  können  auch  die  Diphthc 

und  Triphthonge  in  den  meisten  Altaischen  Sprachen  in  drei  Glai 

eingetheilt  werden^  nämlich  in:  1)  harte,  welche  einen  der  Yo 

a^  0^  u^  7  enthalten,  2)  weiche,  in  denen  einer  der  Vocale  ä^ 

vorkommt,  3)  neutrale,  deren  einzelne  Bestandtheile  entweder 

i  (i)  oder  aus  e  und  i  (ei^  ie)  gebildet  worden.    Von  einer  eig 

liehen  Bedeutung  ist  diese  Eintbeilung  wie  die  der  einfachen  Vo 

in  der  Samojedischen  Sprachenfamilie  nur  im  Kamassinschen. 

den  übrigen  Dialekten  kann  diese  Eintheilung  der  Diphthonge 

Triphthonge  nicht  zur  Sprache  kommen,  insofern  verschiedene  • 
selben  sowohl  harte  als  weiche  Laute  enthalten  und  folglich  v 

in  irgend  einer  der  drei  Glassen  untergebracht  werden   köni 

Dagegen  scheint  es  mir  in  mehrfacher  Hinsicht  zweckmässiger 

Eintheilung  der  Diphthonge  und  Triphthonge  auf  ihre  Auslaut; 

cale  zu  begründen.    Ich  nehme  deshalb   ebensoviel  Classen 

Diphthongen  und  Triphthongen  an ,  als  sie  verschiedene  Vocak 

Auslaut  haben  können  und  diese  Eintheilung  lasse  ich  der  Gle 

mässigkeit  wegen  auch  für  das  Kamassinsche  gelten. 

§  50.  Am  zahlreichsten  sind  in  den  Samojedischen  Sprai 

diejenigen  Diphthonge,  welche  im  Auslaut  den  Vocal  i  ha 

denn  diese  können  in  allen  Samojedischen  Sprachen  mit  j( 
Vocal,  nur  nicht  mit  i  anlauten,  welches  letztere  ich  im  Anlaul 
im  Jurakischen  und  Kamassinschen  bemerkt  habe.  Nächst  i 

der  Vocal  u  am  häuGgsten  im  Auslaut  der  Diphthonge  ge 
fen^  bemerkenswerth  ist  es  aber,  dass  das  Kamassinsche  durc 

.  gar  keine  Diphthonge  von  dieser  Classe  bildet.  Im  Ostjak-San 

dischen,  in  der  Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Dialekt  we 
auch  durch  die  Auslautsvocale  e^  a  zahlreiche  Diphthonge  gebi 
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im  Jurakbcben  und  Kamassinschen  aber  kommen  dieselben  selte- 

ner im  Auslaut  der  Diphthonge  vor.  Die  Classe  der  0-Diphthonge 

ist  nur  im  Jenissei-Dialekt  zahlreicher,  die  Yocale  fi,  ä^  o  kommen 

höchst  selten  und  y  nur  in  dem  Ostjak-Samojedischen  Diphthong 

ay  vor.  Sämmtliche  Diphthonge,  die  ich  in  den  Samojedischen 

Sprachen  wahrgenommen  habe,  sind  folgende: 

Im  Jubakischen: 

ai^  ei^  ü^  yi^  oi^  ui^  ui. 

au^  euy  iu^  yu^  du^  flu. 

aOy     lOj     VKm 

eat,  08;  na^  ia. 

eo,  10,  uo,  yo(?),  ao(?). 

In  deb  Tawgt-Speache: 

ai^  ei,  oi,  ui,  yi. 

au,  eo,  ou,  iu,  yu. 

ae,  ie,  oe,  ue,  ve. 

ea,  ia,  oa,  na,  va. 

ao,  uo. 

ev,  iy. 

hl  Jenissei-Dialekt  r 

ai,  ei,  oi,  ui. 

an,  eu,  iu,  ou. 

ae,  ie,  oe,  ue. 

ea,  ia,  oa,  ua. 

ae,  eo,  io,  uo. 

Im  Ostjak-Samojedischen: 

ai,  ei,  oi,  ui,  fii,  ai,  öi. 

au,  eu,  iu,  yu,  ou,  üu,  au,  5u. 

ae,  ie,  ye,  oe(?),  ue,  fie,  ae,  oe. 

ea,  ia,  ya,  oa,  ua,  fia,  oa. 
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ao, 

eo,  uo,  00. 

Sä. 

üö. 

eä, 

iä. 

ay. 

Im  Kahassinscheh: 

a«, 

ei,  ü,  oi,  ui, 
yi,  äi,  Öi. le. ' 

ea, 

ia. 
oä. 

ea. 
üo. 

§  51 .  Id  dem  obenstehenden  Verzeichniss  habe  ich  nur  solche 

Diphthonge  aa%enommen,  welche  durch  Zusammensetzung  von 

zwei  kurzen  Vocalen  gebildet  werden.  Diese  Art  von  Diphthongen 

sind  die  gewöhnlichsten,  es  giebt  aber  auch  in  allen  Samojeden- 
sprachen  ausser  dem  Kamassinschen  auch  solche,  in  welchen  der 

eine  der  beiden  Yocale,  namentlich  der  erstere  lang  ist.  Zwar  wird 

der  lange  Vocal  gewöhnlich  kurz  ausgesprochen,  bisweilen  habe 

ich  jedoch  wenigstens  in  einzelnen  Dialekten  die  Diphthonge  äi^  % 

81,  fli;  äu,  Su,  8u,  f^\  Sa,  le,  6a,  lo,  uo  u.  s.  w.  wahrgenommen. 

Sehr  selten  sind  dagegen  solche  Diphthonge,  die  im  Anlaut  einen 

kurzen  und  im  Auslaut  einen  langen  Vocal  haben.  Von  dieser  Art 

habe  ich  nur  die  Diphthonge  oä,  uä  in  der  Jenissei-Sprache,  iu  im 

Jurakischen,  uä  in  der  Tawgy-Sprache  wahrgenommen.  Solche 

Diphthonge,  in  denen  beide  Vocale  lang  wären,  habe  ich  nirgends 

gefunden. 

§  52.  Triphthonge  giebt  es  in  allen  Samojedischen  Sprachen, 
ansser  dem  Kamassinschen,  sie  sind  aber  nicht  sehr  zahlreich, 

werden  nur  durch  kurze  Vocale  gebildet  und  haben  fast  immer  im 

Auslaut  die  Vocale  i  und  u.  Von  Triphthongen  habe  ich  in  den 

einzelnen  Sprachen  folgende  bemerkt: 
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Im  Juhakischbk: 

dßi,  m,  uA,  yui. 

aeu^  ieu^  uau. 

1k  der  Tawgt-Spracue: 

iei^  eai  (<m),  oai,  aei^  aoi^  uai^  «ai  (fiai). 

eau,  uou. 

oae^  eae. 

In  der  Jekissei-Spracue: 

uai^  oeiy  iei. 

Im  Ostjak-Samojedisghbn. 

aei,  iei^  uei,  aoi  (7). 

aeu^  ieu,  aeu,  uou,  oeu,  yeu. 

//•    Die  Voealharmonie  in  den  fünf  Diahkien. 

§  53«  Unter  Voealharmonie  versteht  man  in  den  Altaiscben 

Sprachen  das  durch  die  Anforderungen  des  Wohllauts  bedingte 

Gesetz,  dass  die  Vocale  in  der  ersten  oder  Stammsilbe  des  Worts 

in  gewissem  Grade  die  Art  und  Beschaffenheit  der  Vocale  in  den 

nachfolgenden  Silben  bestimmen.  Dieses  Gesetz  zeigt  in  den  yer- 

schiedenen  Sprachen  manche  Verschiedenheiten,  aber  fQr  die  meisten 

Türkischen,  Finnischen  und  Mongolischen  Sprachen  gelten  indessen 

folgende  allgemeine  Bestimmungen:  1)  WenA  die  Wurzelsilbe  des 

Worts  einen  der  harten  Vocale  a,  o^  u  (y)  enthält,  so  können  die 

nachfolgenden  Silben  nicht  einen  der  weichen  Vocale  ä  (e),  ö,  fi 

dulden;  2)  ebenso  können  von  der  andern  Seite  den  weichen 

Vocalen  keine  harten  folgen;  3)  der  Vocal  i  ist  neutral  und  kann 

sowohl  harte  als  weiche  Vocale  sowohl  vor  als  hinter  sich  haben; 

4)  dasselbe  ist  auch  in  den  Finnischen  und  Samojedischen  Sprachen 
der  Fall  mit  e. 
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§  54.  Wie  die  Gesetze  der  Yocalharmonie  in  den  vorherge- 
henden Paragraphen  bestimmt  worden  sind,  haben  sie»  wie  schon 

gesagt  worden  ist,  auf  dem  Gebiet  der  Samojedischen  Sprachen 

ihre  Anwendung  nur  im  Kamassinschen.  Im  Ostjak-Samojedischen 
können  sowohl  harte  als  weiche  Vocale  in  demselben  Worte  vor- 

kommen und  was  die  Nordsamojedischen  Sprachen  betrifft,  so  kann 
in  ihnen  nicht  einmal  die  Bede  sein  von  einer  Yocalharmonie  in 

der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Worts,  da  sie  keine  weichen 
Vocale  haben,  wenn  ich  das  im  Jurakischen  selten  vorkommende 

0  und  fi  ausnehme,  welche  nicht  den  allgemeinen  Gesetzen  der 

Yocalharmonie  folgen.  Ganz  auf  dieselbe  Weise  wie  das  Ostjak- 
Samojedische  verhält  sich  rucksichtlich  der  Yocalharmonie  unter 

den  Finnischen  Sprachen  das  Syrjänische,  während  dagegen  das 

Lappische  und  Ostjakische  eine  Analogie  mit  den  Nordsamojedi- 

schen Sprachen  darbieten.  Ich  habe  früher  die  Yermuthung  aus- 

gesprochen, dass  die  allgemeinen  Gesetze  für  die  Yocalharmonie, 

welche  jetzt  in  verschiedenen  Finnischen  Sprachen  verschwunden 

sind,  ursprünglich  in  allen  herrschend  gewesen  seien,  später  aber 

nach  und  nach  in  Folge  der  nahen  Berührung,  in  welche  die  Fin- 

nischen Yölker  in  späteren  Zeiten  mit  den  Slavischen  und  Germa- 

nischen Stämmen  traten,  verloren  gingen.  Dies* Ansicht  muss  ich 
noch  jetzt  festhalten,  denn  es  ist  mir  schwer  zu  verstehen,  wie 

die  am  weitesten  von  einander  entfernten  Zweige  der  Altaischen 

Sprachen,  wie  z.  B.  das  Finnische  und  Tungusische  rücksichtlich 

der  Yocalharmonie  ganz  denselben  Gesetzen  folgen  können,  wenn 

diese  Gesetze  nicht  schon  vor  der  Trennung  der  Altaischen  Yölker 

entstanden  und  ein  gemeinsames  Eigenthum  des  ganzen  Sprach- 
stammes waren.  Aus  demselben  Grunde  muss  man  auch  annehmen 

können,  dass  die  Gesetze  für  die  Yocalharmonie  ursprünglich  auch 

in  allen  Samojedischen  Sprachen  herrschend  waren,  und  es  wird 

sich  in  der  That  im  Folgenden  zeigen/  dass  einzelne  Spuren  dieser 

Gesetze  sich  noch  in  dem  Ostjak -Samojedischen  und  allen  den 
Nordsamojedischen  Sprachen  nachweisen  lassen^  obwohl  sie  nur 

in  gewissen  Affixen  zum  Yorsch^in  kommen. 
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/.    Die  Voadharmtmie  im  Jurakisehen. 

§  55.  Die  wichügste  Bestimmung,  welche  die  Vocalhannonie 
im  Jarakischen  veranlasst,  lässt  sich  also  zusammenfassen:  wenn 

ein  Affix  mit  h  anlautet,  so  muss  der  demselben  vorhergehende 
Yocal  auch  nach  h  stehen.  So  wird  von  hoba^  flaut,  der.  Ablativ 

hobahad^  von  wanje  (vergL  §  245],  Krähe ^  aber  wanjehed^  von 

^ano,  Boot^  *anohod^  von  habi^  Knecht,  habihid,  von  paeidu^  Kbtz^ 
paeidohud,  gebildet.  Dieses  Gesetz  gilt  auch  im  Finnischen  und  tritt 

besonders  in  dem  Illativus  hervor;  z.  B.  tukka  Haar,  lUat.  tukkahan, 

kohne^  drei,  lUat.  kolmehen,  tappi,  Zapfen,  lUat.  tappihin^  talo^  Hof, 

Illat  talohon^  kalu^  GeriUhschaft,  lUat.  kalohun^  pyssy^  Flinte,  lUat. 

pyssyfaya^  kynä^  Feder,  Illat.  kynähän^  tyttöy  Mädchen,  Illat.  tyttohön. 
Wir  werden  dieses  Gesetz  weiter  unten  sich  auch  in  mehreren 

andern  verwandten  Sprachen  geltend  machen  sehen.  Im  Juraki- 

sehen erleidet  jedoch  dieses  Gesetz  dadurch  eine  bedeutende  Ein- 

schränkung, dass  ein  vorhergehender  Diphthong  und  Triphthong 

nicht  denselben  Einfluss  auf  den  hinter  dem  h  folgenden  Yocal 
ausüben. 

§  56.  Ausser  den  mit  h  anlautenden  Affixen  können  im 
Jurakisehen  noch  verschiedene  andere  Affixe  auf  Grund  der  Anfor- 

derungen der  Yocalharmonie  verschiedene  Yocale  annehmen,  jedoch 

mit  dem  Unterschiede ,  dass  nicht  sämmtliche  Yocale  in  ihnen  vor- 

kommen können ;  sondern  nur  der  harte  Yocal  a  oder  der  weiche 

Yocal  e,  welcher  letztere  in  einigen  Affixen  mit  dem  Diphthong  ea 

(=  ea)  abwechselt.  Der  harte  Yocal  ist  der  allgemeine,  aber  auch 

der  weiche  kommt  regelmässig  in  gewissen  Affixen  vor  nach  einem 

in  der  nächstvorhergehenden  Silbe  befindlichen  i,  oft  aueh  nach  ie^ 

iu^  e  und  ju  (ju),  in  einigen  Dialekten  auch  in  andern  einzelnen 

Fällen.  Yor  dem  einfachen  Yocal  e  werden  in  den  meisten  Dialek- 

ten die  Consonanten  1^  n,  d^  t,  r  in  die  entsprechenden  mouillirten 

Laute  verwandelt,  in  einigen  aber  nimmt  e  vor  sich  den  Yocal  i  an 

und  der  vorhergehende  Consonant  bleibt  hiebei  in  den  reineren 

Dialekten  gewöhnlich  unverändert.     Auf  die   angeführte  Weise 
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wechseln:  1)  in  abgeleiteten  Verbalformen  die  Affixe  la  (18),  ra 

(rä);  da,  ta  mit  )e  (üe);  re  {ne),  ie  (die);  z.  B.  mfirileu  (mlrilieu), 

verwunden f  jidebteu^  tränken^  mirileu,  den  Preis  erhöhen^  w^n, 

ein  Weib  nehmen  ̂   piseku,  hiehen  machen;  paroläa,  beschleunigenf 

tarkaläu^  eng  machen ^  hw^flin,  jagen:  ebenso  taeuräu,  bringen ^  tana- 

rin,  guälen^  teamdaräu,  verkaufen^  teambaräu^  betrügen;  vergl.  pi^eu 

(pirieu)^  kochen^  miafeu  (miorieu);  bringen^  tragen ^  Ealefen  (»akrieu), 

eine  Haut  zum  Haare  Lassen  bringen;  teamdäa,  kaufen^  läbedäu^ 

zeigen^  t^jemdäu^  eng  machen^  pamemdäu,  pamendea^  schärfen;  vergL 

ftimdeu^  benennen^  jiendeu^  schreiten^  sindeu  (sindau)^  bedecken. 

2]  na  mit  m  (nie)  bei  dem  Verbalnomen,  im  Locativ  und  Prosecu- 

tiv;  z.  B.  mansaräna^  Arbeiter^  jälenäna,  weiss^  näfäna^  roth;  vergl. 

jäbiae,  auch  jäbiena^  betrunken^  jiline^  lebend^  "abtiae^  stinkend;  pihi- 
hina  =  pihina^  piae  draussen^  jemne  (statt  jemna)^  wegen*  3)  da 

wechselt  gewöhnlich  mit  dea^  bisweilen  auch  mit  de  (die)  in  dem 

Possessiv- Affix  der  dritten  Person  des  Singulars  bei  abgeleiteten 

und  Verbalnomina;  z.  B.  midea^  mide^  midie  statt  mida,  machend^ 

imie,  der  Eingehende^  pisinde,  lachend^  miunde^  derjenige ,  der 

thun  will;  nünde,  der  stehen  will;  tiecidea  kalt;  vergl.  mSrceda^  win- 

dig. 4)  ta  mit  4e  (tie)  bei  dem  Verbalnomen;  z.  B.  4tr4e|  tirta, 

fliegend  9  mite^  gebend. 

2.  Die  Vocalharmonie  in  der  Tawgy-Sprache. » 

§  57.  Wie  das  Jurakische  hat  auch  die  Tawgy-Sprache  nur 

eine  geringe  Anzahl  von  Affixen,  in  denen  verschiedene  Vocale  mit 

einander  abwechseln  können  und  beide  Sprachen  stimmen  mit  ein- 

ander auch  darin  äberein,  dass  die  wechselnden  Vocale  hauptsäch- 

lich von  der  Beschaffenheit  des  Vocals  der  nächstvorhergehenden 

Silbe  abhängig  sind.  In  der  Tawgy-Sprache  können  sie  jedoch 
auch  von  einer  vereinigten  Wirkung  mehrerer  Vocale ,  zumal  der 

beiden  nächstvorhergehenden  Silben  abhängig  sein.  Der  im  Juraki- 

schen  (§  35)  bemerkte  Wechsel  sämmtlicber  Vocale  der  Sprache 
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kann  hier  nie  vorkommeD«  da  der  Laut  h,  nach  welchem  dieser 

Wechsel  stattfinden  mnss,  in  der  Tawgy-Sprache  fehlt.  Indessen 

zeigt  sich  auch  hier  in  dem  Wechsel  der  Vocale  eine  grosse  Man- 

nigfidtigkeit,  denn  einige  Affixe  sind  von  der  Beschaffenheit,  dass 
vier  verschiedene  Vocale  in  ihnen  in  solchen  Fällen  vorkommen 

können,  wo  andere  verwandte  Sprachen  gewöhnlich  nur  einen 

zweifachen  Vocalwechsel  zulassen.  Die  Tawgy-Sprache  nähert, 
sich  in  dieser  Hinsicht  dem  Jakutischen,  und  hat  vielleicht  auch 

einen  Einfluss  von  daher  erfahren.  Diese  Vermuthung  ist  um  so 
wahrscheinlicher,  als  die  Gesetze  f&v  die  Vocalharmonie  in  der 

Tawgy-Sprache  höchst  schwankend  sind  und  in  ihrer  jetzigen  Ge- 
stalt unmöglich  einen  ursprünglichen  Charakter  haben  können. 

S  58.  Die  vier  Vocale,  welche  in  den  Affixen  der  Tawgy- 
Sprache  mit  einander  abwechseln  können,  sind  u^  y,  e,  i.  Ebenso 

kommt  auch  in  einigen  Affixen  ein  Wechsel  der  vier  Diphthonge 

oa,  i^,  ea  (lies.ea),  ie  vor.  Ausserdem  können  auch  zwei  Vocale 

hisweileq  mit  einander  abwechseln  und  efn  solcher  Wechsel  findet 

vorzugsweise  mit  i  (a'a)  und  ea  (e*a)  Statt.  Es  giebt  auch  verschie- 
dene Affixe,  in  denen  nicht  alle  vier  Vocale  a^  e,  i^  v,  sondern 

entweder  nur  a  und  e,  oder  auch  i  und  y  mit  einander  abwechseln; 

diess  ist  aber  eigenflich  nur  ein  Zufall,  der  darauf  beruht,  dass  in 

der  nichstvorhergehenden  Silbe  sich  immer  ein  bestimmter  Vocal 

befindet,  der  nur  einen  zweifachen  Wechsel  des  nachfolgenden 
Vocals  zulässt.  « 

§  59.  Die  Affixe,  in  denen  ein  Vocalwechsel  von  mir  be« 
merkt  worden  ist,  sind  folgende: 

1)  u^  e^  i,  tt  wechseln  mit  einander:  a)  in  dem  Adjectivaffix 

jur,  jyr,  jer,  jir;  z.  B.  jantäjur^  juntSjur,  juntSjer,  juatSjir,  etwas  taub. 

b)  in  dem  Possessivaffix  der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plu-^ 

rals:  du  oder  tu,  de  oder  te,  di  oder  ti,  du  oder  tä  (§  415).  Dieser 
Wechsel  kommt  sowohl  beim  Verbum,  als  auch  beim  Nomen  im 

Nominativ^  Genitiv  und  Accusativ  vor;  c)  in  dem  Affix  fiir  die 

unbestimmte  Form  der  Verba,  welches  ebenfalls  tu  oder  du,  te  oder 
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de^  ü  oder  di  ist;  z.  B.  matutaluma^  ich  bin  im  Begriff  zu  Bchneiden^ 

Iditatema^  ich  bin  im  Begriff  aufzuhängen. 

2)  u  und  e  wechseln:  a)  in  dem  Affix  für  den  Locativ  des 

Singulars  (§  301);  z.  B.  kula^  Rabe^  Loc.  kulatanu;  jabe^  Ferse, 

Loc.  jabetane;  tori^  Ofen,  Loc.  toritanu;  jebsi^  Augenbraue,  Loc.  jebsi- 

tane;  b)  in  dem  Affix  für  den  Prosecutiv  des  Singulars,  Duals  und 

Plurals;  z.  B.  kulamanu,  jabemane,  torimanu,  jebsimaae.  c]  in  dem 

PossessivaJffix  fär  die  dritte  Person  des  Singulars  und  Plurals  im 

Dativ,  Locativ,  Ablaliv  des  Singulars  und  im  Prosecutiv  des  Singu- 

lars und  Plurals:  du  oder  tu^  de  oder  te;  dui)  oder  tog^  deg  oder  teg 

(§  415);  z.  B.  von  kula,  Rabe,  aetS^  Kessel,  Dativ  Sing,  kulatato, 

RetState^  PI.  kulatandui);  Betätandei)^  Loc.  S.  kulataDunta^  Befätanente, 

PI.  kulatanuntni),  Betätanentei)^  Abi.  S.  kulagatatu^  aetägatate^  PI.  kula- 

gatatog^  Retägatatei)^  Pros.  S.  kulamanuntu,  Betämanente,  PI.  kulamanun- 

tui|,  ftetämanenieiiy  Plur.  des  Pros.  S.  kalamanuntu^  Retaimanenle;  PI. 

kulamanuntug^  Betaimanentei). 

3)  i  und  V  wechseln:  a)  im  Casusaffix  für  den  Locativ  des 

Plurals  (§  301);  z.  B.  kulatinu^  jabitini^  toritinv^  jebsitmi.  b)  im  Pos- 

sessivaffix für  die  dritte  Person  des  Singulars  und  Plurals  im  Abla- 

tiv Plur.  tu,  ti  (§  415);  z.  B.  kulagititv,  Retagititi,  basagititu,  timigitiü. 

4)  Aa,  ea,  ie,  ua  wechseln:  a)  in  dem  Affix  für  die  zweite 

Zeit:  jua,  jea,  jie,  ji^a  oder  sua,  sea,  sie,  sua  oder  eua,  «ea,  eie  (7), 

eya  (§  513);  z.  B.  tijuama,  verbergen,  bearajeama,  öffnen,  kitijiema, 

aufu>ecken,  saüjuama,  verderben,  faebumtusuama,  härten,  fiiikalaseama, 

umu)icheln,  ftisi*ema,  bitten,  rufen;  tuieoam,  kommen,  "an^ibtyevama, 
m  die  Quer  stellen,  miaeam,  machen,  b)  in  den  Adjectivaffixen 

tua,  tva,  tea,  tie;  z.  B.  fankutua,  betrunken,  baimtya,  grubig,  tara- 

fantea,  haarig,  sidimtie,  der  zu)eite.  c)  in  den  Affixen  der  Verba. 

inchoativa:  mua,  mea,  mie,  mua;  z.  B.  numaimu'am,  jung  u>erden, 

»amame'am,  u>eich  leerden,  jankagimi'em,  grau  werden,  jaba'amyjy'am, 
roihu)erden. 

5)  i  und  ea  wechseln:  a)  in  den  Adjectivaffixen  lä,  lea;  z.  B. 

satulä,  lehmig,  jualä,  sandig,  kakulea,  neblig,  dielea,  moosig,  b)  in  dem 

Conjunctivcharakter  bä  oder  fä,  bea  oder  fea  (§  513);  z.  B.  matubäm 
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sekneidenf  tOmtafäm,  erraiheny  libäm,  verbergen^  feabemtifeam,  enoärmen. 

c)  in  dem  AfBx  der  DefectivadjeGtiye  mä  (ma'a)  und  mea  (me'a). 

§  60.  So  unmöglich  es  auch  ist  durch  gewisse  allgemeine 

Regeln  za  bestimmen,  wann  die  im  nächstvorhergehenden  §  59 
aufgezahlten  Affixe  den  einen  oder  den  andern  ihrer  Vocale  erhaU 

ten  müssen«  so  werde  ich  dennoch  versuchen  hier  wenigstens  die 

hauptsachlichsten  Bestimmungen,  die  sich  in  dieser  Hinsicht  geltend 

machen,  anzugeben: 

1)  Die  harten  Vocallaute  U;  ua^  ä  erscheinen  gewöhnlich  in 

den  Affixen,  wenn  alle  oder  nur  die  beiden  nächstvorhergehenden 

Silben  die  harten  Vocale  a^  o^  u  enthalten;  z.  B.  ̂ oadu^  seine  Thür^ 

von  *oa  Thür^  kamtu,  sein  Blut^  von  kam^  samudu^  seine  Mütze  ̂   von 
samu,  jadabtaadU;  er  deckte^  koeuajur^  trocken^  tuabtusaama^  ich  habe 

geksen^  tatujuama^  ich  habe  gebracht^  badatua^  überflüssig ^  kutumuam, 

ich  fing  an  zu  husten  ̂   ̂amtalä^  gehörnt.  Von  dieser  Regel  giebt  es 
jedoch  zahlreiche  Ausnahmen.  So  habe  ich  eine  Menge  sowohl 

mehr-  als  einsilbiger  Wörter  bemerkt,  welche  im  Stamm  u^  a  haben 
und  im  Affix  e^  ea  annehmen;  z.  6.  Ifide^  sein  Kleid^  von  lu^  Kleii^ 

buade^  sein  Schritt,  von  bua^  Schritt,  Ruade^  sein  Sohn^  von  ftua,  Sohn; 

sade,  sein  Theer^  von  sä,  sade,  sein  Herz^  von  sa^  tarte^  sein  Haar^ 

von  tar'y  kakute^  sein  Nebeln  von  kakui);  sambamtea,  der  fünfte^  ma- 

damtea,  der  sechste^  *atame  am,  sichtbar  tDerden,  Ramame'am;  weich  t^er- 
den,  kalaseama,  ich  habe  gemischt  ̂   jakalaseama,  ich  habe  geschnitten^ 

buamaseama,  ich  bin  geschritten^  karajeam,  ieh  bin  gelandet^  Raltajeam; 

ich  habe  mich  gefreut;  kakulea,  neblig ̂   juragäjer,  etu>as  tief^  jaragajer, 

ettcas  dicky  sankagäjer,  etwas  schwer  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  beruht 

diese  eigenthümliche  Erscheinung  auf  einer  stattgehabten  Verände- 
rung eines  der  vorhergehenden  Vocale  des  Wortes.  Sonst  könnte 

man  schwerlich  solche  Anomalien  erklären,  die  z.  B.  die  Wörter 

tankagäjer,  etwas  starke  und  tantagäjur,  etwas  breite  darbieten. 

2)  Die  Affixe  nehmen  immer  e,  ea  an,  wenn  die  nächstvor- 
hergehende Silbe  des  Worts  e  oder  einen  der  Diphthonge  ea,  ie,  ae 

und  den  Triphthong  eai  (eae),  enthalt;  z.  B.  kolede,  sein  Fiseh^  voh 
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kole,  siede^  fem  Loch,  von  sie;  ateade^  seme  SchM^  von  atea;  Mte- 

beajar,  ehrnsnoiSy  iiiletea,  lebend^  feabeme'am,  ick  wurde  warm ^  bidea, 
tomdtjgf,  auadeseama^  ich  habe  geküsst. 

3)  Dieselben  Vocale  pflegen  auch  den  Affixen  zuertheilt  zu 

werden,  wenn  die  nächstvorhergehende  Silbe  einen  harten  Vocal 

enthält,  vor  ihr  aber  eine  Silbe  ist,  in  der  die  Laute  e,  ea,  ie 

u.  8.  w.  vorkommen,  sowie  auch  in  dem  Fall,  wenn  die  dem  Affix 

zunächstvorangehende  Silbe  a,  die  entferntere  aber  i  enthält;  z.  B« 

beatate^    sein   Darm^    von    beata,    »etäde^    sein   Kessel,    von   Beta, 

feantane^  in  der  flachen  Hand^  von  feai|;  feankajer^  etwas  schwarz^ 

fiedate^  sein  Hermelin^  von  fieda  u.  s.  w.;  sealute^  sein  Schwager^  von 

sealui)^  beatute^  sein  Schmalbein ^  von  beatui);  meanite;  seine  Wunie^ 

von  mearui);  begurte,  sein  Netz^  von  begur;  jebsitane,  der  Locativ  des 

Singulars  von  jebsi^  Augenbraue;  ijitane^  der  Loc.  Sing,  von  isi, 

Oheim;  biditane^  Loc.  S.  von  bidi'^  Pfeil;  kintade,  sein  Rauch;  mkade^ 
seine  Kraft ̂   lasikade^  sein  Tucft,. 4irijäde^  sein  Kreuz;  in  diesen  Fällen 

kann  jedoch  das  Affix  auch  oft  n  annehmen,  besonders  wenn  die 

nächstvorhergehende  Silbe  ein  u  enthält;  z.  B.  *egulu,  sein  Adler ̂  

von  "'ögu;  *erutu,  seine  Ohreule  ̂   von  "Sru;  serumu'am,  fVittwe^  VFittwer 

werden;  "aewuadU;  sein  Kopf^  von  "aewua;  joebatu,  seine  fVaise^  von 
joebai);  babitanu  Loc.  S.  von  bafi,  wildes  Rennihier^  kitadu,  sein  Schöpf-^ 

gefäsSf  von  kita. 

4)  Ist  in  der  Silbe  vor  dem  Affix  ein  i  und  in  den  voriierge- 
henden  Silben  des  Worts  nur  weiche  Vocale  e^  i^  u^  ea^  ie  u.s.w., 

so  ist  der  Vocal  des  Affixes  gewöhnlich  i^  ie;  z.  B.  biginti;  setn 

Schwiegersohn y  von  bigii)^  jebsidi^  seine  Augenbraue;  mmti^  sein  Name^ 

sidimliQ^  das  zweite  Mal^  minlgsiem,  ich  war  voll^  jemnijiema,  ich  habe 

geflickt.  Das  Conjunctivaffix  nimmt  auch  in  diesem  Fall  ea  an  und 

ebenso  die  Adjective  ie;  z.  B.  kitlbeama,  aufwecken^  jegirfeama, 

schnitzen;  sidimlie,  der  zweite. 

5)  Wenn  in  einem  mehrsilbigen  Worte  die  dem  Affix  vorher- 

gehende Silbe  ein  i  enthält,  die  dieser  vorhergehenden  Silben  aber 
entweder  nur  harte  oder  abwechselnd  harte  und  weiche  Vocale 

haben,  so  erhält  das  Affix  meist  u,  ua;  z.  B.  babititiny  der  Loc.  Piur* 
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Ton  bafl,  %oäde$  Rmnihier;  bSrbandinv  der  Loc.  PL  von  bärba,  Färsi; 

M«iimtiii9  Loc.  PI.  von  Bomu^  Base;  kulatitu^  seinen  Raben  ̂   ̂amtitu, 

sein  BUtUj  Ton  *amti^  toridv,  sein  Ofen^  ̂ oibidu^  sein  Freiwerber^  kata- 

gima'am,  ich  werde  hell  n.  s.  w.  Auch  diese  Regel  ist  sehr  iinhe- 
stimmt,  denn  sehr  viele  AfGxe  nehmen  in  einem  solchen  Fall  auch 

i,  ie,  ja  sogar  n  an;  z.  B.  jabetini  Loc.  Plur.  von  jabe,  Ferse;  Linda- 
thn  Loc.  PL  von  kinta^  Rauch j  sagfakgimtii)^  das  fünfte  Mal^  faemagi- 

mi'e,  es  wurde  dunkel^,  jankagimi'em^  ich  wurde  grau^  namagimi'em^ 

fdk  wurde  gerade  ̂   Rägimi'enii  ich  verbesserte  mich^  tandibtisi'ema^  tdi 
peiUchie. 

6)  Das  Affix  pflegt  auch  dann  u,  ua  anzunehmen,  wenn  in 

der  Dichstvorhergehenden  Silbe  ein  ̂   befindlich  ist;  z.  B.  Rys^dy, 

seine  Quappe^  von  vtifm,  tamtysitv^  sein  Kaufmann ^  von  tamt^si^  '}^• 

toda,  seine Band^  von  jvtu^  ̂ omtyfiruam^  ich  habe  gesessen^  Ifiauama,  ick 
habezersHiekeÜf  ngyeijiam^  ich  habe  gebetet  y  aärayam,  ich  bin  gekrochen. 

Bisweilen  folgt  in  dem  Affix  i  auf  das  einfache  u,  wenn  diesem  eine 

Silbe  mit  i  vorhergeht;  z.  B.  Riruti^  sein  Freund ^  von  »iryq^  mintijL- 
siem^  ich  war  volL 

7)  Wenn  eine  oder  die  andere  der  auf  die  Vocale  der  Affixe 

einwirkenden  Silben  irgend  andere  Diphthonge  oder  Triphthonge 

ausser  den  genannten  enthält,  so  richten  sich  die  Vocale  in  dem 

Affix  meisteniheils  nach  dem  letzten  Vocal  des  Diphthongs  oder 

Triphthongs;  z.B.  foisiema,  ich  habe  gerufen;  faarsaam,  ich  habe  gebloF- 

M»,  JQajuania,  ich  hcAe  umzäunt,  koaejeama,  ich  habe  gelassen;  tnraeir« 

auam,  ich  habe  geschlagen ,  tuieuam^  ich  bin  gekommen;  '^utuata^  sein 
Berbsiy  kulageito,  seine  xwei  Raben  ̂   beatageiti^  seine  swet  Schmalbeine. 

3.    Die  Vocalharmonie  im  Jenissei^Samojedischen. 

§  61.  Obwohl  auf  das  Genaueste  mit  dem  Tawgy-Samojedi- 

schen  verwandt  zeigt  die  Jenissei*Sprache  dennoch  nicht  die  gering- 
ste Spur  eines  vierfachen  Vocal  wechseis,  den  einige  Affixe  des 

Tawgy-Samojedischen  darbieten;  und  diess  dient  wiederum  zum 

Beweis  meiner  ausgesprochenen  Vermuthung,   dass  ein   solcher 
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Vocalwechsel  io  der  letzteren  Spräche  schwerlich  nrsprfinglich  sein 

kann.  Etwas  selten  ist  im  Jenissei-Samojedischen  auch  der  zwei- 

fache Vocalwechsel,  er  lässt  sich  jedoch  in  einigen  Affixen  nach- 

weisen. So  wechseln  bei  den  abgeleiteten  Zeitwörtern  die  Affixe 

ma  und  me^  ga  und  ge  (i|i)^  H  (ra)  und  H  (re),  ta  und  te  (ti)^  dda  und 

'dde  (ddi).  Der  Vocal  a  folgt  wie  gewöhnlich  eigentlich  nur  nach, 
harten  Vocalen,  er  kann  jedoch  auch  oft  den  weichen  folgen;  der 

Vocal  e  (i)  dagegen  folgt,  wenn  entweder  alle  Silben  oder  minde- 

stens die  letzte  vor  dem  Affix  ein  e^oder  i  enthält;  z.  B.  korumaro', 

ich  fing  an  zu  husten  ̂   uggemaro'^  ich  umrde  toetcA,  nohimaro'^  ich  wurde 

schmutxig^  sebimaro'^  ich  wurde  leichiy  sihimaro'  ich  umrde  erwürgt; 

fimero'^  ich  wurde  scheu ^  orimero'^  ich  umrde  sichtbar^  kattui|abo^  ich 

verschnitt^  jerui|aro'^  ich  schmiede^  joeuijabo  (Ch.)^  josii)ebo  (B.),  tieft 

schnitzte  j  marugaro'^  ich  belle  ̂   fisiijero',  ich  lache  laut  auf^  fonegero'^  ich 
weidete f  firegebo^  ich  schabe  Häute:  hoHbo,  ich  führte  über^  fohohibo 

(fohorabo)^  tcA  umwickelte  ̂   sanihabo^  ich  nähte  ̂   fudditebo,  ich  glaubte^ 

4ihJ)o  Cb.^  4erebo  B.>  ich  kämmte;  utabO;  ich  ernährte,  lobotaro'  Ch.^ 
lobitedo  B.,  ich  rudere ^  kasotabo^  ich  trocknete  ̂   netebo^  ich  Öffnete; 

ietibo  Ch.^  jitebo  B.^  ich  leimte^  biretibo  Ch.^  bidetebo,  ich  tränkte; 

faoddabo^  ich  härtete  Eisen  ̂   ntaddabo^  ich  säugte  ̂   mddibo  Cb.,  Riddebo, 

ich  benannte^  sd>eddibo  Ch.^  sebeddebo  B.^  ich  erleichterte  u.  s.  w. 

§  62.  Das  im  Jurakischen  erwähnte  Gesetz,  dass  derselbe 

Vocal,  der  dem  h  unmittelbar  vorhergeht,  auch  auf  diesen  Laut 

folgen  muss,  kommt  auch  im  Jenissei-Samojedischen  vor,  ist  hier 

aber  von  geringem  Umfang.  Es  macht  sich  nur  im  Locativ  und 

Ablativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Duals  geltend  bei  den 

Wörtern  auf  a,  welche  statt  des  gewöhnlichen  Vocals  o  unmittelbar 

nach  dem  h  ein  a  annehmen;  z.  B.  jaha^  Fluss^  Loc.  Sing,  jahahane^ 

Abi.  Jahaharo,  Nom.  Dual,  jahaba';  dagegen  libe^  Adler ^  Loc.  libehone; . 

Abi.  libehoro^  Nom.  Dual,  tibeho'.  Der  Prosecu tiv  des  Singulars  der 
auf  a  ausgehenden  Wörter  ist  ebenfalls  aae  statt  one,  ohne  dass  ein 

h  vorhergeht;  das  a  des  Wortstammes  und  des  Affixes  werden  in 

eine  Länge  zusammengezogen;  z.  B.  jahäne  (jahaH-aoe)^  latüne  (lata, 

Brett  H-  ane). 
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§  63.  Inwiefern  die  Charaktere  für  die  Objectaffixe  der  dritten 

Person  des  Singulars  ro  (do)  und  re  (de)  im  Singular  und  Dual  der 

ersten  Declination,  ddo  und  dde  im  Sing,  und  Dual  der  zweiten 

ond  lo  und  te  im  Sing,  und  Dual  der  dritten  Declination  je  nach 

den  ihnen  vorhergehenden  harten  oder  weichen  Vocalen  abwech- 

seln, lässt  sich  hei  den  spärlichen  Aufzeichnungen  aus  dem  Jenissei- 
Samojedischen  nicht  ermitteln. 

4.   Die  Vocalharmonte  im  Chtjak'Samojeditchen. 

§  64.  Auch  in  dieser  Sprache  sind  die  Gesetze  für  die  Vocal- 

harmonie  im  Verschwinden  und  zeigen  sich  nur  in  einer  beschränk- 

ten Zahl  von  Affixen  wirksam;  unter  diesen  sind  jedoch  einige  von 

der  Beschaffenheit,  dass  sie  in  einigen  Dialekten  sich  den  Anforde- 

rungen der  Vocalharmonie  fugen,  io  andern  dagegen  gewisse  be- 
stimmte Vocale  annehmen.  Ausser  den  AfBxvocalen  kann  auch  der 

sogenannte  Bindevocal  in  dieser  Sprache  auf  verschiedene  Weise 

wechselo.  So  oft  ein  Vocalwechsel  in  Frage  kommt,  pflegen  auch 

in  dieser  wie  in  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  nur  zwei 
Vocale:  ein  harter  und  ein  weicher  einander  zu  weichen.  Der 

harte  Vocal  kann  sowohl  a  als  o  sein.  Den  harten  Vocalen  a  und  o, 

wenn  sie  kurz  sind,  entspricht  gewöhnlich  das  weiche  e.  Der 

lange  Vocal  8  alternirt  dagegen  mit  dem  Diphthong  ea,  welcher 

ODgeachtet  seines  harten  Bestandtheils  a  iur  einen  weichen  Laut 

gilt.  Einigermaassen  kann  auch  im  Ostjak-Samojedischen  ein  vier- 
facher Vocalwechsel  stattfinden,  und  in  diesem  Falle  alterniren  die 

harten  Vocale  a,  o  mit  den  weichen  e,  S.  Während  dieses  ganzen 

Wechselprocesses  hängt  der  Affixvocal  besonders  von  dem  Vocal 

in  der  nächstvorhergehenden  Silbe  ab.  Enthält  diese  einen  der 

harten  Vocale  a^  o,  u,  y^  so  nimmt  das  Affix  a  (ä)  und  o  (o)  an, 

enthalt  sie  aber  einen  der  weichen  Vocale  e^  i^  ö^  o^  so  folgt  in 

dem  Affix  e^  o,  ea.  Oft  folgen  jedoch  sowohl  nach  e  als  o  harte 
Vocale  im  Affix. 
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§  65.  Die  am  häufigsten  in  den  AfGun  mit  einander  abwech- 
«eloden  Vocale  sind  o  und  e.  Diesen  Wechsel  habe  ich  in  folgen^ 
den  Fällen  bemerkt: 

1 )  In  dem  Dativ  Singul.  der  ersten  Declination  von  consonan« 
tisch  auslautenden  unbelebten  Wörtern;  z.B.  lab,  Ruder ^  DaLSing. 

labend,  kob,  Haut^  D.  S.  kobond,  mun,  Finger^  D.  S.  mQnond,  kyl, 

Brust,  D.  S.  kylond;  ed,  Zelt,  D.  S.  edend,  tib,  Stöckchen,  D.  tibend, 

un,  Riemen,  D.  Gdend,  ög,  Mütze,  D.  Ögend. 

2)  Im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv  der  auf 
b  auslautenden  Wörter  der  ersten  Declination  vor  den  Possessiv- 

Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person  Sing,  und  der  ersten  Person 

Dual,  und  Plur.;  z«  B.  Nomin.  Sing,  labou,  mein  Ruder,  labol,  dein 

Ruder ^  labowi,  unser  zweier  Ruder,  labout,  unser  ( aller )  Ruder x 

Genitiv:  labon,  meines  Ruders,  labond,  deines  Ruders  u.  s.  w.;  Nom* 

tibeu,  mein  Stöckchen,  tibel,  dein$töckchsn,  tibewi,  unser  zweier  Stock* 

chen^  tibeut,  unser  f aller J  Stöckchen;  Genit.  tibeu,  meines  Stöckchens, 

übend,  deines  Stöckchens.  Dialektweise  hört  man  den  harten  Vocal 

0  in  dem  letztgenannten  Casus  vor  allen  übrigen  Possessiv-Affixen; 

(vergl.  §  437). 
3)  Bei  den  consonantisch  auslautenden  Wörtern  der  ersten 

Declination  vor  dem  Pluralaffix  ni;  z.  B.  udonim,  meitie  Hände, 

labonim,  meine  Ruder,  öündenim,  meine  Pferde,  tibenim,  meine  Stock- 
chen,  u.  s.  w. 

4)  Bei  derselben  Art  von  Wörtern  im  Prosecutiv  des  Singu- 
lars; z.  B.  ud,  Iland,  Pros,  udout,  tob,  Fuss,  Pros,  tobout,  ed,  Zelt^ 

Pros,  edeut,  6und,  Pferd,  Pros,  cöndeut. 

§  66.  Den  Wechsel  von  g  und  ea  habe  ich  im  Ablativ  und 

{.ocativ  des  Singulars  und  im  Dualcharakter  der  consonantisch  au^ 

lautenden  Nomina  der  ersten  Declination  wahrgenommen;  z.  B. 

und,  Bart,  Loc.  und  Ablat.  undögon,  Dual  undlg,  öel,  Tag,  Loc. 

und  Ablat.  6eleagan,  Dual,  deleag.  Die  zu  Grunde  liegenden  Vocale 

^ind  auch  in  diesem  Fall  o  und  e,  aber  nach  §  119  muss  jeder 

Vocal  vor  einem  nachfolgenden  g  verlängert  werden  und  in  Folge 

dessen  wird  o  in  ö,  e  in  ea  verwandelt  (vergl.  §  273). 
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J  67.  Der  Wechsel  der  vier  Vocale  a,  o^  e,  5  ist  sehr  selten 
ond  tritt  nur  in  einigen  Dialekten  ein.  Er  ist  von  mir  bemerkt 

worden  vor  den  CasusafDxen  n  und  p  im  Genitiv  und  Accusativ 

des  Singulars  und  vor  dem  Pluralaffix  la  bei  den  consonantisch 
auslaotenden  Wörtern  der  ersten  Declination.  Von  diesen  Vocalen 

folgt: 

1)  a  auf  ein  a  in  der  näcbstvorhergehenden  Silbe;  z.  B.  marg, 

Gdmsdi^  Gen.  margaa,  Accus,  margap^  Plur.  Nom.  margala. 

2}  0  auf  0^  u  (y);  z.  B.  tob,  Fuis^  Gen.  tobon,  Ace.  tobop,  Flur. 

Nom.  tobola;  pulb,  Gesckumr^  Gen.  pulbon,  Acc.  pulbop,  PL  pulbola» 

3)  e  auf  e^  i  (ä);  z.  B.  tib,  Stöckchen^  Gen.  tiben,  Acc.  tibep, 

PL  N.  tibela;  öel,  Sonne^  Gen.  öelen,  Acc.  öelep. 

4)  ö  auf  u^  S;  z.  B.  üg  oder  ög,  Mütze ^  Gen.  ügon>  ogon^  Acc» 

figop,  ogöp. 

Diese  Bestimmungen  haben  ihre  Anwendung  nur  in  dem  Na- 

rymschen  Dialekt  und  auch  in  diesem  weichen  sowohl  a,  o  als  auch 

besonders  ö  dem  Bindevocal  e.  In  den  übrigen  Dialekten  gehen 
die  Nomina  dieser  Art  schon  im  Stamm  oder  im  Nominativ  des 

Singulars  auf  einen  Vocal  aus,  welcher  Vocal  auch  in  den  ange- 
fiihrten  Fällen  gewöhnlich  a^s  Bindevocal  gebraucht  wird. 

ö.   Die  localharmonie  im  Kamaseinschen. 

^  68.  Die  allgemeinen  Gesetze  der  Yocalharmonie  im  Kamas- 
siDSchen  sind  schon  in  §  53  angegeben  und  bestehen  in  Kurze 
darin,  dass  die  harten  Vocale  (a,  o,  u)  in  einem  und  demselben 

Worte  nie  mit  den  weichen  (ä,  5,  u)  zusammentreffen ,  die  neutralen 

(e,  i)  aber  sowohl  mit  den  harten  als  auch  mit  den  weichen  ver- 
banden werden  können.  Um  diesen  Anforderungen  des  Wohllauts 

zn  genfigen  bedient  sich  das  Kamassinsche  so  wie  andere  verwandte 

Sprachen  des  Auswegs«  dass  es  die  Vocale  des  Wortstamms  unver- 
ändert läaat,  den  Affixen  aber  wechselnde  Vocale  zuertheilt,  die 

voD  der  BescbaSrnheit  der  Stammvocale  abhkngig  sind.  Hiebe! 

machen  sich  folgende  Bestimmungen  geltend: 
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1 )  Enthäll  der  Stamm  entweder  nur  harte  oder  zugleich  harte 

und  neutrale  Vocale,  so  sind  die  AfDxvocale  gewöhnlich  hart^  kön- 

nen jedoch  in  beiden  Fällen  auch  neutral  sein;  z.  B.  tura,  Siube^ 

torawa',  unsere  Stube ^  tagai^  Messer,  tagaiba*,  unser  Messer;  turam, 
meiner  Stube ^  tagaigani,  meinem  Messer;  saderl^am,  erschüttern;  ka&- 
telim^  rufen. 

2)  Sind  die  Vocale  des  Stammes  entweder  weich  oder  weich 
und  neutral,  so  erfordern  die  AfBxe  meist  weiche«  können  aber 

auch  neutrale  Vocale  enthalten;  z.  B.  uiü,  Mütze^  iitiiwä*^  unsere 
Mütze,  ̂ rgät,  üUenbogen,  i^ärgätpä,  mein  Ellenbagen;  säderläm^  ich 

spähe,  4egdrlini,  ich  zerbröckele. 

3)  Enthält  der  Stamm  nur  neutrale  Vocale,  so  kann  das  Affix 
alle  Arten  von  Vocalen  annehmen,  am  liebsten  aber  weiche;  z.  B. 

phinziUäm;  ich  verschlucke,  siktelim^  ich  erdrossele. 

§  69.  Unter  den  acht  Vocalen,  welche  das  Kamassinsche 
besitzt,  können  nach  meinen  Beobachtungen  o  und  o  nie  in  den 

Affixen  vorkommen.  Auch  die  Vocale  u,  ü  werden  nur  in  einigen 

Affixen  angetroflen  und  hängen  von  Bestimmungen  ab,  die  weiter 

unten  näher  angegeben  werden  sollen.  Ebenso  ist  i  ein  in  den 

Affixen  etwas  selten  vorkommender  Laut  und  kann  nicht  mit  irgend 
einem  andern  Vocal  abwechseln.  Oefter  nehmen  die  Affixe  den 

Vocal  e  auf,  der  in  Folge  seiner  neutralen  Beschaffenheit  gewöhn- 
lich unverändert  bleibt,  bisweilen  jedoch  mit  i^  u  und  ii  wechselt. 

Die  in  den  Affixen  am  häufigsten  vorkommenden  Vocale  sind  a  und 
ä,  aber  auch  diese  wechseln  bisweilen  mit  u  und  u. 

§  70.  Wann  entweder  a  (ä)  oder  e  in  den  Affixen  vorkom- 
men müsse,  kann  nicht  genauer  bestimmt  werden,  als  §  68  angiebt. 

Dasselbe  gilt  in  den  meisten  Fällen  auch  von  i.  Was  dagegen  die 

Vocale  u,  ü  betrifft,  so  gelten  für  ihr  Vorkommen  in  den  Affixen 

folgende  Bestimmungen: 

1)  Kommt  in  einem  einsilbigen  Worte  der  Vocal  a  oder  a  vor, 
so  erhält  das  Affix  statt  a,  ä^  e  den  Vocal  u;  ist  aber  in  dem  Worte 

0  oder  fi  der  Stammvocal,  so  erhält  das  Affix  u.    Diese  Regel  gilt 
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unbedingt,  weno  der  Affixvocal  nur  durch  g  von  dem  Stamme 

getrennt  wird;  z.  B.  tho,  Renniktery  Loc.  Ihögun,  Nu,  Tatar^  Loc. 

Nägun,  4&,  Föhre  y  Loc.  tögüa  u.  s.  w.  Dagegen  ist  das  Gesetz  oft 

schwankend  9  wenn  andere  Consonanten  dem  AffiiLvocal  vorherge- 

hen. So  bilden  die  angeführten  Wörter  den  Plural  thozai),  Nuzag^ 

4ozaq.  Dagegen  bilden  kuS,  Vogel^  sut,  Mtkh^  ka^pu,  mein  Vogel^ 

sutpfi,  meine  MUch.  Im  Allgemeinen  wechseln  bei  den  Personal- 

affixen gern  die  Vocale  a,  ä^  u,  u  und  e,  u,  ä,  bei  andern  Affixar- 

ten ist  dieser  Wechsel  bloss  oach  g  allgemeiner  gestattet.  Auch  bei 
den  Personalaffixen  habe  ich  u  und  fi  nie  in  der  ersten  und  zweiten 

Person  des  Plurals  angetroflen,  sondern  hier  wechseln  nur  a  Und  ä; 

z.  B.  mulpä,  meine  Leber  ̂   mutpä*  (nicht  mütpö'),  unsere  Leber  ̂   mQtlä' 

(nicht  mötlfi'),  eure  Leber. 
2)  Auch  zwei-  und  mehrsilbige  Wörter  nehmen  im  Affix  u 

ond  ü  an,  wenn  dieselben  Vocale  sich  in  den  vorhergehenden  Silben 

befinden;  z.  B.  aru'dbu,  meine Rennthierschlinge^  ülü'dbfi,  meine  Sohk^ 
urugoni,  in  meiner  Rennlhierschlingef  üiugüni,  in  meiner  Sohle,  Aus- 

nahmsweise kommt  in  dem  Affix  u,  fi  vor,  wenn  diese  Vocale  sich 

nur  in  der  nächstvorhergehenden  Silbe  befinden;  z.  B.peuzät^  dien^- 

barer  Geisi  (der  Schamanen)^  penzätpu,  mein  dienstbarer  Geist. 

§71.  Ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  angeführten  Be- 

stimmungen nehmen  die  Affixe  statt  a,  a,  e  ein  i  an,  wenn  dieser 

Vocal  im  Stamme  vorhergeht;  z.  B.  ̂ i^  Loch^  Loc.  :&igin,  nim^  JVain«, 

nimbi,  mein  Name^  nimni,  dein  Name^  xAmAx,  sein  Name,  titti^  schiesSf 

thibizivi,  mit  einem  Mann  versehen  u.  s.  w.  Ferner  können  die  Affixe 

nach  denselben  Gesetzen  auch  die  Diphthonge  ui^  ui,  ii  statt  ei  auf- 
nehmen; z.B.  thufui^  er  erreicht,  thulbui^  U)ir  zwei  erreichen ,  kürüppfii, 

unsere  f zweier)  Grube,  nlmbii^  unser  f zweier J  Name.  Sind  die 

Affixvocale  lang,  so  folgen  auch  diese  denselben  Gesetzen;  z.  B. 

sidelareg,  je  zwei,  naguläreg,  je  drei.  Endlich  muss  ich  bemerken, 

dass  wenn  der  Worlstamm  lange  Vocale  oder  einen  der  Diphthonge 

ai,  01^  ui^  Ol,  iii,  ii  u.  s.  w.  enthält,  diese  auf  den  Affixvocal  ganz 

denselben  Einfluss  ausüben  wie  die  einfachen  Vocale  a,  o,  u,  ö,  ii,  i; 

z.  B«  boi|  £tf,  Loc.  boigun,  ̂ äimü,  Stute,  Loc.  ̂ äimügäu  u.  s.  w. 
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///.    Vocaheränderungen* 

.  1.    IM  JURAKISCHEN. 

§  72.  Die  rfickwirkende  Eigenschaft  der  Vocale  isl  in 

den  Indogermanischen  Sprachen  eine  der  gewöhnlichsten  Erschei- 

nungen,  die  Altaischen  Sprachen  aber  hahen  einen  ganz  entgegen- 
gesetzten Weg  eingeschlagen  in  Bezug  auf  Harmonie  zwischen  dem 

Stamm  und  den  Endungen,  indem  sie  die  Vocale  der  AfGxe  von 

den  Vocalen  des  Stammes  ahhängen  lassen,  aher  nicht  umgekehrt 

den  Stammvocal  von  den  Affixvocalen«  Doch  zeigen  auch  die  Altai- 
schen Sprachen  in  einigen  wenigen  Fällen  eine  Einwirkung  des 

Yocals  der  Endung  auf  den  Stammvocal.  Diess  ist  besonders  im 

Lappischen  der  Fall. 

§  73.  Im  Jurakischen  scheint  bisweilen  durch  eine  solche 

ruckwirkende  Kraft  der  Endungsvocale  der  Auslautsvocal  des 

Stamms  verändert  zu  werden.    Diess  geschieht  in  folgenden  Fällen: 

1 )  Vor  dem  i  im  Affixe  wird  das  auslautende  a  des  Stammes 

oft  in  e  verwandelt;  zumal  ist  diess  der  Fall  vor  der  Verbalendung 

bi;  z.  B.  tondebia  statt  töndabiu^  ich  bedecke. 

2)  Ebenso  wird  der  gewöhnliche  Bindevocal  a  in  i  verwandelt 

vor  der  Endung  bi;  z»  B.  juribiu,  kh  vergesse^  vom  Stamme  jur, 

(jurau^  ich  vergase). 

3)  In  dem  Genitiv  des  Plurals  vom  Worte  häsawa,  Mann^  a 

in  e  vor  dem  i  der  Endung:  hasewi'  (§  242). 
4)  Merkwürdig  ist  die  Verwandlung  des  i  im  Stamme  zu  ie 

in  den  Wörtern  tici^  tieceda,  kauf  jipi^  jiepada,  heiss^  jibci^  jid^cidea^ 
eah^. 

§  74.  Veränderung  der  Stammvocale.  In  einer  und  der- 
selben Sprache  ist  eigentlich  nur  der  Auslautsvocal  des  Stammes 

einer  Veränderung  unterworfen.  Er  wird  im  Jurakischen  auf  fei- 

ende Weise  verändert: 

1)  a  wird  zu  e  geschwächt  vor  einem  nachfolgenden  i;  t.  B. 

madau,  madebiu^  hauen;  häsawa,  Mann^  Gen.  Plur.  häsewi'  (s.§242). 
2)  a  geht  ia  o  über  vor  der  Verbalendung  r^aa;  z.  B.  teamdäu^ 
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ktmfm  (Stamm  teamda),  teamdoniaiii;  im  Genitiv  Plor.  einiger  Wör«* 

ler  der  ersten  Declinalion  (§  242);  z.  B.  ja^  Ife/i/,  Gen.  Plar.  jo*^ 

sUa^  Lache ^  Gen.  Plur.  sädo',  woneben  die  Form  sad'. 

3)  a  gehl  in  y  über  in  folgenden  Fällen:  ̂ Snnädm^  U)ach$$nf 

'majy  $ncaehsefi;  ponraju,  punrydni,  glauben;  wenn  wir  die  Formen 
hunym,  hunagO;  honarajü^  schlafen^  Renym,  Benasemeadm^  böse  werden^ 

zürnen^  mit  einander  vergleicben,  so  schein!  es,  ab  ob  y  durch  eine 
Gontracüon  von  ai  entstanden  sei;  so  kommt  auch  in  der  Flexion 

der  Demonstrativpronomina  4iky,  4uky  das  a  zum  Vorschein:  Dat.  S. 

likan,  4iikao,  Abi.  likahad  (4ikad),  4ukabud  (4ukad}  (s.  §  454). 

4)  a  geht  in  i  aber;  z.B.  piaadm,  furchten^  piaieibteu,  ein  wenig 

färehien^  tanau,  Freq.  tanirgau,  fahren;  tolau,  zählen^  tSlir/  Zahl; 
sirZy  Schnee^  sirimea,  e$  schneit;  ferner  im  Genitiv  Pluralis  nach 

weichen  Vocalen  (§  242);  z.  B.  *aewa^  Kopf^  Gen«  Plmr.  *aewi'^ 
bäsawa,  Mann^  Gen.  Plur.  hSsevi*. 

5)  ä  in  i  im  Genitiv  des  Plurals  (§  242);  aä,  Kamerad^  Gen«^ 

Plor.  ai*. 
§  75.  1)  e  steht  nicht  gern  im  Auslaut,  sondern  geht  dann 

io  ea,  dialektisch  auch  in  i  aber.  Nur  in  dem  Diphthong  ie  kann 
es  im  Auslaut  stattlinden. 

2)  e  geht  in  i  über;  z.  B.  tarem  (tare),  so,  taricea,  solcher; 

*aoieao,  *amieib4en,  säugen;  mane*eu,  maoijeu,  (Stamm  mane'  oder 
manes)^  sdien;  im  Genitiv  des  Plurals  nach  weichen  Vocalen;  z.  B. 

stre,  Schnee^  Gen.  Plur;  siri'. 

3)  e  geht  in  o  über  im  Genitiv  des  Plurals  nach  harten  Voca- 

len {§  242);  z.  B.  jlle',  Tag,  Gen.  Plur.  jfflo',  häle',  Fisch,  Gen. 

Plor.  hälo*. 

§  76.  i  geht  in  e  (ea)  über:  1)  vor  da  in  der  Cariliv-Form; 

z.  B.  panysi,  ofcna  Kleide  panyseda,  panyseada,  unbekkidei^  naekl; 

labesi,  ohne  Ruder,  labeseda,  labeseada,  mderhs. 

2)  in  abgelöteten  Formen;  z.  B.  ]3bi,  betrunken,  jäbehad, 
Trstnhenbold. 

3)  im  Genitiv  des  Plurals  in  der  Ailixdeelinalion  (§410);  z. 

B.  Bienee,  Mensch,  Gen.  Pkir.  nieneciji.  Gen.  Plur.  L  »kacdjea. 
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meiner  Menkhen;  nim^  Name^  Gen.  Plnr.  niwi',  mit  dem  AflGz  niwen; 

niir^  Preis^  Gen.  Plur.  miri'  (min')^  mit  dem  Affix  miren  (mlfen); 

fesniev,  TrommeU  Gen.  Plur.  peaii4eri',  peanderi',  mit  dem  Affix 
peanderen,  peandefen. 

§  77.  1)  y  geht  in  e  über  vor  allen  Casosaffixen  der  ersten 

Declination ,  den  Accusativ  ausgenommen  (§  243) ;  z.  B.  ̂aceky,  i^^f 
Dat.  "aceken;  4tky,  dieser^  Dat.  tiken. 

2)  y  in  ea  in  der  Flexion  der  beiden  Wörter  ty,  Rennüuerf 

nnd  ly,  Knochen^  Dat.  tean^  tean,  woneben  freilich  die  Formen  iSn, 

Un  vorkommen  (§  246). 

3)  y  in  ae  nach  b^  w^  m;  z.  B.  iiSby,  Ente^  Dativ  Sing,  ftäbaen 

(§  246);  tfindawy^  als  Nomen  verbale  mit  dem  abgeleiteten  tönda- 

waeU;  bedecken;  ebenso  ̂ army^  erwachsen ^  *armaeu,  wachsen. 
Vielleicht  sind  in  allen  genannten  Fällen  die  Vocale  e,  ea^  ae 

die  ursprünglichen  Laute. 

§  78.  1)  0  geht  in  y  über;  von  dem  Stamme  juho  wird  das 

Verbum  johydm,  sich  verirren^  gebildet;  4iiky^  dieserj  Dat.  takon 

($:454). 
2)  0  in  n;  die  Nomina  auf  o  lassen  in  einigen  Dialekten  den 

Nominativ  des  Plurals  auf  u  ausgehen;  z.B.  *aoo,  Baol^  Nom.  Plur. 
•anu'  (§  243). 

3)  0  in  i;  in  der  ersten  Declination  bilden  bisweilen  die  No- 

mina auf  0  ihren  Genitiv  im  Plural  auf  i;  z.  B.  noho,  Steinfuchs^' 

Gen.  Plur.  nosi'  (§  242). 
4)  0  in  a;  z.  B.  seano^  SpieU  seanaei,  spiellustig. 

§  79.  1 )  ea  geht  in  i  über  im  Genitiv  des  Plurals  der  ersten 

Declination  nach  weichen  Vocalen ;  z.  B.  nisea;  Yam^  Gen.  Plur.  nisi*. 
2)  ea  in  i  im  Gebitiv  des  Plurals  derselben  Declination,  wenn 

ea  zum  Stamm  gehört  und  a  kein  euphonischer  Laut  ist;  z.  B.  pea, 

Baum,  Gen.  Plur.  pf  (§  242). 

3)  ea  geht  in  o  über  im  Genitiv  des  Plurals  derselben  Declina- 

tien  nach  harten  Vocalen;  z.  B.  jälea,  Tag,  Gen.  Plur.  jälo'  (§242). 
§  80.  Ausser  dem  Uebergange  der  einzelnen  Vocale  in  ein- 

ander ist  auch  ihr  Uebergang  in  Consonanten  zu  bemerken. 
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Die  ConsonantirnDg  findet  namentlieh  bei  den  Yocälen  i  und  u  statt, 

wenn  diese  zwischen  zweien  Vocalen  stehen,  von  denen  wenigstens 

der  Vorhergehende  kurz  ist;  z.  B.  seai^  Herz^  Abi.  seajahad;  haleu, 

Möve,  Dat.  halewan  (§  243). 

§  81.  Verlängerung  der  Vocale:  1)  Eine  solche  Verlän- 
gerung findet  Statt  bei  den  Zeitwörtern  der  ersten  und  zweiten  Art 

im  Indicaüv,  Imperativ  und  Precativ;  durch  dieselbe  wird  ein  im 
Auslaute  des  Stamms  befindliches  a  zu  ä,  e  zu  ea,  bisweilen  auch 

zu  S,  bisweilen  auch  i  zu  ie;  z.  B.  töndäu^  ich  deckte ^  statt  töndau, 

*ameadin,  ich  esscy  statt  "arnem^  teftSu^  ich  uoeiss^  statt  iewn,  pirieu, 
ich  kochte f  statt  piriu^  jäbieni;  ich  trinke  j  vom  Stamme  jjbi. 

2)  u  wird  zu  uo  verlängert;  z.  B.  ju'^  Damm^  juou^  dämmen. 

3)  a  zu  ai;  z.  B.  ̂ adm,  ich  bin^  vom  Stamme  *a^  Infinitiv  ̂ ais^ 

Conjunctiv  ̂ aijidm  (§  499). 
§82.  Vocalverkärzung.  1)  Sie  findet  immer  Statt  vor  h^  i); 

namentlich  wird  ä  zu  a,  ea^  S  zu  e^  ie,  i  zu  i*  ü  zu  U;  t  zu  y  verkürzt; 
z.  B.  lätajä^  grosses  Brett  j  Abi.  lätajahad;  nlsea,  Vater ^  Abi.  nisehad 

(S  2*3). 
2)  Bemerkenswerth  ist  es,  dass  obwohl  der  lange  Auslauts- 

voeal  auch  sonst  meist  verkürzt  wird,  diess  nicht  mit  f  und  i  der 

Fall  zu  sein  pflegt;  ein  solches  auslautendes  f  oder  i  behält  seine 

Quantität  gewöhnlich  in  allen  Beugefällen  bei;  z.  B.  jirf  ̂   Mond^ 

Dat.  jirfn,  Abl.jirthyd;  huti,  Kuckuck,  Dat.  hutin,  Abi.  hfltihid  (§ 243). 

§  83.  Zusammenziehung  der  Vocale.  Sie  findet  Statt 

beim  Zusammentrefi'en  zweier  gleichartiger  Vocale;  z.  B.  num,  Gott, 

Gen.  nu'  (aus  nuu );  paeidu,  Klotz,  paeidü,  mein  Klotz,  (aus  paeiduu) 
(S  257). 

§  84.  Elision  der  Vocale.  1)  Ein  kurzes  a,  zumal  in  den 

auf  ak  auslautenden  Wörtern  pflegt  in  einzelnen  Dialekten  ausge- 
lassen zu  werden  bei  der  Flexion;  z.  B.  pusak,  Stuck,  Dat.  puskao 

(S  2*3). 

2)  a  wird  oft  im  Auslaut  fortgelassen;  z.  B.  jäle',  Tag,  statt  jälea, 

hale*,  Fisch,  sUtt  hälea;  täs'  neben  täsa,  alle;  *äbt,  Geruch,  neben  Ibta. 
3)  In  der  Derivationsendung  mda,  die  aus  ma-«-da  entstanden 
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i^;  2.  B.  ̂ ifmtöny  ernähren  ̂   voa  ̂ 2niiam  (SUimm  Arma);  ebenso  in 

der  Eodang  mda);  z.  B.  ̂ änndata^  zu  wachsen  anfangen. 

4)  Sonst  hänfig  im  Auslant  des  Stammes;  z.  B.  '"ämdafän,  nach 

Fortwerfung  des  a  ̂ämdtair^  was  jedoch  in  *3bt2u  flbei^heti  rnnss. 
5)  Aach  in  den  Endungen  selbst  wird  es  oft  abgeworfen;  ge- 

wöhnlich im  Nominativ  des  Duals  und  im  Dativ  des  Plurals  der 

zweiten  und  dritten  Declination,  g,  (r)'),  k*  statt  ga*,  (ga'),  ka*. 
§  85.  1}  So  wie  a  wird  auch  e  in  der  AbleitungsenduDg  mde 

elidirt;  z.  B.  "adimdeu,  zeigen ^  von  'adimeam. 
2)  Wörter  die  auf  e  mit  vorhergehendem  Vocal  ausgehen, 

verlieren  ihr  e  vor  alleu  Afßxen,  die  mit  h  anfangen ,  lassen  dieses 

e  aber  in  dem  Affix  wieder  hervortreten  (§  243);  z.  B.  *^ae^  Fuss^ 

Ablat.  *ahed,  Loc.  ̂ ahena^  nie^  fVeib^  Ablat.  nihed^  pae^  Sieiny  Ablat. 
pahed.  Dieselbe  Erscheinung  findet  auch  mit  ea  statt;  z.  B.  nlsea^ 

Vater  ̂   Ablat.  nisehad. 

§  86.  i  wird  elidirt:  1)  in  einigen  Dialekten  in  den  mehrsilbi- 
gen Wörtern  der  ersten  Declination,  wenn  es  euphonisch  auf  einen 

Yocal  folgt;  z.  B.  hohoraei^  Schwan y  Acc.  hohoraem,  harasawaei, 

schuldig  y  Acc.  Iiarasawaem. 

2)  Sonst  im  Auslaut;  z.  B.  junul^  Frühling ^Innu,  ün  Frülilifig. 

3)  In  der  als  Adverb  gebräuehlicben  Localivform  puna,  hinten^ 

von  dem  Stamme  pui,  das  Hintenbefindfiche. 

4)  seagaU;  Mitleid  haben  ̂   von  seai^  Herz. 

§  87.  Der  auslautende  Vocal  wird  im  Genitiv  des  Plurals 

gewöhnlich  in  der  ersten  Declination  elidirt  (§  242);  z«  B.  liinbea^ 

AdJer^  Gen.  Plur.  Hmb;  labea,  Ruder^  Gen.  Plur.  lab;  mbea^  Nadeln 

Gen.  Plur.  »ib;  suda^  Ladie^  Gen.  Plur.  säd';  so  wird  auch  von 

hasawa,  ifaitn,  der  Gen.  des  Plur.  häsewi*  nach  Abfall  des  i  häseu. 

§  88.  Wenn  nach  Abfall  des  Endvocals  oder  Endconsonanten 

das  Wort  noch  auf  einen  Vocal  ausgeht,  so  wird  auch  dieser  oft 

elidirt;  z.  B.  nienecea,  nienece,  nienec^  Mensch;  häbcea^  babce'^  habe', 

Tod;  ha»ea,  haBO*,  ha»,  Kälte;  marad,  mar',  Stadt;  manas^  man',  6e- 

büsch;  jindad,  jind',  Seele  (§  256). 
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$89.  EiofugoDg  von  Vocalen.  1 )  Sie  findet  aUemäl  Statt, 

wena  ein  Wort  mit  eioem  ConsoMDted  auslautet »  der  sich  mit  dem 

AnlantscoDsoDaDteD  des  Affixes  nicht  verträgt;  z.  B.  teas^  Tropfen^ 

leasaku,  Tröpfchen. 

2)  Gewöhnlich  tritt  a  als  Bindevocal  auf  vor  den  Praedicat- 

affixen  (§  392);  z.  B.  Jurakadm^  tieft  bin  Jurak^  Jurakan,  du  biH 

Jwrak;  Jurakani',  mr  beide  sind  Juraken^  Jurakadi*,  «ihr  beide  seid  Jura- 
ken;  ferner  wird  es  eingefügt  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des 

Singulars  der  zweiten  Zeit;  z.  B.  sawadm^  ich  bin  gut^  sawan^  du  bist 

gtU;  in  der  zweiten  Zeit  sawadame^  ich  war  gut^  sawanae^  du  warst 

gui;  jindatm,  ich  bin  Seele^  jindan,  du  bist  Seele;  zweite  Zeit  jindatam«; 

idh  voar  Seele  ̂   jiDdanaa^  du  warst  Seele. 

3)  Sonst  häufig;  z.  B.  '^objagRä^  *objai)af»3^  et?^,  munlam^  muna- 

lam  (auch  munulam),  einen  Laut  von  sich  geben  ̂   von  mu'  (mun)^  Laut; 
tarpjd^  ausgehen^  neben  tarpajfl^  Freq.  tarpasetyu. 

§  90.  Nach  j  tritt  besonders  e  als  Bindevocal  ein  (§  392); 

z.  B.  noi^  Tuchj  d5ju,  mein  Tuch^  nojer^  dein  TticA,  DÖjen^  meine 

Tücher^  nojed,  deine  Tücher. 

1)  Oeflers  wird  es  euphonisch  eingefugt;  z.  B.  *aita  oder  ̂ Ijeta, 

fett^  ̂ äimädm  oder  *äjemädm,  fett  werden^  "aimjü  oder  "äjemju,  fett  luer- 

den^  ̂ äibaei  oder  *äjebaei,  roh. 

§  91.  Hin  und  wieder  wird  im  Auslaut  an  Stelle  des  ausge- 

fallenen Vbcals,  welcher  gewöhnlich  u  ist«  statt  der  Aspiration  ein 

euphonisches  i  hinzugefügt;  z.  B.  lo'^  toi.  Decke ^  hale',  halei^  Möve 
(S  256). 

Nach  b  wird  u  als  Bindevocal  eingefugt;  z.  B.  tieb^  Stöckchen^ 
Dem.  tiebuko. 

§  92.  Der  Bindevocal  kann  auch  fortbleiben  vor  den  Perso* 

nalaffixen :  a)  bei  den  auf  b^  m  auslautenden  Wörtern  in  allen  Per- 
sonen ausser  der  zweiten;  z.  B.  iem,  S^vkbandj  tieb;  Stöckchen^ 

4emu,  mein  Schuhband^  tiebu,  mein Stöekchen ^  lemar,  dein  Schidiband^ 

tebar,  dein  Stöckdien  ̂   4enida^  sein  SchiMHmd^  lebda,  sein  Stöckchen. 

b)  Bei  den  Wörtern  auf  r,  I  nach  der  eralen  und  dritten  DeclinalioB 
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nnd  bei  den  Wörtern  auf  m  nach  der  zweiten,  oft  auch  bei  den 

Wörtern  auf  n  nach  der  dritten  Declination;  z.B.  har^  Messer^  iiara, 

meine  Messer;  jam,  Meer^  jaml^  dein  Meer^  padar^  Briefe  padani^  mein 

Brief,  man'^  Gdmch,  manm  (aber  auch  mmm),  mein  Gebüsch  (§41 1). 

In  den  einzelnen  Jurah-Dialekten  vorkommende  Vocalveränderungen. 

§  93.  Verkärzung  von  Vocalen,  Diphthongen  und 
Triphtbongen. 

1)  ä  zu  a;  a)  im  Anlaut:  '^ir,  V,  ebensogross,  ̂ Sm,  ̂Bstiy  ein  an-- 

derer,  *äbta,  *abta^  Gemch^^irk^,  ̂ arka^  gross,  b)  Im  Inlaut:  päpa,  papa, 
jüngerer  Bruder,  häda,  hada^  Grossmutter,  c)  Besonders  im  Auslaut: 

^ärkajä^  ̂ ärkaja^  sehr  gross;  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  nach  der 
Elision  des  h;  z.  B.  sarmik^  ff^olf,  Loc.Siog.  sarmikahana,  sarmikSna, 
sarmikaDa,  Abi.  Sing,  sarmikahad^  sarmikäd,  sarmikad;  in  der  ersten 

und  zweiten  Person  des  Singulars  im  Indicativ;  z.  B.  madau^  madau, 

ich  schnitt,  madür^  madar^  du  schnittst. 

2)  S  zu  e  im  Inlaut:  j^mn«;  jemRe,  wegen;  in  der  ersten  Person 

des  Indicativs;  z.  B.  *a4gu^  ̂ a4eu^  U)arten. 
3)  ö  zu  0,  im  Inlaut;  z.  B.  4ör,  4or,  Stimme,  hor^  bor^  Gefäss. 

^4)  äi  zu  ai,  im  An-  und  Auslaut;  z.B.  pal,  pai,  schief,  *äi,  "al, 

Schlachoetter,  ̂ äimädm,  ̂ aimam^  fett  u)erden. 
5)  6i  zu  oi;  z.  B.  höi^  hoi^  Hügel,  noi,  noi,  Tuch. 

6)  ifi  zu  iu;  z.  B.  piu,  piu^  suchen. 

7)  iu  zu  i;  z.  B.  hunbiun|am^  huiibin)am^  laufen. 

8)  ie  zu  i;  z.  B.  jieseri|am,  jisirQam^  waten,  jinieriiam  (ji^eniam), 

jioirijam;  schiessen;  '\ie^wi,  jigaei;  Vielfrass. 
9)  ua  zu  o;  z.  B.  tiwuak^  tiwok^  Lunge. 

10)  ea  zu  e;  z.  B.  tea',  te',  Sehne,  hea',  he',  fVirbeh 
11)  eai  zu  ei;  im  Auslaut;  z.  B.  tibeai^  tibei,  sauer,  verfault. 

12)  aei  zu  ai,  im  Auslaut;  z.  B.  hohoraei^  hohorai,  Schwan,  husu- 

waeiy  husuwai;  jedermann,  jiedaei;  jiedai,  neu. 

13)  aei  zu  ei,  im  Auslaut;  z.  B.  meadinsaei^  meadiosei;  Mitgift, 

neaaei^  nienei,  wirklich^  Silber. 
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§  94.   Verlangernng  der  Vocale  und  Diphthonge. 

1)azQ3,  ezu6  (ea),  i  zu  ie,  im  Auslaut  der  Verba;  z.  B. 

madau^  madau,  sditieiden^  ASwu,  ̂ i^n,  unssen^  piriu^  pirieu,  kochen. 

2)  a  zu  ea;  z.  B.  ja^  jea^  Erde^  juda^  jndea,  Traum, 

3)  e  zu  ea;  z.  B.  labeseda,  labeseada^  chne  Ruder. 

4)  a  zu  ie;  z.  B.  tobar^  t6bfer,  Sohle. 

5)  e  zu  ie;  z.  B.  pe/,  pie',  flache  Hand. 

6)  e'  zu  ei,  im  Auslaut;  z.  B.  4ewo4e^  tiulei^  FFaltross. 
7)  i  zu  ei;  z.  B.  hM,  hütei,  Kuckuck. 

8)  7  zu  ea;  z.  B.  lysu,  Icasu,  Plötze^  lydy,  leady,  Rückgrat. 

9)  ie  zu  iei;  z.  B.  tädiebta,  tädieibto,  dienstbarer  Geist  der  Scha- 
Wunen» 

10)  u  zu  ea;  z.  B.  madaju*^  madajeu',  ich  schneide  mich. 

§  95.  Zusammenziehung  der  Diphthonge  in  lange 
Vocale. 

1)  au  in  o;  z.  B.  ̂ awargau  (*^auan|au)^  "'dniam^  essen  ̂   "awalau^ 
*$Iao,  fuitem. 

2)  ea  in  6;  z.  B.  heanu,  h&^u,  still^  mearcea,  mSrcea,  Windy 
mear^  mer,  schnell ̂   sear,  s&r,  Salz. 

3)  ie  in  §;  z.B.  jiedu,  jSdu,  Darm, siera^sera,  JViUiwe^  fViitiioer. 

4)  iu  in  i;  z.  B.  tuijoodm^  tijo'am^  beten. 

§  96.   Vocaleinfägung, 

1)  a  wird  zwischen  zwei  Consonanten  eingefugt;  z.  B.  päd^ 

pädaka.  Saek^  Säckchen  ̂   parmjfl^  parmajü,  schwarz  werden  (von  parm), 

tarpjä,  tarpajü,  tarpasetyo,  ausgthen  (von  tarp),  teas,  Tropfen^  teasaku, 

Trüpfchen^  tadijo^  tadago,  th  der  Thai;  wechselt  mit  u:  jurQu,  juniQÜ, 

pnguy  vergeben. 

2)  u;  z.  B.  ̂ argo',  Vui|o*,  Nasenloch  ̂   ̂äimeadm,  ̂ äjumeadm,  fett werden. 

3)  e  nach  j  statt  a;  z.  B.  ̂äita,  ̂ äjeta,  fett^  ̂ äimadm,  "^äjemeadm^  /efl 

werden^  *iimjfl^  ̂ äjemju^  fett  werden^  *2ibaei^  Ijebaei^  roh;  *dbmal^i|aiia, 
^ohnakgaiia,  plötzlich. 

4)  i,  o;  z.  B.  parimdfiUj  paromdte  (von  p«rm)t  schwärzen. I 
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5)  Nach  eioem  mouillirten  Gonsonanten  wird  im  Tasowschen 

Dialekt  oft  i  vor  e  eingefugt;  z.  B.  *äb4eiii,  ̂ ibtiem,  riechen. 
6)  Daaseibe  findet  auch  nach  j  Statt;  z.B.  jerkar,  jierkar,  GeschMu* 

§  97,   Elision  der  Vocale« 

1)  a  wird  im  Inlaut  elidirt;  z.  B.  ̂ ämdatlu,  ̂ äktäUj  tetzen;  im 

Auslaut:  Ibta,  ̂ Sbi,  Geruch,  tibrka,  tark,  Holzgabel,  tSsa,  iSs,  dUe, 

häbta^  habt,  Rennihierochse,  häda,  häd,  Umoetter,  jäba,  '}äb,  Laos,  leara, 
lear,  Barsch.  Hiebei  ist  zu  merken,  dass  in  allen  diesen  Fällen  ein 

langer  Vocal  in  der  vorletzten  Silbe  befindlich  ist. 

2)  e  (je),  im  Inlaut;  z.  B.  hajebon|adm  (haijeborr|am),  haiborQam, 

blinzeln;  im  Auslaut :  mare',  mar',  Stadt,  nieaece',  nieoec ,  Mensch  u.  s.  w. 

3)  e,  ea;  z.  B.  '*^a4ebea  (von  *a4eu,  warten),  Schuld,  *a4eai|am, 
schuldig  sein,  sambef^ag,  samtag,  fünf;  sideadet,  sidadet,  acht,  jilabcea, 

jilebce ,  jilebc,  unldes  Rennihier^ 
4)  i  im  Inlaut;  z.  B.  tariiea,  tartea,  solcher;  macitea^  mästen, 

verschneiden;  im  Auslaut:  mari',  mar',  Stadt. 

5)  0  im  Inlaut;  z.  B.  "aekoce,  "aekce,  Füsslein;  4ewote',  tlutei, 
ff^allross. 

6)  u  im  Auslaut;  z.  B.  jiebcu,  jiebc',  fViege. 
§  98.   Verlängerung  durch  Zerdehnung  der  Vocale. 
maibidm,  sich  freuen,  das  aus  dem  Syrjäniscben  maibyr,  froh, 

entstanden  zu  sein  scheint ,  hat  neben  maimbidm  noch  die  Form 

maijimbidm,  der  Genitiv  des  Plurals  von  nienec,  nieneciji'  ist  aus 
nleueci'  entstanden. 

§  99.   Vocalversetzuog. 

aei  in  aie  (aije):  paeido,  paijedu,  Holzklotz, 

§  100.   Sonstiger  Vocalwechsel. 

1)  a,  0  im  Inlaut;  z.  B.  pares,  pores,  Schu>ein;  podabUla,  piidob- 

täo,  giessen,  streuen,  tdsalea,  tosolea,  TVasserbeere;  jatoma,  jatama, 
erloschene  Kohle;  Rahar,  Rohol,  Schmutz. 

2)  a,  Q  im  Inlaut;  i.  B«  jewako,  jewuko,  fVaise;  aabako,  »a- 
bnko,  Schwester. 

3)  a  (ä),  e  im  Auslaut;  z.B.  Irkajä,  ̂ ärkaja,  ̂ Srkaje,  sAr  gross; 
meajS,  meaja,  meaje,  Zelt;  tomba,  tambe,  Feuerstein;  häbta,  habte, 
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Retmäuerochse;  tute',  tüW,  kkiner  Beutel;  mCrce,  mgr4a,  ̂ tVid;  sai»e', 
sam',  ̂ cftifHmjs. 

4)  a,  y  im  Auslaut;  z.  B.  hauha,  hauby,  liegender  Baum. 

5)  a'a,  ee-y  u  B.  mana'au,  maneea^  sehen. 
6)  e,  i  im  Inlaut;  z.  B.  pike4ea,  pikicea,  Daumen;  4en^  4in, 

SpeiAer^  Grab;  maciieu,  maiebieu,  verschneiden;  lewote',  tialei,  ̂ a//- 
ro»,  tan^ena,  tanziae,  Atei,  jilibea,  jilewea^  lebend^  jiesenjain,  jisiniam, 

1001011,  lehebtau,  tihebtau,  ausbreiten;  im  Auslaut:  ̂ aese'^  ̂ aesi',  Sadi, 

pible',  pib4i\  Lippe  ̂   mare',  mari',  5W^  ninze',  mxiit\\  Gaumen ,  mTci\ 
mTki\  Augenbr€ttte. 

7)  e,  a  im  Inlaut;  z.B.  hajel,  hajal,  Thräne^  hiijer^  häjar^  Sanne^ 

»iaadea,  niaede,  Schu>ager. 

8)  e,  0  im  Inlaut;  z.  B.  seojer,  seojor,  Bogen;  im  Auslaut: 

\ehe\  toho',  Leinwand. 
9}  e,  u  im  Inlaut;  z.  B.  söjewy,  sojuwy,  geboren. 

10)  i,  a  im  Inlaut;  z.  B.  hasij3^  häsajS^  kühn^  julijur^  julajur, 

kunder  (tausend  j  "amnily^  *am»aly,  siissj  jiepidea,  jiepada,  heiss. 
11)  i;  u  im  Auslaut;  z.  B.  4umi^  tamju^  Ofen. 

12)  0,  u  im  Inlaut;  z.B.  toho'^  tuho*,  Leinwand^  hohoraei^  huho- 

raei,  Sckuoanj  haijoda,  harjuda,  krank;  im  Auslaut:  *ano,  ̂ anu,  Boot^ 
wäno,  wänu,  fVurzel. 

13)  5,  a  im  Inlaut;  z.  B.  hoti,  huti,  Stiefel 

14)  u,  y  im  Auslaut;  z.  B.  pädu,  p3dy,  fTange,  saba,  sawy,  Blase. 

15)  u,  ba,  bo,  bu  im  Auslaut;  z«  B.  ta?au,  tanha,  EüMom^ 

hwaa^  hufaba,  bufobo^  Struntjäger  (Larus  parasiticus). 

16)  u,  i,  a  im  Inlaut;  z.  B.  bübea,  bibea,  buwea^  wer. 

17)  hl,  ihi  im  Inlaut;  z.  B«  piorgaii,  pfiurgau,  suchen;  im  Aus- 
laut hauGg. 

18)  oa,  ua;  z.  B.  baroam,  haruam,  woUen, 

19)  0*0,  o'a;  z.  B.  tuijo'odm,  tijo'am,  beten,  hyno'odm,  hyno'am, 
singen.  » 

20)  ea,  ie;  z.  B.  jibea,  jivie,  khg,  jileadm,  jiliem,  leben,  jead, 

jied,  Grapen,  jioAileadm,  jinAiliedm,  hören. 
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21)  e'a^  i'e;  z.  B.  jibe'aa,  jibreo,  denken. 
22)  y  wechselt  mit  o  im  Ishemshen  Dialekt;  z.  B.  ty,  to, 

Rennihier. 

2.    VOCALYERAENDERUNGEN  IN  DER  TAWGT- SPRACHE. 

§  101.  Ruck  wirken  der  Vocale.  Der  Vocal  im  Auslaut 
des  Stammes  wird  bin  und  wieder  verändert,  wenn  sich  in  der 

nächstfolgenden  Silbe  ein  1  befindet.  So  finden  folgende  Verände- 

rungen Statt: 
1)  a  wird  zu  e.  Gebt  dem  a  ein  Consonant  vorher,  so  findet 

keine  Veränderung  Statt,  sondern  man  bort  nur  eine  sich  dem  a  (e) 
nähernde  Lautnuance,  welche  hier  nicht  bezeichnet  wird;  z.  B.kita, 

SdiöpfgefäsSf  kitami  (kitami^  kitemi),  unser  f zweier J  Schöpfgefä$$;  auch 

diese  Modification  habe  ich  nicht  immer  wahrgenommen,  wenig- 
stens nicht  nach  den  Gutturalen  k,  g  und  den  Labialen  b^  m.  Geht 

dagegen  dem  a  ein  Vocal  vorher,  mit  dem  es  einen  Diphthong 

bildet,  so  gebt  a  in  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  in  e  fiber, 
nicht  aber  in  einsilbigen;  z.  B.  fatua,  fVange^  Dativ  des  Plurals 

fatueti,  Loc.  fatuetin^;  matujuam^  ich  schnitt^  matujuemi^  wir  (zwei) 

schnitten y  matujueri,  ihr  (zwei)  schnittet^  matujuagai^  sie  (zwei)  schnit- 
ten; 49a,  FHigel^  Dativ  Plur.  ̂ yeti^  Loc.  l^etiDU;  bua,  Schritt^  Dativ 

Flur,  buati;  siia,  Harz^  Dativ  Plur.  suati;  ea  pflegt  in  diesem  Fall  in 

%  (=eH-e)  verwandelt  zu  werden;  z.  B.  fatajea^  Stern ^  Dativ  Plur. 
fotajgti. 

2)  e  wird  zu  i;  z.B.  modern^  ich  nicht.  Dual  »intimi^  wir  (zwei) 

nicht,  Rintiri^  ihr  (zwei)  nicht,  aber  Rintegai^  sie  zwei  nicht;  kole» 

Fisch,  kolimi^  unser  (zweier)  Fisch,  koliri,  euer  (zweier)  Fisch;  ie 

scheint  aber  nicht  in  i  überzugehen;  z.B.lnldie,  Schwager, '^mAiemi, 

unser  (zweier)  Schwager,  "inidieri^  euer  (zweier)  Schwager. 
3)  u  wird  zu  y  in  demselben  Fall. 

4)  Auch  V  hat  eine  rückwirkende  Kraft  und  veranlasst,  dass 

ein  u,  wenn  es  auch  nicht  im  Auslaut,  sondern  in  der  Wurzelsilbe 

selbst  befindlich  ist,  in  9  verwandelt  wird;  z.  B.  kuni^am,  davonlau^ 

fen,  von  dem  Stamme  kuna. 
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Jedoch  mass  bemerkt  werden,  dass  alle  diese  BestimmuDgen 
sehr  schwankend  sind  und  oft  nicht  beobachtet  werden. 

§  102.  Der  Äuslautsvocal  des  Stammes  wechselt  auf  fol- 
gende Weise: 

1)  a  geht  in  u  (u)  über:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Wörtern;  z.  B.  kua,  Tanne ^  Gen.  Plur.  kuV; 

kola,  Rabe^  Gen.  Plur.  kuk';  mita^  Leber^  Gen.  Plur.  midu';  jinta, 

Bo^^  Gen.  Plur.  jindu',  (§  301).  b)  Bei  Adjectiven  und  Zeitwör- 
tern, die  aus  dem  Genitiv  des  Plurals  gebildet  sind;  z.  B.  kamsa^ 

Falte f  kamsutoa,  ge falten;  taga^^ommer,  tai)utum^fi6er<ommem,  banka^ 

Grtibe^  bagytya,  grubig^  fal^  Stein^  biiib^h,  steinig;  ferner  koika,  Götter' 
Mdykoiky  sie,  Priester,  c)  Die  Verba  der  ersten  und  zweiten  Classe,  die 

10  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  ein  a  haben  (§  505),  verwandeln 

es  in  a  (y)  in  allen  äbrigen  Formen  ausser  der  zweiten  Person  des 

Singulars  im  Imperativ  der  vierten  Art;  z.  B.  mata'ama^  schneiden^ 

zweite  Zeit  matujuama^  Conj.  matubäma^  Imperat.  matu*^  schneide,  in 

der  vierten  Art  matanja;  bana'am^  banujuina,  ermüden;  jika*ama,  jikv- 

joama^  losbinden,  ̂ ar^bta'ama^  *arubtvjuama,  in  die  Quer  legen ,  *amita'- 

ama,  *amituayama^  ̂ 'amityndatuma,  sagen. 
2)  Der  Uebergang  von  a  in  e  ist  in  der  Tawgy-Sprache  eine 

höchst  ungewöhnliche  Erscheinung:  kuanna'am^  kuanaejeam,  fortgAm. 
3)  a  geht  in  i  fiber:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  zwei-  und  mehr- 

silbiger Wörter  (§  301);  z.  B.  bOrba,  Herr,  Gen.Piur.  birbi';  kinta, 
Anidb,  Gen.  Plur.  kindi';  tosua,  RennthierkaUfleder,  Gen.  Plur.  tosui'. 

So  ist  auch  aus  aetä^  Kessel,  im  Genitiv  des  Plurals  netai'  geworden 
(eig.  =iietaH-i  aus  aetan-a).  b)  Bei  solchen  Wörtern,  die  aus 

den  Genitiv  des  Plurals  auf  i  gebildet  sind:  bärbimta'ama,  mm  FSr^ 

Ken  metehen,  fomagä,  scharf,  fomagimi'em^  scharf  werden;  jankagä, 

}nM,  jankagimi'em,  grau  werden;  jnaja^  weich,  juajimi'em,  toetcfc  wer- 
den;  korsa,  Verstand,  korsitandnm,  denken;  möja^  Ast,  möjibala,  ästig, 

c)  In  vielen  einzelnen  Formen;  z.B.faemagä,  faeminti^  dunkel;  konta, 

kiffldi'ai,  lang;  tanlajnam,  tantirpn,  laufen;  lifi,  Zeil,  Gelegenheit,  Dat. 
^ibaq,  bi$^  natk,  Loc.  4ilaae;  hei,  n^en,  Abi.  4ifagata,  von  —  her: 

ttie,  gros$,  Demin.  anatiku;  tasiti,  lasagi,  hak,  Demin.  tasaUko. 
4 
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4)  Der  Uebergang  von  e  in  a  ist  weniger  gewöhnlich;  z.  B. 

kole^  Fische  Gen.  Plur.  kola'^  Demin.  kola*ku;  mendenii  mentatem, 

gehen:  nankare,  Sünde^  Rankaraka,  sündig^  tune',  still,  Denun.  tuna- 

reanka;  tole'nma,  tolarm;  stehlen. 

5)  Auch  der  Uebergang  von  e  in  i  ist  sehen;  z.  B.  niadem, 

ich  —  nichly  Imperat.  2  S.  Re',  neta';  bei  den  Zeitwörtern  in  der 

vierten  und  fünften  Art;  z.  B.  tole'ama,  stehlen ^  vierte  Art  tolima, 

fünfte  Art  toli'ina^  Gerundium  tolibi'. 

6)  i  in  a.  Viele,  aber  nicht  alle  Verba  der  ersten  und  zweiten 

Classe,  die  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  i  haben,  lassen  es  in  a 

übergehen  in  allen  Formen  ausser  dem  imperativ  in  der  vierten 

Art;  z.  B.  "^oaniern,  schicken ^  "oanasuam,  Imperativ  der  vierten  Art 

"oanifta;  ̂ adi'ema,  sehen ^  "atajuama;  *ilfi'em,  abicärts  steuern^  lirajina; 

tidi'em,  seine  Ncihdurft  verrichten^  titatena;  atitakücni,  schuldig  bleiben^ 

atitakajeam;  timintim,  sich  &f6i7en,'.4iinareaina^  beschleunigen.  Vergl. 

Rimii),  Mutterbrust  ̂   Rimabte*ama,  säugen. 

7)  i  in  e  (selten);  z.B/oandi*em,  atisgfeA€i},*oansojeain/oaDdetandem. 

8)  i  in  V  (selten);  z.  B.  kidi'em^  wecken^  kidv'am,  toachen, 
9)  u  (9)  in  a:  a)  im  Genitiv  des  Plurals  (§  301);  z.  B.  moku. 

Kieken^  Gen.  Plur.  moga',  laku,  Schwert,  Gen.  Plur.  laga*;  kogfu, 

J9^«ife,  Gen.  Plur.  komba',  sikiji,  Handwurzel,  Gen.  Plur.  siga',  jifty, 

Hand,  Gen.  Plur.  jyda';  b)  in  den  Formen,  die  aus  dem  Genitiv  des 

Plurals  auf  u,  u  gebildet  sind;  z.B.mat^',  sec^,matamtea,  derseehüe; 
c)  bei  den  Deminutiven,  die  von  Wörtern,  die  auf  u  (v)  ausgehen, 

gebildet  sind;  z.  B.  jvtu,  Hand,  jyda'ku,  ̂ ufu,  Handschuh,  'uba'ku;  samu. 
Mutze,  sama'ku;  d)  die  Vocale  der  dritten  Classe  verwandeln  das  u 
(V)  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  in  a,  ausser  in  der  zweiten  Person 

der  vierten  Art;  z.  B.  "amu'ama,  essen,  Imper.  ̂ ama\  fonuama,  flech- 

ien,  Imper.  foaa';  bogy'ama^  graben,  zweite  Zeit  bonkajuama;  jagv'ama, 

beirigen,  zweite  Zeit  jankajuama;  ̂ omtv'am,  sich  setzen,  ̂ omtatana;  saru'* 

SMa,  binden,  zweite  Zeit  sarajuama;  jadiji'auia^  schmieden,  zweite  Zeit 

jatajoama;  kubtu'am,  ans  Land  schwimmen,  käbtajuam;  kynu'am,  davon- 
laufen,  kimaJQifia;  e)  in  verschiedenen  andern  Formen:  fa^vag,  leiebt, 
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Dtmin.  bMiku*;  taim'aii,  toenig,  Demin.  tanalika';  baikua,  alt^  vergl. 

liaika'»,  iU  aU;  *8biia^  rok^  *fiba'a;  jabakua,  roäiy  jabaka'a^  Mftr  roA; 
taadm,  Tropfen^  tandata,  es  tropft;  nagor,  drei\  nagamtea,  der  drüu. 

10)  a  in  0  selten;  z.B.  fatau^  Schreiber,  Accus.  desPlur.  fataoiy 

'ofNi;  Finger^  Accus,  des  Plur.  '^i^fSi  (eig.  *yfooi). 

il)  u  in  e  selten;  z.B.  earm),  Scham ^  aareme'am^  sich  eehämen. 
12)  ai  wechselt  mit  ei;  z.  B.  netä,  Kessel,  Gen.  Plur.  i»etai\ 

aetef. 

1 3)  ui  (ui)  gebt  in  ua  (ua)  über.  Bei  den  Nennwortern  und  den 

Zeitwörtern  der  dritten  Classe  pflegt  ui  (ui)  so  wie  überhaupt  alle 

Wörter,  die  mit  einem  Diphthong  auslauten ,  dessen  zweiter  6e- 

slandtheil  i  ist,  dieses  fortzuwerfen  und  den  vorhergehenden  Vocal 

zu  yerlängem.  In  einigen  Wörtern,  die  aus  mehr  als  einer  Silbe 

bestehen,  wird  in  diesem  Falle  ui  (yi)  in  ua  verwandelt:  z.  B.  ""ajyi, 

Fingerglied,  Gen.  *asuai|,  Nom.  Plur.  *asQa'^  maRyi^  Faust,  Gen.  maR^aii^ 
Nom.  Plur.  ma^ya*^  kybtA'ani;  verschneiden,  zweite  Zeit  kybtviayam; 

Conj.  kubtuiläm^  Imper.  I.  2.  Pers.  kubtua'^  II.  2.  kubtyada.  (§  507)« 
§  103.    Zusammenziehung  der  Yocale. 

Sehr  gewöhnlich  ist  in  der  Tawgy*Sprache  eine  Zusammen- 
aebung  der  Yocale,  die  darin  besieht,  dass  der  zweite  Vocal  des 

Diphthongs  verschwindet  und  d^r  erstere  verlängert  wird«    So 

werden  zosammengezogen: 

1)  ai  in  ä  2)  ie  in  i  3)  iu  in  i 
ei„«  üa„u 

ui  „  Ü  ya  „  ♦ 

vi  „  »  4)  oa  „  8 

Diese  Zuaammenziehnng  findet  in  folgenden  FäUen  Statt: 

a)  Endigt  in  der  ersten  Classe  der  Verba  der  Stamm  mit  den 

Diphdu>ngen  in,  oa  (va),  so  werden  dieae  Diphthonge  in  i,  fi  (()  in 

der  ersten  Zrit  des  Indicativs  zusammengezogen;  z.  B.  bi'am^  i$k 

(Ulf  fori,  zweite  Zeit  binjnina,  Conj.  biidftim,  Imper.  biu;  kfl'am,  <^* 
ien,  zweite  Zeit  knajoam,  Imp.  koa';  ie  wird  iu  i  zusammengezogen; 

z.B.  jrem,  gOaren  lombn,  jiejiem;  si'ema,  HecJbm,  aejeama.  ($  &07). 
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b)  Endigt  in  der  ersten  Classe  der  Verba  der  Stamm  auf  i,  so 
findet  die  Zusammenziehnng  in  allen  Modis  und  Zeiten  ausser  der 

ersten  Zeit  des  Indicativs  Statt;  z.  B.  jubai'ema^  werfen^  zweite  Zeit  jnbl- 

jeama,  Imperativ  jubä',  '^ana'btai'emai  verges9m^  "ana'btäjaaiDa,  ̂ 'aaa'btä'. 
c)  Bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Classe  kommt  keine  Zu« 

sammenziehung  vor,  da  diese  nie  auf  einen  Diphthong  ausgehen« 
es  sei  denn  ein  zertheilter,  sondern  immer  auf  einen  kurzen  Vocal. 

d)  In  der  dritten  Classe  sind  nur  die  Verbalstamme,  die  {luf 

einen  Diphthong  ausgehen,  dessen  zweiter  Vocal  i  ist,  einer  Zusam- 
menziehung unterworfen.  Diese  findet  hier  in  der  ersten  Zeit  des 

Indicativs  Statt;  z.B.  kybtfl'am^  verschneiden^  k^btuiauam^  Imper.  I.  2. 

kubt^a'^  IL  2.  k^bt^da;  m£'ama^  machen^  meiseama,  Imper.  mea*. 
e)  Eine  Zusammenziehung  derselben  Art  findet  auch  bei  den 

Nennwörtern  der  dritten  Classe  Statt,  wenn  sie  auf  einen  Diphthong 

ausgehen,  dessen  letzter  Vocal  i  ist,  und  zwar  im  Genitiv  und 

Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Pro- 
secutiv  des  Plurals,  d.  h.  in  allen  Beugefällen,  welche  an  den 

Stamm  eine  Endung  fugen,  die  entweder  aus  einem  einzigen  Con- 

sonanten  oder  Vocal  oder  der  Aspiration  (')  besteht,  wo  denn  i  zur 
SchlusssObe  gehören  würde;  z.  B.  bigai,  Fluss,  Gen.  bikäi),  Acc. 

bikäm,  Nom.  Plur.  biki',  Gen.  bikau',  Acc.  bikäi;  kyi,  Löffel,  Gen. 

kOg,  Acc.  küm,  Nom.  Plur.  kfl',  Gen.  ku'.  (§  315). 
f)  Wie  die  Verba  verändern  auch  einige  Nomina  der  dritten 

Classe  i  in  a;  z.  B.  maR^i,  Fauste  Gen.  maayai),  Plur.  maava';  'ajoi, 

FingergKed,  Gen.  "asuai),  Nom.  Plur.  ̂ asu^'.  Auch  kann  a  entbehrt 

und  der  vorhergehende  Vocal  verlängert  werden;  z.B.  ̂ asQaa,  meine 

Fingerglieder,  ma^flaa,  meine  Fäuste,  (von  dem  Nom.  Plur.  *^asu',  ma»^'). 
g)  oa  geht  in  8  Aber;  z.  B.  koai'ema  (koaeema)^  zurücklassen, 

kdu'am^  zuruekbleAen. 
h)  Die  Zusammenziehung  findet  femer  im  Genitiv  des  Plurals 

Statt,  wo  ein  auslautendes  ea^  ie  in  i  (in-i),  zusammengezogen 

wird;  z.  B.  tolea,  Dieb,  Gen.  Plur.  toli';  fatajea,  Stern,  Gen.  Plur. 

fataji';  ̂ inidie,  Schwager,  Gen.  Plur.  ̂ inidi';  koiky'sie,  Priester,  Gen. 

Plur.  koikv'st'.  ($301). 
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J  104.    Verlängerung  und  Zertheilung  der  Vocale. 
1)  Einsilbige  Wörter  verlängern  gern  den  Auslautsvocal;  z.  B. 

Ü,  RennäUer,  ja,  MeU,  Ifl,  Pelz,  uS,  Weib,  fii),  Nadu. 

2)  Dasselbe  geschiebt  aucb  mit  dem  Endvocal  mehrsilbiger 

Wörter;  %.  B.  lata,  BreU,  Rägä,  gul,  aatagä,  Beamter,  Herr. 

3)  Die  Vocalverlängerung  bat  sowohl  bei  dem  Auslautsvocal 

des  allgemeinen  Verbalstamms,  als  aucb  bei  den  Auslautsvocalen 

der  AfGxe  in  den  einzelnen  Hodis  und  Zeiten  vor  den  Personal- 

affixen Statt.  ($510).   So  werden  verlängert: 
a  in  ä 

}  in  der  zweiten  Zeit* 

4)  In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  wird  der  lange  Vocal  oder 

der  Diphthong  in  zwei  besondere  Laute  zertbeilt;  z.  B.  mata'ama, 

adbiMtieit,  miade'ama,  Imsen,  taiiairem,  speien,  fadu'ama,  schreiben. 
5)  Diese  Zertheilung  hat  ebenfalls  Statt  in  der  dritten  Person 

des  Imperativs  und  Precativs  aller  Formen  ausser  der  des  Singulars 

und  Plurals  der  ersten  Art;  z.  B.  I.  3.  matugS,  IL  3.  matai)a'adu. 
6)  Einige  abgeleitete  Formen  pflegen  den  Auslautsvocal  nicht 

la  verlängern,  geschweige  denn  zu  zertheilen.  Dahin  gehören  die 

auf  ran  (rem  u.  s.  w.),  tum  (lern  u.  s,  w.),  dum  (dem  u.  s.  w.),  *um 
o.  s.  w. 

7)  W6nn  zwei  mit  der  Aspiratioq  (')  versehene  Vocale  un- 
mittelbar auf  einander  folgen,  pflegt  die  Zertheilung  zu  unterbleiben 

und  beide  Vocale  zusammenzuschmelzen;  z.  B.  mati'  statt  mataV, 

Lidie'  statt  kidiV,  *amua'  statt  ̂ amu'a'  (in  der  dritten  Person  des  Plu- 

rals) br  statt  bi'i'  u.  s.  w.   Vergl.  jedoch  §  306  Anm. 
$  105«    Verkärzuug  der  Vocale. 

1)  ea  in  e;  z.  B.  jutea,  Mitte,  Dat.  judeg,  Locat.  jutene  u.s.  w.; 

i»4ea,  OberAeü,  Dat.  aailei),  Loc.  rniUene,  aaitebtä,  obeHuM  befind- 
fidk;  matamtea^  der  sechste,  malamteg^  das  sechste  Mal. 
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2)  ie  in  i;  z«  B.  bnlie,  da$  AeusBer^^  Dat  bndiii^  Loc.baDtiau, 

^ffie^  der  Ihüere^  Dat  llii|,  Loc.  ̂ iliau,  ridimtiei  der  sioetiee«  sidimtiQ, 
doi  zu>eüe  Mal. 

3)  na  (ya)  in  u  (y);  t.  B«  Dagamtna^  der  drüle^  nagamtiig,  das 
dritte  Mal. 

§  106.   Vocalveränderungen  in  den  Äffixen. 

1)  ai  geht  in  i  aber:  Die  Endung  des  Nominativs  Dualis  gai 

(kai)  geht  in  allen  nbrigen  Beugeßllen  in  gi  (ki)  fiber;  t.  B.  knia, 

Rabe^  Dual  Nom.  kulagai,  Gen.  Ate.  kulagi^  Dat.  kulaginai).  Bei  den 

Zeitwörtern  lautet  die  Dualendung  gai  (kai)  wie  gei^  kei. 

2)  a  geht  in  i  über:  Die  Affixe  des  Dativs  tai)  (dai))^  des  Loca- 

tivs  tanu  (danu),  des  Ablativs  gata  (kata)  werden  im  Plural  in  ti'  (di*), 
tiniji  (dinu),  gita  (kita)  verändert. 

3)  u  geht  in  a  über  bei  den  Zeitwörtern  auf  tum,  tarn,  ndnm 

n.  8.  w.  in  der  vierten  und  fünften  Art;  z.  B.  matutandum,  ich  bin 

m  Begriff' SU  schneiden ^  IV.  matutandaaa,  V.  matutataoa.    (§511). 
4)  äi  (ai)  in  ei.  Conjunctiv  I.  matubädäma,  IV.  matobädeinja,  V. 

matubädeiaa;  femer  kommt  der  Uebergang  vor  in  dem  Dualaffix 

geina  (keifta)  statt  gaiaa  (kaiaa).   (§  418). 

5)  ua,  ea,  ie  verwandeln  a^  e  in  i  in  der  vierten  und  fünften 

Art  der  zweiten  Zeit;  z.  B.  matajuama,  IV.  matujuiaa,  V.  matujuina; 

feabemteseama,  erwärmen  ̂   IV.  feabemtesiaa,  V.  feabemtesina;  kitijiema, 

tDeeken^  IV.  kitijiaa^  V.  kitijina.   (§  511). 

6)  e  wird  in  a  verwandelt;  z.B. tagStem,  stark  sein^  tagätandem. 

§  107.   Elision  der  Stamm-  und  Affixvx)cale. 

1)  0  wird  oft  im  Auslaut  des  Affixes  in  der  ersten  Person  des 

Plurals  elidirt;  z.  B.  kulamu*,  kulam',  unser  Rabe^  kularu'^  kular\ 
ernr  Rabe.  (§  417). 

2)  u,  i^  e,  9  werden  bei  der  Bildung  der  zweiten  Zeit  elidirt ; 

z.  B.  "amu'am,  essen^  *amsuam;  baika'aimu'am,  alt  werden j  baika'aimeuau) ; 
beterem,  trinken^  bederseam;  batinim,  heulen^  batiravam;  betirlm,  tan- 

zen, bettrsiem;  feabeme'am,  toortn  u>erden^  feabemseam. 

3)  koaboa,  ein  Todter,  kuabsaq,  Tod. 
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3.     YCKALTERAEN]>SRUNGEN  IM  JENISSEI-SAMOJEIHSCIIEN. 

S  108.  Die  Veränderungen,  welchen  der  Auslautsvocal  des 

Stammes  im  Jenissei-Samojedischen  unterworfen  ist,  sind 
folgende: 

i)  a  geht  in  u  über  im  Genitiv  und  Äccusativ  des  Plurals  der 

Wörter  auf  a  in  der  ersten  Declination ;  z.  B.  lata,  Brett,  latu'.  (§  321). 
2)  a  geht  in  e  über:  a)  in  demselben  Falle;  z.  B.  jaha,  Flu$$^ 

Gen.  und  Acc.  Plur.  johe';  maha,  Rücken^  Gen,  und  Acc.  Flur,  mohe', 
in  welchen  Wörter  noch  der  Umlaut  in  dem  Wurzelvocal  besonders 

zu  beachten  ist  (§  328).  b)  Ein  auslautendes  kurzes  a  des  Stammes 
wird  in  der  vierten  und  fünften  Art  des  Indicativs  in  e  verwandelt; 

z.  B.  motaboy  ich  schntU,  IV.  moteno,  V.  motebo  (Stamm  mota);  farabo^ 

tieft  schrieb  j  IV.  fareno,  V.  farebo,  (Modusstamm  fara,  allgem.  Stamm 

laro');  tegabo,  ich  theihe^  IV.  tegebo,  V.  terjeno  (Modusstanuu  tega, 

allgem.  Stamm  tan);  jareabo,  begegnen^  IV.  jare'em,  V.  jare'eno  (Ho- 

dusstamm  jare'a,  allgem.  Stamm  jares).  (§  529). 
3)  a  geht  in  1  über  im  Genitiv  und  Äccusativ  des  Plurals  der 

Wörter  auf  a  nach  der  ersten  Declination  (§  321  b). 

4)  e  geht  in  i  über;  ein  kurzes  e  im  Auslaut  des  Stanames 

wird  in  i  verwandelt;  z.  B.  biribo,  ich  trankt  vom  Stamme  bire; 

netibo,  ich  öffnete^  vom  Stamme  nete;  otetiro,  idi  weidete^  vom  Stamme 

olete;  kaibo,  ich  verliess^  vom  Stamme  kae.  (§  528). 

5)  0  geht  in  a  über  im  Auslaut  des  Verbalstammes;  z.  B.  farabo, 

ich  sehrieb  j  vom  Stamme  faro*^  no'abo^  ich  fing^  vom  Stamme  no'o; 

nadaro',  ich  sprach,  vom  Stamme  nado;  jaharo',  ich  weinte^  vom  Stam- 

me jaho*.  (§528). 
6)  0  in  e;  ein  kurzes  o  im  Auslaut  des  Verbalstammea  wird 

bisweilen  in  e  verwandelt;  z.  B.  buneo^  idi  entwich,  vom  Stamme  buno. 

7)  0  in  i:  a)  ebenfalls  im  Auslaut  des  Verbalstanmies;  z.  B. 

johio  (neben  jeheo),  ich  zerschnitt ,  vom  Stamme  joho;  b)  die  Nomina 
auf  0  nach  der  ersten  Declination  haben  im  Genitiv  und  Acensativ 

des  Plurals  zum  Theil  i'.  (§  321  b). 
8)  0  geht  in  a  Ober:  a)  die  Nomina  auf  o  nach  der  ersten 
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Declinalion  haben  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  theils  u'; 
b)  in  der  vierten  und  fünften  Art  tritt  in  der  zweiten  Person  Sin- 
gul.  des  Imperativs  ein  u  an  die  Stelle  des  o  der  ersten  Art;  z.  B* 

*L  2.  funo^  IV.  2.  fuDuno^  V.  2«  funuru  (woneben  fimoro^  fimodo  vor- 
kommt.  (§  529). 

9)  Die  Consonantirung  von  u  zu  w  liegt  vor  in  dem  Worte 

Tau',  AuoamscherSamojede^  Gen.  Tawo*;  wahrscheinlich  kommt  auch 
eine  analoge  Consonantirung  von  i  vor,  obwohl  es  an  angezeich- 

neten Beispielen  fehlt.  (§  326). 

§  109.   Vocalwechsel  in  den  Affixen. 

1)  a  geht  in  u  über.  Der  Dualcharakter  ha  wird  in  hn  ver- 

wandelt; z.  B.  no'aro',  ich  schabte^  dritte  Person  des  Duals  Do'aha', 

in  der  dritten  Art  no'ahuno^  ich  schabte  sswet  f  Gegenstände J.  (§  529). 
2)  e  geht  in  i  über:  im  Locativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  in 

der  AfBxflexion;  z.  B.  ÜbQ,  Adler ^  Loc.  Ubehine,  Pros,  tibe^one,  mit 

dem  Affix  der  ersten  Person  libehinino,  tibe'iniao;  oddi',  BUüt^  Loc. 

oddikiDe,  Pros,  oddim'one,  mit  dem  Affix  oddikinino,  oddira  oneno.  (§  425). 
3)  0  geht  in  i  über:  a)  der  Genitiv  und  Accusativ  des  Duals 

vertauschen  den  Endvocal  des  Nominativs  o  mit  i;  z.B.  Übe,  Adler ̂  

Dual  Nom.  \\\^\lo\  Gen.  und  Acc.  iibehi^;  b)  der  Ablativ  des  Plurals 
verwandelt  in  der  Affixflexion  o  in  i;  z.  B.  Abi.  Plur.  Ubehito,  mit 

dem  Affix  tibehitino,  tibehifito,  tibehitita;  oddikito  —  oddikitino;  c)  im 

Prosecutiv  des  Plurals  kommt  neben  der  Endung  one  auch  biswei- 

len ine  vor;  z.B.  *ibe,  Pros. Plur.  libeone^  tibe'ino;  oddi,  Pros.  Plur. 
oddiro'one,  oddidu  ine.  (§321). 

4)  0  in  u:  im  Dualcharakter  ho  in  dem  Conjunctiv  geht  o  in 

der  dritten  Art  in  u  über;  z.  B.  Conj.  no*aro'.,  ich  schabte^  die  dritte 

Person  des  Duals  no'iho'^  in  der  dritten  Art  no'ihono.  (§  529). 
§  110.    Verlängerung  und  Zertheilung  der  Vocale. 

1)  Einsilbige  Wörter  verlängern  gern  den  Auslautsvocal  na- 

mentlich im  Nominativ  des  Singulars;  z.  B.  bi^  Schwager^  ̂ i,  Fuss, 
*ü,  Stange. 

2)  Der  Auslautsvocal  des  Modusstammes  wird  in  der  dritten 

Person  aller  drei  Zahlen  in  allen  fünf  Arten  des  Imperativs  verlän- 
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gert;  z.  B.  moiiebo^  fortnehmen  ̂   Imper.  I.  3.  moi|3  oder  mogäba, 

11.3.  mogSdda  (woneben  moi|adda  vorkommt),  IIL3.moi|ähura;  IV.  3. 

mogSra  (auch  moqedda),  V.  3.  mog^do  (mogeddo).    (§  529). 

3)  Q  wird  bisweilen  verlängert  in  der  zweiten  Person  des 

Imperativs  der  dritten  Art;  z.  B.  mptahflno  statt  motahano. 

4)  In  mehrsilbigen  Wörtern  der  ersten  Declination  wird  im 

Aaslant  der  lange  Vocal  oder  der  Diphthong  in  zwei  Silben  zertheilt; 

z.  B.  tora'a,  Steüs^  kara'a,  GrosftntUter^  batuo^  Schwanz.  (§  327). 
§  111.    Zusammenziehung  der  Yocale. 

1)  Im  Prosecutiv  der  ersten  Declination  fliesst  das  auslautende 

a  des  Stammes  mit  dem  anlautenden  a  des  Affixes  in  ein  langes  ä 

zusammen;  z.  B.  jaha^  Fluss^  Pros,  jahane  (^jahan-ane).  Wahr- 
seheiDÜch  dieselbe  Zusammenziehung  bei  den  auf  o  auslautenden 

Wörtern  Statt,  obwohl  keine  Beispiele  vorliegen.  (§  324). 

2)  eo  in  fl  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Plurals  von  enneie'^ 

Menuh,  emetm',  emieifl'.  ($  333). 
$  112.   Elision  der  Vocale. 

1 )  0  fallt  weg  im  Nominativ  der  Wörter  nach  der  zweiten 
Dedinadon,  wo  es  statt  des  m  steht^  kommt  aber  im  Genitiv  und 

Accusativ  wieder  zum  Vorschein;  z.  B.  ennete'^  Mensch^  Gen.  Acc. 

eoneteo'  (§  330);  in  der  ersten  Declination  im  Worte  Tau'^  iltcam- 

icAer  Samajede,  Gen.  Tawo*.  (§  326). 
2)  Das  Wort  kai,  Kamerad,  verliert  sein  1  in  allen  BeugeftUen 

ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars ,  dem  Nominativ, 

Genitiv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals;  z.  B.  Dat.  Sing.  kSdde^ 

Abbt.  käharo,  Dual  käha',  Dat.  Plur.  kähiro,  Ablat.  kähito.  (§  328). 
3)  Hieran  reiht  sich  die  Elision  mehrerer  Laute,  wie  sie  statt- 

findet: a)  im  Nominativ  Singularis  der  zweiten  Declination  ho  (ro), 

no  and  in  der  dritten  bo^  ro  (do)^  so^  welche  im  Genitiv  und  Accu- 
jMtiv  des  Plurals  wieder  zum  Vorschein  kommen;  z.  B.  kSre,  Gen. 

Acc.  kireH,  wildes  RentUhier;  ti*^  Sehne ,  Gen.  Acc.  tino';  oddi',  Blatte 

Gen.  Acc.  oddiro';  tube',  Leinwand,  Gen.  Acc.  tubeso';  8\  ein.  Gen. 

Acc.  obo'.  b)  Bei  der  Bildung  der  Zehnzahlen,  welche  durch  Zu- 

sammenaetzang  der  ersten  neun  Zahlen  mit  biu',  zehn,  geschieht, 



—    58    — 

Terliert  dieser  letztere  Bestandtheil  seine  erste  Silbe;  z.  B.  sireu', 

suoanzig^  aas  sireH-biu'^  tetou'^  vierzig^  aus  tetoH-biu',  soboHggoa', 

fünfzig^  aus  sobol-eggo -i- biu*^  seW,  siebzig^  aus  sc'o-+-bhi',  sirfotou*, 

adUxig^  aus  siri  oto  h-  biu'^  isiu\  neunzig,  aus  6s&  h-  bia .  Abweichend 

ist  die  Bildung  von  nehibi'^  dreisgig^  aus  nehu  h-  biu  und  von  motni', 

sechszigj  aus  motu' h-  biu'.  Dialektisch  schliessen  sich  an  diese  letztere 

Formation  saborgui'^  fünfzig  ̂   aus  saborgaH-biu  und  n&äui',  neunzig^ 

aus  nesä-i-biu'  an.  (§  357). 
§  i  13.    Einffigung  eines  Vocals« 

1}  Ein  euphonisches  o  tritt  in  der  zweiten  Person  des  Impe- 
rativs an  den  Stamm  der  Zeitwörter,  wenn  dieser  auf  n  oder  s  aus- 

lautet; z.  B.  moi|ebO;  ich  nahm  fori,  Imperativ  mono'^  Stamm  mon; 

mi'ebo^  ich  gab^  Imper.  luiso',  Stamm  mis;  tidde'abo^  ich  kaufte,  Imper. 
tiddeso,  Stamm  tiddes.   (§  525). 

2)  In  der  zweiten  Conjugation  wird  nach  auslautendem  m^  n 

(g)  ein  Hälfsvocal  eingeschoben,  namentlich  a^  e;  z.  B.  jonemaro', 
ich  wurde  ruhig,  vom  Stamme  jonem;  josuijabo,  ich  schnitzte,  vom 

Stamme  josun;  in  der  dritten  Conjugation  wird  ein  solcher  Hulfsvo- 
cal  nach  einem  langen  Auslautsvocal,  mit  Ausnahme  eines  langen 

1^,  eingeschoben;  z.  B.  tö'abo^  ich  versteckte,  vom  Stamme  t3^  nfi'aro'^ 
idi  stand,  vom  Stamme  nö^  tfi'aro'^  ich  kam,  vom  Stamme  tfi.  Nach 
kurzem  Vocal  kommt  eine  solche  Einfügung  in  der  ersten  Conjuga- 

tion vor;  z.  B.  iriabo,  ich  hing  auf,  vom  Stamme  iri^  kiriaro'^  tieft 
erwachte,  vom  Stamme  kiri;,  tatiaro'^  ich  erwadue,  vom  Stamme  tati, 

adduaro'^  ich  sass,  vom  Stamme  addu.  Der  eingefBgte  Vocal  ist  ent- 
weder a  oder  e.  (§  527). 

3)  Ist  der  Auslautsvocal  des  Modusstammes  in  der  dritten 

Person  des  Imperativs  lang,  so  wird  nach  demselben  ein  Vocal  ein- 

gefügt; z.  B.  Rero,  ich-nidu;  Imperativ  IV.  3.  Sing,  m'ira,  Dual 
m'iri,  Plur.  Bi'iru'.  (§  529). 

$  114.  In  den  einzelnen  Dialekten  vorkommende  Vo- 
cal Veränderungen. 

Vocal  Verkürzung: 

1)  ä  zu  a:  a)  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  Singularis 
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I.  B.  motädda,  Aioladda^  er  schneide,  Dual  mot9ddr^  motaddt',  PTur.  mo- 

tldda'^  motaddu'.    b)  Im  Wurzelvocal:  z.  B.  kiie,  kale',  Krankheiu 
2)  §  za  e:  a)  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  in  der  vier- 

ten Art;  z.B.  Singular  motgra,  motedda^  Dual  motfiri'^  moteddi'^  Flur. 

motSm*,  moteddu';  b)  im  Wurzelvocal:  z.B.  i§,  ie,  Birkenrinde,  tS,  te, 
Baum,  sgta^  sedde^  später. 

3)  I  zu  i  im  Wurzelvocal;  z.  B.  ki,  ki^  Bbil,  \i,  ti,  Baum- 

schidtl,  ä,  ä,  "Salz,  fi,  fi,  ItadU. 
4)  6  zu  o;  z.  B.  so,  so^  Kehh. 

5)  ua  zu  o;  z.  B.  fuase,  tosS,  Knie. 

§  115.    Wechsel  langer  Vocale  mit  Diphthongen. 

1)  ä  mit  ea;  z.  B.  judä,  jodea,  Mitte. 

2)  ä  mit  ia;  z.  B.  ka,  kia,  Mark. 

3)  e  mit  ie;  z.  B.  k8,  kie^  Donner. 

4)  Q  mit  ui;  z.  B.  fi^  ui,  Mutterbrust;  üi)aro\  uiqado^  saugen; 

Weo,  kuiju,  Bergrücken. 

§  116.   Sonstiger  Vocalwechsel. 
1)  a^  0^  im  Inlaut;  z.  B.  jaha,  joha,  Fluss. 

2)  2,  o;  z.  B.  sä,  sa,  Halfter. 

3)  a,  e,  in  den  Gerundien  des  affirmativen  Hüirsverbums  aro': 
asi,  esi;  abo,  ebi. 

4)  B,  e;  z.  B.  sata,  seta,  später. 

5)  a,  i  im  Auslaut:  in  der  dritten  Person  des  Singulars  im 

Dual  in  der  ersten  Art  des  Indicativs;  z.  B.  motaha^  motahi'. 

6)  e,  a;  z.  B.  teho',  iaha*,  hintenfort. 
7)  e,  o:  in  der  Flexion  der  Poslposition  ne  beim  Personalpro- 

nomen; z.  B.  Dativ  Sing,  neno,  Dono,  neddo,  noddo;  Dativ  Dualis 

Deii,  nofti;  iieddi,  nodi  u.  s.'w.    (§  448). 
8)  Oy  e;  z.  B.  munori,  manedi,  Magen. 

9)  Oy  u;  z.  B.  loddu,  luddu,  niedrig. 

10)  0,  i:  im  Indicativin  der  dritten  Person  Sing,  des  Duals  in 

der  fSnften  Art  im  Auslaut;  im  Imperativ  in  derselben  Person  in 

der  ersten  und  ffinftea  Art;  z«  B.  moleho',  motelii';  motago,  motagi; 
mot<go\  motegi. 
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11)  0,  i;  1.  B.  tthularo^  ihtttado^  ramdim. 

12)  tt,  i;  z.  B.  m\  m,  Name. 

13)  u,  o;  z.  B.  judä,  jodea,  Mitte,  ku',  ko',  Büsten;  kattuijabo^ 
kattogabOy  verschneiden. 

14)  a,  3;  z.B.  ku,  kö,  Ohr. 

15)  e'a,  o'a;  z.  B.  je'atabo^  jo'atabo,  bedecken. 

16)  e'i^  o'i:  z.  B.  le'io,  lo'io,  nichi  können. 
17)  ei^  oi;  z.  B.  elei^  eloi^  sokh  einer. 

18)  eo,  e'e;  z.  B.  kateo,  kate'e,  Ochse. 
19)  io,  ie^  z.  B.  siosi^  aiesi^  Schaum;  siohua^  siehua,  jemand. 

20)  tto,  je;  z.  B.  muoro,  miedo,  Karagane. 

21)  uo^  ue;  z.  B.  kbiultto,  koAulue^  Ängehourm. 

4.     YOCALTEEABIHDERUNGEN  IM  05TJAK-SAU0JEDISCHEN. 

§  1 17.  VocalveräDderungen  im  Auslaut  des  Stammes. 

1)  e  —  i.  Dieser  Uebergang  kommt  vor  elidirtem  k  in  der 
zweiten  Declination  vor;  z.  B.  tedek;  Ceder,  Gen.  tedin,  Nom.  Plur. 

tedit;  nodek,  Sterljad,  Gen.  nodin^  Nom.  Plur.  Dodit;  äbek^  Deckel, 

Plur.  äbit.  (§291). 

2)  7  —  i.  a)  Bei  der  Declination  geht  ein  auslautendes  y  im- 
mer in  6  über;  z.  B.  ky,  Fluss,  Dativ  k^nd,  Plur.  Nom.  k§Ia^  k^t; 

(§  276);  b)  in  der  Affixflexion  in  den  meisten  Dialekten;  z.  B.  ky, 

Fhiss,  Um,  mein  Fhss,  kgl,  dein  Fhss,  ket,  sein  Fluss.  (§  431). 

§  118.    Wechsel  der  Yocale  in  den  Affixen. 
Dieser  tritt  besonders  in  den  verschiedenen  Dialekten  hervor. 

Es  wechselt  auf  diese  Weise: 

1)  a  mit  e:  in  der  Endung  der  zweiten  Person  des  Duals 

in  der  ersten  Zeit  eli^  all,  der  zweiten  Person  des  Plurals  elet^  alet 

(alt);  der  dritten  Person  des  Singulars  ed,  ad,  des  Duals  edi,  adi. 

(S  542). 
2)  a  wechselt  mit  i:  dieser  Wechsel  ist  selten  und  kommt 

nur  vor  im  Indicativ  in  der  dritten  Person  des  Singulars  der 

zweiten  Zeit.  (§  543). 
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3).a,  o:   a)  in  der  Locativ-und  Ablativendung  der  anf  o  oder 

a  aasgehenden  ̂ Nomina;  z.  B.  tulgo^  Kitte ^  Loc.  tulgogOD,  tO^  See^ 

Abi.  tügon  (§  272);  b)  in  der  Endung  der  ersten  Person  des  Duals 

der  dritten  Zeit:  lahi,  losi.    (§  542). 

4)  e,  a:  a)  alsBindevocal  im  Genitiv,  Accusativ  und  Instnictiv 

des  Singulars  und  im  Plural  der  ersten  Declination:  z.B.  ud^ Hand^ 

Gen.  ndeo^  Plur.  udela,  im  Ketschen  Dialekt  udala  (§  287  folg.);  b)  in 

der  Endung  der  zweiten  Person  des  Duals  in  der  ersten  Zeit  eli^  ali, 
der  zweiten  Person  des  Plurals  elet^  alet  (alt),  der  dritten  Person  des 

Singnlars  ed,  ad,  des  Duals  edi,  adi;  c)  in  der  Endung  der  zweiten 
Person  des  Duals  der  zweiten  Zeit:  hell,  hali,  seil,  sali;  der  zweiten 

Person  des  Plurals:  helet  (helt),  halet  (halt),  seiet  (seil),  sali;  der  dritten 

Person  des  Duals:  hedi,  hadi,  sedi,  sadi. 

5)  e,  y:  a)  in  den  Verbalendungen  in  der  ersten  Zeit,  na- 

mentlich nach  ö,  $  (§  543);  b)  in  der  dritten  Person  Sing,  der  ersten 

Zeit  des  Indicativs:  ek,  yk,  er),  yg;  c)  in  den  unter  4)  genannten 

Endungen:  eli,  yli,  alet,  ylt,  ed,  yd,  yt,  edi,  ydi. 

6)  i,  e  in  den  Conjunctivendungön:  nik,  nei);  nind^  nend;  ni, 

ne  n.  s.  w.    (§  543). 

7)  ia,  ea  in  der  Endung  (fir  die  dritte  Person  des  Duals  im 

CoDJonctiv  niag,  neag. 

8)  io,  ea  in  der  Endung  für  die  erste  Person  des  Plurals  im 

CoBJunctiv  niut,  neut 

§  119.   VocalverlängeruDg. 

1)  Diese  tritt  ein  sobald  auf  den  Vocal  eine  aus  g  bestehende 

oder  mit  g  anlautende  Endung  folgt.  Es  wird  hiebei  e in  ea,  iin  ia, 

I  in  ea  oder  la,  fi  in  So,  8  in  oo  verlängert;  z.  B.  kule,  Rabe^  Dual 

knleag,  tum,  Stalle  Loc.  öfiniagan;  i,  Sohfiy  Dual  iag;  au,  Quappe^* 
Deal  nfiog;  po,  Stein  ̂   Abi.  poogoiu  Geht  dem  e  ein  Vocal  vorher, 

so  kann  der  Endvocal  auch  nnerweitert  bleiben;  z.  B.  kSe,  Birke^ 

Abi.  kSeagan,  aber  auch  koegan;  sie,  Zunge ̂   Abi.  sieagan,  aber 

anehsiegan.   ($276). 

2)  0  —  5a,  fi  —  uu  vor  elidirtem  k  in  der  zweiten  Declination; 

z.  B.  kSk  oder  kfik,  Auerhahnj  Gen.  koun,  kuun.  (§  291). 
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3)  a  —  ai  dialektisch  in  der  Eadong  fir  die  erste  Person  des 
Duds  in  der  dritten  Zeit  lahl,  laisi.  (§  542). 

§  120.   Zusammenziehung  der  Vocale*  ^ 

1)  Sie  findet  hin  und  wieder  Statt  beim  Zusammentreffen 

zweier  gleichartiger  Vocale.  So  werden  dialektisch  im  Instnictiv 

nach  Elision  des  h  das  demselben  vorhergehende  und  nachfolgende 

e  in  g  zusammengezogen  (§  272).  Dieselbe  Erscheinung  tritt  auch 

in  der  AfGxdeclination  auf,  wo  im  Instnictiv  neben  toganese,  mü 

meinem  Fuchse  ̂   logandese,  mü  deinem  Fuchse ^  dialektisch  loganS, 

logandfi  (aus  loganehe^  logandehe  zu  erklaren)  vorkommen.  (§  436). 
2)  Auch  kommt  sie  dialektisch  vor  nach  Ausrall  von  g  oder  g ; 

z.  B.  kagar,  kagar^  kär^  Reuse;  kagannap,  känoap^  umwenden;  mugat, 

mugeti  infit^  Busen. 

§  121.   Elision  der  Vocale. 

1)  Die  Pluralendung  la  lässt  in  einigen  Dialekten  eine  Elision 
des  a  zu 9  wobei  das  1  mouillirt  wird;  wahrscheinlich  beschrankt 

sich  diese  Erscheinung  aber  nur  auf  den  Nominativ.  (§  274). 

2)  Die  auf  1  auslautenden  Nomina  können  im  Genitiv  den  Bin- 
devocal  fortlassen;  z.  B.  ol^  Haupt^  Gen.  olon,  aber  auch  oln.  (§277). 

3)  i  kann  vor  den  mit  1^  n,  d  (t)  anlautenden  Pronominalaffixen 

wegfallen,  wobei  eine  Houillirung  dieser  Laute  stattfindet;  z.  B.  w, 

Brotj  jkA,  dein  Broi^  Hra»^  mein  Broty  ̂ k,  sein  Brot.  (§  430). 

4)  Sehr  häufig  lässt  ein  Dialekt  einen  Yocal  fort,  während  ihn 

ein  anderer  bietet.  Beispiele  der  Art  sind:  a)  kalak^  kalk^  ohne^ 

nenakai  nenka^  Mücke^  srärauni^  namei^  vorderer;  h)  kaberag,  kabrak, 

fett  werden  f  kagel^  kagle,  kagl^  ScUiitenj  kabeiea^  kaptea,  ̂ fäter; 

c)  kvil,  karl^  auf  den  Morgen  bexuglichy  aekeril,  negeril,  nagerl,  iiml, 

puril,  porl,  rund;  d)  pfirok^  pork^  rundherum. 

§  122.   Einfägung  von  Vocalen. 

1 )  Als  Bindevocal  werden  folgende  Vocale  in  den  Ostjak-Sa- 
mojedischen  Dialekten  gebraucht:  a)  a;  es  tritt  weniger  häufig  auf» 
kommt  aber  vor:  dialektisch  neben  e  in  der  zweiten  Classe  der 

ersten  Declination  bei  den  ̂ Wörtern  ̂   die  einen  harten  Stammvocal 

haben  (§  277);  b)  e  tritt  am  häufigsten  auf:  namentlich  in  der 
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gansen  ersten  Declination,  wo  es  in  der  zweiten  Classe  dialektisch 

mit  a,  0,  0  abwechseln  Icann;  in  der  AfGxdeclination  wird  es  vor 

deo  drei  ersten  SiogularafBxen  ahi  Bindevocal  eingeschaltet,  kann 

jedoch  dialektisch  wegbleiben;  z.  B.  loganese,  aber  auch  loganse 

(^  436);  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  der  AfGxdeclination  wird 

der  Charakter  ga  (ka)  in  der  ersten  und  zweiten  Person  zu  gae  (kae); 

z.B.  loga^  1.  logagaen,  2.  logagaend^  3.  logagand;  der  Ketsche  Dialekt 

fögt  noch  ein  n  zwischen  beiden  Vocalen  ein;  z.  B.  1.  logaganei)^ 

2.  logaganeod  (§  433).  Im  Ketschen  und  Tschulymschen  Dialekt  neh- 

men die  auf  It  oder  t  mit  vorhergehendem  Gonsonanten  auslauten- 
den Wörter  schon  im  Nominativ  e  als  Hüirsvocal  an;  z.  B.  watt, 

walle,  fVeg^  ütt,  title,  fVolke^  apt,  aple,  Geruch^  öapt,  öapte.  Tan 

(S  277) ;  e)  o  kommt  sowohl  in  der  ersten  als  zweiten  Classe  der 
ersten  Declination  als  Bindevocal  vor,  namentlich  erscheint  es  immer 

im  Dual  der  zweiten  Classe ,  in  den  fibrigen  Numeris  und  Beuge- 

fallen wechselt  es  mit  a  uod  o  (§  277)  d)  5  kommt  als  Bindevocal 

namentlich  im  Tschulymschen  Dialekt  vor. 

2)  Ausser  dem  Bindevocal  wäre  zu  bemerken  die  in  einigen 

Dialekten  vorkommende  Einfügung  des  Pluralcharakters  i  vor  den 

ProDomioalaffixen;  z.  B.  loga,  Fwh$y  logaim,  mme  Füehsi;  doch 

kommt  auch  logajim  vor.    (§  432). 

§  123.  Sonstiger  Vocalwechsel  in  den  einzelnen 
Dialekten. 

1)  a,  e;  i.  B.  as,  es,  VaUr;  aramo,  äreno,  fFukne. 

2)  B,  %;  z.  B.  kaj,  kSö,  Arbeiter, 

3)  a,  i;  z.  B.  pannap,  pinnam,  legen. 

4)  a,  o;  z.  B.  kaöka,  kaöko,  Raiuh;  pura$,  pvuro^,  Wade;  ugga, 

ugga,  Damm. 

5)  a,  ea;  z.  B.  sak,  seak,  Salz^  auch  .^k,  £eäk. 

6)  a,  oe;  z.  B.  warg,  wverg,  grou;  wal,  wuet,  Fleuch;  wand, 

waend,  GeeidU;  watau,  wuetam,  aufheben. 

7)  i,  i;  z.  B.  aärg,  ftärg,  roth. 

8)  ä,  ii,  z«  B.  S6ap,  Scan,  toaehen. 

9)  ä,  fi;  E.  B.  kade,  kut,  Tanne. 
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10)  8^  ea;  z.  B.  sägst,  seak^  $chu>arz;  Iganag,  eaganak^  OoiUm; 

\i,  lea^  Plötze;  äbak,  eabak,  Deckel. 

11)  8^  oa;  z.B.  li,  loa,  Plötze;  mänjap,  moan^,  meaen;  ilbA, 

oabak,  Deckel. 

12)  8,  ua;  z.  B.  rnüda,  miiada,  Thür. 

13)  ai,  ei;  z.  B.  kai,  kei,  Fieehsuppe;  knai,  koei,  5ef/e. 

14)  ä,  i;  z.  B.  ara,  ira,  Greis;  äre,  in,  Monat, 

15)  e,  eä;  z.  B.  knere,  kuerea,  Krähe;  eg,  eäg,  £i. 

16)  e,  o;  z.  B.  imdje,  iinjö,  JLatM;  flde,  fitö,  Abend. 

17)  e,  i;  z.  B.  enneagan,  inneagaa,  von  oben;  leb,  tippa,  Mann; 

mer,  mir,  Preis. 

18)  e,  ie;  z.  B.  se,  sie,  Zunge;  lebal,  liebel,  glatt. 

19)  S,  y;  z.  B.  kgrap,  kyrram,  schinden;  k£l,  kyl,  Grube;  ki, 

ky,  FAim;  mSnain,  myDam,  frtißgren. 

20)  S,  ue;  z.  B.  kCge,  kuej,  FHisschen. 

21)  fi,  ye;  z.  B.  «^,  ycöe,  yete,  ̂ or<. 

22)  6,  ie;  z.  B.  Sde,  iede,  ./«rte;  Ifim,  liem,  BreU;  mSgau,  mie- 

gau,  tnocfttfii. 
23)  ea,  ea;  z.  B.  seak,  seaga,  sclwoarz. 

24)  ea,  ia;  z.  B.  seagka,  siagka,  Nadelwald;  apteak,   aptiak, 
rtecAen. 

25)  ei,  ii;  z.  B.  »ei,  Räi,  ̂ u^fenftraue. 

,  26)  ei,  i;  z.  B.  illei,  Uli,  unterer. 

27)  ei,  ie;  z.  B.  peiggam,  piegam,  suchen;  meiggam,  miegam, 
machen. 

28)  eo,  ou;  z.  B.  4eu,  4ou,  Leim. 

29)  i,  e;  z.  B.  ira,  era,  Greis. 

30)  0,  o;  z.  B.  omitag,  umttai),  beten;  kold,  kuld,  FHass;  kog, 

kui),  fferr ;  nop,  oup,  Co»;  iH>Ig,  mlg,  WeisHanne;  ugo,  fikko,  Jllulse. 

31)  0,  ue;  z.  B.  korg,  knerg,  Bär. 

32)  3,  Ü;  z.  B.  k6,  kfi,  Ohr;  kdmb,  kOinb,  fFeUe;  kom,  kOm, 

zäh,  hart. 

33)  6,  Qo;  z.  B.  Sgolak,  uogolag,  sich  geu)ehnen;  sSnuam,  huon- 

nap,  schöpfen;  dk,  uog,  Kragen. 
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34)  M,  u;  I.  B.  koae,  koaö,  Stadi. 

35)  Ol,  iii;  I«  B.  ukkoi^  ukkiii,  vorderer. 

36)  S,  ü;  z.  B.  or,  ur,  Fett;  honnap,  sünnau,  nähen;  kodeptak^ 

kideplak,  iräumen;  kok,  kük,  Äuerhahn;  por^  pfir^  Kreis. 

37)  d,  fi ;  z.  B.  k6d,  kflde,  Krankheit;  sA,  sü;  LeAm;  kAt,  kÄt,  zehn. 

38)  6,  äd;  z.  B.  kftt,  kuot,  jse&n. 

39)  So,  So;   z.  B.  kou,  kfia,  Siromsehnelle;  ^öomba,  süamba^ 

40)  V,  u;  z«  B.  omk,  uruk,  sdlr;  muke,  miike,  TroMbeMreehe; 

mvkiky  musai),  ret/«n;  samba^  sumba,  Axt. 

41)  n,  HO;  z.  B.  suma,  suoma,  slüL 

42)  a,  uo;  z.  B.  kQpl,  kuopt,  Platz. 

43)  a,  fl;  z.  B.  ade,  flde,  zu  Fues. 

44)  na,  d;  z.  B.  kuaga,  kSget*par,  Schulter. 

45)  oa,  ne;  z«  B.  kuanaag,  kuennai),  fortgehen. 

46)  ae,  8;  z.  B.  kuedagi,  kMega,  ft'nft;  kuerme,  kSrmä,  Schwa- 
ger; kiie(,  kSl,  5e«6ti5en. 

47)  00,  oe;  z.  B.  looska,  loeska^  dünn. 

48)  00,  fl;  z.  B.  kiiu,  kfige,  Stromschnelle. 

5.    TOCALTERAENDERUNGEN  JIM  KAMASSINSCHEN  DIALEKT. 

$  124.  VocalyeränderuDgen  im  Auslaut  des  Stammes. 

1)  Ein  auslauteodes  kurzes  a  oder  ä  geht  in  e  aber:  a)  in  der 

ersten  Classe  der  Zeilwörter;  b)  dieselbe  Erscheinung  findet  auch  in 

der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  transitiven  Zeitwörter  Statt 

($555);  c)  bei  den  auf  la^  lä  ausgehenden  Zeitwörter  wird  das  aus- 

knlende  a,  ä  in  der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plurals  im 

Indioativ  der  ersten  Classe  in  e  verwandelt;  z.B.  muDolam^  ich  werde 

no»,  dritte  Person  Sing,  munolei;  in  den  übrigen  Classen  wird  a  (i) 

in  der  dritten  Person  des  Singulars,  im  ganzen  Dual  und  Plural  in 

e  verwandelt;  z.  B.  phärlam,  ich  kdire  zurück y  Dual  1.  phSrlewei; 

^  in  der  zweiten  und  dritten  Classe  wird  der  Auslautsvocal  a,  ä  vor 

den  Personalaffixen  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  und 
5 
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Plnrak  in  e  verwaDdell  (§  556);  e)  in  der  dritten  Person  des  Sing, 
haben  die  intransitiven  Zeitwörter  mit  dem  Charakter  la,  lä  die 

Endung  lei,  von  der  le  zum  Tempuscharakter  gehört.  (§  557). 

2)  Ein  kurzes  o  im  Auslaut  des  Stammes  geht  in  fi  fiber.(§555). 

§  125.   Verlängerung  der  Vocale. 

1)  Die  Auslautsvocale  der  ein-  und  mehrsilbigen  Wörter 
nehmen  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Instructiv  des  Singulars 

eine  Verlängerung  an;  doch  da  )sie  sehr  unbestimmt  ist  und  oft  un- 
terbleibt, ist  sie  nicht  näher  bezeichnet  worden;  sie  unterbleibtt 

wenn  der  Auslautsvocal  u^  u^  i  ist.  (§  344). 

2)  Das  auslautende  a^  ä  bei  den  Zeitwörtern  auf  la  (^ä),  »a  (sä) 

wird  im  Dual  und  Plural  aller  Classen  verlängert,  gewöhnlich  aber 

nur  in  der  dritten  Person  bezeichnet;  z.  B.  kurolam,  zürnen ^  dritte 
Person  des  Duals  kurotägei.  (§  556). 

3)  e  wird  in  %  verlängert  in  der  dritten  Person  des  Duals  der 
zweiten  und  dritten  Classe  der  Zeitwörter  auf  la,  lä;  z.  B.  pharlam, 

ich  kehre  zurück  ̂   Dual  3.  pbärl^gei. 

4)  i  wird  in  ia  verlängert  in  der  ersten  und  zweiten  Person 

Singularis  der  zweiten  Zeit;  z.  B.  ilim,  ich  nehme,  zweite  Zeit  Sing. 
1.  iwiam,  2.  iwial,  3.  iwi. 

5)  I  wird  in  ie  verlängert  in  der  dritten  Person  des  Duals  der 
zweiten  Zeit;  z.  B.  i wiege!. 

6)  In  der  dritten  Person  des  Duals  und  Plurals  des  Conjuoc- 
tivs  wird  der  Auslautsvocal  des  Stammes  in  allen  Classen  verlän- 

gert; z.  B.  nereläm,  erschreckt  werden,  Conj.  Dual  3.  nerenägei;  tba- 
narkoi;  ich  ruhe,  Conj.  Dual  3.  thanardagei. 

§  126.    Elision  der  Vocale. 

1)  Die  Auslautsvocale  a,  ä  fallen  fort:  a)  oft  bei  den  Zeitwör- 
tern auf  \a  (lä)  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  uad 

Plurals,  wobei  auch  die  Mouillirung  aufgehoben  wird;  z.B.  mi^äm, 

ich  ye&e,  Dual  1.  miläwei,  aber  auch  miibei;  b)  im  Dual  und  in  der 
zweiten  und  dritten  Person  des  Plurals  der  Zeitwörter  der  erstes 

Classe  auf  la  la;  z.  B.  moDolam,  ich  werde  na$$.  Dual  1.  musolbei, 

2.  muDollei,  3.  muaolgei;    c)  im  Conjunctiv  der  Verba  derselben 
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Classe  vor  den  Personalaffixen  der  ersten  und  zweiten  Person  des 

Dnals  nnd  Plurals;  au  B.  mandetam,  ich  mche^  Conj.  Dual  1.  man- 
doDbei.  (§  556). 

2)  e  wird  elidirl  in  der  Dativendung  der  ersten  Declination, 

in  aütäglidier  Rede.  (§  342). 

3)  a)  i  kann  nach  der  Aspiration  im  Nominativ  fortfallen,  aber 

auch  bleiben;  z.B.  seme'i,  seme^  der  kleine  Finger;  b)  in  dem  Worte 
eä  wird  nach  Wegfall  des  i  der  Plural  unregelmassig  auf  essoi 

gebildet  (§  344);  c)  die  Verba  auf  ti  und  ni  elidiren  ihr  i  in  der 

dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals;  z.  B.  idetim^  idi 

hänge,  dritte  Person  Sing,  fidelde,  Dual  ideldei,  Plun  Melden.  (§556). 

4)  u  fallt  dialektisch  fort;  z.  B.  somala,  somna,  /un/'. 
§  127.    Einfägung  von  Vocalen. 

1 )  Bei  den  consonautisch  auslautenden  Wörtern  wird  vor  di*r 
Genitiv*  und  Accusativendung  ein  Hälfsvocal  eingefugt;  am  häufig- 

sten e,  es  kann  aber  mit  ä^  u,  ü,  i  vertauscht  werden.  (§  343). 

2)  Die  Verba  der  zweiten  Classe,  die  in  den  übrigen  Modus 

und  Zeiten  eine  Aspiration  nach  dem  Auslautsvocal  des  Stammes 

annehmen ,  haben  in  der  zweiten  Person  Sing,  des  Imperativs  nach 

dem  stammhaften,  aber  in  j  übei^ehenden  i  ein  euphonisches  a^  S 

hnAoalaoL  ($$553,555). 

IV.    Consonantismus. 

1.    CONSONANTISMUS  DES  JURAK-SAMOJEDISCHCN. 

$  128.   Die  Consonanten  des  Jurak-Samojedischen  können 
an  folgende  Classen  eingetheilt  werden: 

1)  in  harte:  k^  p,  t,  i,  c,  s,  -e,  a. 
2)  in  weiche:  g,  b,  d,  A,  t,  f. 

3)  in  flussige:  g,  n,  it,  m,  t,  9,  \,  i. 

4)  in  schwache:  j,  w,  h. 

$  129.   Die  harten  nnd  weichen  Consonanten  stehen  in  einem 
solchen  Verhaltniss  zu  einander: 



das  harte  k enta 

(pri< 

♦  » P 

♦» 9« t 
»» 
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entopricht  dem  weichen  g 

f« 

d 

>> i 
»» 

z 

§  1 30.  Von  den  schwachen  Consonanten  entspricht  h  dem  k 

und  g,  w  dem  p  und  b;  die  übrigen  harten  und  weichen  Consonan- 
ten haben  keine  entsprechenden  schwachen  Laute.  In  der  Lautlehre 

(§§  32  f  34)  ist  bemerkt  worden ,  dass  d  und  s  bisweilen  mit  einer 
eignen  Aspiration  ausgesprochen  werden,  in  welchem  Fall  sie  sich 

so  zii  i,  i,  und  c,  s  verhalten  wie  h  und  w  zu  k,  g  und  b,  p. 

§  131.    Von  den  flüssigen  Consonanten  entspricht: 

5 — Kg         ̂   —  1>»P         r  —  d,  t         r — 4,4 
n  —  t,  d  Ä— 4,  4         1  — d,t         t  — 4,  4. 

§  132.   An-,  In-  und  Auslaut  der  Consonanten. 

1)  Im  Anlaut  kommt  im  Jurak-Samojedischen  ebensowenig 
als  in  dem  Finnischen  und  mehreren  andern  Sprachen  ein  weicher 
Consonant  vor. 

2)  Von  den  harten  Consonanten  kommen  im  Anlaut  nicht 

vor:  a)  k,  es  sei  denn  dass  ein  mit  h  anlautendes  Wort  mit  einem 

vorhergehenden  verbunden  wird ,  dessen  Auslaut  von  der  Beschaf- 
fenheit ist,  dass  h  nach  demselben  in  k  übergeht,    b)  c  und  «. 

3)  Von  den  flüssigen  Consonanten  kommt  q  ndr  dialektweise 

als  eine  Art  Aspiration  ("^)  im  Anlaut  vor;  n,  r,  1,  1  sind  häufig  im 
Anhiut,  r,  r  kommen  nie  in  demselben  vor. 

4)  Alle  schwachen  Consonanten  kommen  im  Anlaut  vor. 

5)  Am  häufigsten  stehen  im  Anlaut  die  Consonanten:  h,  t,  4, 

p,  1,  \,  n,  »,  s,  e. 

§  133.    Im  Inlaut  kommen  alle  Consonanten  vor. 

§  134.  Im  Auslaut  kommen  vorzüglich  und  nur  ursprüng- 
lich 1,  r,  m  vor;  ferner  giebt  es  in  der  Sprache  viele  Wörter,  die 

einen  auf  n,  t,  s  ausgehenden  Stanmi  Voraussetzen,  doch  sind  diese 
Laute  am  Ende  des  Worts  elidirt  worden. 
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Gegoiwartig  trifft  man  im  Auslaut  alle  Consonantea  mit 

Ausnahme  von  h  uod  j,  welches  nach  einem  Vocal  i  wird^  nach 

eiaem  Consonanten  aber  mit  der  Mouillirung  zusammenfallt.  In 

reioern  Dialekten  hört  man  jedoch  nach  dem  Auslautsconsonanten 

eben  Halbvocal  oder  eine  Vocalaspiration ,  die  sich  auch  bei  der 

Flexion  geltend  macht. 

§  135.    Consonantenverbindungen. 

1)  Ein  Doppelconsonant  gehört  im  Jurakischen  zu  den 

allerseltensten  Erscheinungen.  Es  giebt  nach  meinen  Beobachtungen 

keinen  einzigen  Doppelconsonanlen ,  der  nicht  in  einem  oder  dem 
aociem,  oder  vielmehr  in  den  meisten  Dialekten  wie  ein  einfacher 

aasgesprochen  wurde.  Die  Consonanten,  die  am  häufigsten  doppelt 
▼orkonunen,  sind: 

a)  II y  ursprfinglich:  z.B.  mallieu  (tnalcu)«  erreichen^  saih,  Thor; 

aos  rl  entstanden  jull  (aus  jurl),  deine  Butler^  julli'  (aus  jurli'j  eure 
Butter  u.  s.  w. 

b)  na;.!.  B.  junna  (juna),  Pferde  (aus  dem  i^ssischen  kohö  ent-  ̂ "T^^ standen). 

c)  mm;  z.  B.  jamm^  mein  Meer^  ilumm»  mein  Gott,  Dual  1'. 

januni^  nummi^  Plur.  jamma'^  numma'. 

d)  rr;  z.  B.  harr,  dem  Meseer,  Dual  2.  harri^  Plur.  harra'. 
Hiezu  kommen  dialektisch: 

e)  ww ;  z.  B.  hawwarpiu  (hawarpiu),  \ 

f)  bb;  z.  B.  habbarpitt  (habarpiu),      / 

g)  pp;  z.  B.  tappargau^  mit  Füssen  stossen,  sappia^  graben,  sap- 
radaa,  antreffen. 

b)  kk;  z.  B.  takkalgau  (takalgau),  verstecken. 

S  136.  2)  Auch  die  übrigen  Consonantenverbindungen  sind  im 

Jurakischen  von  einem  beschränkteren  Umfange  und  der  Gebrauch 

^  dieser  Hinsicht  sehr  schwankend ,  indem  man  oft  sehr  bequem 

einen  Vocal  zwischen  zweien  Consonanten  einfugen,  oft  ihn  aber 

'Qch  verschwinden  lassen  kann.  Als  mehr  oder  minder  allgemein 

gellend  lassen  sich  folgende  Gesetze  für  die  Consonantenverbindun- 
gen im  Jurakischen  aufstellen: 
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a)  Nadi  einem  harten  Consonanten  kann  kein  anderer  Con- 
sonant  folgen.   Doch  finden  sich  folgende  Ausnahmen: 

1)  k:     km;  z.  B.  pnsakm^  Accnsativ  von  pusak,  Bissen;  Jarriun, 
Acc.  von  Jurak. 

kp;  z.  B.  lakpoi  (im  Kanin-Dialekt),  sogleich. 

kc;  z.  B.  *^aekce  dialektisch  neben  ̂ aekoce,  kleiner  f^Ws. 
2)  t:      Un;  z.  B.  jindatm,  ich  (bin)  Seele. 

t»;  z.  B.  durch  Zusammenziehung:  ^odahajntaS'^  deinen 
xwei  Händen. 

3)  p:     ph;  z«  B.  taphalgaa  (tapahalgao),  ich  sUess  mü  dem  JPkfse. 

4}  s:     sm;  z.  B.  hadesm,  Acc.  von  hade';  Theer. 
st;  z.  B.  hästau,  trocknen. 

5)  c:     ck;  z.  B.  dialektisch:  mocko'^  klein. 
b)  Eine  noch  strengere  Anwendung  hat  dieses  Gesetz  auf 

schwache  Consonanten ,  welche  nach  meinen  Beobachtungen  nieht 
einmal  ausnahmsweise  einen  Consonanten  hinter  sich  dulden.  Von 

ihnen  kann  j  nur  sehr  ̂ selten  einen  Consonanten  vor  sich  haben, 
es  kommt  gewöhnlich  nur  zwischen  zweien  Vocalen  vor,  von  denen 

der  erstere  meist  lang  seih  muss.  Ausnahmsweise  kommt  tamju, 

Ofen^  vor. 

c)  Auch  die  mouillirten  Consonanten  dulden  keinen  Conso- 
nanten hinter  sich. 

d)  Weiche  Consonanten  kommen  in  folgenden  Yerbindungoi  vor: 

1)  b  kann  vor  allen  harten  Consonanten  stehen;  z.  B.  bk/bt,  h^, 

he,  h%yhs  (h&)y  bp  (^obpoi,  eins);  ausserdem  in  Zusammenset- 
zungen; z.  B.  bl,  bm,  bg,  bj. 

2)  d  kommt  nur  in  folgenden  Verbindungen  vor:  dm,  dr,  df 

(dialektisch),  dh  (?)^  dn  (dialektisch  sidndlt^  adu)^  dg  (in 
Zusammensetzungen). 

e)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die  flüssigen  Conso* 
Bauten  sich  am  leichtesten  verbinden.  So  dulden  1  und  r  alle  har- 

ten^ n  alle  und  m  die  meisten  weichen  Consonanten  hinler  sich« 

Simmtliche  Consonantenverbinduligen  die  die  flüssigen  eingdien« 

sind  nach  meinen  Beobachtungen  folgende: 
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11:    a)  Ik,  Ip,  h,  14,  le,  Is,  1«,  1«. 

b)  lg,  Ib,  Id  (selten). 

c)  Iq,  Im,  In,  1»;  U. 

l]r.    •)  Tk,  rp,  rt,  rt,  rc,  rs,  r«,  re. 

c)  IT),  TD,  n,  nn;  rr. 

d)  rh. 
3J  i:     a)  nk,  nt,  ne^  d4  (selten). 

b)  nby  nd,  nd,  nz^  na. 

c)  nm,  nr,  w,  n»^  nl;  nn. 

4)  m:    a)  kommt  vor  harten  nicht  vor. 

b)  mg^  mb,  md,  mi,  mz,  ma. 

c)  uatj  ml;  nun. 

d)  mj. 

J  137.  3)  Verbindungen  von  drei  Consonanten  sind  sehr  sei- 
len und  6adeD  fiberhaapt  nnr  statt,  wenn  zwei  derselben  flüssig 

flod;  z.  B.  tarpju,  au9gdien^  ̂ ärmdaU,  zu  uxichsen  anfangen. 
^  1 38.  4)  Wie  die  Finnischen  und  fibrigen  Altaischen  Sprachen 

daMel  das  Jarakische  nicht  zwei  Consonanten  im  Anlaut,  dagegen 

köonen  im  Auslaut  zwei  und  bisweilen  auch  drei  Consonanten  zu- 

sanuneiistossen.  Uit  wenigen  Ausnahmen  ist  mindestens  einer  von 

Consonanten  ein  flüssiger: 

a)  Zwei  Consonanten  im  Auslaut: 
mb;  z.  B.  limb.  Gen.  Plur.  von  limbea^  Adler. 

md;  z.  B.  Domd,  du  (bistj  GoU;  hälemd,  deinen  Fiseh^  von 

häle'^  Füch. 
mg;  z.  B.  numg^  Nominal,  des  Duals  und  numg^  Dativ  des 

Plurals  von  mim. 

ml;  z.  B.  Mmi,  dein  Name^ 

mm;  z.  B.  jamm,  mein  Meer. 

mn;  z.  B.  jamn,  meinee  Meeres. 

mi;  z.  B.  tomty  ich  kam. 

nd;  z.  B.  nieDeeeod^  du  fthetJMeneeh. 
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Df ;  z.  B.  nienecent^  er  wir  Mensch. 

mn;  z.  B,  maim,  mein  Bmch^  yoo  man', 
nl;  z.  B.  manl,  dein  Busch. 

ns;  z.  B.  täns^  Neunauge;  teans,  GescUedU. 

nk;  z.  B.  Ronki  freigebig^  särmink,  Tkier^  sambekuik,  fünf. 

nn;  z.  B.  mann^  meines  Busches;  siehe  jedoch  §  145. 

^    lk;-z.  B.  Rahalk'^  Dual  von  »ahal,  Schmutz;  iralk  (mdak), 
weiche  walk^  nur. 

Im;  z.  B.  mähn^  mein  Ende. 

In;  z.  B.  nabeln,  meines  Sc/imu^ises. 

It;  z.  B.  nahalt^  Dativ  von  nahal,  Schmutz. 

11;  z.  B.  jull,  deine  BuUer. 

lg;  z.  B.  neig,  fVade. 

Id;  z.  B,  ̂ yld,  von  unten. 
nn;  z.  B.  härm,  Accus,  von  har,  Messer;  peanderm,  Acc.  von 

peander,  Zaubertrommel. 

rn;  z.B.  harn,  meines  Messers^  von  bar,  Messer;  pSdam, 

nes  Briefes. 

rt;  z.  B.  peandert.  Dat.  von  peander,  Trommeh 

rk;  z.  B.  peanderk'.  Dual  von  peander. 
nr;  z.  B.  harr,  dem  Messer  ̂   (barar). 

rd;  z.  B.  bard,  deüie  Messer. 

rp;  z.  B.  taipajfi,  ausgehen. 

bt;  z.  B.^äbt,  Geruch^  hälebt,  deinen  Fisch. 
bl;  z.  B.  nebl,  dein  Name. 

b4;  z.  B.  sab4,.        .^^ 

b«;  z.  B.  sab«,  J   '^ km;  z.  B.  pnsakm.  Accus,  von  posak.  Bissen^  Stuek. 

tm;  z.  B.  jindatm,  ich  (bin)  Seele. 

sm;  z.  B.  hadesm,  Acc.  von  bade'  7%eer. 
dm;  z.  B.  sawadm,  ich  (bin)  gut. 

h)  Drei  Auslautsconsonanten: 

mdm;  z.  B.  numdm,  ich  (bin)  GM. 

Itm;  z.  B.  najaltm,  idi  (bin)  Schmutz. 
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rtm;  I.  B.   peandertiDi  ich  (hin)  ZauberirammeL 

ndm;  z.  B.  nieneeendm,  ich  (bin)  Men$eK 

nid;  z.  B.  harnd^  deines  Meseen, 

rmd;  z.  B.  barmd^  dein  Messer  (Accus.). 

$  139.  Sollten  bei  der  Flexion,  Ableitung  und  Zusammen- 
setzung oder  bei  eintretender  Elision  innerhalb  eines  Wortes  einige 

Consooanten  zusammenstossen,  so  muss  einer  derselben  und  ge* 
wohnlich  der  letztere  eine  Verwandlung  erleiden.  Auch  von  den 

angeführten  Consonantenverbindungen  sind  einige  sehr  selten  und 

streiten  sogar  gegen  die  allgemeinen  Lautgesetze;  z.  B.  nt  (statt  nd), 

nk  (statt  g),  nc  (statt  nz),  n4  (statt  nd).  Um  den  Wohllautsgesetzen 

lo  genügen  lässt  das  Jurak-Samojedische  bei  dem  Zusammentreffen 

der  Consonauten  in  der  Regel  folgende  Laute  je  nach  der  Beschaf- 
fenheit des  vorhergehenden  Consonanten  mit  einander  abwechseln: 

ERSTB   8BSIB. ZWEITE   SEBIE. 
las 1         a         3 

h  -  k  -  g  (5) n  —  t  —  d 

w,l)—  p  —  b r  —  I  —  1 

d  —   l  —  d u  —  m  —  m 

4—4-4 

8(C)— rf(c)—    Z 

•  («)  —  •(«)-    1 

^  140.  Die  erste  mit  1  bezeichnete  Reihe  zeigt  den  normalen 

Laut,  die  zweite  die  Veränderungen,  welche  der  nachfolgende  Con- 
sooanl  erleidet,  wenn  demselben  unmittelbar  1^  r  oder  auch  eine 

durch  Elision  von  t  oder  s  entstandene  Aspiration  vorhergeht;  in 

der  dritten  Reihe  sind  die  Veränderungen  verzeichnet«  die  der  nor- 
male Laut  nach  m  und  einer  durch  Elision  des  n  entstandenen 

Aspiration  erleidet.  Hiebei  ist  der  Umstand  von  grosser  Wichtig- 

keit, dass  das  elidirte  t  und  s  nie  vor  einem  nachfolgenden  Conso- 
nanten .  wiederkehrt,  wihrend  dagegen  n  inuner  seinen  Platz  vor 

den  weichen  Consonanten  b,  d^  i,  i,  t  einnimmt.  Dagegen  wird 

n  vor  den  Consonanten  1  {i)  und  m  elidirt,  ein  auslautendes  m 
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aber  vor  diesen  in  u  Terwandelt,  (§  142).  In  beiden  Fillen  findel 

eine  Aspiration  Statt,  welche  Veranlassnng  wird,  dass  1  und  m 

gegen  das  gewöhnliche  Verhalten  in  der  zweiten  und  dritten  Classe 

zam  Vorschein  kommen.  Ein  anderer  Umstand,  auf  den  ich  eben- 

falls aufmerksam  machen  muss,  bt  der,  dass  g  nur  nach  m  vor- 
kommt, nach  n  aber  mit  diesem  in  g  zusammenfliesst.     ^ 

§  141.  Alle  in  dem  vorhergehenden  Paragraph  berührten 

Consonantenveranderungen  betreffen  vorzugsweise  den  Anlautscon- 
sonanten  in  den  Affixen.  Doch  in  einigen  Dialekten  gelten  sie 

auch  dem  Anlautsconsonanten  des  nachfolgenden  Wortes. 

§  142.   Consonantenveranderungen  im  Stamm. 

Wir  haben  in  dem  Vorhergehenden  gesehen,  dass  die  Voeale 

im  Stamm  wenigen  Veränderungen  unterworfen  sind  und  dass  in 

dem  Fall,  wenn  durch  Hinzufiignng  eines  Aifixes  oder  aus  andern 

Ursachen  eine  Vocalveränderung  durch  den  Wohllaut  geboten  wird, 

gewöhnlich  die  Affixvocale  einer  Veränderung  unterworfen  werden. 

Dasselbe  gilt  auch  von  den  Consonanten,  die  im  Stamme  nicht  sehr 

veränderlich  sind,  in  den  Affixen  dagegen  wechseln  und  gewöhn- 
lich durch  den  Auslautsconsonanten  des  Stammes  bestimmt  werden. 

Aber  so  wie  die  Voeale  in  der  letzten  Silbe  des  Stammes  und  zumal 

im  Auslaut  gewissen  Veränderungen  unterworfen  siiM,  so  geschieht 

es  auch  mit  den  Consonanten.  Consonantenveranderungen  dieser 
Art  sind: 

a)  Wechsel  von  Gutturalen  und  Dentalen: 

1)  h  in  s;  z.  B.  noho,  Steinfuehs;  Gen.  Plur.  nosi'. 

g  (g)  in  z  (nz);  z.  B.  jiega,  Schritt;  Gen.  Plur.  jienzi'. 

k  in  c;  z.  B.  iubka,  Aast;  Gen.  Plur.  tubci*.  (§  242). 
Dieser  Wechsel  findet,  wie  die  angeführten  Beispiele  zeigen, 

eigentlich  vor  i  Statt,  wird  dieser  Vocal  aber  in  e  verwandelt,  so 

findet  die  Verwandlung  nichts  destoweniger  Statt.  Auch  kommt 

dieser  Wechsel  in  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  vor. 

2)  n  in  g  bei  den  Zeitwörtern  der  zweit^i  Conjugation  im  Indi- 

cativ;  z.  B.  pnegaa^  süzsn,  vom  Stamme  paen.  (§  487). 
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b)  Wechsel  tod  Labialen. 
1)  m  Tor  1  in  b;  i.  B.  nebl,  dein  Nam$^  statt  »eml^  von  Rem, 

Name.  (§  409,  d). 

2)  In  einigen  Dialekten  geschieht  es,  dass  nach  Elision  des  End- 
consonanten  das  auslautende  b  in  w  verwandelt  wird,  wenn 

ein  Vocal  vorhergeht;  z.  B.  labea,  Ruder^  Gen.  Plur.  lab  oder 

law;  4ibeay  Zahn^  Gen,  Plur.  4ib  oder  4iw;  ftibea,  Nadeln  Gen. 

Plur.  aib,  mw;  gewöhnlich  geht  jedoch  in  diesem  Fall  w  in  a 

über;  i.  B.  laa ,  tiu',  niu'.  (§  242). 
3)  m  in  b,  w;  i.  B.  haem,  kurZf  wöneben  haebit,  haewit  vor- 

kommen. 

c)  Wechsel  von  mouillirten  und  unmouillirten  Con- 
sonanten. 

1)  Durch  Elision  des  Endvocals  wird  im  Auslaut  bisweilen  ein 
mouiüirter  Consonant  in  einen  nicht  mouillirten  verwandelt; 

z.  B.  4oaa,  Fuchs^  Gen.  Plür.  4ob-*  oder  46n ;  4uaa,  Hochzeä,  Gen. 

Plur.  401»'  oder  4Ün\   (§  242  6). 
2)  Dasselbe  geschieht  auch,  wenn  der  Vocal,  der  unmittelbar 

auf  den  mouillirten  Consonanten  folgt ,  eine  Veränderung  er- 
leidet; z.  B.  tateo;  stehlen^  tälenjam. 

3)  Anderer  Seits  werden  auch  die  unmouillirten  Consonanten  in 
mouillirte  verwandelt,  zumal  im  Tasowschen  Dialekt,  wenn 

der  Vocal  nach  dem  letzten  Consonanten  des  Stammes  in  i 

verwandelt  wird;  z.B.  pinadm,  fürchten^  piaieib4eu.  Oft  fliessen 

auch  im  Auslaut  1^  n,  r  mit  dem  nachfolgenden  j  in  einen 

mouillirten  Laut  zusammen;  z.  B.  pakkaten,  ich  HietSf  (vierte 

Art);  pueaen,  ich  legte;  (vergl.  ̂ amjen,  ich  sagte ̂   madajen^  ich 
schnüt);  {$  i90). 

d)  Wechsel  von  Vocalen  und  Consonanten. 

1)  Ein  auslautendes  m  wird  in  u  verwandelt,  wenn  darauf  un- 
mittelbar eine  Aspiration  oder  einer  der  Consonanten  folgt, 

der  durch  die  Aspiration  ersetat  wird,  und  vor  m;  z.  B.  jaui; 

Meer  Gm.  jaa\  Acc.  jaum,  Pros,  jaomoa.  (§  254). 
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Aomerk.  1.   Ausnahmsweise  wird  m  Tor  eiBem  nachfolgen* 
den  m  beibehalten;  z.  B.  jamm^  mein  Meer ̂   vergl.  §  41 1. 

*  Anmerk.  2.   Auch  geschieht  es,  dass  wenn  mn  zusammen- 
stossen,  n  elidirt  wird;  z.  B.  jamda  statt  jamnda,  seines 

Meeres;  (§  408). 

2]  b,  w  werden  in  u  verwandelt,  wenn  sie  nach  Elision  des  End- 
Yocals  eine  Silbe  schliessen  und  ihnen  ein  Vocal  vorhergeht; 

z«  B.  labea^  law^  lau  (§  242);  jiwie,  Leim,  jioteu,  leimen. 

3)  Anderer  Seits  wird  ein  auslautendes  o,  wenn  demselben  ein 

Vocal  vorangeht,  vor  einem  nachfolgenden  Vocal  in  w  ver- 

wandelt; z.B.  jam,  Meer^  Nom.Plur.  jau'^  Gen.  jawo'.  (§255). 
4)  Das  elidirte  n  wird  oft  durch  ,i  ersetzt;  z.  B.  in  der  zweiten 

Person  des  Imperativs  der  zweiten  Conjugation;  pueijau,  setzen^ 

Stamm  poen.  Imper.  2.  puei  (pue');  femer  to'^  toi,  Decke^  häle', 
hälei,  Fisch  (S  260). 

e)  Im  Auslaut  wird  das  flüssige  r,  wenn  es  den  ursprung- 
lichen Auslaut  bildet,  vor  1  in  1  verwandelt;  z.  B.  juIl  statt  jurl, 

deine  Butter  [%  409). 

f)  Seltene  Verwandlungen  sind: 

1)  Die  von  mj  zu  »;  z.  B.  4flmju,  0/en,  4uiieo,  heizen. 

2)  Von  ft  zu  j  (ij);  z.  B.  hajem  (haijydm),  fortgehen;  Stamm  ha». 

§  143.    Consonantenwechsel  in  den  Affixen. 

Ausser  den  in  §  142  berührten  Consonantenveränderungen 

kommen  in  den  AfBxen  auch  verschiedene  andere  vor,  obwohl  die- 

selben nicht  von  einer  durchgreifenden  Beschafienheit  sind: 

a)  u  (w),  m,  n  wechseln  in  dem  Affix  für  die  erste  Person; 

b)  r,  I,  n,  d,  t  in  dem  Affix  für  die  zweite  Person;  (§  382). 

c)  d^  t^  n,  1^  r  werden  oft  vor  i^  e  mouillirt; 

d)  di,  ti,  ni,  li,  ri  wechseln  mit  4,  d,  ä,  i,  f.  (vergl.  §  408). 

§  144.    Einfügung  von  Consonanten  vor  den  Affixen. 

a)  m  vor  b;  z.B.  Vkamboi^  etwas  gross ^  jahamboi^  kleiner Fhss^ 

niadambia^  schneiden. 

b)  n  vor  g  (g);  z.  B.  tondagaa^  bedeehen^  paegau^  seixen. 

c)  Q  nach  1,  r;  z.B.  takkalgaa,  versl^dtisn^  tappargau^  mii Füssen 
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«Meli;  ferner  oach^einem  langen  Vocal  in  der  dritten  Person  des 

Duals  der  ersten  Conjngation  und  in  den  Personen  der  dritten,  die 

auf  einen  aspirirten  Vocal  ausgehen;  vergh  §  486. 

d)  d  vor  m;  z.  B.  sawadm^  ich  (bin)  gut.   (§  391). 

e)  t  vor  m  nach  der  Aspiration;  z.  B.  jindatm^  (eh  (hin)  Seele. 

f)  w  und  Q  werden  im  Genitiv  des  Plurals  meist  nach  harten 

Vocalen  und  immer  vor  o  eingefugt;  z.  B.  parego'^  parewo'  von  pare'^ 
idkrer  (§  255);  w  wird  zwischen  zweien  Vocalen  eingefügt,  zumal 

wenn  der  erstere  lang  ist;  z.  B.  hä,  OAr,  Gen.  Plur.  hSwo'  (§  242); 
madajnwan«  (madaju  h-  m\  ich  schnitt  mich. 

g)  j  wird  nach  weichen  Vocalen  yor  i  in  der  zweiten  Decli- 

Dition  eingefügt;  z.B.  nienee, Mensch^  Gen.  Plur.  nieDeeiji'.  (§255). 
§  145.   Elision  der  Gonsonanten. 

a)  In  einigen  Dialekten  wird  h  sowohl  im  Stamm  als  auch  in 
den  AflGxen  zwischen  zweien  kurzen  Vocalen  elidirt  und  zwar  immer, 

wenn  es  derselbe  Laut  ist;  vergl.  §  237. 

b)  Im  Auslaut  der  Silbe  wird  bei  mn  der  letztere  Consonant 

elidirt;  z.  B.  nmnd  statt  nomnd^  numdi'  statt  numndi'  (§  408). 
c)  Im  Dual  und  Dativ  des  Plurals  stehen  ha^  ga,  ka  statt  haju, 

qajo,  kaju.  Die  ursprüngliche  Endung  kommt  jedoch  in  der  Suffix- 
fonnvor  (§  410). 

d)  nn  geht  im  Genitiv  Singularis  der  ersten  Person  in  der 
ACBxflexion  in  n  über. 

e)  Das  Wort  mädm,  sagen  ̂   elidirt  sein  n,  welches  jedoch  aus- 
Dahmsweise  im  Imperativ  beibehalten  wird:  man. 

§  146.   Zusammenziehung, 

saankg  statt  sambekr),  ßnf.  ^ 

S  147.    Fremdwörter.  rA/i  ' 
Lüsa,  Lfica,  Russe;  juna,  Ross^  aus  dem  Russischen  KOHb;  häska,  Rrei^ 

aus  dem  Russischen  icaicia;  jia,  Kohlsuppe^  aus  dem  Russischen  tifti. 

§  148.  Dialektisch  vorkommender  Consonanten- 
wecbsel. 

a)  Wechsel  von  Labialen: 

1)  m,  b;  z.  B.  ̂ ämdatäu,  *äbtäa»  setzen. 
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2)  b,  w;  I.  B.  "^atebea,  *^atewea^  Sdwld;  4ibe^  4iwie,  Zahn;  hübe«, 

huwea,  loer;  haebie,  haewil,  kurz;  ̂ obiergam,  "owierriadm^  heukn; 
saba,  sawj;  Bleue. 

3)  mb,  p;  z.  B.  jilibeambaerle,  jitibeapaerta,  HüUr  des  Vidis. 

4)  mb,  b;  z.  B.^limbiu^  tallibiu,  miMiatm. 

5)  wwy  bb;  z.  B«  bawwarpin;  habbarpiu,  aehrnden. 

6)  b,  p;  z.  B.  ̂ ob,  ̂ op  (*opoi),  ein. 
b)  Wechsel  ypn  Dentalen: 

1)  4,  z  nach  d,  m;  z.  B.  ̂ adimdet^dm,  ̂ adunzetym,  iichibar  U)erden; 
juomde;  juomze^  Schneefall;  i^imii,  mmzi,  namenlos;  tänder,  tün- 
zer,  tänzier  (tänaer),  UnweUer;  pande,  panzie,  Laus;  peander, 

peanzer,  Trommel;  eondea,  aonzea,  Eingeweide;  pib4eii4i,  pibteozi^ 

Ufpenlos;  bumbändi,  humbänzi,  untauglich;  jiadiieam,  jinzileam, 

hören;  pirindndm,  pirimiudm,  kochen  (Inchoat.). 

2)  4,  c  nach  1,  r  und  der  Aspiration,  auch  sonst;  z.  B.  *lmdor4e\ 
'^^ämdorce',  Sitz;  '*^a4eky,  "aceky,  jung;  pal4eri|adin,  palcergidm,  seme 
Nothdurfi  verrichten;  pir4ea,  pircea,  hoch;  piribtea,  piribcea, 

Mädchen;  pike4ea,  pikieea,  Daumen;  tief,  tili,  kalt;  tu4e\  tflcie', 
kleiner  Beutel, 

3)  i,  «;  z.  B«  haewU,  haewi«,  kurz;  sab4,  sab«,  Speichel. 

4)  4,  s;  z.  B.  jidur4e',  jidursea,  Tschir  (eine  Lachsart,  Salmo  Nasas 
Pallas). 

5)  nz,  s;  z.  B.  tunzibea,  täsibea,  Asche;  »ienzadd,  nesadi,  gktU; 

hunzter,  husier,  wie;  pinzarma,  pisarma,  NatAieogel;  Ijnzermea, 

lyserma,  Blaubeere. 

6)  c,  s;  z.  B.  Lflca,  Lüsa,  Atiasa;  meadorcaei,  meadorsaei,  AUmo^ 

sen;  muecael,  muesaei,  stattlich;  jäbcäu,  jäbsao,  backen;  jiebc', 

jiebs',  friege;h6hco,  höbsu,  Räthsel;  jilebc',  jilebs',  wildes Rennthier. 
7)  n4,  4;  z*  B.  jander,  ja4er,  Einwohner. 

8)  n4,  n4;  z.  B.  mimAidm,  mim4idm,  schweigen;  handari,  han4eri, 
Ring. 

9)  n  geht  über  in  »:  a)  vor  i,  e;  z.  B.  *3ni,  lai,  ein  anderer; 
^äbtena,  ̂ äb4eRe,  riechend;  jinea,  jiaea,  Riemen;  nibea,  nbea, 

Nadel;  b)  vor  a:  ̂ amoily,  ̂ amaaly,  süss. 
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10)  d,  i:  a)  vor  i^  e;  i*  B.  die  Affixe:  da,  de;  b)  vor  a;  z.B.  die 

Affixe:  dU;  da;  paeidu^  paeidu,  Khiz;  c)  vor  o;  z»  B.  ̂änndorte', 
*äindorce'>  Sita. 

11)  I,  4:  a)  vor  e,  i;  z.  B.  das  Affix:  U,  4e;  Ibta,  Geruch^  ̂ Slbtem, 
rieihen;  tiu,  4ia,  kämmen;  b)  vor  u;  das  Affix:  tu,  4u. 

12)  s,  a;  z.  B.  s&s,  sis,  Ameise;  maes,  maes,  genug. 

13)  di,  üy  si,  zi,  ci,  ni  wechseln  mit  i,  4,  e,  %,  ̂ ,  a;  z.  B.  höadie, 

hdnde,  Scknediuhn;  Die,  ae,  fFeib;  tiet,  4£t,  vti»-;  das  Affix: 
si,  nzi,  ci  wechselt  mit  a^  oa,  «  im  Infinitiv,  in  der  zweiten 
Zeit 

14)  se,  a;  z.  B.  seao,  aan,  uneviet;  sea'y  aa',  GesidU;  seaha',  aaha', 
wann. 

c)  Wechsel  von  Lingualen. 

1)  r,  1;  z.  B.  aahar,  aahal,  Schmutz;  hubeahart,  howealt^  keiner. 

2)  r,  ff;  z.  B.  jier,  jie* ,  Mitte;  vor  i,  e. 

3)  1,  ir;  z.  B.  pealea,  peaka,  Hälfte;  jileadm,  jiliedm;  kben;  hälea, 

hiW,  Fiech;  limbea,  4imbea,  Adler;  lehebtäu,  ̂ ihebtaa,  unter-^ 
breiten. 

d)  Wechsel  von  Gutturalen. 

^)  ?>  Q;  z.  B.  jigaei,  jieijaei,  Vielfrass. 

2)  k,  g;  z.  B.  aelak,  aelg^  fFade. 

3)  g,  nk;  z.  B.  samlai),  sambelank^  fünf. 

e)  Wechsel  von  Consonanten  verschiedener  Organe. 

1)  Wechsel  von  Labialen  mit  Gutturalen:  W;g;z.B.aai)ota, 

aäwota,  dick;  nadogori|am,  nadoworgam^  eehnäuxen. 

2)  Wechsel  von  Dentalen  mit  Gutturalen:  n(')  mit  g  im 

Auslaut;  z.  B.  tea',  tean,  teag,  5ehiie;  pie\  pieg,  flache  Hand. 

B  mit  g  (*)  im  Anlaut;  z.  B.  'ydea,  nydea,  Bawnkrümmung; 

'juie,  mniBy  Gaumen;  ̂ amädm,  namädm,  knurren* 

a  mit  g  im  Anlaut;  z.  B.  "dkko,  aokko,  klein. 
a  mit  j  im  Conjunctivcbarakter  ai,  ji.  (§  469). 

3)  Wechsel  von  Dentalen  mit  Lingualen:  s^  i;  z.  B.  sin, 
^u,  sieben. 
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§  149.   CoDsonantenTerdoppelong. 

1)  j,  jj.  Diese  Verdoppelung  wird  durch  ij  aosgedriickt;  sie 
kommt  zwischen  zweien  Vocalen  vor,  von  welchen  der  erstere 

entweder  schon  kurz  ist,  oder  in  einen  kurzen  verwandelt  werden 

muss;  z.  B«  ̂ äjädin>  ̂ aijadm,  feit  werden;  ̂ äja,  '"aija^  Körper;  ''äjebaei, 

'^aijebaei,  roh;  päjer^  paijer,  Geschumr;  häjel^  haijel/ TVäne;  häjer, 
haijer^  Sonne;  paju^  paija/  schuoarze  fVeide. 

2)  n  [%\  nn;  z.  B«  juna,  junna,  Pferd;  ̂ yiii,  '^ynni^  Eühhomfatte. 
§  150.  Xonsonanteneinfugung« 
1)  Im  Anlaut;  z.  B.  iera^  jiera^  kleine  Ohreuh  (noHioKb). 

2)  w  vor  einem  Vocal  im  Inlaut;  z.  B.  jieru^  jierwu^  Herr. 

§  151.    Consonantenelision. 
1)  h  wird  zwischen  zweien  kurzen  Vocalen  elidirt,  zumal 

wenn  sie  von  derselben  Art  sind;  z.  B.  '^ahana,  '^äna,  fem;  pihm,  piß 
(eig.  pin)^  draussen;  huwehalt^  buwealt,  heiner. 

2)  Durch  Elision  wird  bt  zu  t;  z.  B.  palabtSa^  palatäu.  tinler- 
(auchen;  pädabtäa,  pädatau^  bunt  machen. 

3)  b4  zu  4;  z.  B.  jurib^^u,  joriteu^  khmieren;  tänabfe'^  tänaie', 
Treppenstufe. 

4)  bc  zu  c;  z.  B.  manabc'^  munac';  Bart;  hyDabc^  hync'^  Gemng. 
5)  g  fallt  fort;  z.B.  samkijsimdiei,  samläsimdaei,  der  fünfte, 

6)  b;  z.  B.  sambkri,  samki)^  fünf. 

7)  n;  z.  B.  särmink,  sarmik,  Thier. 

8)  b;  z.  B.  mfteka^  meka,  Oheim. 

§  152.    Zusammenziehung. 

1)  Durch  Elision  von  be;  z.  B.  sambekg;  sam^-ar)^  ßnf. 
2)  Durch  Elision  von  »e;  z.  B.  maeka^  »ieka,  Oheim. 

3)  Durch  Elision  von  a  und  b;  z.  B.  hynabc'^  hync',  Gesang. 
4)  Durch  Elision  von  i  und  Verwandlung  von  c  in  s;  z.  B. 

maciteu^  mästen^  verschneiden. 

5)  Durch  Elision  von  a  und  andere  Verwandlungen;  z.  B. 

"ämdatäO;  "^äbtSu^  setzen. 
§  153.   Consonanlenversetzung. 

1  und  b;  z.  B.  *albaei;  ̂ ablaei^  erwürgt^  getödtet. 
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2.    CONSONANTISMUS  DER  TAW6T*  SPRACHE. 

§  154.    Die  Goosonanten  der  Tawgy-Sprache  können  in  fol- 
gende Classen  eingetheilt  werden: 

1)  in  harte:  k^  f^  t^  s^  k,  9. 

2)  in  weiche:  g,  b,  d,  j,  4. 

3)  in  flässige;  g,  n,  %,  m,  r,  l,  k 

.  §  155.    Die  harten  und  weichen  Consonanten  stehen  in  fol* 
gendem  Verhältnisse  zu  einander: 

das  harte  k  entspricht  dem  weichen  g 
f »» 

»» 
b 

f» 
t 

»» 

»» 

d 

»» s 
»f 

f» 

j 

Anmerk.  Eine  Correspondenz  zwischen  4  und  i  habe  ich  in 

dieser  Sprache  nicht  wahrgenommen;  denn  4  bleibt  nach 

meinen  Beobachtungen  in  allen  Formen  unverändert. 

§  156.  Im  Anlaut  kommen  vor:  1)  die  harten  Consonanten 

alle;  2)  von  den  weichen:  b^  j^  i;  3)  von  den  flussigen  alle  ausser 

r;  9  kommt  wie  im  Jurak-Samojedischen  als  Aspiration  (*)  vor. 
Im  Inlaut  kommen  alle  Consonanten  vor. 

Im  Auslaut  stehen  die  Consonanten  i);  m,  r  und  die  durch 

Elision  von  d,  s  (j)  entstandene  Aspiration  f );  die  Aspiration,  die 

im  Jurakischen  durch  *  bezeichnet  wird,  wird  im  Auslaut  durch  i), 
im  Inlaut  durch  n  ersetzt,  bleibt  jedoch  oft  unersetzt,  da  sie  spurlos 

'  verschwunden  ist. 

§  157.    Consonantenverbindungen. 

Ein  Doppelconsonant  ist  in  der  Taw^y-Sprache  noch  weit 

seltener  als  im  Jurakischen.  Wir  können  npr  nn^  tt  und  kk  nach- 

weisen und  von  diesen  drei  Verdoppelungen  kommen  die  beiden 

letzteren  nur  aacli  einer  vorhergehenden  Liquida  (n  oder  m)  vor. 

§  1 58.  Was  die  übrigen  Consonantenverbindungen  anbetrifft« 

so  gilt  auch  hier  die  im  Jurakischen  stattfindende  Regel ,  dass  nach 

einem  harten  Consonanten  kein  anderer  folgen  darf.    Als  Aus- 
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nähme  kommt  nnr  die  VerbinduDg  tm  vor;  Ton  den  weichen 

Coosonanten  kana  b  vor  k,  t,  s^  a  stehen.  Die  meisten  Verbindan- 

gen  können  die  flüssigen  Consonanten  eingehen,  wie  aus  nach- 
stehendem  Verzeichniss  ersichtlich  ist: 

9:    qk,  gf. 

1:    If,  Is,  la,  It,  U;  U|. 

r:    rk,  rf,  rt,  rs,  r4,  ra;  rb;  rn,  rm. 

n:   nk^  nt^  ns,  na;  nd^  ni. 

m:  mt,  ms,  mk;  mb^  mg;  ma^  ml,  mi|,  mn. 

Anmerk.    Als  Eigenthfimlichkeit  wäre  zu  bemerken,  dass  in 

der  Tawgy-Spracbe  das  mouillirte  I  (4)  harte  Consonan- 
ten nach  sich  duldet,  namentlich  finden  wir  die  Verbin- 

dungen if,  is,  44. 

§  159.  Wie  ans  obenstehender  Tabelle  ersichtlich  ist,  kön- 
nen die  flfissigen  Consonanten  fast  vor  allen  harten  und  weichen 

stehen;  als  Ausnahme  ist  jedoch  zu  merken,  dass  m,  n  vor  f  in  g^ 

▼or  b  aber  n,  g  in  m  übergeht.  Mit  Berücksichtigung  dieser  Regel 

und  auf  Grundlage, der  oben  angegebenen  Correspondenz  der  harten 

und  weichen  Consonanten,  entsprechen  einander  bei  der  Conaonan- 
tenerweichung  und  Verhärtung  folgende  Laute: 

#  ök  —  9 

gf  —  mb nt  —  ad 
ns  •—  d4 

§  160.   Eine  eigenthümliche  Erscheinung  ist  in  der  Tawgy- 
Sprache  die  Erweichung  und  die  Verhärtung  der  Consonanten. 

Sie  fiudet  sowohl  bei  der  Declination  als  auch  bei  der  Conjugation 
Statt  und  es  lassen  sich  folgende  Fälle  nachweisen. 

1)  Die  erste  Declination  erweicht  bei  den  auf  einen  kurzen 

Vocal  ausgebenden  Wörtern  den  Auslautsconsonantan  der  letzten 

Silbe  k,  f,  t,  s,  a  in  g,  b,  d,  j,  4  in  allen  Casus  ausser  dem  Nomi- 
nativ, Ablativ  und  Prosecutiv  des  Singulars,  dem  ganzen  Dual  und 

dem  Prosecntiv  des  Phirals,  oder  besser  gesagt  diese  Casus  haben 
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den  arsprflnglichen  weichen  Consonanten ,  der  sonst  verhärtet  wird; 

z.  B.  kinta,  Rauch,  Gen.  kindai);  lui|fe^  Adler ^  Gen.  Imnbei);  (§  304). 

2)  Die  dritte  Declination  dagegen-  verhärtet  den  Anlautsconso- 
nanten  der  letzten  Silbe  b^  g,  d^  j  zu  f,  k^  t,  s  im  Genitiv  und  Accu-* 

sativ  des  Singulars ,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Prose^ 
cativ  des  Plurals;  hier  ist  der  harte  Consonant  ursprunglich,  der 

weiche  erst  entstanden;  z,  B.  fiidar^  Joeh^  Gen.  fotarai);  bagir,  Berg^ 

iwfpe,  Gen.  bakirai);  jajeg,  Schlinge,  Gen.  jasenai);  (§  313). 

3)  Der  Anlautsconsonant  der  Endsilbe  des  Stammes  der  Zeit- 

wörter wird  ebenfalls  erweicht  oder  verhärtet;  die  Erweichung  fin- 
del  in  der  dritten  Classe  der  Zeitwörter  Statt,  die  Verhärtung  in 

der  ersten  z.  B.  kidi'em,  aufwecken ,  zweite  Zeit  kitijiem;  jekiri'em, 
tehnüxin^  zweite  Zeit  jegirsiem.  Die  zweite  Classe  der  Zeitwörter 

ist  ebenso  wie  die  zweite  Declination  ohne  Erweichung  und  ohne 

Verhärtung;  ($  506). 

4)  Auch  der  Anlautsconsonant  der  VerbalafBxe  ist  nach  den 
verschiedenen  Classen  der  Zeitwörter  ein  verschiedener;  die  erste 

Classe  hat  in  dem  Anlaut  der  Flexionsendungen  die  weichen  Con- 

sooanten  b,  g,  d^  j,  die  zweite  und  dritte  dagegen  die  entsprechen- 

den harten  f^  k^  t^  s;  (§  505). 

§  161.   Mit  Rucksicht  auf  diese  Erscheinungen  scheint  sich 

folgendes  feststellen  zu  lassen: 
A.    Für  den  Stamm: 

t)  Im  Stamm  wird  der  Anlautsconsonant  der  letzten  Silbe  in 
allen  Formen  erweicht,  in  denen  die  Silbe  entweder  auf  einen 

CoDSonanten  oder  auf  eine  Aspiration  ('),  die  aber  in  sehr 
vielen  Fällen  nicht  mehr  in  der  Aussprache  hörbar  ist,  ausgeht; 

z.  B.  fiidar,  Bergkuppe,  Gen.  futarai);  kinta,  Rauch,  Gen.  kindai) • 

2)  Ebenso  wird  der  Anlautsconsonant  der  letzten  Silbe  in  den 
Formen  verhärtet,  wo  diese  Silbe  entweder  auf  einen  Vocal 

oder  auch  auf  einen  Gonsonanten  ausgeht,  welchem  ein  lan- 
ger Vocal  oder  ein  Diphthong  vorhergeht,  wenn  dieser  nicht 

aus  ai,  ei^  oi,  ni  u.  s.  w.  besteht. 

Anmerk.  1.  Nach  nächstvorhergehendem  langen  Vocal  pflegt 
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die  Verhärtung  zu  unterbleiben;  z.  B.  foadai^  Sack.  Gen. 

foadai);  (§  313). 

Anmerk.  2.    Diese  Verhärtung  ist  yielleicht  scheinbar  und  es 

dfirfte  eigentlich  hier  von  einer  Erweichung  die  Rede  sein. 
B.    Für  die  AfBxa: 

1)  Bei  den  AfBxen  findet  die  Verhärtung  der  Anlautsconsonan- 
ten  statt,  wenn  der  Stamm  auf  einen  Consonanten  oder  die 

Aspiiation  (')  ausgeht;  z.  B.  jamtu,  sein  Meer^  matu^  Min  Zeü^ 

von  jam,  ma'. 2)  Lautet  aber  die  Affixsilbe  mit  einem  Consonanten  aus,  so 

findet  Erweichung  Statt;  z.B.  bärbatn,  sein  Herr,  bärbadug,  Ar 

(vieler J  Herr. 
§  162.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  Mouillirung 

einzelner  Consonanten  in  der  Tawgy-Sprache.  Namentlich  kommt 
sie  bei  den  Consonanten  1^  n^  t^  s  vor.  Die  einzelnen  Fälle  wo  sie 

stattfindet,  sind: 

1)  I  wird  mouillirt:  a)  im  Genitiv  Pluralis  zwei-  und  mehr- 
silbiger Wörter,  wenn  a  in  i  oderu  fibergeht;  z.  B.  kula,  AoAe,  Gen. 

Plur.  kuW  neben  kula';  (§  301).  b)  im  Anlaut  der  Pronominalaffixe 
bei  den  auf  i  auslautenden  Wörtern  (im  Nom.  des  Duals  und  Flur.); 

z.B.  tagai,  Messer^  taga^a^  dein  Messer:  (§418  b).  c)  oft  in  den  auf  i 

auslautenden  PronominalafGxen;  z.  B.  jam,  Meer^  jamli  oder  jamti^  euer 

f zweier J  Meer;  ma',  Zcft,  maÜ,  euer  f zweier J  Zelt,  d)  vor  a  und 
andern  Vocalen,  wenn  in  der  vorhergehenden  Silbe  ein  weicher  Vocal 

ist;  z.  B.  bigik;  dein  Sckwiegerschn^  bigala^  dein  Fluss;  (§  417). 

2)  n  im  Anlaut  der  Pronominalaflixe  a)  immer  im  Nominativ 

des  Duals  und  Plurals;  z.  B.  kulageifta,  unser  f zweier J  Rabe;  iimiaa, 

unsere  Klafter;  (§  417  a).    b)  namentlich  immer  nach  einem  voran- 

.gehenden  i;  (§  418  b). 

3)  t  in  denselben  Fällen,  in  welchen  n  mouillirt  wird;  ausser- 

dem im  Anlaut^  der  PronominalafBxe  an  Wörtern  die  auf  i  auslau- 
ten; z.  B.  tagai^  Messer^  tagalu  oder  tagaita^  sein  Messer;  (§  417  b). 

4)  s  wird  mouillirt  im  Genitiv  Pluralis  zwei-  und  mehrsilbiger 
Wörter,  wenn  a  in  i  oder  u  übergeht;  (§  301). 
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Zu  bemerken  ist,  dass  die  Mouillirung  in  deo  verschiedenen 

CoDJagalionsclassen  mitunter  vorkommt;  z.  B.  tabali'em,  ich  drückte, 

iwmteZeittabalasaam;  kubta'am,  ich  verschnitt,  zweite  Zeit  kubtuisuain. 
§  163.  CoDsonanteneinfugung  ist  im  Tawgy- Dialekt  eben 

nicht  sehr  häufig  und  findet  meist  nur  da  statt,  wo  der  Consonant 

ursprfinglich  durch  Elision  verschwunden  ist.  Zu  erwähnen  wäre 

nur  die  Einfügung  von  n  im  Dativ  des  Singulars  und  Dativ  und 

Locativ  des  Plurals  in  der  zweiten  Declination,  wo  nach  demsel- 

bea  t  und  d  mit  einander  wechseln;  z.  B.  »omu^  der  Hase,  Dativ 

Siug.  Bonratai);  bärbandag,  d^m  Fürsten,  bärbandi,  den  Fürsten;  (§  308). 

Das  Zahlwort  Vai'  nimmt,  nach  Abwerfung  des  auslautenden  i, 
d  in  der  Flexion  an;  (§  315). 

§  164«  Elision  der  Consonanten.  Eine  solche  kommt 

hauptsächlich  im  Auslaut  Hes  Stammes  vor.  Einer  solchen  Elision 

sind  hauptsächlich  d,  j  und  g,  auch  n  unterworfen. 

1)  d,  j  werden  sowohl  im  Auslaut  der  Nenn-  als  Zeitwörter 
elidirt,  koaimen  aber  bei  der  Flexion  wiederum  zum  Vorschein; 

z.B.  fia',  grober  Oberpelz,  Gen.  fiajai);  ma',  Zelt,  Gen.  madai|;  mije'em, 

idi  gab,  zweite  Zeit  misi'em,  Gonj.  mifeam ;  nada'am,  ich  gerbe^  zweite 
Zeitnasaam,  Conj.  naßm;  (§§  316,  508). 

2)  n  wird  fortgelassen  im  lodicativ  und  Imperativ  des  Zeit- 
worts freoQ;  reifen,  bleibt  aber  in  den  übrigen  Formen;  (§  508). 

3)  I)  wird  in  vielen  Nennwörtern ,  bei  denen  es  bloss  eupho- 
nischer Zusatz  ist,  oft  sogar  schon  im  Nominativ  fortgelassen,  in 

andern  Fällen  erleidet  i)  eine  Schwächung  zu  n;  (§  317). 

4)  Stösst  m  im  Auslaut  des  Stammes  mit  einem  anlautenden 

ffl  eines  Affixes  zusammen,  so  wird  ein  m  elidirt;  z.  B.  kam^  Blut, 

Pros,  kamanu;  (§  314). 

3.  CONSONANTISMÜS  DES  JBNISSEI-DIALEKT& 

J  165.    Die  Consonanten  dieses  Dialekts  sind  fast  dieselben 

all  im  Tawgy-Dialekt;  aie  lassen  sich  in  folgende  Classen  eintheilen: 

Harte:  k^  f^  t,  s^  4,  a.  FlQssige:  i|,  n,  »,  m,  r,  h  \,  i- 
Weiche:  g,  b^  d,  j,  d.         Schwache:  h. 
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§  166.  Bei  dem  Ueberwiegen  des  Voealismus  im  Jenissei- 
Dialekt  sind  die  ConsoDanten  ziemlich  in  den  Hintergnind  gedringt. 

Im  Anlaut  kommen  Tor:  die  harten  alle,  von  den  weichen 

alle  ausser  g  und  d»  von  den  flüssigen  alle  aussen  r,  auch  h  steht 
im  Anlaut;  im  Inlaut  kommen  alle  Gonsonanten  vor;  im  Auslaut 

wird  kein  Consonant  geduldet. 

§167.    Consonantenverbindungen.   In  Folge  der  yoca- 
lischen  Natur  dieses  Dialekts  sind  die  Consonantenverbindungen 

in  ihm  auf  eine  sehr  geringe  Zahl  beschränkt:  Am  häufigsten  kom- 
men noch  Verdoppelungen  vor  und  zwar:  dd  und  gg  am  öftersten; 

ferner  in  einigen  Wörtern  mi:  sonnetibo,  venodhren^  sanneke,  Möve^ 

enneW,  Mensch;  II:  fällig  Schwert;  mm:  kamma,  Lärche;  tt:  kattugabo, 

verschneiden.   In  der  Mehrzahl  der  Fälle  entsprechen  diesen  Ver- 

doppelungen in  den  verwandten  Dialekten  andere  Verbindnngeot 

die  im  Jenissei- Dialekt  einem  Assimilationsprocess  verfallen  sind. 
Ausser  den  Verdoppelungen  bieten  die  aufgezeichneten  Materialien 

nur  die  Verbindungen  rg,  vi,  nd,  bt  und  bl  in  folgenden  Fällen  dar : 

in  saborga,  ßnf^  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  (§  357),  in  der 

negativen  Anbangspartikel  hork^  ggork^  korlo  (§  462),  in  sabnrin- 

daro',  zaubern^  obto,  Geruch  und  ob4i,  schlecht. 
An  merk.  Die  jetzt  im  Jenissei-Samojedischen  Dialekt  vorkommen- 

den Consonantenverdoppelungen  sind«  was  wenigstens  dd,  gg 
und  tt  anbetrifft,  durch  Assimilation  entstanden,  namentlich  ist: 

1 )  dd  in  vielen  Fällen  aus  md,  mt,  nd,  nt,  ntt,  Itt,  2)  gg  aus  rk 

(rg),  nk  (g),  3)  tt  aus  bt  entstanden;  z.  B.  1)  loddu,  niedrig^  Jur. 

lamdu;  addu,  Laus^  Taw.  ̂ omtini;  muddule,  Bart^  law.  mund^iaaii; 
fedda,  Beinling,  Taw.  fantu;  tiddo,  eben^  Taw.  lenttaga;  sodde'i, 
Pfosten.TsiW.  saltta;  2)  agga,  gross,  Jur, >ka;  foggohibo,  mischen, 

Taw.  fiirkali'ema;  naggoraddo,  roih,  Ostj.-S.  »arg;  foggo,  Schaft, 
Taw.  fonka;  mogga,  FTald,  Taw.  miinlit];  baggeo,  Hund,  Taw. 

bäg;  baggabo,  graben,  Taw.  bogu'ama;  3)  kattiigabo,  verschneiden, 
Taw.  kijibtOania.    In  vielen  Fällen  iai  jedodi  der  erstere  der 

beiden  Gonsonanten  ganz  verschwunden,  dieser  ist  entweder  b 

oder  ein  flflssiger  Consonant;  z.  B.  kotabo»  austäsdien,  Taw.  kab- 
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to'ama,^  jote,  7^«,  Taw.  joLtuag;  batabo,  otugteMen,  Taw.  bo1)ta'' 

«na;  kaba,  FTelh,  Ostj.-S.  komb;  üio'o,  Arl^^,  Taw.  tanda'a; 
moAoggo,  lahm^  Jaw.  munAtt'ka;  kii,  Trommel^  Taw.  feaaier; 

j^ai'e,  Flicke  Taw.  jem&i;  ole'ei^  getödtet^  Taw.  '^amlabä;  säme^ 

FF^olf^  Jur.  sarmik;  umu,  iVord,  Jur.  üörm. 
§  168.  Die  in  diesem  Dialekt  beobacbteteo  Consonanten- 

yerändeniDgeD  siod  ebenfalls  von  sehr  beschränktem  Umfange.  Die 

wenigen  vorkommenden  Fälle  erstrecken  sich  alle  auf  Veränderung 

flussiger  Consonanten.    Nämlich: 

^1)  n  des  Stammauslauts  geht:  a)  in  der  dritten  Person  des 

Singulars  und  in  der  zweiten  und  dritten  des  Duals  und  Plurals 

des  Imperativs  und  im  ganzen  Indicativ  der  zweiten  Classe  in  g 

über;  z.  B.  moijebo^  ich  nehme  fort^  vom  Stamme  mon;  tegebo,  ich 

ikeüe^  vom  Stamme  ten.  b)  In  der  zweiten  Person  des  Imperativs 

der  dritten  Art  vor  g  durch  Assimilation  in  g;  z.  B.  fugguno  statt 

fugano^  vom  Stamm  fun^  legetin  c)  Im  Conjunctiv  der  zweiten  Classe 

tritt  vor  nachfolgendem  i  Mouillirung  ein;  z.  B.  moairo^  vom  Stamme 

moQy  fortndimen^  fuairo'^  vom  Stamme  fun;  (§528);  d)  vom  Stamme 

hanne^  fortgehen^  kommt  im  Indic.  baftiro'  vor  (§  534);  vergL  seaigaro^ 
ipiekn^  das  in  den  verwandten  Sprachen  kein  mouillirtes  n  bat. 

2)  m  des  Stammauslauts  geht  im  Conjunctiv  vor  i  in  r  über; 

I.  B.  lahumaro^  ich  wurde  enoärmt^  Conjunctiv  lahuRiro,  vom  Stam- 
me lahnm;  (§  528). 

§  169.  Was  den  bei  der  Flexion  stattfindenden  Consonanten« 
Wechsel  anbetrifft ,  so  erstreckt  er  sich  auf  den  Anlaut  der  Affixe 

beim  Verbum,  wo  die  erste  Classe  s^  die  zweite  d,  die  dritte  4  hat. 

Nach  derselben  Regel  4iat  die  zweite  Classe  ein  g  und  die  dritte 
ein  k,  wenn  in  der  ersten  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes  ein 

h  folgt;  den  beiden  ersten  Classen  gemeinsam  ist  im  Anlaut  des 
Gerundialaffixes  b,  welches  die  dritte  Classe  zu  f  verhärtet.  Ebensa 

bat  die  dritte  Classe  in  den  Affixen»  die  in  der  ersten  Classe  mitr  {i), 

in  der  zweiten  aber  mit  dd  anlauten,  den  harten  Charakter  t;  (§  526). 
Im  Auslaut  der  Verbalstanune  wechseln  Y  und  n  mit  einander« 

(S  525). 
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§  170.  Zu  erwähnen  ist  noch  der  Uebergang  des  flfissigen 

Consonanten  m  |||  o;  z.  B.  lahumaro'^  ick  tourde  erwärmt^  hat  im 
Imperativ  zweite  Person  lahuo'^  vom  Stamme  lahom;  (§  528). 

§  171.  Eine  Einfügung  von  Consonanten  kommt  in  diesem 
consonantenscheuen  Dialekt  nicht  vor,  wohl  aber  Elision.  Eine 
solche  findet  im  Auslaut  der  Verbalstamme  statt.  Namentlich  sind 

s  und  D  einer  solchen  Elision  unterworfen;  z.  B.  si'ebO;  ich  bohrte^ 
vom  Stamme  sis  und  dem  Affix  bo^  die  durch  den  Bindevocal  e  an- 

einandergefügt werden,  Do'abo^  vom  Stamme  nos,  ich  schabte,  jare'abo, 
ich  begegnete^  vom  Stamme  jares  (§  529);  vom  Stamme  fun  kommen 
die  Gerundialformen  fudi  und  fubu  vor,  in  denen  n  elidirt  worden 

ist;  (§  530).  Eine  Elision  ganzer  Silben  kommt  im  Nominativ  der 
zweiten  und  dritten  Declination  vor,  namentlich  werden  in  der 

zweiten  Declination  l-o'^  no',  in  der  dritten  ro*^  so'^  bo'  elidirt;  (§  322). 
In  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art  vom  Stamme 

fun  treffen  wir  statt  fuQaddo  die  verkürzte  Form  fuddo;  (§  526). 

§  172.  Dialektisch  vorkommender  Consonanten- 
Wechsel. 

Uie  beiden  durchforschten  Dialekte  des  Jenissei-Samojedi- 

schen  haben  ihre  Eigenlhumlichkeiten;  namentlich  hat  der  Chantai- 
Karassinsche  Dialekt  den  eigenthumlichen  Laut  t,  statt  dessen  der 

Baicha-Dialekt  r  darbietet;  in  den  Fällen^  wo  der  Chantai-Karas- 

sinsche  Dialekt  r  hat,  findet  sich  in  dem  Baicha-Dialekt  meist  d,  in 

einigen  Fällen  auch  dd;  z.  B.  faH^  fari^  Gaumen;  l'irabiro'^  Udabido^ 
$ich  beeilen;  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals 

des  Imperativs  der  vierten  Art:  mot§ra,  motSri',  mot€ra'^  motedda^  mo- 

teddi',  moteddu*.  Von  andern  Verschiedenheiten  ist  besonders  hervor- 
zuheben, dass  der  Baicha-Dialekt  in  vielen  Fällen  ein  weicheres 

s  hat,  wo  der  Chantai-Karassinsche  Dialekt  ein  mouillirtes  d  (4) 

darbietet;  z.  B.  tadu,  tasu,  Neunauge^  Udo,  tiso^  Geschlecht^  Stamm^ 

tioie,  tiese,  Rennthierschlinge^  tniio,  ius&y  5ee,  sedo,  seso,  gesund^ 

%nio,  suso,  Brust  ̂   moctoggo^  mösoggu,  lahm^  moderabo^  moserabo, 

rühren,  eduiijaro^  esulyado,  herabfahren. 
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Ferner  bietet  der  Baichä- Dialekt  oft  eine  Mouillirung  dar, 

wo  sie  in  dem  andern  fehlt;  z.  B.  tiojo^  tieijo^  Aermel^  fonegero'^ 
foaii|edo^  hüten^  naba,  »aba^  Hasej  oiojo^  meijo^  Gürtel^  jali^  jeti,  Feuer- 

stein; hin  und  wieder  tritt  aber  auch  der  umgekehrte  Fall  ein; 

I.  B.  fosotÜM)^  fositebo^  umdrehen. 

In  dem  vorliegenden  Material  lassen  sich  auch  einige  andere 

dialektische  Consonantenverschiedenheiten  nachweisen :  1 )  Wechsel 

Ton  Labialen;  z.  B.  jube,  jflfe^  Zatin«  tomaku^  tobiku,  Ratte^  Maus. 

2)  Vereinzelt  stehen  folgende  Fälle:  j  —  s;  z.  B.  jauja,  jasa^  Mehl; 

dd  —  s:  tiddi,  tiso,  Tropfen;  1  —  j:  leddori,  jeddede,  Ferse. 

§  173.  Consonanteneinfugung  und  Gonsonanteneli- 

sion  kommen  in  Wörtern  der  beiden  Dialekte  vor:  ein-  und  ange- 
fügt werden  namentlich  n  (r)  und  j  häufig  im  Anlaut  und  Inlaut 

des  Baicha- Dialekts;  n  vorzugsweise  nur  im  Anlaut;  z.  B.  eddo^ 
oaddo^  Hom^  ema,  noma^  Schlafe  8\  na,  Mundj  ggau^  nSke^  der 

sKtüe^  ehi^  nara'^  quer^  fisa^  nesä^  neun^  eitabo^  naitabo^  sagen;  uggo^ 
»uggo^  u>eieh;  j  kommt  dagegen  sowohl  im  An-  als  Inlaut  vor;  im 
Anlaut:  z.  B.  efi^  jefi^  heiss^  udediro,  juseredo^  hören ^  urea^  judea^ 

JUetit,  ibabo^  jirabo^  aufheben^  lYio,  jirie,  Mond^  iri,  jide^  Kessel^  Vru, 

juru,  Freund^  IHro,  jiredo,  feien,  ietibo,  jitebo,  leimen ^  ie,  ji,  Leim; 

im  Inlaut:  z.B.  fea^  feija^  Stirn^  seo^  seijo^  Herz^  toe^  io']\o^ sommerlich. 
§  174.  Die  Elision  erstreckt  sich  auf  b  zwischen  zweien 

Vocalen^  die  nach  Wegfall  des  b  zusammengezogen  werden;  z.  B. 

4ie,  Klafter  y  wofür  der  Baicha -Dialekt  4ibe  hat.  Am  häufigsten 
begegnen  wir  dieser  Elision  jedoch  bei  der  Flexion  des  Zeitsworts; 

z.B.  1,  motabi',  2,  motaba'^  3^  motabo^  4,  motaba'^  5^  motabidi^  6^  mo- 

tebo',  7,  motaibi',  8,  motaiba',  9,  motaibo,  10,  motäba  wofür  derBaicha- 

Dialekt  1^  motai',  2 — i,  motä,  5,  motäidi,  6,  moteo',  7,  motai,  8,  motaia^ 

9,  motaio,  10^  motä  darbietet;  (§531);  ebenso  Reo  für  Rebe';  (§  537). 

4.     CONSONANTISMUS  DES  OSTJAK -SAMOJEDISCHEN. 

§  175.  Die  Gonsonanten  des  Ostjak-Samojedischen  lassen 
Fich  in  folgende  Classen  theilen: 
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1)  in  harte:  k,  z,  p,  f,  t,  4,  s^  c,  &,  6. 

2)  in  weiche:  g,  b,  d^  i,  5,  $,  z. 

3)  in  flüssige:  q^  d,  »^  m,  r,  1,  I. 

4)  in  schwache:  j,  w,  h. 

§  176.    An-,  In-  und  Auslaut  der  Consonanten* 
Im  Anlaut  kommt  kein  weicher  Consonant  vor,  von  den 

harten  x  gar  nicht,  c  nur  im  Ketschen  Dialekt;  ̂   findet  sich 

im  Narymscben  und  im  Baicha-,  Tasowscheo,  Karassinschen  und 

Jelogui- Dialekt 9  etwas  umfassender  ist  der  Gebrauch  von  6,  statt 

dessen  der  Ketsche  Dialekt  c  darbietet;  f  kommt  nur  im  Narym- 
sehen  in  einem  Fremd worte  te6,  Lichtkerze  ̂   (das  Russische  cerbHKo) 

vor;  von  den  flässigen  Consonanten  finden  wir  n,  r^  m,  1  am 

häufigsten,  i  in  vier  Dialekten,  r  nur  in  Fremdwörtern  und  in  dem 

Ketschen  Worte  rakka^  Stück.  Von  den  schwachen  kommt  j  nicht 

im  Anlaut  vor,  h  im  Narymscben  und  am  mittleren  Ob,  w  in  allen 

Dialekten  mit  Ausnahme  des  Baicha-Dialekts.  Als  Eigenthämlichkeit 
muss  noch  bemerkt  werden ,  dass  der  Narymsche  Dialekt  im  Anlaut 

die  Verbindungen  kw^  hw^  6w,  tw  duldet  und  dass  die  erste  dieser 

Verbindungen  auch  im  Tasowschen  und  Karassinschen  Dialekt 
vorkommt. 

§  177.  Im  Auslaut  kommen  vor:  harte:  k^  p,  f  (diess  nur 

im  Narymscben  Dialekt),  t^  s,  &;  weiche:  g^  b,  d^  $;  flässige:  g,  n, 

m,  r,  I,  t. 

§  178.    Consonantenverbindungen. 
Zeichneten  sich  die  bisher  behandelten  Dialekte  mehr  oder 

minder  durch  eine  gewisse  Scheu  vor  Consonantenverbindungen 

aus,  so  liefern  das  Ostjak-Samojedische  und  das  Kamassinsche 
reichen  Stoff  für  die  Consonantenliäufung,  die  sich  jedoch  in  dem 

Ostjak-Samojedischen  nicht  über  die  Verbindung  von  dreien  Con- 

sonanten hinauserstreckt.  Die  im  Ostjak-Samojedischen  wahrge- 

nommenen Doppelconsonanten  sind-:  kk^  tt^  ss^  pp;  gg^  dd;  11^  rr^  nn^ 
mm;  hh. 

§  179.  Die  andern  Verbindungen  der  Consonanten  unter 

einander  sind  folgende: 
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1)  harte  mit  harten:  kt,  kc^  kö,  ks,  kp;  äi,  ̂i,  Sp;  ök;  tk^  H,  i6, 

tc,  tp;  pk,  pl,  p4,  pö,  pS,  ps;  sk,  st,  sp. 

2)  harte  mit  flässigen:  km,  kn,  i^l,  i^n,  tn,  pl. 

3)  harte  mit  schwachen:  kvr,  tw,  öw. 
4}  weiche  mit  weichen:  ii. 

5)  weiche  mit  flüssigen:  gl,  g\,  gn,  gm;  bl,  br;  dl. 

6)  flüssige  mit  harten:  gk,  qc,  qp;  Ik,  It,  U,  lö,  Is,  Ic,  If,  Ip; 

rk,  rS,  rö,  rt,  r4,  rs,  rf;  nk,  nC,  nt,  n4,  ns,  nc,  np;  mt,  mp. 

7)  flüssige  mit  weichen:  qg,  gj,  gd,  qz,  q^,  qb;  Ig,  IJ,  Id,  14, 

•Si  1J>;  ♦?>  *4;  r&  rd,  rs,  rb;  ng,  nd,  n4,  nz,  113,  nb;  mg,  mj,  md,  mb. 

8)  flüssige  mit  flüssigen:  ql,  qn,  qm;  In,  la,  Im;  in,  Im;  rq, 
rl,  ro,  TB,  rm;  oa,  mn;  ml,  mn,  ma. 

9)  flussige  mit  schwachen:  Ih,  rh,  nh;  rj,  rw. 

10)  schwache  mit  schwachen:  hw,  wj. 

§  1 80.  Die  Verbindung  dreier  Consonanten  findet  meist  Statt, 

wenn  einer  oder  zwei  derselben  zu  den  flüssigen  gehören.  Doch 

kommen  zwei  Verbindungen  dreier  nur  harter  Consonanten  vor, 

munlich  ptt,  pst.  Die  Verbindung  eines  flüssigen  Consonanten  mit 

nachfolgendem  harten  odej^  weichen  Doppelconsonant  ist  ziemlich 

häufig;  namentlich  habe  ich  wahrgenommen:  rkk,  rtt,  Itt,  ntt,  mit, 

qs$,  rss,  Iss;  qdd,  Ddd,  mdd,  nzz.  Die  meisten  dieser  Verbindungen 

kommen  namentlich  im  Ketschen  Dialekt  vor.  Sonstige  Verbin- 

doDgen  eines  flüssigen  Consonanten  mit  nachfolgenden  harten  oder 

weichen  sind:  Itc,  rte,  rps,  nkö,  ndj;  zweier  flüssiger  mit  nachfol- 

gendem harten  oder  weichen:  Ind,  Imb;  rnk,  rnd,  rnj;  rmb,  rmg, 

rmd,  rmj,  rmj;  hieran  schliesst  sich  rbl;  die  Verbindung  dreier  flüs- 
siger haben  wir  in  rmn. 

^181.  Im  Auslaut  kommt  eine  Verbindung  zweier  Conso* 
nanten  vor;  namentlich  findet  man  von  den  harten  t,  von  den 

weichen  g,  b,  d,  5,  von  den  flüssigen  1,  n,  m  mit  vorhergehendem 

Consonanten.  Diese  Verbindungen  sind:  kt,  pt,  tt,  ll,  rt;  Ig,  rg;  mb: 

?d,  Id,  rd,  nd,  md;  ig,  »J;  Ü,  gl,  bl,  11,  rl;  qn,  Sn,  Ui,  in,  rn;  gm,  rm, 
un,  mm. 

§  162.    Wie  im  Tawgy-Dialekte  finden  wir  auch  im  Ostjak- 
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Samojedischen  eine  Verhärtung  und  Erweichung  der  Conso- 
nanten.  Der  Erweichung  ist  der  Auslautsconsonant  des  Stammes 

unterworfen,  wenn  er  in  der  zweiten  Declination  aus  t  oder  k  be- 

steht, welche  zu  d  und  g  erweicht  werden  und  zwar:  1)  bei  unbe- 
lebten Gegenständen  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und 

im  Nominativ  des  Plurals:  z.B.  mat,  Zelt^  Gen.  maden,  sok,  GkUteiSf 

Gen.  sogon,  Acc.  sogop.  2)  Bei  belebten  Gegenständen  ausserdem  noch 

im  Ablativ  desSingulars ;  (§  29 1 ).  Ferner  finden  wir  eine  Erweichung 

des  auslautenden  k  in  einigen  Dialekten  im  Dativ  der  Affixdeclina- 
tion;  z.  B.  kanak,  Hund^  kanagaei),  meinem  Hunde  ̂   endlich  vor  allen 

mit  m,  n,  I  anlautenden  Pronominalaffixen ;  z.B.k^nagm, mein Hund^ 

kanagnim,  meine  Hunde;  abagl,  dein  Deckel^  von  abak;  (§  431). 

§  1 83.  In  der  ersten  Declination  werden  die  Auslautsconsonan« 
ten  des  Stammes  g,  b,  d,  i,  J  verhärtet  und  zugleich  verdoppelt  oder 

nur  verdoppelt  im  Ketschen  Dialekt  und  zwar  bei  belebten  Gegen- 
ständen im  Nominativ  des  Singulars  und  Plurals,  bei  unbelebten  in 

allen  Beugerällen  ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars 

und  vielleicht  auch  dem  Instructiv;  z.  B.  kotte,  Leibeigner^  Gen.  koden; 

utte,  Hand^  Gen.  uden,  Acc.  udem;  ukkSn  Mütze y  Gen.  ügen;  kundde, 

Pferd ̂   Gen.  künden;  (§278).  Derselbe  Dialekt  lässt  die  Verhärtung 
immer  eintreten  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Instructiv 

vor  den  Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars,  auch 
vor  den  Affixen  der  ersten  Person  des  Duals  und  Plurals;  z.  B« 

Nominativ  uttou,  meine  Hand^  uttol,  deine  Hand;  (§  431).  Femer 
auch  in  der  Flexion  der  Verba;  z.  B.  tattai),  ich  zündete  an^  vom 

summe  4äd;  (§  548). 
§  184.  In  den  Affixen  kommt  derselbe  Wechsel  harter  und 

weicher  Consonanten  sowohl  im  An-  als  Auslaut  vor.  Namentlich 

wechseln  so  g  und  k.  Letzteres  kommt  nach  einem  im  Stamme 

auslautenden  p  (m),  t,  k  (g)  als  Dnalcharakter  vor,  während  g  nach 

T,  ],  i  und  Vocalen  eintritt,  ausnahmsweise  auch  nach  m,  i)  in  einigen 

Dialekten ;  (§  290).  Dasselbe  gilt  im  Anlaut  des  Infinitivaffixes;  z.  B. 

pötku,  sich  wärmen^  eppagu^  liegen.  Der  weiche  Anlaut  des  Affixes  fin- 

det auch  bei  den  Wörtern  Statt,  deren  Stamm  auf  ni;  n^  I,  r  ausgeht; 
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I.  B.  amgn,  essen ^  paqu^  liegen^  hepkalga,  verbergen^  parga^  flechten. 

Ferner  wechseln  t  und  d  im  AfBx  für  die  zweite  Person  des  Impe- 
ratiTs  der  zweiten  Art,  nach  den  auf  m^  n  ausgehenden  Stammen 

der  zweiten  Conjugationsdasse  bleibt  d;  z.  B.  part^  flechte^  w>A,  jage^ 

amd,  tsf,  pand^  lege.  Die  auf  I  auslautenden  Zeitwörter  nehmen 

statt  dessen  $  an;  z.  B.  hepkal^,  %erbirg;  (§  541). 
Auch  in  andern  AfBxen  kommt  die  Erweichung  vor:  t  wird 

ZQ  d  erweicht  im  Pluralcharakter  derjenigen  Wolter«  die  an  diesen 

Pluralcharakter  die  Casusendungen  des  Singulars  hängen ;  z.  B.  logat^ 

PuAse^  Gen.  logaden;  in  der  AfGxdeclination  wird  dais  anlautende  t 

des  Affixes  mit  d  vertauscht:  1)  bei  den  Wörtern  der  zweiten  Decli- 
nation  auf  n,  wobei  d  in  einigen  Dialekten  in  ̂   fibergeht;  z.  B.  onek, 

mein  eigen ̂   onend  oder  onenj^  dein  eigen.  2)  Bei  den  Wörtern,  deren 

Stamm  auf  1  ausgeht,  wobei  derselbe  Uebergang  in  ̂   oder  j  vor- 

kommt; z.B.  kel,  Grubey  Gen.  kelj  oder  kel^^  deiner  Grube.  3) Die- 
selbe Bewandniss  hat  es  auch  mit  den  auf  i  auslautenden  Wörtern, 

die  niit  Einbusse  der  Mouillirung  neben  ̂   dialektisch  d  auftreten 

lassen;  z.  B.  aol^  Hals^  aol^  oder  aold,  deines  Hatses;  (§  430). 
Die  Nomina  der  zweiten  Declination,  die  auf  n  auslauten, 

vertauschen  das  anlautende  t  des  Affixes  mit  d,  welches  in  gewissen 

Dialekten  in  ̂   übergeht;  (§  290). 

Eine  Erweichung  hat  ferner  in  den  Verbalaffixen  läge,  lebe 

und  lade  stattgefunden ,  von  denen  ersteres  aus  lake  (dieses  aus  lakse, 

lakhe),  lebe  aus  lepe  (dieses  ans  lepse,  lephe)  und  lade  aus  lathe  (dieses 

ans  ladethe,  latthe)  entstanden  ist;  (§  544).  Dialektisch  ist  auch  im 

Auslaut  bald  t,  bald  d  anzutreffen  bei  den  Verbalaffixen  ad,  at^  yd,  yt; 

(S  542). 
Zu  bemerken  ist,  dass  in  den  Dialekten,  wo  m,  g  im  Auslaut 

der  Nomina  nicht  verhärtet  werden,  auch  weiche  Consonanten  im 

Anlaut  der  Affixe  folgen  müssen;  z.  B.  nomd  statt  nopt^  kanagd 

statt  kanakt;  (§531). 

§  1 8&.  Von  ziemlich  umfassender  Anwendung  ist  im  Os^ak- 
Samojedischen  die  Assimilation  im  Auslaut  des  Stammes.  Die 
eiozelnen  Fälle,  in  welchen  dieselbe  vorkommt,  sind: 
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1)  n  wird:  a)  vor  dem  Pluralaffix  la,  so  wie  vor  dem  anlanten« 
den  I  der  Pronominalaffixe  assimilirt ;  i.  B.  ̂ sbd^  Sthlingey  Flur. 

öesella;  öesell  (statt  öesenl),  deine  SchUnge,  öeselli^  eure  SehUnge; 

(§§  275,  431).  b)  Vor  dem  Affix  der  zweiten  Zeit  sap;  i.  B. 

passap,  ich  legte  (statt  pan-sap);  (§  540)« 

2)  1  geht  in  n  aber  in  der  ersten  Zeit  des  Indieativs,  im  Con- 

junctiv  und  in  der  dritten  Person  des  Imperativs;  z.  B.hepkan- 

nak,  ich  verberge  (vom  Stamme  hepkal)^  Conj.  hepkannik;  impe- 
rativ dritte  Person  hepkanoi.  Ferner  geht  1  in  s  über  in  der 

zweiten  Zeit  des  Indicativs;  z.  B.  hepkassak;  (§  547). 

3)  s  geht  vor  den  mit  n  anlautenden  Endungen  der  Yerba  in  n 

über;  z.B.sfinmaag,  färben,  zweite  Zeit  sQrussag^  Conj.  sOmnaeg^ 

Imperativ  zweite  Person  sumsek.  Ferner  in  1  vor  allen  mit  1 

anlautenden  Affixen;  z.  B.  sflrullage;  (§  543). 

4)  t  geht  in  n  über  vor  n  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im 

Conjunctiv  und  in  der  dritten  Person  des  Imperativs;  z.  B. 

öinnak  (statt  öitnak)^  ich  trat,  Conj.  Bionik,  Imperativ  dritte  Person 

6inni;  (§  547).  Femer  vor  allen  andern  mit  n  oder  m  anlau- 
tenden Affixen;  z.B.  mat.  Zelt,  Pros,  manmen;  töt^  Otter,  Pros, 

tönmen;  manm,  metVi  Zeh,  mannim^  meine  Ze/te;  (§§291,431). 

b)  t  geht  in  1  aber  in  der  dritten  Zeit  des  Indicativs  im 

Auslaut  des  Verbalstammes;  z.B.  öillage  (statt  titlage),  (§543); 
femer  vor  anlautendem  1  der  Pronominalaffixe;  z.  B.  kat^  Stim^ 

kall,  dein«  5^tm;(§  431). 

c)  t  geht  in  s  über  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs;  z.  B. 

^issak  (statt  titsak)^  (§543);  ferner  im  Instructiv  der  Affixdeclina- 

tion;  z.  B.  loganesse  (statt  iaganetse),  mit  umern  Füchsen;  (§  436). 

5)  p  geht  in  m  über:  im  Prosecutiv  des  Singulars  bei  den  auf 

p  auslautenden  Stimmen;  z.  B.  nop,  Gott,  Pros,  nommen^  lep, 

JSrett^  Pros.Iemmen;  (§291);  ferner  vor  allen  mit  m  oder  n  an- 
lautenden Affixen ;  z.  B.  nomm^  mein  Gott,  nomnim^  meine  Götter. 

Eine  zweite  Art  Assimilation,  die  durch  den  vorhergehenden 

Consonanten  an  dem  nachfolgenden   zuwegegebracht  wird,  äus- 

sert sich  bei  den  auf  ad,  n$  auslautenden  Wörtern,  wo  vor  Prono- 
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niiialafBxen  eine  Venrandloog  in  iin  eintritt:  z.  B.  and^  Boot^  Gen. 

udoD,  meines  Bootes t  aiinoDd^  deines  Bootes;  (§  431  h). 

§  1 86.   Anderweitige  Consonantenveränderungen  im  Auslaut 
des  Stammes  sind  folgende: 

1)  m  gehtimAuslaut  des  Verbalstammes  vor  h  in  p  über,  worauf 

p  und  h  in  f  zusammenfliessen;  z.  B.  von  der  Wurzel  am,  essen^ 

ist  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  afap  (eig.  ap-i-hap);  (§  541). 
2)  m  sowohl  als  auch  p  gehen  vor  den  mit  1  anlautenden  Affixen 

in  b  aber;  z.  B.  nep>  nem,  Name^  oebl,  dein  Name;  ferner  m  in 

der  dritten  Zeit  des  Indic.  und  im  Gerundium;  (§§  431, 547). 

§  1 87.   Der  Uebergang  von  Gonsonanten  in  Yocale  lässt  sich 

aoch  durch  einige  Fälle  belegen: 

1)  m  geht  in  o  über:  a)  im  Auslaut  des  Stammes  in  der  zweiten 

Person  des  Imperativs  der  ersten  Art;  z.  B.  auk,  iss^  von  der 

Wurzel  am;  (§  547).  b)  Im  Genitiv  des  Singulars  und  im 
Nominativ  des  Plurals  unbelebter  Gegenstände,  bei  belebten 

im  Genitiv,  Dativ,  Ablativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des 

Plurals,  was  auch  seine  Anwendung  auf  die  mit  p  endenden 

Stamme  hat;  z.  B.  nop  (nom),  GoU^  Gen.  n&'un,  dQb;  lep  (lern), 
Gen.  leun;  kup,  Mensch^  Nom.  des  Plur.  kQIa  (kuula);  (§  291). 

2)  i  geht  in  i  über  im  Auslaut  einiger  Wörter  im  Ketschen  und 

Tschulymschen  Dialekte;  z.B.  aot*,  ffa/s,  im  Ketschen  Dialekt 
awoi,  im  TschulymachM  awai,  iU)l  oder  sui,  Nabel;  (§  295). 

$  188.   Zu  beachten  ist  ferner  die  Mouillirung  der  Anlauts- 
consonanten  verschiedener  Affixe.   Es  unterliegt  dieser  Mouillirung 

vorzfiglich: 

1)  Der  Pluralcbarakter  la^  der  in  einigen  Dialekten  im  Nomina- 
tiv in  \  iibei^eht;  (§  274). 

2)  Die  Anlaotscoosonanten  der  Pronominalaffixe  1,  n  werden 
nach  einem  im  Stamme  auslautenden  4  mouillirt,  letzterem 

aber  dabei  die  Mouillirung  genommen;  z.  B.  aot^  Fob,  aol»^ 

mein  Hab;  (§  430). 

3)  Die  Dialekte,  welche  im  Auslaut  des  Stammes  statt  i  an  i 

annehmen,  lassen  es  vor  I,  n^  d  (t)  der  Affixanlante  verschwinden. ( 
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mouilliren  aber  den  Anlautsconsonanten  des  Affixes;  z.  B. 

Ml,  Brot^  ftal^  dein  Brot^  Ra4,  sein  Brot^  wat,  mein  Brot; 

d)enso  wird  in  den  Dialekten,  wo  i  im  Datir  der  zweiten 

Declination  aber  unmouillirt  wiederkehrt,  der  Affixanlaul 

mouillirt,  d.  h.  t  wird  zu  4;  (§§  292,  431). 

4)  Bei  den  auf  s  auslautenden  Zeitwörtern  werden  die  Verbalen- 
dungen  nak,  nsp,  neg^  neu  im  Anlaut  mouillirt;  z.  B.  sflnuiBai), 

färben^  Conj.  sunioBei);  (§  543). 

5)  Bei  dem  Pronominalaffixe  ndi  kommt  in  einigen  Dialekten 

eine  mouillirte  Form  vor;  z.  B.  logandi^  loganü^  euer  f zweier J 
Fuchs;  namentlich  findet  sie  Statt  in  der  zweiten  und  dritten 

Person  des  Duals  im  Genitiv,  Dativ,  Locativ  und  Ablativ. 

§  189.  Eine  Gonsonanteneinf&gung  findet  zwischen  zwei 
zusammenstossenden  Vocalen  bei  der  Yerbalflexion  Statt;  dieser 

Consonant  besteht  nach  o  und  o  in  einem  w,  nach  allen  äbrigen 

Vocalen  in  g:  z.  B.  nowau  (statt  aoau),  ich  jage,  puwau  (statt  puau), 

ich  bhse,  pegau  (statt  peaa),  ich  suche,  igau  (statt  iau),  ich  nehme,  ma- 

lagau  (statt  mala'au),  ich  nage;  g  findet  Inan  auch  in  einigen  andern 
Formen  eingeschaltet;  (§  546). 

§  190.    Elision  der  tüonsonanten. 

Im  Auslaut  des  Stammes  wird  k  in  allen  Beugeßllen  ausser 

dem  Dual  bei  belebten  Gegenstanden,  dem  Prosecutiv  und  Instructiv 

des  Singulars  sowohl  bei  belebten  als  unbelebten  Gegenstanden 

elidirt;  z.  B.  kanak^  Hund,  Gen.  kanan,  Pros,  kanakmen,  Dual  kanak. 

Demselben  Gesetze  folgen  auch  die  auf  q  auslautenden  Nomina;  q 

wird  jedoch  beibehalten  im  Ablativ  Siogularis  unbelebter  Gegen- 
stände; z.  B.  4ünai|gan^  vom  Aermel,  solaggao,  vom  Löffel.  Ebenso 

verschwindet  k  auch  in  der  Affixdeclination;  (§§  291,  431). 

Das  auslautende  t  im  Prosecutiv  geht  bei  der  Affixdeclination  in 

den  meisten  Dialekten  verloren;  z.  B.  logaut,  längs  dem  Fuchse,  loga- 

wek,  längs  meinem  Fuchse;  (§  435).  Ferner  wird  t  in  verschiedenen 
Verbalendungen  der  dritten  Zeit  elidirt.  In  der  ersten  Person  des  Plur. 
ist  luhe  aus  luthe  entstanden,  in  der  zweiten  Person  desselben  Numerus 

lele  zugleich  eine  Zusammenziehung  aus  lelethe  (lelebe,  leihe) ;  (§  544). 
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Auf  ilmliche  Weise  wird  das  s  im  Instnicti?  der  Affixdecli- 

utioB  elidirt,  worauf  eine  Zusanunenziehuiig  der  beiden  Vocale 

staüfindet;  z.  B.  logandese,  bgand«;  (§  436). 

h  geht  ebenso  im  Instructiv  des  Narymschen  Dialekt  verloren, 

wobei  dieselbe  Zosammenziehung  stattfindet;  auch  in  den  Verbal- 

sffixen  för  die  dritte  Zeit  finden  wir  eine  Elision:  so  ist  aus  lephe 

mit  Erweichung  des  p  lebe,  aus  lakhe  ähnlich  läge  geworden;  (§  544). 

§  191.  In  den  einzelnen  Dialekten  vorkommender 
Consonanten  Wechsel. 

Wechsel  einfacher  Consonanten  mit  doppelten. 

^   1)  k^  kk;  z.  B.  maka^  makka,  Ra^enhägel. 

2)  g>  g«;  *•  B-  kogam,  koggam,  finden,  lago,  lagge,  Plötze,  /m, 

migam,  miggam,  g«6«n,  »ogam,  aoggam^  jagen. 

3)  I,  11;  z.  B.  kola,  kolla,  Flügel,  kule,  kulli,  Rabe. 

4)  r,  rr;  z.  B.  kor^  kurru^  BermeKn,  keram^  kyrram,  schinden, 

kara,  karra,  Kranich. 

5)  n^  na;  z*  B.  konef;  konner^  Schaaf,  menap^  meimigam,  biegen; 

auch  in  der  Flexion:  Loc.  Abi.  loganaD,  logaonan,  in,  van  dem 

«   Fvehie,  kaDanan,  kanannan,  in,  van  dem  Bunde. 

$  192.    Wechsel  durch  Assimilatio*n. 
1)  t,  d  wird  zu  n  vor  nachfolgendem  d;  z.  B.  kaetnam>  kuanaap> 

ecUagen;  kotnag^  konnaii^  hueten;  kadap,  kainnau^  tagen. 

2)  d  zu  t:  in  den  Veibalendungen  adet^  att,  atte,  atten  und  hadet, 

hatt,  hatte,  hatten;  (§  542). 

3)  n  zu  s;  z.  B.  konser,  kusser,  Huhn. 

4)  p  zu  t:  in  der  Comitativendung  opti,  otti;  (§  272). 

$  193.    Wechsel  harter  und  weicher  Consonanten. 

1)  k,  g;  t.  B.  knkeram,  kugerap,  $chaukeln.*\ 
2)  p,  b;  z.B.  kip,  kab,  Zunder;  kipa,  keba,  klein;  kaperag,  kabrak, 

feti  werden;  kapi,  kabi,  Flick;  äfpa,  aba,  Ente. 

3)  t,  d;  z.  B.  kotd,  kado,  wer;  kot,  kod,  Haken;  kat,  kad,  Finger- 
fMugd;  maotam,  mändak,  varbeigdkm. 

4)  I,  d;  z.  B.  Ak,  aide,  KMe. 

5)  t,  J;  z.  B.  koeö,  kue$,  Schritt;  ke6a,  ke^,  Ameise;  pu6o,  pcj»  Biber. 
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§  194.   Wechsel  von  Gutturalen. 
1)  k,  g;  I.  B.  kanak^  kanag,  Bund;  tSnak,  tfinag,  Äermel;  logagaek, 

logagaei),  meinem  Fucüue;  koak^  koog,  reidi  werden;  %sk,  BOja,  Lehm. 

2)  S;  Q;  z.B.kogam^  kogam,  finden;  pSgam^  pSgam^  suchen;  pOgain, 

pflgam,  bUuen;  migam,  migani;  geben;  megam^  meiiaa,  machen; 

Mgam,  Rogam,  jagen. 

Wechsel  von  Lingualen. 

1)  1,  r;  z.  B.  laga^  rakka^  Stück,  Biesen. 

§  195.    Wechsel  von  Dentalen. 

1)  n,  »;  I.  B.  ner,  aer^  Schaft;  nekegam^  nakkaanap,  ziehen;  nem, 

aem,  Name;  nannel,  aäaneäl^  vorderer;  nittaa^  aittap^  hissen. 

2)i,  n:  im  Prosecutiv  logaot,  logaon^  logSgüt,  logigon(§275);  als 

Pluralcharakter  im  Dativ ,  (§  272);  ferner:  mat^  man,  idt;  tot, 

ton,  hunderi. 

3)  t;  c;  z.B.  tämdeä,  eSm,e,  F^sch;  tHar,  cAr,  Siab. 

4)  d,  5  in  den  Pronominalaffixen  nachstimmen  auf  1;  z.B.keld, 

kels,  deiner  Grube;  (§  430). 

§  196.   Wechsel  von  Labialen. 

1)  p,  m;  z.  B.  kap,  kam,  BhU;  lep,  ISm,  Breit;  nep,  nem,  Name; 

dialektisch  im  Accusativ:  logap,  logam,  den  Fuchs,  logalap,  lo- 

galam,  die  Füchse;  in  den  Verbalendungen:  ap,  am;  (§  542). 

2)  b,  ni;  z.  B.  tebeaa,  temaä,  Bruder. 

3)  b,  f;  im  Affixe  für  die  dritte  Zeit:  lebe,  lefe;  ($  544). 

4)  b,  w;  z.  B.  lebai,  newai,  dunkel. 

5)  m,  w;  z.  B.  warg,  -wuerg,  muerg,  gross;  kftmia,  kawia,  Flachs; 
Boma,  aewa,  Hase;  maner,  wanel,  anderer;  aema,  aewa,  Gross- 

mutier;  üme,  siwa,  Äsehe. 

§  197.    Wechsel  von  Gutturalen  mit  Lingualen. 

1)  k,  ö;  z.  B.  kend,  6£nd,  Bogensehne;  kesen,  öSsea,  SdUinge; 

kond,  ööDd,  Pferd. 

Wechsel  von  Gutturalen  mit  Dentalen. 

1)  k,  t;  z.  B.  kera,  tereme,  Dorf. 

2)  k,  4;  z.  B.  k§del^k,  tetal^g,  begegnen;  kü,  tu,  Gürtel;  kfindo, 

töad,  Pferd. 
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§  198.   Wechsel  von  Gutturalen  mit  Labialen. 

i)  g,  w;  s.  B.  kogam^  kowam,  finden;  Rogam,  nowaO;  jagen. 

§  199.    Wechsel  von  Lingualen  mit  Gutturalen. 

1)  ̂^  j;  2.  B.  kola^  koja^  Kreis» 

^  200.    Wechsel  von  Dentalen  mit  Gutturalen. 

1)  s,  h:  im  An-,  In-  und  Auslaut;  z.B.säga^  häg^  echoarz;  käsa^ 
kaha.  Barsch;  hos,  Imh,  Geist. 

§  201.    Wechsel  von  Dentalen  mit  Lingualen.         x 
1)  n^  1;  z.B.  nob^  loba^  Handschuh;  newai,  lebai^  dunkel;  lermbak^ 

narmbai),  steh  ßrchien;  näger,  läger,  Brief;  nom^  lom^  Gott; 

nSgaii,  Uqai|,  stAen;  pün-Doni>  pfil-nop,  Hagel 
2)  t,  6;  z.  B.  ten,  6en,  SAne;  täade,  öänje,  breii;  teteia^  6e6e% 

nah;  takatam^  öakaöam^  zuschliessen;  tämdea,  öam^>  Frosch;  tür, 

dir,  Stab;  ianpo},  öan^k,  hinausgehen;  lata,  laöa,  Hermelin  falle ; 

aatkannam,  naökanoam,  abschaben;  kStap,  k§dam,  schlagen. 

3)  t,  J;  z.  B.  put,  poj,  Biber;  wA,  &fl$,  Gras. 

4)  4,  6;  z.  B.  iäsen,  öfisen,  Schlinge;  töl,  öel,  r^agr;  4i,  6\,  Kessel; 

tomna,  6)miia,  es  schneit;  tind,  6£ad,  Bogensdine;  ma4,  maö,  ̂ aU. 

5)  d,  J;  z.  B.  nand,  iiän^,  Magen;  kond,  kon$,  Wurzel;  kamdam, 

kam^y  giessen;  kandak,  kan^,  erfrieren;  kondak,  kon^Q, 

schlafen;  bei  den  auf  1,  i  ausgehenden  Wörtern  im  Dativaffix: 

kel,  Grube,  keld,  kel^  (§  295);  bei  den  Zeitwörtern  auf  1  in  der 

iweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art:  hepkald^  hepkal^, 

veriirg;  (§  541). 

^)  ̂f  S;  <•  B.  sebenda^  hebai^,  Sehwein;  ade,  hi^,  Kohle;  kolda, 

kol^,  Schuld;  im  Anlaut  der  Pronominalaf&xe  bei  Stammen 

auf  1,  t;  z.  B.  aoi,  Hals,  aold,  aolS;  (§  430). 

7)  8,  J;  z.  B.  kaosa,  kan^,  Pfeife. 

S)  s,  &;  z.  B.  kosar,  ko^,  Mammuth;  siba,  äpa,  £n^;  aäbemay^ 

aüernak,  vorbeifahren;  sors,  äorS^  Scham. 

$  202.    Wechsel  von  Consonanten  und  Vocalen. 

M  Pt  n;  m,  n:  in  den  Verbalendungen  ap,  am,  an,  hap,  sam,  sau, 

vip,  nem,  nea  (§  542);  femer:  tun,  tio,  Zahn. 

^^Ot^r
3^ 
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2)  w,  u;  z.  B.  pöwa,  poo^  Stiefel;  »wa,  sio,  Asche;  »eanip,  Mwa- 
ram,  säugen;  kwalas,  knelas,  Buf. 

3)  1,  i;  z.  B.  ennel,  innei,  oberer;  kalmel^  kaimel,  kaimei^  heiter; 

iral,  irai,  alt;  tulal,  tulai,  kupfern;  üöel,  fitcei,  jung;  näl-gum, 

näi-gum,  fFeü>;  fo\,  poi^  aus  Holz. 

^)  i,  i;  z.  B.  äka^,  akai^  Zaum;  kol^mä,  koime,  Gesang;  ukol,  ukoi, 
früherer;  k61,  köi,  reich. 

5)  R^  i;  z.  B.  OM,  9m,  oije^  Mutterschwester;  ke^e,  kaije,  Fisch- 
siM^ppe;  MM,  sei,  Angehicurm;  käse  (k3ji),  käi,  Kälte;  ftÜBendel, 

Mjeda],  mss. 

5.    CONSONANTISlfüS  DBS  KAMASglNSCHBN. 

§  203.  Die  Consonanten  des  Kamassinschen  können  in  fol- 
gende Classen  getheilt  werden: 

1)  in  harte:  k,  x,  i,  t,  4,  s,  c,  p. 

2)  in  weiche:  g,  i,  d,  d,  z,  b. 

3)  in  flüssige:  i|,  n,  r,  m,  r,  1,  \, 
4)  in  schwache:  h,  j,  w. 

§  204.    An-,  In-  und  Auslaut  der  Consonanten. 
Im  Anlaute  kommen  vor:  1)  von  den  harten  Consonanten: 

k,  t,  t,  4,  s,  p,  unter  diesen  drei  (k,  t,  p)  auch  mit  einer  Aspiration; 

2]  von  den  weichen  g,  d,  b,  obwohl  minder  häufig;  3)  von  den 

flussigen:  1,  n,  »,  m;  4)  von  den  schwachen:  h,  j. 

Im  Auslaut  finden  wir  von  den  harten:  k,  x,  .<,  t,  s,  p,  von 

den  weichen:  g,  d,  b,  von  den  flussigen:  g,  r,  1^  n,  m. 
Zwei  Consonanten  können  nicht  im  Auslaut  mit  einander  ver- 

bunden werden. 

§  205.    Consonantenverbindungen. 
Das  Kamassinsche  ist  ziemlich  reich  an  Consonantenverbin- 

dungen, von  denen  die  Zahl  der  Doppelconsooanten  nur  eine  unbe- 
deutende ist.  Es  kommen  nämlich  von  den  harten  kk,  tt,  pp,  ss, 

von  den  weichen  gg,  dd,  von  den  flussigen  II,  nn  vor.  Die  andern 

im  Kamassinschen  vorkommenden  Consonantenverbindungen  lassen 

sich  in  folgende  Classen  Iheilen: 
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1)  Veribindangen  von  harten  Consonanten  mit  einander: 

kÄ,  kt,  kl,  ks;  x5,  xt,  xs;  Sk,  5t,  äI;  tk,  tp;  sk,  si,  s4,  sp;  pk,  pt, 
pl,  ps;  hiem  kommt  mit  der  Aspiration  pht. 

2)  Verbindungen  harter  Consonaoten  mit  flussigen: 
a,  Ü;  tl,  tl,  tn;  pl. 

3)  Verbindungen  weicher  Consonanten  mit  einander: 

gd,  gx;  bd,  bd,  bz;  dz. 

4)  Verbindungen  weicher  Consonanten  mit  flussigen : 

gr,  gm;  W,  M,  bn;  dl,  zi 

5)  Verbindungen  flüssiger  Consonanten  mit  harten: 

rt,  It  (Ith),  nt  (nth),  mk,  mt. 

6)  Verbinduogen  flüssiger  Consonanten  mit  weichen: 

9g,  9d,  9h  9h  rg,  rd,  rt,  rz,  rb;  lg,  Id,  14,  Iz,  Ib;  nd,  nd,  nz,  nb; 
mg,  md,  md,  mz,  mb. 

7)  Verbindungen  flussiger  Consonanten  mit  einander: 

gn,  QR,  gm;  rl,  rl,  rm;  U,  kn;  nl,  n»;  mn,  m». 

§  206.  Die  Verbindung  von  drei  Consonanten  kann  nur  statt- 

finden,  wenn  mindestens  einer  derselben  ein  flussiger  ist.  Es  kom- 

men von  solchen  Verbindungen  vor:  1)  zwei  harte  Consonanten 

mil  vorhergehendem  oder  nachfolgendem  flussigen:  nst;  Sil,  sH,  psl, 

phtl;  hieran  schliesst  sich  sbl;  2)  zwei  flüssige  Consonanten  mit 

ein«i  harten  oder  weichen  in  der  Mitte:  Itl,  gdl,  ndl,  1dl,  \bi;  md(; 

3}  drei  flüssige:  gnl. 

§  207.    Consonantenveränderungen. 

Die  Erweichung  harter  Consonanten  im  Auslaute  des  Stam- 
Bies  kommt  vor:  1)  vor  dem  Bindevocal  der  dritten  Declination, 

wobei  k,  t,  p,  s,  i  zu  g,  d,  b,  z,  6  erweicht  werden;  z.  B.  Kazak, 

jRittfe,  Gen.Kazagan(§347);  2]  im  Auslaut  des  Verbalstammes  geht 

t  in  d  ober  im  Imperativ,  in  der  zweiten  Person;  z.  B.  kutlün,  ich 

tädk^  Imperat.  kuda',  vom  Stamme  kut;  titlim,  ich  schiesse  ̂   Imperat. 

tida',  vom  Stamme  4it;  (§  553). 
Anmerk.  1.  Die  auf  k  auslautenden  Nennwörter  können 

diesen  Laut  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und 

im  Nominativ  des  Plurals  auf  je'  auch  unerweicht  lassen. 
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An  merk«  S.  Anilie  Erweichung  sdiliefstsidi  die  Seh  wlchnng 
von  b  zu  w  vor  dem  Binde vocal  der  zweiten  Declination; 

z.  B.  tazel);  Eiddiom^  Gen.  tazewan;  na'b,   Entef  Gen. 
oäwan. 

§  208.  Im  Anlaut  der  AfGxe  findet  ebenfalls  ein  Wechsel  von 

harten  und  weichen  Gonsonanten  Statt«  wobei  der  Auslaut  des  Stam- 
mes entscheidet.    So  kommen  in  der  Declination  nach  Vocalen  und 

1^  m,  ̂ ,  g,  r^  b^  d^  g  die  weichen  Consonanten  g,  d,  z  im  Anlaut  vor^ 

während  nach  k,  p^  t^  s,  §  die  harten  k,  t,  s  eintreten  (§  540);  die  Con- 
jugation  weicht  nur  insofern  ab,  als  von  den  weichen  Consonanten 

b  und  g  im  Auslaute  des  Stammes  fehlen,  von  den  harten  eher  nur 

t  nachgewiesen  worden  ist;  (§  553).  Nach  hartem  Auslaut  haben  die 

Charaktere  für  die  zweite  Zeit  des  Indicativs,  fBr  den  Conjuoctiv,  das 

Gerundium ,  den  Infinitiv  und  den  Imperativ  harte  Consonanten  im 

Anlaut,  nämlich  pb,  t^  s,  k,  während  nach  weichen  und  flSssigen 

b,  A,  z,  g  eintreten,  nach  Yocalen  aber  ausser  den  letztgenannten 

Wy  m,  n  vorkommen.    In  der  Declination  wechseln  für  den  Dativ 

die  Affixe  ne,  de^  te,  für  den  Locativ  ga'  (gä*)  und  ka  (kä),  für  den 

Ablativ  gan  (gän)  und  kan  (kan)^  für  den  Instructiv  ze'  und  se',  als 
Pluraleharakter  zaq  (zäq)  und  sag  (sai));  (§  338  folg.).    Ebenso  wech- 

seln in  den  Prooominalaffixen  im  Anlaut  b,  p,  w,  d,  t;  (§  439). 
So  wechseln  ffir  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  die  Charaktere  vi 

(mi)^  bi^  phi^  für  den  Conjunctiv  na,  da,  ta,  für  den  Imperativ  ga  (ga 

u.  s.  w.),  ka  (kä  u.  s.  w.),  für  den  Infinitiv  zet,  set;  (§  556). 

§  209.  Eine  Reihe  von  Coosonantenveränderungen  werden 

durch  die  Assimilation  bewerkstelligt.  Diese  ist  zweifecher  Art,  eot^ 
weder  wird  der  Auslautsconsonant  des  Stammes  durch  den  Anlauts- 
consonanten  des  Affixes  modificirt  oder  der  Ankutsconsonant  des 

Affixes  durch  den  Auslautsconsonanten.  Für  die  erstere  Erschei- 

nung lassen  sich  folgende  Fälle  nachweisen : 

1 )  das  auslautende  t  des  Verbalstammes  geht  vor  dem  Infioi' 
tivaffix  set  in  s  über;  z.  B.  kotlim,  ich  tödie^  Infinitiv  küsset;  batlam, 

ich  schulde^  Inf.  hasset;  (§  555). 

2)  i  im  Auslaut  der  Nennwörter  geht  vor  den  mit  s  anlauten- 
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den  Affixen  in  s  Aber;  z.  B.  kulai,  Klafter ̂   lustrucliv  knlasie,  Plur. 

kolassai);  eSi,  Kind,  Plur.  essai);  (§  342). 
3)  n  gehl  vor  I  in  I  über  im  Aaslaat  der  Verbalstamme;  z.  B. 

Ubm^  kh  gehe  an^  vom  Stamme  kan;  (§  555). 
4)  ft  geht  vor  b  in  m  über  im  Auslaut  der  Verbalatimme  vor 

dmAffix  der  zweiten  Zeit;  z.B.  kambiam,  vom  Stamme  kan;  (§555). 
5)  X  geht  in  g  über  vor  dem  AflGz  der  Ordioakahl;  z.  B.  Uiz^ 

/5»Nt  ö»«PW  ̂ ^  fünfzigste. 

$210.  Von  dem  umgekehrten  Falle  finden  sich  folgende 
Beispiele: 

1)  1  geht  in  n  über:  a)  nach  m,  n^  i|  im  Pronominalaffix  der 

iwetten  Person ;  z.  B.  kbem,  Blutt  khemne  (statt  khemle),  dein  Blut,  khem« 

Dei  (statt  kbemlei),  euer  (zweier)  Blut,  (§  44 1 );  b)  nach  vorhergehendem 
n  im  Auslaut  des  Verbalstammes  in  dem  Affix  der  zweiten  Person 

des  Duals  und  Plur.  lei  und  la'^  die  zu  nei  und  na'  werden;  (§557). 
2)  I^  i  werden  im  Auslaut  des  Verbalstammes  in  der  ersten 

Zeit  des  Indicativs  und  im  Gerundium  nach  m,  n  in  n,  n  verwandelt; 

z.  B.  iftbimiäm,  ich  fürchte,  Gerundium  phimnä*;  (§  556). 
3)  Nach  demselben  Gesetze,  welches  ein  Zusammentrefien  der 

CoDsoDanten  m  und  1  nicht  duldet,  finden  wir  auch  neben  somola, 

f^^  nach  Elision  des  u»  die  Nebenform  somna« 

4)  Aehnlich  werden  auch  die  Affixe  der  ersten  Person  des  Duals 

vei  QDd  der  ersten  Person  des  Plurals  wa'  bei  stattfindender  Elision 

Dach  unmittelbar  vorhergehendem  1  oder  n  in  bei  und  ba  verwan- 
dt, da  die  Gonsonantenverbindungen  Iw  und  nw  iin  Kamassinschen 

Qoeriiört  sind. 

S  21 1.  Eine  Mouillirung  hat  im  Kamassinschen  Statt: 

1)  In  den  mit  n  oder  t  anlautenden  Pronominalaffixen  vor 

oachrolgendem  i;  z.  B.  tora,  Stube,  Dat.  und  Loc*  toraai^  meiner 

Sf^,  Ablat«  toratti,  von  meiner  5liifre;  (§  444). 
2)  Bei  den  transitiven  Zeitwörtern  wird  in  der  zweiten  Person 

^  Imperativs,  wenn  ein  im  Stamm  auslautendes  9,  ä  in  e  ver- 

wandelt worden  ist,  vor  diesem  1,  n,  i,  i,  s  mouillirt;  z.  B.  ba'btim, 

^en,  Imper.  2.  babdet;  ae'Uäfli,  ziehen,  Imper.  2.  nebdet;  (§555). 
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§  212.  Au%ehoben  wird  dagegen  die  HoailliraDg  io  folgen- 
den Fällen: 

1)  Bei  den  Zeitwörtern  auf  in,  4ä  in  der  ersten  nnd  zweiten 
Person  des  Duals  nnd  Plurals  nach  Elision  des  a  oder  a;  z.B.mitäm, 

lieft  gebe^  Dual  1«  mitäwei,  nach  Elision  des  ä  miibei;  (§  556). 

2)  Bei  den  Zeitwörtern  auf  U  wird  \  in  1  yerwandelt  in  der 

dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  nach  Elision  des 

Auslau tsvocals;  z.  B.  idetim/  ich  hänge  ̂   dritte  Person  Sing.  Melde, 

Dual.  Adeldei,  Plur.  ideldeo. 

§  213.    Elision  der  Consonanten. 

1)  g  wird  elidirt:  a)  im  Locativ-  und  Ablativaffix  bei  den  auf 

einen  aspirirten  Yocal  auslautenden  Wörtern;  z.  B.  aspa',  Kessel^ 

Abi.  aspaga',  aspa'a*,  Loc.  aspagao^  aspa'an;  b)  gleich  nach  der  Aspi- 

ration im  Nominativ;  z.  B.  Re'g,  ae',  Adler;  (§  344). 
2)  g  wird  im  Auslaut  des  Stammes  elidirt  im  Genitiv  und  Ac- 

cusativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Plurals;  z.  B.  thSdei), 

Ceder^  Gen.  thSdeiien^  thfiden,  Acc.  thgdeQem,  thSdem. 

3)  d  nach  einem  Yocal  im  Auslaut  eines  Verbalstammes  wird 

in  allen  Modis  und  Zeiten  ausser  der  ̂ weifen  Person  Sing,  im  Im- 
perativ der  intransitiven  Verba  elidirt;  z.  B.  fhahan,  ich  sehtmme, 

Imp.  2.  pha'da*;  auch  bei  den  auf  bd  auslautenden  Yerbalstammen 
wird  es  elidirt  im  ganzen  Singular  in  der  zweiten  und  dritten  Person 

des  Duals  und  Plurals  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  im  Conjunctiv, 

Infinitiv  und  Gerundium;  z.  B.  Se'bläm,  ich  verberge  mich^  zweite 

Zeit  ̂ bdewiäm,  fmper.  Se'bdä';  (§  555). 
4)  t  wird  elidirt  im  Auslaut  der  Yerbalstamme  in  der  zweiten 

Zeit  des  Indicativs  und  im  Imperativ,  mit  Ausnahme  der  zweiten 

Person;  z.  B.  katVm,  ich  tödte;  zweite  Zeit  kuphiam,  Imp.  2.  kuUo', 
3.  kukuwi;  (§  555). 

5)  n  (oder  d)  fallt  weg  in  dem  Zahlwort  muktu  n  (makto'd),  sedis, 
bei  Bildung  der  Ordinalzahl  muktugit,  der  sechsu,  und  der  Distribu- 

tivzahl muktullrei),  je  sechs. 



FORMEIVLEHRE. 

§  214«  Die  verscbiedeneD  Redetheile  sind  im  Samojedischeu 

weniger  streng  als  in  den  meisten  andern  Sprachen  geschieden« 
Die  Nennwörter  fallen  in  mehrfacher  Hinsicht  mit  den  Zeitwörtern 

tosammen  und  unterscheiden  sich  unter  anderm  durch  den  Mangel 

des  Artikels  und  der  GeschlechtsbezeichnuDg.  Die  Adverbia  und 

Postpositionen  bilden  zum  grösseren  Theil  verschiedene  Formen 

Yon  Nenn-  und  Zeitwörtern.  Die  Conjunctionen  bestehen  meist  aus 

unselbststäudigen  Partikeln,  welche  nur  als  Beiwerk  andern  Wör- 

tern angefugt  werden  und  dabei  die  Eigenschaft  eines  Hauptworts 

haben  d.  h.  Casus -Endungen,  Nominal-  und  Yerbalaffixe  u.  s.  w. 
annehmen.  Im  Allgemeinen  treten  die  Wörter  im  Samojedischeu 
am  liebsten  in  der  concreten  Gestalt  eines  Nenn-  oder  Zeitworts 

auf,  doch  wie  unbedeutend  der  Unterschied  zwischen  beiden  letz» 

tem  ist,  wird  in  den  nachfolgenden  Paragraphen  näher  dargethan 
werden. 

§  215.  Betrachten  wir  zuerst  einen  adjectivischen  Stamm, 

wie  er  ohne  alle  Derivations-Endungen  und  CasusafBxe  auftritt, 
so  nmfasst  er  gewöhnlich  zugleich  den  Begriff  eines  Nomens  und 

eines  Yerbums.  Als  Attribut  gebraucht  bat  das  Adjectiv  die  Bedeu- 

tung eines  Nomens;  z.  B.  sawa  jäle'^  ein  gtUer  Tag;  steht  es  aber 
als  Praedicat,  so  nimmt  es  die  Eigenschaft  eines  Yerbums  an,  da 

das  Bindewort  zu  gleicher  Zeit  in  ihm  enthalten  ist;  z.  B.  jäleda 

sawa^  der  Tag  ist  gut.  Dieselbe  Form  kann  auch  noch  ausserdem 

die  Bedeutung  eines  Adverbs  haben,  doch  meistens  wird  das  Adjec- 
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tiv  in  dieser  einfacheD  Gestalt  als  ein  Praedicat  gebraocht.  Gewöhn- 
lieh  erhält  aber  dann  das  praedicative  Wort  einen  stärkeren  Tonfall 

auf  seine  Endsilbe;  z.  B.  sawä,  es  ist  gul^  tici,  es  ist  kalt.  Auf  die- 
selbe Weise  kann  auch  ein  Substantivum  zu  gleicher  Zeit  ein 

nominales  und  ein  verbales  Yerhältniss  ausdrücken;  z.  B«  birba^ 

Herr,  fe$J  ist  feinj  Herr;  jäle*,  Tag,  (u)  ist  Tag. 
§  216.  Die  so  eben  erwähnte  praedicative  Form  des  Nomens 

ist  in  der  That  als  dritte  Person  des  Praesens  Indicativi  aufzufassen, 

denn  es  gehört  zu  den  EigenthOmlichkeiten  des  Samojedischen, 

dass  ein  Nomen  sowohl  declinirt  als  conjugirt  werden  kann.  Die 

Konjugation  der  Nomina  erstreckt  sich  zwar  nicht  Ober  den  Indica- 
tiv  hinaus,  doch  sind  in  diesem  Modus  die  Personalsuifire  des  No» 
mens  und  Yerbums  durchaus  nicht  von  einander  verschieden«  Die 

VerbalsufBxe  können,  wie  später  ausführlicher  dargethan  werden 

wird,  dem  Nomen  nicht  bloss  im  Nominativ,  sondern  auch  in  ver- 

•chiedenen  andern  Casus  angefugt  werden.  Durch  Anfügung  der^ 
selben  können  auch  in  einigen  Dialekten  verschiedene  Tempora 

beim  Nomen  gebildet  werden;  z.  B.  sawam^  ich  bin  gut;  sawame, 

ieh  fear  gut;  sawamgum,  ich  toerde  gut;  iiiseam,  ich  bin  Vater;  niseame^ 

ich  war  Vater;  niseijam^  ich  werde  Vater. 

§  217.  Ausser  diesen  sogenannten  Yerbalsufßxen  nehmen 

die  Nomina  auch  gewöhnliche  Possessivsuflixe  an,  welche  wir  im 

Gegensatz  zu  den  ersteren  Nominalsufffxe  nranen  wollen;  z.  B« 

'^anoü,  metVi  Boot.  Die  letzteren  können  auch  ans  Verbum  gef&gt 
werden  und  in  einigen  Dialekten  dazu  dienen,  eine  besondere  Form 

bei  den  transitiven  Zeitwörtern  zu  bilden ,  welche  Form  immer  an- 

gewandt wird,  wenn  das  transitive  Verbum  ohne  bestimmtes  Object 

vorkommt;  z.  B.  madawaeu,  ich  schnitt;  (§  377).  Die  beiden  Arten 
von  Personalsuffixen  sind  also  dem  Verbum  und  Nomen  gemeinsam 

und  begründen  keinen  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Rede*- 
theilen. 

§218.  Was  die  sogenannten  Casussuflfixe  betriiTt,  so  sind 

auch  diese  nicht  dem  Nomen  ausschliesslich  angehörig,  sondern 

können  ancb  dem  Verbum  beigefflgt  werden.    Auch  in  vielen 
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attdeni  Sprachra  nefamen  die  Verba  Casusendungen  in  den  Parti- 

ctpien,  dan  Genmdiom,  Infinitiv  und  Sopinum  an,  im  Samcjedi* 
sdien  können  sie  dem  Verbum  auch  in  andern  Moden  beigefügt 
werden« 

§  ai9.  Obwohl  also  die  Nomina  und  Verba  milRäcksicht 

aaf  ihre  allgemeinen  Eigenschaften  zosammenfallen,  so  erfordert 

doch  di«  Deutlichkeit,  dass  jeder  Redetheil  einer  besonderen 

Bebandlang  unterworfen  wird.  Indem  wir  also  znr  Bebandlong  dee 
SobstantiTS  schreiten,  werden  wir  in  diesem  Abschnitte  nur  die 

Declination  oder  die  sogenannten  Casussuffixe  behandeln.  Was  die 

Nominalsoffixe  betrifft,  so  kommen  sie  in  der  Lehre  vom  Pronomen 

vor,  die  Verbalsuffixe  aber  werden  in  der  Lehre  vom  Verbum 
behandelt  werden. 

SubstantlTuna« 

DeclincUton. 

$  220.  Das  Samojediscbe  hat  drei  Numeri:  den  Singular, 
Dual  und  Plural,  von  denen  der  Dual  jedoch  im  Kamassanschen 

Dialekt  gani  und  gar  fehlt  und  auch  im  Ostjak-Samojediscben  seilen 
ist.  In  den  nördlidien  Dialekten  kann  zwar  der  Dual  allgemein 

gebraucht  werden,  aber  auch  hier  ist  seine  Declination  sehr  unvoll- 
ständig. Was  den  Plural  betrifft,  so  ist  auch  seine  Declination  nicht 

so  vollständig  als  die  des  Singulars.  Sie  hat  ausserdrai  einen  in 

den  verschiedenen  Dialekten  sehr  von  einander  abweichenden  Ch»- 

rskter  und  die  Endungen  fiir  die  einzelnen  Casus  sind  sehr  sehwan^ 
kend.  £s  zeigt  sich  deutlich,  dass  der  Dual  und  Plural  sich  noch 

nicht  voUsUlndig  in  ihren  einzelnen  Casus  haben  entwickeln  können. 
Von  diesen  ist  in  der  Tbat  nur  der  Nominativ  öfter  in  Gebrauch. 

In  den  ihrigen  Casus  wird  der  Dual  und  der  Plural  meist  durch 

den  Singular  mit  HinzufBgung  eines  Bestimmungsworts:  xwei^  vük, 
äU$  ersetzt.     In  den  nördlichen   Dialekten  kann  ausserdem  der 
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(Ibjectscasas  des  Plurals  iouner  durch  den  Singalar  aosgedrfickl 

werden  9  da  sich  die  Zahl  des  Objects  schon  durch  das  Yeriium 

bestimnien  lässt.  Ausserdem  werden  hier  oft  statt  des  Plurals  ge- 
wisse Collectivformen  gebraucht. 

§  221.  Die  meisten  Samojedischen  Dialekte  haben  sieben 
Casus:  den  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ,  Dativ,  Locativ,  Ablativ 

und  Proseculiv,  wozu  in  gewissen  Dialekten  noch  der  Instructiv 
und  Vocativ  kommen.  Unter  diesen  haben  der  Nominativ,  Genitiv, 

Accusativ  und  Vocativ  dieselbe  Bedeutung  wie  im  Lateinischen  und 

in  andern  Sprachen.  Der  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  dräcken  die 

drei  Bezeichnungen:  toafcin,  loo,  weher  aus  und  können  sowohl 

vom  Raum  ( 1)  zu,  2)  in  oder  auf,  3)  von)  als  auch  von  Sachen 

und  Personen  ( 1)  zu,  2)  bei  oder  mit,  3)  von )  gebiaucbt  werden« 

Zur  Angabe  von  Raumverhältnissen  gebraucht,  beziehen  sich  diese 

Casus  vorzfiglich  auf  den  innem,  der  Prosecutiv  aber  auf  den  äus- 
sern Raum  und  druckt  eine  längs  einem  Gegenstande  oder  Orte 

stattfindende  Bewegung  aus.  Der  Instructiv  bezeichnet  das  Mittel, 

wodurch  eine  Handlung  bewerkstelligt  wird,  kann  jedoch  ia  den 
meisten  Dialekten  durch  den  Locativ  ersetzt  werden. 

§  222.  Alle  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  haben  in 
allen  Numeris  dieselben  Casussuffixe  und  unterscheiden  sich  in 

dieser  Hinsicht  wesentlich  von  den  Indoeuropäischen  Sprachen, 

welche  fär  denselben  Casus  in  den  verschiedenen  Numeris  verschie- 

dene Endungen  annehmen.  Da  der  numerische  Unterschied  in  den 

Finnischen  Sprachen  also  nicht  durch  die  Casusendungen  ausge- 
drückt werden  kann,  lassen  diese  Sprachen  den  Dual  und  Plural 

gewisse  allgemeine  Charaktere  annehmen,  an  die  sie  die  für  den 

Singular  gewöhnlichen  Suffixe  anfügen.  Die  Samojedischen  Sprachen 

sind,  was  die  Casussuffixe  betrifft,  ein  wenig  abweichend,  denn 

auch  hier  nehmen  die  nördlichen  Dialekte  verschiedene  Endungen 

in  den  verschiedenen  Numeris  an  und  nähern  sich  in  dieser  Bezie- 

hung den  Indoeuropäischen  Sprachen,  während  die  sfidlicheren 

Dialekte  sich  den  Finnischen  und  Taterischen  Sprachen  näher  an- 
schliessen  und  allen  Numeris  die^lben  Endungen  züertheilen.    Die 
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Ursache  dieser  ErscheiDODg  ist  die,  dass  in  den  ersteren  die  Cha- 
raklere  der  Nomeri  mehr  ausgebildet  sind  als  in  den  letiteren. 

Was  den  Charakter  der  einzelnen  Numeri  betriift,  so  hat  der 

Singular  im  Samojedischen  eben  so  wenig  als  in  andern  Sprachen 

irgend  einen  allgemeinen  Charakter.  Der  Dual  bildet  seinen  Cha- 
rakter mit  Hälfe  eines  h,  welches  nach  den  Sprachgesetzen  in  g 

und  k  Obergeht.  Im  Jurak- Samojedischen  wird  der  yoUstindige 

Dualcharakter  entweder  durch  ha'  oder  g\  ̂k\  im  Tawgy-Samojedi- 
sehen  durch  gai,  im  Ostjak-Samoj.  durch  g,  k,  im  Jenisseischen 
Dialekt  durch  ho,  go,  ko  gebildet  Auf  dem  Gebiet  der  Finnischen 

Sprachen  wird  auch  im  Ostjakischen  der  Dual  durch  x,  g,  k  gebil- 

det Qod  er  endet  auf  xan,  gan  (xen,  gen);  s.  meine  Ostjak.  Sprach* 

Mre  §  60.  Das  Lappische  bildet  für  die  Nomma  und  Yerba  in 

Verblödung  mit  den  Personalsuifixen  einen  Dual,  der  ebenfalls  ein 

g  loni  Charakter  hat.  Die  übrigen  Finnischen  Sprachen  haben 

^keinen  Dual  und  in  demselben  Fall  befindet  sich  das  Mongolische, 
Türkische  und  das  Handshu.  Was  endlich  den  Charakter  des  Plu- 

rals betritt  80  ist  er  im  Samojedischen  ursprunglich  t,  das  auch  im 

Osljak- Samojedischen  vorkommt«  im  Jurak-Samoj.,  in  der  Tawgy- 

Sprache  und  in  dem  Jenissei-Dialekt  aber  durch  die  scharfe  Aspiration 

(')  Tertreten  wird.  Dieser  Endung  entspricht  im  Finnischen  t,  im 
Ehslnischen  d,  im  Mordwinischen  und  Ostjakischen  ebenfalls  t,  im 

Lappischen  h  (k),  im  Ungarischen  k,  im  Mongolischen  t^  ut  (fit). 

Neben  t  nimmt  das  Ostjak -Samojedische  öfters  die  Endung  la  an, 
die  ohne  Zweifel  dem  Türkischen  entlehnt  ist,  wo  der  Plural  auf 

br  (1er)  ausgeht.  Im  Tscheremissischen  endigt  er  auf  wylä  und  im 

Toognaschen  auf  I.  Ferner  kommt  im  Kamassinschen  Dialekt  des 

Samojedischen  ein  besonderer  Pluralcbarakter  sag,  zag  Yor,  der  fast 

mH  dem  Tschuwaschischen  sam,  zam  äbereinstimmt  und  wahrschein- 

lich aoch  Tfirkischen  Ursprungs  ist  Endlich  hat  das  Kamassinsche 

auch  noch  eine  andere  Pluralform,  die  je'  zum  Charakter  hat  und 
caie  Collectivform  lu  sein  ̂ scheint. 

§  223.   Eigentlich  sind  es  das  Os^ak-Samojedische  und  das 
Ramassiosche,  welche  zu  den  ohne  Zweifel  entlehnten  Endungen 
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la  aod  flftQ,  zaq  die  für  den  Singular  gebrauchlichen  CasussuKxe 

hinzufügen.  In  den  andern  Dialekten  ist  der  Plural  nur  durch  seine 

atarke  Aspiration  von  dem  Singular  unterschieden  und  da  diese  in 

der  Aussprache  oft  bei  Seite  gesetzt  wird,  so  muss  der  Plural  zur 

llnterscheidting  von  dem  Singular  besondere  Endungen  erhalten. 
Was  den  Dual  betriflft,  so  nimmt  er  meistens  dieselben  Casussaffixe 

wie  der  Plural  an,  drückt  jedoch  auch  gewisse  Casus  durch  Parti«- 
keln  aus.  Wir  wollen  in  den  nächsten  Paragraphen  die  einzelDen 

Casnasuffixe  des  Samojedischen  betrachten  und  zugleich  ihr  Ver<- 
wandtschaftsverhäitniss  zu  andern  Sprachen  berubren. 

§  224.  Was  zuerst  die  Casussuffize  des  Singulars  betrifil, 
so  nimmt  der  Nominativ  kein  besonderes  Suffix  an«  sondern  er 

besteht  aus  dem  Stamm  selbst  und  kann  auf  jeden  Yocal  und 

Consonant  ausgehen,  den  die  Sprache  überhaupt  im  Auslaut  der 

Wörter  zulisst  Alle  Verschiedenheiten  und  Veränderungen,  wekhe 

das  Samojedische  Declinationssystem  darbietet^  gründen  sich  auf 

die  Beschaffenheit  des  Nominativs  Sing,  und  zumal  seiner  Endung. 

Eine  sorgfältige  Untersuchung  der  Natur  des  Nominativs  Sing,  ist 

also  von  der  grössten  Wichtigkeit  in  der  Declinationslehre,  da  diese 
aber  in  den  verschiedenen  Dialekten  auf  verschiedene  Weise  wirkt, 

so  wird  sie  bei  der  Darstellung  der  Declination  der  verschiedenen 

Dialekte  besonders  in  Betracht  gezogen  werden. 

§  225.  Der  Genitiv  hat  in  den  meisten  Finnischen  und 

Tatarischen  Sprache  ungefähr  dieselbe  Endung,  welche,  wenn  der 

nächstvorhergehende  Bindevocal  nicht  in  Betracht  gezogen  wird,  n 

ist  Die  Schwierigkeit  diesen  Laut  im  Auslaut  auszusprechen  hat 

seine  Elision  in  einigen  Finnischen  Sprachen  veranlasst.  Aus  dei^ 

sdben  Ursache  scheint  er  im  Türkischen  in  g  übergegangen  lu 

sein,  woneben  aber  auch  in  einigen  Dialekten  n  vorkommt.  Im 

Mongolischen  ist  die  Genitivendung  gewöhnlich  n,  welches  auch 

in  der  Volkssprache  dialektweise  in  g  übergeht.  Unter  den  Tungu<* 
siscben  Dialekten  bildet  der  von  Nertschinsk  seinen  Genitiv  durch 

die  Endung  i^i,  welche  ohne  Zweifel  desselben  Urqirungs  ist  und 

dem  Mongolischen  entlehnt  sein  kann.    Im  Samojedisehen  haben 
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die  stdlichen  Dialekte  im  GenitiT  Sing,  n,  welches  in  der  Tawgjc*- 

Sprache  in  q  libergehtt  in  dem  Jurakiscben  und  Jenisseischen  Dia- 

lekt aber  forlftllt  und  gegen  die  Aspiration  (')  vertauscht  wird. 
§  226.  Der  Accusativ  Sing,  nimmt  in  allen  Samojedischen 

Dialekten  mit  Ausnahme  des  Jenisseischen ,  welcher  seinen  Accu- 
satir  ebenso  wie  den  Genitiv  bildet«  das  Suffix  m  an.  In  dem 

Os^k-Samojedischen  pflegt  m  in  den  meisten  Gegenden  in  p  Ober* 
ingeheo.  Auf  dem  Gebiet  der  Finnischen  Sprachen  kommt  die 

Endung  m  im  Tscheremissischen  und  p  im  Schwediseh-Lappisehen 

Dialekt  vor.  Im  Finnischen  und  mehreren  Dialekten  des  Lappi* 
sehen  ist  der  Accusativ  mit  dem  Genitiv  zusammengeflossen,  da 

nach  den  Gesetzen  dieser  Sprachen  ein  auslautendes  m  in  n  Aber« 

geht.  Eine,  genaue  Uebereinstimmung  mit  der  Samojedischen  und 

den  Finnischen  Sprachen  bieten  aber  rucksichtlich  des  Accusativ- 

suffixes  die  Indoeuropäischen  Sprachen  dar;  denn  im  Sanskrit,  La- 
teinischen und  Griechischen  geht  der  Accusativ  ebenfalls  auf  m 

oder  n  aus.  Diese  Endung  ist  in  den  Tatarischen  Sprachen  weniger 

heimisch.  Wahrscheinlich  ist  aber  im  Tungusischen  wa  oder  ba 

(we  oder  be)  und  in  einigen  Türkischen  Dialekten  ne  desselben 

Ursproags. 

§  S27.  Der  Dativ  hat  sowohl  in  den  Samojedischen  als  auch 
in  den  Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  vielfach  wechselnde 

Endungen.  Am  häufigsten  kommt  im  Samojedischen  die  Endung  n 
vor,  welche  in  den  westlichen  Dialekten  bisweilen,  in  den  östlichen 

aber  immer  in  d  (nd)  und  t  übergeht.  Das  Kamassinsche  fögt  an 
diesen  Charakter  den  HQlfsvocal  e  (ne,  de,  te)  und  das  Jenisseische 

0  (do,  to).  Im  Ostjak*Samojedischen  nehmen  unbelebte  Gegenstande 
bisweilen  die  Endung  nd  an,  welche  aus  dem  Mongolischen  entlehnt 

10  sein  scheint,  wo  eine  Menge  unbelebter  Nomina  bei  der  Decli* 
oation  ein  n  annehmen  und  ihren  Dativ  auf  nd  bilden.  In  dem 

Tawgy-Samojedischen  dürfte  die  Dativendung  taq,  daq  ebenfalls  als 

eine  Entlehnung  aus  dem  Mongolischen  anzusehen  sein,  wo  der 

Dativ  und  Locativ  gewöhnlich  durch  die  Endungen  dan,  den  (tan, 

tea)  bezeichnet  werden,  welche  im  Barjätischen  da,  de,  do,  dö  oder 
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ta,  te,  to,  iS  lauten.  Im  Grunde  ist  jedoch,  wie  man  leicht  eiaaeht, 

das  Burjatisch-Mongolische  DativsufBx  mit  dem  Samojedischeo 
verwandt  und  dasselbe  ist  auch  mit  dem  Dativ-  und  Locativsuffix 

de  oder  te  (du  oder  tu,  du  oder  tfi)  im  Tungusischen  der  Fall.  Näher 

ist  jedoch  die  Yerwandschaft  zwischen  den  Dativsuffixen  in  den 

Finnischen  und  Samojedischen  Sprachen.  Um  diese  Verwandtschaft 

darzulegen  muss  bemerkt  werden,  dass  die  meisten  Finnischen 

Sprachen  sowohl  für  den  Dativ  und  LocaCiv  als  auch  für  den  Abla- 
tiv zwei  Formen  haben,  von  denen  die  eine  das  äussere,  die  andere 

das  innere  Raumverhältniss  ausdruckt.  In  jedem  dieser  Casus  wer- 
den die  Suffixe  durch  einen  und  denselben  Hauptcharakter  gebildet, 

die  Casus  aber,  welche  den  äussern  Raum  betreffen  (der  AUativ, 

Adessiv  und  Ablativ)  nehmen  zugleich  einen  Nebencharakter  1  an, 

während  dagegen  h  oder  s  als  specifischer  Charakter  allen  den 
Casus  znertheilt  wird,  durch  welche  ein  inneres  Baumverhältniaa 

angegeben  wird  d.  h.  dem  lUativ,  Inessiv  und  Elativ.  Somit  endigt 

im  Finnischen  der  lUativ  auf  heo  (han,  hon  u.  s.  w.),  der  Allativ  aaf 

Ue  oder  eigentlich  auf  Ine.  In  einigen  Finnischen  Sprachen  hat  der 

Allativ  schon  seine  Endung  eingebusst  und  in  andein  ist  ein  Vocal 

zwischen  den  beiden  Charakteren  eingefugt  worden,  wodurch  das 

Tscheremissische  lan  (län)  und  das  Syrjäniscbe  lan  zum  Allativsuffix 

hat.  Der  lUativ  hat  in  einigen  Sprachen  sein  h  verloren  und  sogar 

sein  u  abgeworfen  und  endigt  somit  im  Syrjänischen  auf  e  (5),  im 

Lappischen  auf  i.  Auch  im  Finnischen  werden  dialektweise  sowohl 

h  als  n  forlgelassen.  Wahrscheinlich  ist  es,  dass  auch  der  Dativ 

im  Samojedischen  sein  h  verloren  hat.  Im  Türkischen  dagegen 

ist  das  h  zu  g  oder  k  verhärtet  worden  und  hat  der  Dativ  ka,  ga 

(ke,  ge)  zum  Suffix  erhalten,  wobei  ebenfalls  n  beseitigt  worden  ist. 
Dasselbe  Suffix  kommt  bisweilen  auch  im  Tscheremissischen  vor. 

Das  Tschuwaschische  bildet  dagegen  seinen  Dativ  durch  ne  und 
das  Mordwinische  durch  nen,  in  welchem  Suffix  das  auslautende  n 

vermuthlich  euphonisch  ist. 

§  228.   Der  Locativ  hat  mit  dem  Dativ  viel  Analogie  in 

seinen  Endungen  und  wird  im  Mongolischen,  Tungusischen,  Tschu- 
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waschiseben  durch  ein  und  dieselben  Suffixe  ausgedrfickt.  In  den 

meisten  Finniscben  Sprachen  wird  der  dem  Locativ  entsprechende 

Casus  durch  den  Charakter  n  gebildet,  wozu  im  Allativ  oft  der 

Charakter  1  und  im  Inessiv  s  hinzugefugt  wird;  z.  B.  im  Finn. 

Essiv  na  (ne),  Adessiv  IIa  (Uä)  statt  Ina  (Ina),  Inessiv  ssa  oder  sna 

(eigentlich  hna);  im  Lappischen  der  Locativ  n,  sn,  im  Syrjänischen 

und  Wotjakischen  der  Inessiv  yn^  der  Adessiv  län^  im  Tschuwaschi- 

schen der  Locativ  ne.  Im  Samojedischen  wird  der  Locativ  gleich- 

Ullis  durch  n  gebildet,  wobei  die  meisten  Samojedischen  Sprachen 

den  Inessivcharakter  h  annehmen,  der  oft  mit  g  oder  k  vertauscht 

wird.  Demnach  ist  im  Jurak-Samojedischen  das  Locativsuffix  hana 

(auch  la),  gana^  kana^  im  Kamassinschen  gan^  kan  (gan^  kän),  im 

ienissei-Dialekt  gone,  kone^  im  Ostjak-Samojedischen  bei  unbeleb- 
tea  Gegenständen  gan^  die  belebten  können  zu  gleicher  Zeit  ihren 
Locativ  wie  ihren  Dativ  mit  Hülfe  eines  n  bilden  und  nehmen  zu- 

gleich die  eigentliche  Locativendung  auf  n  an,  und  da  diese  beiden 

Charaktere  durch  einen  Bindevocal  von  einander  geschieden  werden, 

50  wird  die  Locativendung  für  belebte  Gegenstände  nan  (nnan).  Oft 

jedoch  nehmen  auch  die  belebten  Gegenstände  die  Endungen  der 

{unbelebten  an  und  umgekehrt.  Mit  dem  Dativ  analog  bildet  die 

Tawgy-Sprache  ihren  Locativ  durch  tanu,  welches  am  Fuglichsten 

mit  dem  Mongolischen  Dativ-  und  LocativsufQx  zusammengestellt 
werden  kann.  Hiermit  stimmt  auch  das  Locativsuffix  der  Türki- 

schen Sprache  da  oder  ta  (de  oder  te)  uberein ,  welches  wahrschein- 

lich durch  den  Uebergang  von  n  in  d^  t  entstanden  ist.  An  einen 

ehensolchen  Uebergang  erinnert  auch  auf  dem  Gebiet  der  Finnischen 

Sprachen  die  Tscheremissische  Inessiv-Endung  §ta  [tie)  und  st  in 

gewisaoi  Dialekten  des  Lappischen.  Dagegen  ist  das  n  ganz  und 
gar  b  dem  £hstnischen  Inessiv  auf  s  und  in  dem  Mordwinischen 

Vit  so  verloren  gegangen ,  welche  Formen  nur  noch  den  specifischen 

Charakter  für  die  innern  Gasusbeziehungen  gerettet  haben. 
S  229.  Der  Hauptcharakter  des  Ablativs  ist  in  den  meisten 

Finnischen,  Tatarischen  und  Samojedischen  Sprachen  t,  womit  oft 

andere  Nebencharaktere  vereinigt  werden.     Im  Finnischen  wird 
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4arcb  diesen  Charakter  der  Infioitiv  ta,  der  Ablativ  Ua,  der  Etaüv 

sta,  im  Lappischen  und  Ebstniscben  der  Ablativ  st,  im  Mordwini* 
sehen  der  Ablativ  do,  der  Elativ  sto,  im  Tschuwaschischen  der 

Ablativ  dan,  im  Türkischen  der  Ablativ  dag  oder  tag  (dei)  oder  teg), 

im  Nertschinskischen  Dialekt  des  Tuogusiscben  der  Ablativ  dok  oder 

dfik  (tuk  oder  tfik)  gebildet»  Das  Syrjanische  hat  wahrscheinlich  sein 
t  in  s  verwandelt  im  ersten  Ablativ  lys,  im  zweiten  Ablativ  sS»  und  im 

Elativ  ys,  welcher  letztgenannte  Casus  jedoch  auch  sein  t  eingebfisat 

haben  könnte.  Im  Samojedischen  nimmt  der  Ablativ  ausser  dem 

gewöhnlichen  h,  g,  k  als  Hauptcharakter  d  oder  t  an,  welches  dia* 
lektweise  in  r  übergeht  oder  auch  wegfallen  kann.  Der  Ablativ 

endigt  im  Jurak*Samojedischen  auf  had,  gad,  kad  und  im  Tawgy- 

Samojediscben  auf  gata,  kata,  im  Jenissei-^Dialekt  auf  horo,  goro, 

korOi  im  Kamassinschen  auf  ga,  ka  (ga,  kä).  Im  Ostjak- Samojedi* 
sehen  fällt  die  Ablativendung  gaa  (statt  gat)  und  nan  (statt  nat)  nut 

der  Locativendung  zusammen «  da  in  diesem  Dialekt  ,t  und  n  im 

Auslaut  mit  einander  verwechselt  werden.  Mit  dem  SamqedischeD 

Ablativ  auf  hat,  gat,  kat,  bei  dem  der  Bindevocal  wechselt,  stimmt 

auch  der  Tscheremissische  Ablativ  auf  gic,  kic  überein.  In  den 

Mongolischen  Dialekten  nimmt  der  Ablativ  die  Endungen  ece  oder 
^se  oder  ehe  mit  wechselndem  Vocal  an.  Wahrscheinlich  ist  auch 

in  diesen  Endungen  t  der  ursprungliche  Laut,  der  sp&ter  in  o,  s 

und  h  übergegangen  ist,  welche  Buchstaben  in  dieser  Sprache  oft 

mit  einander  verwechselt  werden.  Mit  der  Endung  ece  stiflunt  end* 
lieh  öl  im  Mandshu  flberein. 

§  230.  Der  Prosecutiv  ist  im  Samojedischen  wahnchdn* 

lieb  durch  eine  Zusammensetzung  der  Accusativendung  m,  welche 

in  gewissen  Fällen  in  u  (o)  übergegangen  ist,  und  der  Locativen- 

dung na  {n,  en)  entstanden.  Er  endigt  im  Jurak^amojedischea  auf 

una,  mna,  mana,  im  Ostjak-Samojedischen  auf  an,  mea,  im  Tawgy- 
Samojedischen  auf  manu,  im  Jenissei-Dialekt  auf  ooe  oder  moae« 

Derselbe  Casus  kommt  auch  in  mehreren  Finnischen  Sprachen  vor, 

hat  aber  in  diesen  keine  etymologische  Verwandtschaft  mit  dem 

Prosecutiv  im  Samojedischen.   Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  vom 
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hslnictiv  and  andern  aUdostebeodeD  Casas,  welche  auch  auf  dem 

SaDM)|edischen  Sprachgebiet  Mlbsl  sehr  abweichend  sind  und  des- 
halb  hier  bei  Seite  gelassen  werden  können. 

§  231.  Dass  das  Kamassinscbe  und  Ostjak-Samojedische  im 
Ihud  ond  Plural  die  gewöhnlichen  SingularsufBxe  annehmen,  ist 

berüts  oben  {%  223)  bemerkt  worden.  Dagegen  haben  das  Jurak*« 

Samojedischet  die  Tawgy-Sprache  und  der  Jenissei-Dialekt  für  den 
Dual  und  Plural  eigenthumliche  Endungen.  Sie  bilden  den  Genitir 
d^  Duals  und  Plurals  entweder  ebenso  wie  den  Nominati?  oder 

▼ermittelst  des  Suffixes  i,  das  in  einigen  Dialekten  mit  n  vertauscht 
wird.  Mit  dem  Accusativ  verhält  es  sich  sowohl  im  Dual  als  auch 

im  Plural  ebenso  wie  mit  dem  Genitiv.  Die  Endung  des  Dativs 

Plmralis  ist  im  Jurak-Samojedischen  ha',  ̂ \  k\  im  Jenissei-Samoje- 

dischen  Uro',  pro\  kiro',  in  der  Tawgy-Sprache  aber  ti,  von  welchen 
das  letztgenannte  denselben  Charakter  t  wie  im  Singular  hat,  wah- 

rNid  dagegen  in  den  andern  der  Charakter  der  innem  Raumverhalt- 

nisse  wiederkehrt,  wozu  im  Jenissei-Dialekt  ro  hinzugefugt  wird, 

welches  wir  auch  beim  Ablativsuffix  des  Singulars  und  Duals  fin- 
den. Der  Localiv  Pluralis  wird  aus  dem  Dativ  mit  Hfllfe  des  Sin- 

gular-Suffixes na,  ne,  ni  gebildet  und  endigt  sich  im  Jurak-Samoje- 

dischen  auf  ha'na,  ga'na,  ka'na,  in  der  Tawgy-Sprache  auftini,  im 
Jeniasei-Dialekt  auf  hine,  gue,  kine.  Der  Ablativ  geht  im  Jurak- 

Samojedischen  auf  ha*t,  ga't,  ka't  aus  und  ist,  wie  die  Aspiration 
zeigt,  ebenfalls  aus  dem  Dativ  Pluralis  vermittelst  des  allgemeinen 

Ablativcharakters  t  gebildet.  Auf  analoge  Weise  wird  im  Jenissei- 
Dialekt  der  Ablativ  Pluralis  hito,  gito,  kito  gebildet,  wahrend  die 

Tawgy-Sprache  gita  annimmt,  das  in  seiner  Bildung  mit  dem  Abla- 
tiv Singularis  übereinstimmt,  aber  nichts  von  dem  Dativ  des  Plural 

entlehnt  Die  Prosecutivendung  unterscheidet  sich  im  Plural  wenig 

vom  Singular  und  wird  im  Jurak-Samojedischen  durch  mna,  maaa» 

im  Tawgy-Samojedischen  durch  manu,  im  Jenissei-Dialekt  durch 
oae  gebildet.  Was  die  Bildung  des  Dativs  im  Dual  betrifft,  so 

geschieht  sie  so,  dass  an  die  Gesitivendung  des  Daals  für  das  Jura- 

kische  die  Postposition  aa,  f&r  die  Tawgy-Sprache  nag  und  ffir  den 
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Jenisaei-Dialekt  ne  gefSgt  wird;  zur  Bildung  des  Locativa  wird  an 

dieselbe  Geniti?endung  ffir  das  Jurakische  wm,  f&r  die  Tawgy- 

Sprache  natanu^  für  den  Jenissei-Dialekt  nene^  zur  Bildung  des  Abla- 
tivs für  das  Jurakische  aäd^  für  die  Tawgy-Sprache  nat^  für  den 

Jenissei-Dialekt  nero  angehängt ,  im  Prosecutiv  endlich  für  das  Jura- 

kische Bauna,  für  die  Tawgy-Sprache  namanu  und  für  den  Jenissei- 
Dialekt  neone. 

§  232.  Der  Deudicfakeit  wegen  werden  wir  hier  eine  tabel- 

larische Uebersicht  der  in  den  vorhergehenden  Paragraphen  (225 — 

231)  besprochenen  Casussuflixe  mitlheilen,  dabei  jedoch  die  un- 

vollständigen und  mit  einander  wenig  übereinstimmenden  Dual- 
und  Pluralsuffixe  bei  Seite  setzen. 

JuEAK.      Ostj.-Sam.     Tawot.       Jenissei.      Kahass. 

Singular. 

Genit.    *  n  g  '  nM 

Accus,  m  m^  p  m  =  Genit.     m^) 

Daüv    n'),  d*),  t  n«),  d*)  tag,  dag*)  ne'),de,te*)  do*)  to*) 

Locat.   hana  (na)')  nnan^j^gan')  tanu^  danu^)  hone'),gone,  gan  (gän), 

gana,  kana  kone  kan  (kan) ') 

Ablat.    had  (d)''],  =  Locat.  gata^  kata  horo,  goro,    ga  (gä),  ka 
gad,  kad^)  koro  (ka) 

Prosec.  una^  mna  \m,  men  manu  one,  mone 

mana 

Dual 

Nomin.  ha*,  g,  k'      g,  k  gai  ho,  go,  ko") 

Plural. 

Nomin.*  t%  la*^)      '  '  zai)*«)od.je' 

1)  Finn.  n,  Schwed.-Lapp.  n,  Tscherem.  en,  Hong.  in,  un,  Türk. 
ug  (äg,  ig)  oder  an  (ün,  in),  Tungus.  gi. 

2)  Läpp,  p,  w,  wa,  Tscher.  m,  Tschuw.  na,  ne. 
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3)  Finn.  n  (hen  *),  lue  **)  oder  Ile),  Mordw.  neu,  Tschuw.  na  (ne)w 

*)  Im  Tfirk.  ka,  ga  (ke,  ge),  e,  Tscherem.  ke  (Ske),  Syrjän. 
e  (o),  Läpp.  i. 

**)  Tscherem.  lan  (län),  Syrjän.  lan,  Wotj.  len. 

4)  Mong.  da  oder  ta  (de  oder  te,  do«oder  to,  do  oder  to),  Tang, 
de  oder  te  (du  oder  tn,  du  oder  tä). 

5)  Finn.  na  (sna  oder  ssa,  Ina  oder  IIa),  Syrj.  yn  (län),  Läpp,  n  (sn, 

st],  Tscherem.  i&ta,  Ste,  sf,  Ebstn.  s,  Mordw.  so. 

6)  Tärk.  da,  ta  (de,  te),  Mong.  da,  ta  (de,  te,  do,  to  etc.),  Tung^de,. 

te  (du,  tu,  du,  tii). 

7)  Finn.  ta  (Ita  *),  sta  **),  Mordw.  do  (sto),  Tschuwasch.  dan,  Tfirk. 
dag,  tag  (deg,  teg),  Tang,  duk,  tuk  (dük,  tük),  Mong.  ece,  ese, 

ehe,  Mandsh.  6i. 

•)  Syrjän.  lys,  Wotj.  leS. 

**)  Läpp,  st,  Ebstn.  st,  Syrjän.  ys,  san. 

8)  Ostjak.  xan,  gan,  han  (ken,  gen,  hen).  —  Tscberem.  gie. 

9)  Finn.  t,  Mordw.  t,  Ostjak.  t,  Ebstn.  d,  Mongol.  t  (ut,  fit).  Läpp, 

k,  k,  Ungar,  k. 

10)  Tfirk.  lar  (1er),  Tscberem.  wylä,  Tang.  1. 

11)  Tschuip^asch.  sam,  zam. 

§  233.  Nacb  dieser  allgemeinen  Betrachtung  der  Samojedi- 

sehen  Casasendungen  schreiten  wir  nun  zu  einer  detaillirteren 

Darstellung  der  Declination.  Wegen  der  zahlreichen  Veränderung 

geo,  welche  die  verschiedenen  Dialekte  bei  der  Beugung  der  No- 

mina darbieten ,  sehen  wir  uns  genothigt  jeden  Dialekt  einer  beson- 

<]ern  Behandlung  zu  unterwerfen.  Wir  beginnen  mit  dem  Juraki- 

sehen,  als  dem  reinsten  und  ursprünglichsten  unter  allen  Dialekten. 

A,    Die  Declination  im  Jurakischen, 

$  234.  Eine  etymologische  Betrachtung  der  Natur  der  Jura- 

^hen  Sprache  b«l  gezeigt,  ä^ss  in  derselben  ein  Wort  auslauten 
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Jcaon;  1)  mit  jeden  Voeel  und  jodem  vod  einer  ViicaiAflpiration 

begleiteten  Consonanlen;  2)  mit  den  Consonanten  1^  m,  r,  ohne 

dass  diesen  unbedingt  eine  Vocalaspiration  folgen  müsste;  3)  mit 

den  consonantbehen  Aspirationen  '  und  ',  von  denen  die  erstere 
ein  fortgefallenes  ̂   (g)  nod  die  lebitere  ein  abgeworfenes  t  (a)  re|Mrä- 
sentirt.  Auf  diese  Endungen  des  Nominativ  Siog.  gründet  sich 

wesentlich  die  Declination  im  Jurakischen.  Es  giebt  in  diesem 
Dialekt  drei  Declinationen,  welche  om&ssen; 

1}  Die  Nominal  die  auf  einen  Yocal  oder  einen  mit  einer  Vocal- 
aspiration versebenen  Consonanten  ausgehen. 

2)  Die  Nomina  auf  m  und  n,  von  denen  der  letalere  laut  im 

Nominativ  der  Aspiration  {*)  gewichen  ist,  aber  in  den  meisten 
andern  Casus  wiederkehrt. 

3]  Die  Nomina  auf  1^  r,  welche  im  Nominativ  beibehalten  wer- 

den, und  auf  d  und  s,  welche  im  Nominativ  mit  der  Aspira- 

tion (')  vertauscht  werden. 

§  235«  Der  Unterschied  zwischen  den  drei  Declinatioaen 

besteht  wesentlich  darin,  dass  der  Anlaut  der  Endung  und  biswei- 

len die  ganze  Endung  besondere  Veränderungen  erleidet.  So  wird 

das  n  des  Dativs  Sing,  in  der  zweiten  Declination  mit  d,  in  der 

dritten  mit  t  vertauscht.  Der  Ablativ  und  Locativ  Sing. ,  der  ganze 

Dual  und  der  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  des  Plurals  nehmen  in 

der  ersten  Declination  den  Charakter  h,  in  der  ̂ weiten  g  und  in 

der  dritten  k  an  (vergl.  §  222).  Die  Endung  des  Prosecutivs  Sing, 
ist  in  der  ersten  Declination  una^  in  der  zweiten  mna^  in  der  dritten 

mana,  im  Plural  der  ersten  und  zweiten  Declination  moa^  der  drit- 

ten mana.  Uebrigens  muss  bemerkt  werden,  dass  der  Nominativ 
des  Duals  und  der  Dativ  des  Plurals  in  der  ersten  Declination  ein 

reines  a  annehmen,  in  der  zweiten  und  dritten  aber  eine  Vocalaspi- 
ration, die  von  uns  nicht  bezeichnet  wird. 

§  236.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Veränderungen, 

welche  die  Casusendungen  in  den  verschiedenen  DecUnationen  er- 
leiden, liefert  die  nachfolgende  DeclinationstabeHe. 
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Swgular. 
i                       9 3 

Nominativ  —  »^)           —  ♦' 

—  ♦ 

Geoitiv       —  **             —  ** 
Accosativ   —  m            —  m 

—  m 

Dativ          —  n             —  d 

—  t 

Loeativ       —  hanä  (na)  —  gana 

—  kana 

Ablativ       —  had  (d)      —  gad 

—  kad 

Prosecutiv  -~  ana  —  mna   —  mana. 

Dual. 

Nominativ  i 

Genitiv      >— ha'  —  g'  —  k' 
Accnsativ  ) . 

Dativ  —  ha»ä'  —  gaw       —  kaftä* 
Loeativ        -*  haftäna  —  gasäna    —  kaftina 

Ablativ        —  haftäd  —  ga^äd      —  ka^äd 

Prosecutiv   —  hasaana  —  ga&aona  —  kananna. 

PbiraL 

Nominativ  —  •'  —  *'  —  *' 

Genitiv        —  •'  —  »'  —  * 

Accusativ    —  •'  —  *'  —  *' 

Dativ  —  ha'  —  g'  —  k' 

Loeativ       —  ha'na  —  ga'na  —  ka'na 

Ablativ       —  ha't  —  ga't  —  ha't 
Prosecutiv  —  mna  —  mna  -~  mana 

—  mana 

§  237.  Der  Nominativ  Siogul.  der  zweiten  und  dritten 

Declination  kann  in  gewissen  Fällen  seinen  verlorenen  Endbuch- 
staben wieder  annehmen.  Was  dagegen  den  Genitiv  betrifft,  so 

nimmt  er  in  den  genannten  Declinationen  zum  Unterschied  vom 

I)  Dieiea  Zeichen  (*)  bedeuiel,  i9M  die  Eaduog  unbestimint  Ist. 
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Nominativ  gewöhnlich  entweder  den  fortgefallenen  Consonanten 

oder  auch  irgend  einen  andern  Buchstaben  an,  wie  unten  gezeigt 

werden  soll.  Der  Accusativ  Sing,  kann  auch  seine  Endung  ent- 

behren und  wird  durch  den  Nominativ  ausgedrückt.  In  dem  Loca- 
tiv  und  Ablativ  Sing.,  in  dem  ganzen  Dual  und  im  Dativ,  Locativ 

und  Ablativ  des  Plurals  der  ersten  Declination  kann  b  fortgelassen 

und  die  Silben  zusammengezogen  werden,  worauf  die  aus  der 

Zusammenziehung  entstandene  Silbe  bisweilen  lang,  bisweilen  kurz 

ausgesprochen  wird;  (vergl.  §  145).  Diese  Erscheinung  findet  be- 

sonders im  Singular  Statt  und  namentlich  in  der  Kanin'schen  und 
Timan'scben  Mundart.  In  den  Dialekten,  die  ihr  h  beibehalten,  ist 
der  darauf  folgende  Vocal  beim  vocalisch  auslautenden  Nomen  sehr 

verschieden  und  richtet  sich  hauptsächlich  nach  dem  nächstvorher- 

gehenden Vocal;  z.  B.  lamba^  Schneeschuh,  *^ano,  Boot,  täli,  lungere 

Frau  haben  im  Ablativ  lambahad,  '^^anohod,  tatihid,  (§  55);  die  con- 
sonantisch  auslautenden  Nomina  nehmen  in  demselben  Fall  a  zum 

Bindevocal  vor  der  Endung  an;  z.B. »ämd^  flbm,  Ablativ  »ämdahad. 

§  238.  Nach  der  Regel  werden  die  GasussufGxe  im  Juraki- 
schen  an  den  Nominativ  des  Singulars  angefugt.  Diess  ist  jedoch 
nicht  der  Fall  mit  dem  Prosecutivsufßx  des  Plurals,  welches  meist 

an  den  Genitiv,  bisweilen  auch  an  den  Nominativ  des  Plurals  ge- 

fugt wird.  Das  Dativsuffix  des  Plurals  wird  immer  an  den  Nomi- 

nativ des  Singulars  gehängt;  denn  würde  es  an  den  Nominativ  des 

Plurals  gehängt,  so  müsste  sein  anlautendes  h  oder  g  nach  der 

starken  Aspiration  verhärtet  werden.  Was  den  Locativ  und  Ablativ 

des  Plurals  betrifft,  so  scheinen  sie,  wie  es  die  Aspiration  (')  zeigt, 
aus  dem  Dativ  des  Plurals  gebildet  zu  sein.  Sonst  ist  es  aber  auch 

möglich,  dass  diese  Suffixe  ebenso  ursprünglich  wie  das  Dativsuffix 

sind  und  diese  Aspiration  nur  zum  Unterschied  vom  Locativ  und 

Ablativ  des  Singulars  angenommen  haben. 

§  239.  Höchst  schwankend  sind  im  Jurakischen  die  Genitiv- 
und  Accusativsuffixe  des  Plurals,  weshalb  sie  auch  in  der  Tabelle 

nicht  angegeben  worden  sind.  Gewöhnlich  können  diese  Casus 

durch  den  Nominativ  Plur.  ausgedrückt  werden,  zugleich  kommen 
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aber  auch  gewisse  eigenthflmliche  Endungen  für  diese  Casus  vor. 

Diess  sind  gewöholich  in  der  ersten  und  dritten  Declination  i'  {ja), 

0,  in  der  zweiten  i^o\  wo'  oder  (i|i')^  ji\  Auch  kommt  die  Endung 
wo'  in  der  ersten  Declination  vor,  welche  den  Genitiv  und  Accusa- 
tiy  ausserdem  noch  hin  und  wieder  durch  Abwerfung  des  Endbuch- 

stabens bildet.  Der  Gebrauch  dieser  Endungen  soll  in  dem  Folgen- 
den näher  erörtert  werden,  hier  wollen  wir  jedoch  bemerken,  dass 

der  Genitiv  immer  die  scharfe  Aspiration  (')  annimmt,  welche  der 
Accnsativ  dagegen  immer  fortlässt,  wenn  dieser  Casus  nicht  durch 

den  Nominativ  ausgedrückt  wird. 

§  240.  Bereits  in  dem  Vorhergehenden  haben  wir  erwähnt, 

dass  der  Instructiv  im  Jurakischen  gewöhnlich  durch  den  Locativ 

ausgedrückt  wird.  Zu  demselben  Zweck  bedient  sich  die  Sprache 

mgleich  auch  der  Endung  mboi^  welche  in  der  dritten  Declination 

and  im  Plural  aller  Declinationen  mit  pol  vertauscht  wird.  Diess 

ist  eigentlich  eine  Derivationsendung  bei  dem  Nomen  deminutivum 

and  auch  deshalb  nicht  auf  der  Tabelle  unter  den  Casusendungen 

aufgeführt  worden.  Der  Garitiv  wird  im  Jurakischen  durch  die 

Endung  si  (Finn.  ta'^  Läpp,  taga)  gebildet.  Diese  Endung  gehört 
eigentlicb  dem  negativen  Adjectiv  und  Adverb  an,  kann  aber  auch 

als  Casusbezeicbnung  vorkommen ,  zumal  wenn  das  soeben  genannte 

Suflix  poi  hinzugefugt  wird;  z.  B.  tesi  oder  tesipoi^  ohne  Rennihier. 

Die  erste  Declination. 

j^  241.  In  der  ersten  Declination  muss  man  nach  §  234 

zwei  Arten  von  Nennwörtern  unterscheiden:  1)  die,  welche  auf 

«inen  Vocal  ausgehen;  2)  die,  welche  einen  consonanüschen  Aus- 

laut haben.  Der  hauptsächlichste  Unterschied  zwischen  beiden 
Arten  besteht  darin,  dass  die  vocalisch  auslautenden  Nomina  die 

Casussuffixe  unmittelbar  an  den  Stamm  anfügen,  während  dagegen 

die  Nomina  mit  consonantischem  Auslaut  gewöhnlich  vor  allen  con- 

sonautisch  anlautenden  Endungen  ein  kurzes,  Schwa-ähnliches  a 

annehmen ,  welches  jedoch  vor  dem  Accusativsuffix  entbehrt  werden 
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ktttn  und  bei  den  Nennwörtern  auf  1,  r,  d  in  eimelnen  Dialekten 

▼or  allen  Casussoffixen  fortgelassen  wird.  Der  Prosecutiy  des 

Plurals  endigt  bei  vocalisch.  auslautenden  Nennwörtern  auf  mana, 
bei  consonantiscb  auslautenden  auf  mna. 

§  242.  Ausserdem  unterscheiden  sich  bei  beiden  Artm  ycd 

Nennwörtern  die  Genitiv-  und  Accusativendung  des  Plurals,  insofern 
diese  beiden  Casus  im  allgemeinen  eine  Endung  annehmen,  Sie 
bestdit  bei  consonantiscb  auslautenden  Nennwörtern  in  o»  doch  bei 

Yocalisch  auslautenden  wechselt  sie  auf  folgende  Weise: 

a)  Zwei-  und  mehrsilbige  Nomina  auf  a,  e,  ea  verändern 

ihren  Endvocal  in  i  (ja),  die  übrigen  Vocale  aber  bleiben  gewöhn- 
lich im  Auslaut  unverändert.  Ausnahmswdse  geht  jedoch  o  hin 

und  wieder  in  i  ober;  z.  B.  noho,  Steinfueh^,  Gen.  Plur.  nosi'.  Das 
getrübte  e  bleibt  gewöhnlich  unverändert,  kann  jedoch  in  solchen 
Wörtern,  wo  es  mit  a  wechselt,  auch  in  i  verwandelt  werden; 

!•  B.  sire  oder  sira,  StAnee^  Gen.  Plur.  siri';  tire  oder  tira,  g^alhs 

Faust,  Gen.  Plur.  tiri';  (§§  74,  75). 
b)  Solche  zwei-  und  mehrsilbige  Nomina  auf  a,  e,  ea,  welche 

in  der  vorletzten  Silbe  einen  langen  Yocal  haben,  pflegen  im  Geni- 
tiv und  Accusativ  des  Plurals  theils  den  Endvocal  ganz  abzuwerfen 

(§  87),  theils  ebenso  wie  die  consonantiscb  auslautenden  Nomina 
ein  0  statt  des  elidirten  Vocals  anzunehmen;  z.  B.  päpa,  jüngerer 

Sohn,  Gen.  Plur.  päp ;  höba,  Haut,  Gen.  Plur.  hdb*;  lata,  Brett,  Gen. 

Plur.  lät';  4daa,  Fuchs,  Gen.  Plur.  43a'  oder  ton';  4uaa,  Hochxeü, 

Gen.  Plur.  4Qa'  oder  4ün';  säda,  Lache,  Gen.  Plur.  säd''  oder  sädo';  jälea 

oder  jäle',  Tag,  Gen.  Plur.  jäF  oder  jälo';  hälea  oder  häle',  FisA, 
Gen.  Flur.  W  oder  hälo*. 

e)  Eine  Elision  der  Endvocale  a,  e^  ea  findet  auch  bei  zwei- 

und  mehrsilbigen  Nennwörtern  auf  a^  e,  ea  Statt,  wenn  dem  End- 

vocal b  oder  w  vorhergeht;  z.  B.  limbea,  Adler,  Gen.  Plur.  limb'; 

labea,  Ruder,  Gen.  Plur.  lab'  oder  lau ;  4ibea,  Zahn,  Gen.  Plur.  tib* 

oder  4iu';  nibea^  Nadel,  Gen.  Plur.  aib'  oder  aiu*;  ̂ ^aewa,  Hanpt,  Gen. 

Plur.^aew'  oder  "^aewi';  häaawa^  ifann.  Gen.  Plur.  häsau'  (hauseu*)  oder 
häsawi'  (häsewi). 
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d)  Einsflbige  Wörter,  die  vocaBsch  auslaaten,  behallen  ihren 

Endyocal  meist  uDverändert  bei,  einige  verändern  jedoch  1)  ein 

Inines  a  im  Genitiv  und  Accosativ  des  Plurals  in  o;  z.  B.  ja,  MM^ 

Gen.  Plur.  jo';  2)  ein  langes  ä  in  i;  z.  B.  nä,  Kamerad^  Gen.  Flur. 

M,  (§  74);  3)  ea  in  i;  z.  B.  pea,  Baum,  Gen.  Plur.  pi',  (§  79). 
Bei  einsilbigen  Wörtern,  die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen, 

kommt  im  Gen.  Plur.  auch  die  Endung  wo'  vor;  z.  B.  bi,  Ohr, 

Gen.  Phir.  häwo';  (§  144). 
e)  Nach  §  1 42  der  Lautlehre  wird  im  Genitiv  und  Accusativ 

des  Plurals  vor  i  das  h  in  s,  g  in  nz,  k  in  e  verwandelt. 

^  243.  Ausser  den  Veränderungen,  welche  die  Casussuflixo 

bei  der  Declination  erleiden ,  ist  auch  der  Stamm  selbst  gewissen 

Veränderungen  unterworfen.  Obwohl  diese  bereits  in  der  Laut-« 

lehre  hie  und  dort  besprochen  worden  sind,  so  müssen  sie  dennoch 

hier  der  Uebersichtlichkeit  wegen  in  Kürze  angegeben  werden. 

a)  Wenn  ein  Nomen  auf  einen  kurzen  Vocal  ausgebt,  so 
erleidet  der  Stamm  bei  der  Declination  keine  wesentliche  Verände- 

rung; ein  kurzes  y  jedoch  wird  vor  allen  Casussufifixen  ausser  dem 

Accusativ  in  e  verwandelt;  z.  B.  "aceky^  junjjf,  Dativ  "aceken^  Acc. 

^aeekym,  Ablativ  ̂ acekehed;  (§  77).  In  einzelnen  Dialekten  pflegt 
auch  o  zumal  im  Plural  in  u  überzugehen;  z.  B.  *aDo^  '^anu^  Boot^ 

Plur.  *aDo'  oder  *anu';  (§  78). 
b)  Bei  den  auf  einen  langen  Vocal  ausgehenden  Nennwörtern 

wird  nach  §  82  die  Länge  der  Endsilbe  unhörbar,  zumal  vor  allen 

den  CasussufBxen,  welche  mit  h  beginnen;  z.  B.  lätajä  oder  lätaja, 

grosses  Brette  Dativ  lätajän  oder  -jan^  Accusativ  lätajäm  oder  -jam, 
Locativ  lätajahana^  Ablativ  lätajahad,  Dual  lätajaba\  Bemerkens  wer  th 

ist  der  Umstand,  dass  ein  langes  i  und  f  gewöhnlich  seine  Quanti- 

tät in  allen  Casus  beibehält;  z.  B.  jir^,  Mond,  Dativ  jirfn^  Ablativ 

jtrth^d,  Dual  jir^ht';  hflti,  KucktAck,  Dativ  hutin,  Ablativ  hutihid, 

Dual  hfitihi'. 
c)  Die  Nomina,  die  auf  einen  Diphthong  ausgehen,  dessen 

lelilarer  Vocal  e  ist,  lassen  diesen  vor  allen  Suffixen,  die  mit  h 

beginnen,  verschwinden,  nehmen  ihn  jedoch  als  Bindevocal  in  den 
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EndoDgen  an,  (§  85);  z.B.  *ae,  Fta«,  Abi.  *'abed,  Loc.  *ahena,  Daal 
*ahe;  pae^  Stein  ̂   Abi.  pabed,  Loc.  pahena^  Du^  pahe';  nie^  Jungfrau^ 

Abi.  nihed,  Loc.  nihena^  Dual  nihe';  jie^  Kiefer^  Abi.  jibed,  Loc. 
jihena,  Dual  jihe\  Bei  den  auf  ea  ausgebenden  Wörtern  verschwin- 

det der  Endvocal  in  einigen  Dialekten  auch  im  Accusativ,  kann 

jedoch  in  andern  vor  den  mit  h  anlautenden  Suffixen  beibehalten 

werden;  z.  B.  nisea,  Vater ^  Abi.  nisehad;  tädibea^  Zauberer ^  Acc. 

tädibem  oder  tädibeam,  Abi.  tädibebad  oder  tädibeabad.  In  zweisilbi- 

gen Wörtern  wird  der  Endvocal  meist  fortgelassen,  in  dreisilbigen 

und  ungleichsilbigen  überhaupt  aber^beibehalten.  Oft  verschwin- 
det e  (ea)  im  Nominativ,  kehrt  aber  in  den  übrigen  Casus  wieder. 

d)  Wenn  ein  Nomen  auf  irgend  einen  Diphthong  ausgeht,  der 

i  oder  u  zum  Endvocal  hat,  so  kann  vor  den  Gasussuffixen  gleichwie 

bei  den  consonantisch  ausgehenden  Wörtern  ein  Bindevocal  hinzu- 

treten und  vor  diesem  Vöcal  i,  u  in  j,  w  übergehen,  (§  80);  ge- 
wöhnlich fallt  aber  der  Bindevocal  in  allen  andern  Casus  ausser 

dem  Dativ  fort;  z.  B.  seai^  Herzy  Abi.  seaihad  oder  seajabad;  wau, 

Bett^  Abi.  M^aubad  oder  wäwabad.  Mehrsilbige  Wörter  werfen  ge- 
wöhnlich ihr  j  vor  den  Gasussuffixen  ab,  können  es  aber  auch  in 

einzelnen  Dialekten  beibehalten  und  dann  gleich  den  übrigen  Wörtern 

auf  ai;  aei^  oi^  ei  declinirt  werden;  z.  B.  päwaei,  Nacken^  Dativ 

päwaen^  päwaejan^  Abi.  päwaed^  päwaebad,  päwaeibad;  jewaei,  Fischr 

suppe. 

e)  Endigt  ein  Nomen  auf  einen  Gonsonanten,  so  erleidet  der 

Stamm  keine  wesentliche  Veränderung  bei  der  Declination.  Nur  in 

einzelnen  Dialekten  pflegt  ein  kurzes  a,  zumal  bei  Wörtern  auf  ak 

bei  der  Declination  ausgelassen  zu  werden  und  in  der  Endung 

wieder  zu  erscheinen  mit  Ausnahme  des  Accusativs  Singul.;  z.  B. 

pusak,  Stücke  Dativ  puskan,  Acc.  pusakm^  Loc.  puskabana^  Abi.  puska- 

had.  Dual  puskaba',  (§  84). 
§  244.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Beugung  der  Nomina 

durch  alle  Casus  und  Numeri  der  ersten  Declination  geben  folgende 

Beispiele. 
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Singular. 

Nom/uda^  Hand 

Gen.  "uda* 
Acc.  "'udam 

Dal.  ̂ udan 

Loc.  "adahana  *) 

AM.  'udahad») 

Pros. ^adauna 

1)  ̂udana 

2)  *udäd 

Singular. 

Nom.sannik^  FFolf 

Gen.  sarmik' 

Acc.  sarmikam^) 
Dat.  sarmikan 

Ldf.  sarmikahana ') 

Abi.  sarmikahad') 
Pros,  sarmikuna 

1)  sannikm 

2)  sarmikäna,  -kana 

3)  sannikäd^  -kad 

Dual 
^udaha  *) 

*udaha'  *) 

*udaha* *udaha»ä 

^udaha»äna 
^udahaftäd 

"udahaRauüa 

1)  auch  ̂ udalii' 

Dual. 

sarmikaha' sarmikaha 

sannikaha' sarmikahaftä 

sarmikahaftäna 

sarmikaha»äd 

sarmikaRauna 

Plural. ^uda' ^udi'  *) ^udi') 

^udaha'^) 

"udaha'na  ') 
^udaha't  *) ^uda'mana. 

1)  ̂uda' 

2)  •udä' 
3)  ""udä'na 

4)  •udä't. Plural. 

sarmik' 

sarmik'  oder  sarmiko' 

sarmiko  ̂ ) 

sarmikaha'  ̂ ) 
sarmikaha'na  ̂ ) 

sarmikaha't  *) sarznikomna. 

1)  sarmik' 

2)  sarmikä' 3)sarmikä'na,-ka
'Da 

4)sarmikä't,  -ka't. §  245.   Gehen  die  Nomina  auf  einen  Vocal  aus,  so  wechselt 

der  auf  h  folgende  Endungsrocal,  wie  nachstehende  Beispiele  zeigen: 

Singular. 

Nom.wanie 

Gen.  warge* 
Acc.  wargem 

Dat.  wargen 

Loc.  wargehena 

Abi.  wargehed 

Pros,  wargeona 

Dual. le 

u.  s.  w. 

Plural. 

warge't 

warge' 

warge 

wargehe' wargehe'ne 

wargehe't warge'mana. 
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Singular.  Dual. 

Nom.habi^  Diener        habihi* 
Gen.  habi'  o.  s.  w. 
Acc.  habim 

Dat.  habin 

Loc.  habihina 

Abi.  habihina 

Pros,  habiuna 

Singular.  Dual. 

Nom.'^ano,  Boot  anoho* 
Gen.  ̂ ano'  u.  d.  w. 

AcG.  ̂ anom 

Dat.  '^'anon 
Loc.  '^anohona 

Abi.  ̂ anohod 

Pros,  '^anouna 

Singular.  Dual. 

Nom.ioiDJa,  Ofen         tomjnhn 

Gen.  4umju  u.  a.  w. 

Acc.  lumjum 

Dat.  lumjun 

Loc.  4mnjana 

Abi.  4anijuhüd 

Pros,  tomjüna 

§  246.   Die  Declination  der  aof  ein 

Nomina  ist  regelmässig  folgende: 

Phrat. 

habi* 

habi' 
habi' 

habihi' 

habihi'na 

habihi't 

habi'mana. 

Plural, "amo' 

"ano' 

*ano' 

"anoho' "anoho'na 

*anoho't ^anomana. 

Plural. 

iomju' 

4umja' 

4umju' 

Singular. 

Nom.'^aceky,  jung 

Gen.  "aceky* 
Acc.  *acekym 

Dat.  *aceken 

Loc.  ̂ acekehena 

Abi.  ̂ acekehed 

Pros.^acekeima 

Dual. 

*acekehe' 

u.  s.  w. 

tamjnha'na 

4umjuha't 
4umja'mana. 

kurzes  y  ausgehenden 

Plural. "aceky' 

*aceky' 

"aceky' 

'^acekehe 

'^acekebe'na 

'^acdLehe't 

^acekymana. 
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AnmerL  Statt  e  h5rt  man  in  einzelnen  Dialekten  nach  b  und  w 

den  Diphthong  ae;  z.  B.  Häbj,  Ente^  Dativ  nlben  oder  nSbaen, 

Loc.  näbaheaa  oder  aäbaena,  Abi.  näbahed  oder  aabaed.  Biswei- 
len tritt  auch  in  der  Declination  ea  an  die  Stelle  von  y,  be- 

sonders in  den  beiden  Wörtern  ty^  Rennthier,  und  ly^  Knwlhen: 

Dativ  t^  oder  tean^  len  oder  lean;  (§  77).  Der  Isbem'sche 
Dialekt  nimmt  bisweilen  o  statt  y  und  e  an;  z.  B.  t5^  Rennäuer^ 

Acc.  tom,  Dat.  ton,  Abi.  töhöd,  Dual  töhö'  u.  s.  w«;  (§  100). 
§  247.  Die  Declination  der  wenigen  Nomina,  die  auf  einen 

langen  Vocal  ausgehen,  ist  bereits  §  243  hinlänglich  erklirt  wor- 
den, hier  mnss  jedoch  noch  hinzugefugt  werden,  dass  manche 

Dialekte  im  Dativ  des  Singulars  und  im  Allgemeinen  vor  allen 

Endungen,  die  mit  einem  Vocal  anlauten,  nach  dem  langen  End- 
vocal  des  Stammes  ein  j  einfugen;  z.  B.  jirf,  Mond^  Dat.  jir^an^ 

Dat.  Plur.  jirf  jr  statt  jirthä*. 
§  248.  Die  einsilbigen  Nomina,  die  mit  einem  Diphthong 

endigen,  dessen  Endvocal  e  ist,  werden  nach  folgendem  Beispiel 
decfinirt. 

Singular.  Dual.  Plural. 

Nom.pae,  Stein  pake*  pae* 
Gen.  pae'  u.  s.  w.  pae' 
Acc.  paem  pae' 
Dat.  paen  pake' 
Loc.  pahena  pahe'na 
Abi.  pabed  pabe't 
Pros,  paeona  pae'mana. 

Anmerk.  Bei  mehrsilbigen  Wörtern  kommt  die  Endung  ie  selten 

vor  und  wird  oft  mit  ea  vertauscht.  Wo  sie  in  gewissen  Dia- 
lekten vorkommt,  wird  sie  gewöhnlich  in  der  ganzen  Decli* 

nation  beibehalten;  z.  B.  hdrie,  Rennüiiermänndhenf  Acc.  hörien. 

Dat.  hSriem^  Abi.  hdriehed,  Dual,  höriehe'. 

§  249.  Die  Declination  zwei-  und  mehrsilbiger  Nomina  auf 
ea  und  e  ersiebt  man  aus  folgenden  Beispielen: 
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Singular. Dual. Plural. 

Nom.Üldibea*), Zauberer     tädibeha' ') 
tädibea' ') 

Gen.  tädibea' ') 
u.  s.  w. 

tädibi' 

Acc.  lädibeam') 
tädibi 

Dat.  tädibean 

tädibeha'«) Loc.  tädibehana^) 
tädibeha'na 

Abi.  tädibehad') 

tädibeha't 
Pros.tädibeauna tädibeamna. 

4)  tädibe' 
l)tädibeaha 

l)tadibe' 

2)tädibem 
2)tädibeaha'od.tädibeä' 

3)  tädibeahana,  tadibeana 3)  tädibeaha'na  od.  tädibeä*iia 
4)tädibeabad,tadibead 

4)tadibeahatod.t3dihoil't. 

Singular. Dual. Plural. 

Nom.nisea*),  Vater 
niseha 

nisea'  *) 
Gen.  nisea'^) 

u.  s.  w. 

nisi'*) Acc.  nisem nisi ') 

Dat.  nisean 

niseha' 

Loc.  nisehana^) 
niseha'na 

Abi.  nisebad"") 

niseha't 

Pros,  niseauna nisemana. 

l)nise' 

1)  ni
se'' 

2)  niseana 

2)  Diesi' 

3)  nisead 
3)  niesi. 

§  250.  Die  regelmassige  Declination  von  Wörtern  mit  auslau- 
tendem i  und  u  mit  yorbergebendem  Yocal  wird  also  bewerkstelligt: 

Singular. Dual. Plural. 

Nom.seai^  Herz 

seaiba'  ̂ ) 

seai' 

Gen.  seai' 
u.  s.  w. 

seai' 

Acc.  seaim 

seai- 

Dat.  seajan 

seaiha'  *) Loc.  seaihana  ̂ ) seaiha'na') 
AbL  seaibad') 

seaiha't') Pros,  seajana seaimana. 
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{)  seajahana 

1)  seajaha' 
1)  seajaha' 

2)  seajahad 

2)  seajaha'aa 

3)  seajaha't. 
Singular. Dual. Plural. 

Nom.haleo,  Mäve 

haleuha'*) 

haleu' 

Gen.  halen u.  s.  w. 

haleu' 

Acc.  haleom 

haleu' 

Dat  halewan 

haleuha'  *) 
Loc.  haleuhana^) 

• 

haleuha'na  •) 
Abi.  haleohad') 

haleuha't ') Pros,  halewuoa haleomana. 

1)  halewahana 1)  hatewaha 

1)  halewaha' 
2)  halewahad 

2)  halewaha'na 

3)  halewaha't 

§251.  Mehrsilbige  Nomina  mit  einem  euphonischem  i  im 

Aaslaiil,  welchem  ein  Vocal  vorhergeht,  werden  anf  nachstehende 
Weise  declinirt: 

Singular. Dual. 

Nom. jahamboi; Flusschen    jahamboho'  ̂  ) 

Gen.  jahamboi' 

Acc.  jabainbom  ̂ ) 

Dat.  jahambon^) 

Loc.  jabambohona ') 

Abi.  jabambohod^) 

Pros.jabambouna') 

i)  jahamboim 

2;  jahamboiii,  jahambojan 

3,  jahamboihana^  jahamboana 

^j  jahamboibad,  jahaipboad 

3)  jahambojaiia. 

u.  s.  w. 

1)  jabambojaha' 

Plural. 

jahamboi' 

jahamboi' 

jahamboi' jahambobo'  ̂ ) 

jahamboho'na
  ̂ ) 

jabambobo't ') jahamboimao
a. 

4)  jahambojaha
'Jahambojä*

 

2)  jahambojaha'na^  jahambo 

jä'na 
3)  jahambojahatjabambojä't. 
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Smguhr. 
Nom.hoboraei;  Schwan 

Gen.  boboraei' 

Acc.  hohoraem^) 

Dat.  hohoraen*) 

Loc.  hohorahena') 

Abi.  hohorabed^) 
Pros,  boboraeuaa 

1)  bohoraeim 

2)  boboraejan 

3)  boboreibana,  fcohmtejana, 
boboraena 

4)  bohoiaeibad,  boboraejad, 

boboraed. 

Anmerk.  Es  giebt  in  gewissen  Dialekten  des  Samojedischen  eine 

grosse  Anzahl  Nomina,  die  nach  e'  statt  a  ein  euphonisches  i 
annehmen  und  nach  dem  vorliegenden  Beispiel  declinirt  wer* 

den;  ($  260). 

§  252.  Die  Nomina ,  die  mit  den  Consonanten  1,  r^  d  aas* 

lauten,  pflegen  in  einigen  Dialekten  ihren  Bindevocal beizubehalten, 

können  ihn  aber  in  andern  fortlassen  und  werden  dann  auf  folgende 

Weise  declinirt: 

Duo/. Plmr^ 

boborabe  ') 

boboraei' 

u.  s.  w. 

boboraei' 

boboraei' boborabe' ') boborahe'na^ 

boborabe't») boboraeinana. 

1)  boboraeiba 

1)  boboraeiba' 2)  boboraeäa'Bfl,  hoboneja'na 

3)  boboraeibaX  bohoraeja't. 

Singular. Dual Phral. 

Nom.bar^  Messer 

barba' 

bar' 

Gen.  bar u. 8.  w. 

baro' 

Acc.  barm baro 

Dat.  bam 

barba' 

Loc.  harbana 

barba'na AM.  barbad 

barba't 

Pros,  bamna baromana. 

Ebenso:  mil^ Ende. 

§  253.     Die   Declination    der   consonantisch   aualaatendeo 
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Komioa,  die  im  kanen  Vooal  ihrer  Endsilbe  abgeworfen  heben« 

gchtfbo  Tor  ̂ h: 

Singular.  Dual.                         Plural. 

Nen-pusak,  Biimn  iputkaha'                        fusak' 

Gen.  posak'  n.  s.  w.                  posak' 

Aec  posakm  posak' 

Dat  pnskan  puskaha* 

Loe.  pyakahana  puskaha'oa 

AU.  pnskahad  paskaha't 
Prot,  paaaktna  posakmaoa  (7). 

Dia  Aoaiite  DecUtMion. 

§  254.  Die  iweite  Dedination  umfaaat,  wie  schon  (§  234) 

gesagt  worden  ist,  zwei  Arten  von  Nomina,  von  denen  die  eine 

«lfm  (welches  wir  hier  durch  m^  bezeichnen)  auslautet,  die  andere 

auf  ein  in  eine  Aspiration  (*)  fibergegangenes  n,  welches  in  der 
Declinalion  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  des  Singulars  uqd  Plurals, 

so  wie  auch  im  ganzen  Dual  wieder  hervortritt  Beide  Arten  stim- 

mea  darin  flberein,  dass  sie  1)  ihre  Casusendungen  unmittelbar  an 

dea  Slainm  fugen  und  dabei  das  n  im  Dativ  Sing,  in  d  und  h  überall 

iag^rwandeln,  2)imProsecutivSing.  m  statt  n  annehmen  (§142), 
3)  un  Nominativ  des  Duals  und  Dativ  des  Plurals  den  Schlussvocal 

abwerfen,  4)  im  Gegensatz  zu  der  ersten  Dedination  einen  Binde- 
Tocal  a  haben. 

§  255.  Anderer  Seits  zeigen  die  beiden  Arten  einige  bedeu- 

tende Abweichungen ,  welche  sich  hauptsächlich  auf  den  Genitiv 

and  Accusativ  des  Singulars  und  Plurals  beziehen,  bisweilen  auch 
aaf  andere  Casus.  Die  Nomina  auf  m  zeichnen  sich  wesentlich 

^hdarchaus,  dass  bei  ihnen  der  Endconsonant  im  Genitiv,  Accu- 

ttti?  und  ProsecuUv  des  Singulars  sowie  auch  im  Nominativ,  des 

l^lnrals,  bisweilen  auch  im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars  und 
Marals  in  ein  u  verwandelt  wird,  das  wiederum  im  Genitiv,  Aecu- 

ttti?  QDd  ProsecQtiv  des  Plurals  vor  einem  nachfolgenden  o  in  w 



—    132    — 

übergeht;  (§  142).  Was  dagegen  die  Nomina  auf'  betrifft,  so 
bilden  sie  den  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  wie  in  der 

ersten  Declination,  einige  wenige  Wörter  ausgenommen,  welche 

im  Genitiv  des  Singulars  und  allen  übrigen  Casus  ihr  im  Nomina- 
tiv verlorenes  n  wiederbekommen.  Im  Plural  nehmen  der  Genitiv 

und  Accusativ  gewöhnlich  die  Endung  qo'  an,  die  in  einzelnen 

Dialekten  mit  wo'  wechselt,  (§  143);  die  Wörter  aber,  die  im 
Nominativ  des  Singulars  auf  ea  (e)  und  i  ausgehen,  nehmen  gern 

die  aus  i  verlängefte  Endung  iji'  an.  Diese  Endung  kommt  beson- 
ders bei  solchen  Wörtern  auf  ea  und  i  vor,  die  in  ihrem  Stamm 

einen  weichen  Vocal  enthalten;  z.  B.  nienecea,  Mensch,  Gen.  Plur. 

nieneciji';  si\  Deckel,  Gen.  Plur.  siji*.  In  demselben  Fall  bilden 
auch  die  Nomina  auf  m  ihren  Genitiv  Pluralis  durch  die  Endung 

wi*;  z.  B.  nim,  Name,  Gen.  Plur.  niwi*  oder  niwo*. 

§  256.  Bei  den  auf  die  Aspiration  *  ausgehenden  Wortern 
ist  auch  der  Nominativ  gewissen  Veränderungen  unterworfen.  So 

geschiebt  es,  dass  in  einigen  Dialekten  die  durch  Elision  des  n  ent- 

standene Aspiration  durch  i  ersetzt  wird,  das  aber  vor  allen  Casus- 

suffixen wiederum  verschwindet;  z.  B.  hale'  oder  halei,  fVallßsch^ 

to*  oder  toi,  Decke;  (§  142).  Wenn  nach  der  Elision  des  n  das 
Wort  auf  ea  oder  e  ausgebt,  so  geschieht  es  oft,  dass  im  Nomina- 

tiv der  Endvocal  ganz  und  gar  verschwindet;  z.  B.  nienee',  oifnece* 

oder  nienecea*,  Mensch,  habe,  häbce*,  häbcea*,  Tod,  ha»*,  ha»e*,  ha»ea\ 
Kälte;  (§  88).  Gewöhnlich  wird  auch  ein  langer  Vocal  sowohl  im 

Nominativ  als  auch  in  den  übrigen  Casus  verkürzt,  besonders  wenn 

ihm  zwei  Consonanten  folgen. 

§  257.  Zur  üebersicht  der  Declination  der  aufm  ausgehen- 
den Nomina  fügen  wir  folgende  Beispiele  hinzu : 

Singular. 
Dual PI 

Nom.num,  Gott 

namg' 

nu 

Gen.  nu 

numg' 

nuwo'*) 
Acc.  nüm 

numg 

nuwo 

Dat.  Qumd QumgaaS 

nuoig* 
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Loc.  muDgana  ̂ ) numgaftSna 
numga'na*) 

Abi.  Domgad') DumgaRad 
numga't  *) Pros,  numna DumgaRauna nawomana. 

1)  DumgaDa 

1)  nttwu* 

2)naiiigad 

2)  nflmga'na 

3)  nflmga't Singular. Dual. Phtrat. 

Nom.jam^  Meer 

jamg* 

jau
' 

Gen.  Jan' 
u.  s.  w. 

jawo'
 

Acc.  janm 

jawo 

Dat.  jamd 

jamg* 

Loc.  jamgana  ̂ ) 

jamga'na ') Abi.  jamgad') 

jamga't') 
Pros.jaamna 

javomana. 
1)  Auch  jamngana 

1)  jaumga'na 2)  jaumgad 

2)  jaomga't 
Ebenso:  heam  oder  i^m,  Blui,  nim, Name. 

$  258.   Die  allgemeine  Declinationsweise  für  Nomina  auf ' 
ist  folgende: 

Singular. Dual. Phrat, 

Nom.Ra,  Mund 

m'
 

»a* 

Gen.  m' 
a.  s.  w. 

Mio") 
Acc.  Ram 

iMmo 

Dat.  Rand 

aao' 

Loc.  Rai)ana 

»aga'na AU.  »aijad 

Müja't 

Pros.  Ramna 
aagomana '). 

l)iiai|u' 
2)  nagamana. 

Singular. Dual. Phwal. 

tiom.ü\  Deckel 
•    » 

SU) 

si'
 

Gen.  si* 
U.  8.  W. 

riji") 
Acc.  sim 

siji 
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Dat.  sittd 

Loc.  sigana 

Abi.  sigad 
Pros,  simoa siga'iui 

siQa't 

sigimana. 

1)  sii|o',  n|t'. 
§  259.  Die  Nomina,  die  ihr  e,  ea  dialekt weise  im  Nominalif 

Siog.  abwerfen,  nehmen  einen  dieser  Laute  während  der  Declina- 
tion  wieder  an.  Die  ungleichsilbigen  Wörter  erfordern,  wie  in  der 

ersten  Declination,  gewöhnlich  den  längern  Laut  ea,  während  da- 

gegen die  gleichsilbigen  lieber  e  annehmen.  In  einzelnen  Dialek- 
ten können  jedoch  die  erstem  sich  mit  e  hegnagcn  und  die  letxtern 

ea  annehmen.    Die  Dedination  geht  also  vor  sich: 

Smg^tkr. Dual. 
Plural. 

fiom.rAtawi%MeMeh nieneceaii  ̂ ) nieneeea 

Gen.  nieneoea' 
u.  s.  w. 

nieneciji' 
Acc.  nieneceam') 

nieaeeij! 

Dat.  nieneceaad') 
nieneceaii  ̂ ) 

Loc.  nieneceai)aDa  ̂ } 

nieneceaga'oa  ') Abi.  nieneceai|ad ') 

nieneceaiia't 
Pros,  nieneceamna 

nienecijimana. 

1)  nienece'od.  nienecea' 
Ijnieneceg 

1)  nieneceg' 
3)  nienecem 

2)  nienecega'na 
3)menecend 

3)  nieneceQal 4)  nieneceijana 

5)  nieoecegad. 

Hieher  gehört:  habe  oder  häbce',  Tod. 

§  260»  Die  Nomina,  welche  in  einzelnen  Dialekten  ein  ea- 

phonisches  i  iM  Nominativ  annehmen ,  lassen  es  vor  allen  Casus- 
Suffixen  wiederum  fort;  z.  B. 

Singular.  Dual.  Plurals 
Hom.halei,fTal^sch 

Gen.  halei* 

Dual. 
haleg 

u.  s.  w. 

halei' 
halego' 
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Act.  hMlem  hdägo 

Dat  kdnd  kaleg' 

Loc.  hakQtaa  haleQa'na 

AbL  haieqad  halega't 
Pro8.iuileBiiia  .  hategomaiia. 

Auf  gleiche  Weise  werden  toi,  Decke ^  imd  einige  wenige  an* 

dere  Nomina  decKnirt,  die  in  vorliegender  Arbeit  nach  dem  allge* 

meinen  Sprachgebrauch  ohne  i  geschrieben  werden;  z.  B.  hale', 

fTaUfieeh,  to'.  Decke,  {$$  90,  260)« 

§  261.  Als  Beispiel  der  Declination  solcher  Wörter,  die  ihr 

im  Nominativ  eingebüsstes  n  wiedererhalten,  mag  endlich  ange- 
fahrt werden: 

Singular.  Dual. 

Nom.my'y  Magen,  Inneres       m§i| 
Gen.  men  u#  9^  w. 

Acc.  mSnm 

Dat.  mdnd 

Loc.  mfigana 

Abi.  mdijad 

Pros,  mymna 

Ebenso  wird  declinirt  mu*,  Lmu,  Gen. 
Gen.  Ua  oder  tean. 

Plural. 

m£n 

mino' 

mfiiio 

mli|' 

mSija'aa 

mSga't 

m^nomana. 

man  und  Uf,  Sehne, 

Die  dritte  Declination. 

§  262.  Die  Nomina  dieser  Declination  sind  durch  den  Cha- 

rakter '  kenntlich,  welchen  man  nach  dem  Endbuchstaben  des 

Wortes  hört.  Dieser  ist  nach  §  234  entweder  1  und  r,  die  in  der 

ganzen  Declination  beibehalten  werden  oder  d  und  s,  die  im  Nomi- 

nativ des  Singulars,  im  Dativ,  Locativ  und  Ablatrv  des  Singulars 

und  Plurals  abgeworfen  werden.  Die  den  beiden  Arten  der  Nomina 

ogentfafimlicken  Casuseodungen  sind  in  dieser  Declination  der 

barte  Consonant  t  atatt  ■  im  Dativ  des  Singokrs  und  k  statt  h  im 
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Ablativ  und  Locativ  des  Singulars,  im  Nominativ  des  Duals  und 

im  Dativ,  Ablativ  und  Locativ  des  Plurals.  Die  Endung  des  Pro- 
secutivs  ist  im  Singular  und  Plural  mana.  Der  Genitiv  des  Plurals 

nimmt  nach  der  Regel  die  Endung  o  an ,  welche  auch  mit  i  wechselt. 

§  263.  Bei  den  Wörtern,  welche  ihr  s  oder  d  abwerfea, 

kann  auch  zugleich  im  Nominativ  des  Singulars  der  Endvocal  des 

nachbleibeudep  Stammes  elidirt  werden,  besonders  nach  den  flfissi- 

gen  Consonanten  r,  n  und  auch  nach  d^  t,  wenn  der  Vocal  in  der 

nächstvorhergehenden  Silbe  lang  ist;  z.  B.  mar'  statt  marad^  Siadt^ 

man'  statt  manas,  Busch ^  jind'  oder  jtnda  statt  jindad^  Seele,  hfibt',  BleL 
Dass  der  lange  Endvocal  vorzugsweise  im  Nominativ  als  Kurze 

lautet,  ist  oben  §  256  bemerkt  worden. 

§  264.   Als  Beispiel  der  Declination  der  auf  I  und  r  ausge- 
henden Nomina  diene: 

Singular. Dual. Plural. 

Nom.Rahal,  Schmutz 

Rahalk* 

Rabal' 

Gen.  »ahal 

Rahalk' 

Rahalo' 

Acc.  Rahalm 

Rahalk' 

Rahalo 

Dat.  »ahalt RahalkaRä 

Rahalk' 

Loc.  Rahalkana RahalkaRäna 

Rabalka'na Abi.  »ahalkad RahalkaRät 

Rahalka't' 
Pros.  Rahalmana Rahalkanaana Rahalomana. 

Singular. Dual. Plural. 

Nom.peander,  Trommel     peanderk' 

peander* 

Gen.  peander Q.  S*  W. 

peandero Acc.  peanderm 

peandero Dat.  peandert 

peanderk' 

Loc.  peanderkana 

peanderka'na 
Abi.  peanderkad 

peanderka't 
Pros,  peandermana peanderomana. 

§  265.    Die  Nomina,  welche  in  ihrem  Nominativ  Singulari» 

d  oder  s  abwerfen,  werden  regelmässig  so  dedinirt: 
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Singular. Dual Plural. 

fiom.mea:,ZeU 

meak' 

mead' 

Gen.  mead u.  s.  w. 

meado' 

Acc.  meadm \ meado 

Dat.  meat 

meak' 

Loc.  meakana meakana 

Abi.  meakad 

meaka't 
Pros,  meamaoa meadomana. 

Singular. Dual Plural. 

Nom.hade'^  Theer 

hadek' 

hades' 

Gen.  hades U.  8.  W. 

hadeso' 

Acc.  hadesm badeso 

Dat.  hadet 

hadek' 

Loc.  hadekana 

hadeka'na Abi.  hadekad , 

hadeka't Pros,  hademana* 
hadesomana. 

Anmerk.   Das  Wort  ji'^  ffasser^  lautet  gewöhnlich  im  Locatiy 
Sing.  jikBe  statt  jikana  und  im  Prosecutiv  jim^e  statt  jimana. 

§  266.  Die  Nomina,  die  sammt  ihrem  Endconsonanten  auch 

ihren  Schlussvocal  abwerfen ,  werden  nach  folgendem  Beispiele 
declinirt: 

Plural. 

manas 

manaso' 

manaso 

manak' 

manaka'na 

manaka't 
manasomana. 

Singular. Dual 

fiom.m3in\  Busch 

manak* 
Gen.  manas u.  s.  w. 

Acc.  manasm 

Dat.  manat , 

Loc.  manakana 

Abi.  manakad 

Pros,  manmana 

Singular. Dual. 

Nom.jind'^  5e0fe 

jindak' 

Gen.  iindad u.  s.  w. 

Plural. 

jindad 
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Acc.  jiadadm  jindade 

Dat.  jindat  jincbk' 

Loc.  jindakana  jindaka'na 

Abi.  jiadakad  jindaka'd 
Pros,  jindamana  jiodadon 

An  merk.  ,  Nach  r  kann  der  nachfolgende  Vocal  aach  im  Abbtiv, 

Locativ  and  Proseculiv  des  Singulars »  im  Dual  ood  im  Datir, 

Ablativ,  Locativ  des  Plurals  fortbleiben;   z.  B.  mar,  Siadi^ 

Locativ  markaoa,  Ablativ  markad^   Prosecutiv  marmaoa,  Dual 

mark',  Plural.  Dat.  mark',  Locativ  marka'na,  Ablativ  maila't. 

J?.    Die  Declination  im  Ostjak-Samojedischen. 

§  267.  Im  Jurak-Samojedischen  war  die  Eintheflung  der 
Nomina  in  drei  Declinationen  auf  die  Endung  des  Nominabtammes 

begründet,  welche  eine  dreifache  Veränderung  der  einzelnen  Casus- 

anffixa  veranlaaste..  Im,  Dativ  des  SingulaF^  wechselten  die  Endm-^ 

gen  B,  i,  t  mit  cioanikr,  der  PröseeoliT  iea  Siftgulora  nahm  die 

Endungen  una,  moa  und  mana  an,  im  Locativ  und  Ablativ  des  Sin- 

gulars, im  ganzen  Dual  und  im  Dativ,  Locativ  und  Ablativ  de» 

Plurals  war  der  charakteristische  Buchstabe  für  die  Endungen  h,  g 

und  k.  Der  Ostjak- Samojedische  Dialekt  zeigt  sowohl  in  Rücksicht 
auf  den  Nominalstamm  als  auch  auf  die  Casusendungen  bedeutende 

Eigenheiten,  welche  eine  verschiedene  Darstellung  des Declinations- 
Systems  bedingen. 

§  268.  Was  zuerst  den  Nominalstamm  betrifft,  so  hat  er 

sich  von  den  consonautischen  Aspirationen  des  Jurakischen  dadurch 

befreit,  dass  er  die  in  diesem  Dialekt  fortgefallenen  Consonanten 

beibehalten  und  mit  dem  Stamme  vereinigt  hat.  Die  vocalische 

Aspiration  ist  noch  in  einigen  Dialekten  geblieben ,  in  andern  aber 

dagegen  verschwunden  theils  durch  Abwerfung  des  Vocals,  theils 
durch  eine  Assimilation  des  Stammes.  Endlich  haben  die  Nonina 

in  diesem  Dialekt  fast  allgemein  die  Veränderung  erlilteR»  dass  sie 
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in  Aoslaat  karte  CMScma&teii  «igeMinaieii  babeii*  »amfick  p  statt 

H,  k  statt  i|  und  \  t  statt  '  des  Jurakiscken.  Der  grössere  oder 
geringere  EinBnsSf  den  diese  VeräaderiiDgeQ  auf  die  Declinatioo 

ausüben,  wird  in  dem  Nachfolgenden  dargelhan  werden. 

§  269.  In  Rücksicht  auf  die  Casusendungen  zeigt  das  Ostjak- 

Samcjedisehe  die  wesentliche  Verschiedenheit  von  dem  Jurak-Sa- 
mojedischen,  dass  der  aspirirte  Charakter  h  ganz  verschwunden  ist* 

Deshalb  haben  die  Endungen  des  Locativs  und  Ablativs  des  Singulars 

und  der  ganze  Dual  nur  einen  zweifachen  Charakter:  g  und  k,  um 

von  einer  andern  Endung  nan,  weiche  allen  belebten  Gegenstanden 

gemeinsam  ist^  nicht  zu  reden.  Auch  der  Datrv  nimmt  in  den 

meisten  Dialekten  nur  bei  belebten  Gegenständen  die  Endung  n  (ni) 

an,  bei  unbelebten  aber  nd  und  t,  wonebeu^  auch  in  einigen  Dialek- 
ten d  bei  den  Wörtern  auf  g  vorkommt«  Endlich  giebt  es  auch  für 

den  Prosecntir  des  Singulars  eine  doppelte  Endung:  nn  und  men. 

Der  Genitiv  und  Aceusativ  des  Singulars  haben  nur  eine  Endung 

nnd  dasselbe  ist  der  Fril  mit  dem  Instructiv,  der  in  eimgen  Dia- 

lekten auf  he,  in  andern  auf  se  ausgeht.  Sämmtliche  Pluralendun- 

gen sind  dieselben,  der  Charakter  wechselt  jedoch  in  den  verschie- 
denen Dialekten  und  besteht  theils  in  t,  tbeils  in  la. 

§  270.  Mit  Rücksicht  auf  die  doppelten  Endungen,  die  in 

den  verschiedenen  Beugefallen  vorkommen,  können  die  Nomina 

im  diesem  Dialekt  in  zwei  Declinationen  getheilt  werden,  fon  denen 

die  eine  sich  durch  weidiere,  die  andere  dnrch  härtere  Casusen- 

dnngtn  aaszeichnet.  Zar  ersten  Declinatioa  gehören  alle  auf  einen 

Vecal  oder  einen  Consonanten  ausgehenden  Nomina,  die  zur  Beu- 

gung einen  Hülfsvocal  annehmen«  der  in  einigen  Dialekten  schon 

im  Nominativ  auftritt.  Die  zweite  Declipation  umfosst  dagegen  alle 

diejenigen  consonanlisch  anslautenden  Nomina,  welche  bei  der 

Declinalion  den  Bindevoeal  bei  Seite  setzen  und  die  CasuSendungen 

ummUMmc  an  den  eonsonantischen  Stamm  anfügen.  Die  abweichen- 
den Bndmigen  sind  in  der  ersten  Deelination  n  (nd)  für  den  Dativ, 

gan  f8r  den  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars,  g  für  den  Dual, 

■I  Ar  den  Preseentiv  des  Singulars,  in  der  zweiten  Deelination 
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t  für  den  Dativ,  kan  far  den  Locativ  und  Ablativ,  k  fär  den  Dual 

and  man  für  den  Prosecutiv  des  Singulars.  Doch  können  auch 

einige  Nomina  der  zweiten  Declination  den  Charakter  g  im  Locativ 

und  Ablativ  des  Singulars,  im  Dual  und  un  im  Prosecutiv  an- 
nehmen. 

§  271.  Eine  vollständige  Uebersicht  der  Casusendungen  der 

beiden  Declinationen  liefert  folgendes  Schema: 

Erste  Declination.  Zweite  Declination. 

Singular. 
Nom.        —  *  —  * 

Gen.         —  D  —  n 

Acc.         —  p  —  p 

Dat.  —  n  (ni),  nd  —  t,  n  (d) 

Loc.  Abi.  —  gan^  naa  —  kan,  gan,  nan 

Pros.        —  un  —  men,  un 

Instruct    —  he  (se,  sea)  —  he  (se,  sea). 
Dual. 

Nom.        —  g  —  k,  ka,  g. 
Plural. 

Nom.        —  la  (l)  —  la  (t). 

§  272.  Unter  den  Endungen  für  den  Singular  wechseln  in  den 

einzelnen  Dialekten  im  Accusativ  p  und  m,  woneben  der  genannte 

Casus  auch  durch  den  Nominativ  ausgedrückt  wird.  Die  Dativ- 

endung ist  in  verschiedenen  Adverbialformen  e  und  die  Locativ- 
endung  n.  Die  Nomina  haben  im  Dativ  abwechselnd  die  Endung 

ni  und  n  und  einige  Dialekte  verdoppeln  den  Charakter  n  im  Dativ, 

Locativ  und  Ablativ.  Nach  den  allgemeinen  Lautgesetzen  geht  die 

Locativ-  und  Ablativendung  gan  nach  einem  vorhergehenden  u,  o 
in  goa  über  und  dieselbe  Veränderung  findet  auch  im  Dual  Statt; 

(§  118).  Im  Instructiv  kann  h  fortfallen,  besonders  wenn  vor  und 

nach  demselben  ein  e  steht,  wobei  die  Vocale  in  ein  langes  S  zu- 

sammenQiessen;  (§  120).    Der  letztgenannte  Casus  kann  in  einigen 
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Dialekten  auch  durch  die  dem  Locativ  orspröoglich  gehörende 

Endung  n  ausgedrückt  werden,  sowie  anderer  Seits  be  oder  se  oft 

zur  Bezeichnung  des  Comilativs  dient.  Dieser  Casus  erhält  in  eini- 

gen Dialekten  eine  eigene  Endung  otli  oder  opti  (§  191),  welche 

ohne  Zweifel  dem  Ugrisch- Ostjakischen  entlehnt  ist,  wo  sowohl 
der  lostructiv  als  auch  der  Comitativ  durch  at  ausgedrückt  werden 

(vergl.  Ostjakische  Sprachlehre  §  65). 

§  273.  Der  allgemeine  Dualcharakter  ist  g,  welches  hei  den 

Wörtern  auf  p^  t  in  ka  (auch  kai)  übergeht  und  bei  den  Wörtern 

auf  i|  oder  k  in  k  verwandelt  wird,  wobei  das  k  (i))  des  Stammes 

verschwindet.  So  oft  dem  Charakter  g  unmittelbar  ein  Vocal  vor- 

angeht ,  muss  dieser  nach  §  1 1 9  verlängert  werden.  In  dem  Ostjak- 
Samojedischen  Dialekt  kommt  der  Dual  seltener  vor  und  fehlt  in 

einigen  Mundarten  gänzlich.  Er  nimmt  selten  Casusendungen  an, 

besonders  im  Genitiv  und  Accusativ,  welche  schon  im  Singular 

und  Dual  fast  immer  durch  den  Nominativ  ausgedrückt  werden. 

In  einigen  Dialekten  wird  der  Dativ  sowie  im  Singular  durch  die 

Endung  n  gebildeL  in  andern  dagegen  kii),  kin,  kini  an  die  Endung 

des  Nominativs  angefugt.  Der  Locativ  und  Ablativ  nehmen  wie 

im  Singular  die  Endung  nan  an  und  die  eigentliche  Prosecutiven- 

dang  ist  ut,  obwohl  sie  selten  vorkommt.  Am  gebräuchlichsten  ist 
ausser  dem  Nominativ  im  Dual  der  Instructiv,  der  immer  sowie 

im  Singular  gebildet  wird.  ^ 

§  274.  Der  Plural  auf  la  ist  ohne  Zweifel  dem  Türkischen 

entlehnt,  jedoch  am  Ob  am  gebräuchlichsten  und  rücksichtlich 

seiner  Declination  ganz  regelmässig.  Er  nimmt  dieselben  Casussuf* 
fixe  wie  der  Singular  bei  den  Wörtern  der  ersten  Declination  an. 

Auch  sogar  die  doppelten  Endungen  für  den  Dativ,  Ablativ  und 

Locativ  findet  man  in  dieser  Pluralform  wieder.  Diese  Endung  la 

ist  in  einigen  Dialekten  in  i  übergegangen,  welches  in  dieser  Gestalt 

nur  im  Nominativ  des  Plurals  vorkommt;  (§§  121.  188).  Bei  der 
Declination  nimmt  sie  immer  das  unbestimmte  Pronomen  my  an 

und  schon,  im  Nominativ  ist  die  zusammengesetzte  Endung  Imy 

sehr  gebräuchlich.    Die  ursprüngliche  Pluralendung  t  kann  auch 
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in  'ßinigen  Dialekten  dieselben  Suffixe  wie  der  Singalar  annehmen« 
doch  in  andern  wird  der  Datir  wie  im  Dnal  durch  ein  an  den 

Charakter  des  Nominatirs  Pluralis  aogef&gtes  kig^  kin^  kiai  gebil- 
det In  einielnen  Dialekten  kann  auch  der  Pluralcharakter  t  im 

Datir  in  n  verwandelt  und  die  Endung  des  Dativs  Singularis  hinin«' 

gefugt  werden;  (§  195).  Dasselbe  ist  gewöhnlich  der  Fall  im  Pro- 
secutiv,  der  das  t  zu  n  erweicht  und  die  Endung  nt  annimmt  In 

einigen  Dialekten  bleibt  jedoch  t  unverwandelt  und  in  diesem  Fall 

wird  der  Charakter  met  in  der  zweiten  Declination  hinzugef&gt. 
Der  Genitiv  und  Accusativ  werden  auch  im  Plural  meist  durch  den 

Nominativ  ausgedrückt«  können  aber  auch  in  gewissen  Dialekten 

die  gewöhnlichen  Singnlarendungen  annehmen ,  wobei  t  in  d  fiber* 

geht.  Derselbe  Uebergang  kommt  in  einigea  Dialekten  auch  im 

Instructiv  vor,  in  andnm  Ueibt  t  jedoch  unverändert  und  nimmt 

die  Endung  se  an. 

Die  erste  Declination. 

§  275.  Wie  im  Jurakischen  muss  man  auch  im  Ostjak- 
Samojedischen  genau  unterscheiden:  1)  die  Nomina,  welche  im 

Nominativ  auf  einen  reinen,  accentuirten  Vocal  ausgehen  und 

2)  diejenigen ,  welche  entweder  eine  Vocalaspiration  am  Ende  des 

Stammes  hören  lassen  oder  nach  dem  gewöhnlichen  Verhalten  den 

End vocal  ganz  und  gar  im  Nominativ  abwerfen,  ihn  aber  in  ver- 
schiedenen andern  Beugefallen  wieder  annehmen.  Beide  Classen 

haben  dieselben  Endungen,  zeigen  aber  in  Rucksicht  auf  den  Bin- 

devocal  einige  bedeutende  Verschiedenheiten ,  welche  in  den  nach- 

folgenden Paragraphen  dargelegt  werden  sollen. 

§  276.  In  der  ersten  Classe  dient  der  Endvocal  des  Stammes 

zugleich  als  Bindevocal,  erleidet  hiebei  jedoch  folgende  Verände- 

rungen : 

a)  Jeder  Vocal  wird  vor  den  Endungen,  die  mit  g  beginnen, 

verlängert  und  dabei  nach  §  119  e  in  ea,  i  in  ia,  i  in  ea  oder  ia, 

ü  in  uo,  ö  in  00  verwandelt   Ausserdem  wird  gewöhnlich  ein  aus- 
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iMitendes  y  io  allen  Casns  in  i  verwandelt  (§  117),  kann  jedodi 
aack  in  einzelnen  Dialekten  unverändert  bleiben.  Die  Nomina,  die 

auf  e  Hut  vorhergehendem  Vocal  auslanten,  können  ihren  Endvocal 

in  ea  erweitern,  lassen  ihn  jedoeh  meist  unverändert;  z.  B.  köe, 

Birke  ̂   Ablativ  köeagan  oder  koegan;  sie^  Zunge  ̂   Ablativ  sieagan  oder 

aeg».  Die  anf  einen  langen  Vocal  ausgebenden  Nomina  werden 

in  dieaen  Dialekt  ganz  ebenso  wie  diejenigen,  die  auf  einen  kurzen 

Vocal  ausgehen,  declinirt. 

b)  Unbelebte  Nomina  auf  i,  o  nehmen  im  Dativ,  Locativ  und 

Proeecuiiv  des  Singulars  und  im  Dual  einen  ebensolchen  Bindevo- 

cal  (e,  ea,  a)  wie  die  Nomina  der  rweilen  Classe  an  und  verändern 

vor  dieaem  i  in  j,  n  in  w.  Für  belebte  Nomina,  die  mit  denselben 

Vpcalen  aosgdien,  fehlt  es  uns  an  Beispielen. 

§  277.  Bei  den  Wortern  der  zweiten  Classe  wechselt  der 

Biodevocal  auf  folgende  Weise: 

a)  Die  Nomina,  die  im  Stamme  weiche  Vocale  enthalten,  neh- 
men zum  Bindevocal  e  an,  welches  vor  einem  nachfolgenden  g 

d*  h.  im  Dual  und  Ablativ  des  Singulars  bei  unbelebten  Gegenstän- 
den in  ea  verwandelt  wird. 

b)  Bei  den  Wörtern,  die  im  Stamme  harte  Vocale  haben, 

verhalt  sich  der  Bindevocal  auf  folgende  Weise:  1)  belebte  Gegen- 
stande nehmen  in  einigen  Dialekten  e,  in  andern  a  zum  Bindevocal 

in  allen  Gisus  und  Numeris,  ausser  dem  Dual,  der  immer  o  fordert 

nnd  dem  Prosecutiv  des  Singulars,  der  seinen  Bindevocal  bei  Seite 

zu  setzen  pflegt.  In  den  übrigen  Beugefallen  kann  jedoch  e  in  allen 

Dialekten  mit  a,  o,  ö  abwechseln;  2)  unbelebte  Gegenstände  neh- 
men nur  im  Genitiv,  Accusativ  und  Instractiv  des  Singulars  und 

im  Plural  das  schwaartige  e  an,  welches  mit  a,  o,  o  abwechselt; 

(vergl.  §  65).  Im  Dativ,  Locativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  und 
im  Dual  ist  der  Bindevocal  immer  o. 

c)  Die  Nomina  auf  1,  n  können  bisweilen  auch  den  Bindevo- 

cal entbehren ,  wobei  n  vor  der  Endung  la  gewöhnlich  in  1  verwan- 
delt wird;  z.B.  kyl,  Grube,  Gen.  kyln,  Dat.  kyld  oder  kylond,  Plural 

kylb;  tesen,  Schlinge,  Dat.  öesend,  Plur.  <3esella,  (§  185).    Nach  I 
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wird  der  Bindevocal  auch  im  Genitiv  abgeworfen;  z.  B.  ol,  Htmpt^ 

Gen.  olon  oder  oln;  (§  121).  Der  Tschulymsche  Dialekt  entbehrt 

den  Bindevocal  oft  auch  vor  der  Instructiv -Endung  se  nicht  bloss 
nach  1^  D,  sondern  auch  nach  einem  vorhergehenden  t;  z.  B.  kündo, 

Pferde  Instructiv  künce;  ange^  Boot^  Inst.  ance. 

d)  Der  Ket'sche  und  besonders  der  Tschulymsche  Dialekt 
nehmen  schon  im  Nominativ  einen  Hülfsvocal  an  und  behalten  ihn 

als  Bindevocal,  lassen  ihn  aber  dieselben  Veränderungen  erleiden, 

denen  der  Bindevocal  in  den  übrigen  Dialekten  unterworfen  ist; 

(§  122).  Jedoch  nimmt  der  Dativ  im  Tschulymschen  Dialekt  nach 

dem  oben  Bemerkten  gern  ö  statt  o  an.  Diess  geschieht  besonders 
bei  den  Wörtern,  welche  zum  Endvocal  im  Nominativ  e  oder  o 

haben.  Die  Nomina  auf  a^  o  behalten  denselben  Vocal  im  Dativ  bei 
und  die  seltenen  Nomina  auf  u  nehmen  im  Dativ  o  an. 

§  278.  In  der  zweiten  Declinationsclasse  ist  der  letzte  Con- 
sonant  des  Stammes,  mag  ihm  eine  vocalische  Aspiration  folgen 

oder  nicht,  in  einigen  Dialekten  einigen  mehr  oder  minder  bedeu- 

tenden Veränderungen  unterworfen.  So  wird  im  Ket'schen  Dialekt 
nach  §  183  der  letzte  Consonant,  wenn  er  b^  d^  i,  %,  g  ist,  entwe- 

der verdoppelt  oder  zugleich  verhärtet  und  verdoppelt.  Bei  beleb- 
ten Gegenständen  geschieht  diese  Verhärtung  und  Verdoppelung 

gewöhnlich  nur  im  Nominativ  des  Singulars  und  Plurals,  bei  den 

unbelebten  findet  sie  in  allen  Beugefällen  Statt  ausser  dem  Genitiv 

und  Accusativ  des.  Singulars  und  vielleicht  auch  dem  Instructiv, 

welcher  jedoch  in  diesem  Dialekt  meist  durch  den  Genitiv  ersetzt 

wird.  Andere  in  einzelnen  Dialekten  vorkommende  Veränderungen 
ersieht  man  leicht  aus  der  Lautlehre. 

§  279.  Zur  Veranschaulichung  der  Declination  der  Nomina 

durch  alle  Casus  und  Numeri  dienen  nachstehende  Beispiele: 

Singular. Dual. Plural. 

JiomAog9,  Fuchs 

logäg 

logala           oder  logal 
Gen.  logan logägan logalan                  logaden 

Acc.  logap  *) logägap  <) logalap  ̂ )              logadep ') 
Dat.   logan  ̂ j 

logägan  ̂ ) logalan  ̂ )              logaden  *) 
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LocAbLloganan') logiganan  ') lagalanan  'j logadenan  ') 
Pros,      logant^) logägot^) logalaut^) loganaut  ̂ } 
lostr.      logahe') 

logägahe""} 
logalahe  ') logadehe  ') ijlopm l)logägain Ijlogalam l)logadein 

2)logam 2)logägani,logat- 2)  logalani 2)logadeni,  lo- 
kiq,  -kin gatking, -kin 

Silogannai 3)  logägannan 3)logalannan 3) logadennan 
i)Iog»m 4)logägan 4)  logalam 4)  loganun 
5;iagase,  logasea 5)logägase, -sea, 

Mg« 

5)bgalase,  laga- lasea 
5)Iogadese,-sea, 
logaceJoffade. 

$  280.  Von  dem  hier  gegebenen  Paradigma  entfernen  sich 

die  lubelehten  Nomina  auf  a  nur  in  ihrem  Dativ  Sing.,  der  auf  nd 

ausgeht  und  im  Locativ  oder  Ablativ,  der  die  Endung  gao  annimmt; 

t  B.  ko^^  Saek^  Dat.  ko^and^  Loc.  und  Abi.  kojagan^  Plural  Nom. 

i^ojila^  Dat.  ko^and;  Abi.  kojalagan.  Diese  Endungen  habe  ich 

jedoch  m*cht  im  Dual,  auch  nicht  im  Plural  auf  t  bemerkt ,  sondern 
instatt  dessen  die  für  belebte  Gegenstände  gewöhnliche  Endung. 

§  281.  Die  Declination  der  Nomina  auf  o  und  n  geht  nach 

demselben  Huster,  mit  Ausnahme  des  Endvocals,  der  nach  g  in  o 

besteht;  x.  B.  tnigo,  Kiste,  Loc.  tulgögon;  tfl^  See,  Abi.  tflgon.  Bei 
den  selten  vorkommenden  Wörtern  auf  u  nimmt  ausserdem  der 

ProsecQtiv  des  Singulars  einen  Hiatus  zwischen  den  beiden  zusam- 

menstossendea  Vocalen  an;  z.  B.  fl;  Schneehuhn,  Pros,  fl'un.  Der- 
sdbe  Hiatus  wird  auch  häufig  zwischen  andern  Vocalen  gehört; 

>•  B.  fega'im. 

$  282.  Die  belebten  und  unbelebten  Nomina  auf  e  werden 

regehnassig  nach  folgenden  Paradigmen  declinirt: 

Singular.  Dual.  Phiral. 

Nom.      kole,  Rabe      koleag  koleb^  kniet 

Gen.      Jiolen  u.  s.  w.  knlelan 

Acc.        kdep  knlelap 
Dat.        knien  knlelan 

Loc.  Abi.  knlenan  kulelanan 

10 
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Pros.       koleut kolelm 

lustr.      kolehe kulelahe. 

Singütar. Dual. Pbiral. 

Nonu      tü\ie,FlmU 

tüldeag 

Ifildeb,  luldet 

Gen.        tolden n.  s.  w. täldebm 

Acc.        taidep 

tuldelap 

Dat.         tuldend töldehnd 

Loc.  Abi.  täldeagan 
tfildellgan 

Pros.        tuldent luldelaon 

Instr.       tfildebe tüldelahe. 

§  283.  Ebenso  werden  declinirt  die  Nomina  auf  6,  i,  die  auf 

i  mit  vorhergehendem  Consonant  und  die  auf  y,  welches  bei  der 

Declinalion  gewöhnlich  in  e  verwandelt  wird;  z.B.pS,  ff^nienrinde^ 
Dativ  pfind,  Loc.  pSagan,  Dual  p^g,  Plur.  pgla^  pSt;  duni,  Stalt,  Dativ 

öunind,  Loc.  öfiniagan,  Dual  duniag,  Plur.  öuoila  oder  dunit;  i,  Schn^ 

Dativ  IQ;  Loc.  inao,  Dual  lag,  Plural  ila  oder  it;  ky,  l^tiis,  Dativ 

kend;  Loc.  keagan^  Dual  keag^  Plural  kela^  ket. 

§  284.  Die  belebten  und  unbelebten  Nomina  auf  fi  und  S 

werden  wie  die  Nomina  auf  e  declinirt^  mit  Berücksichtigung  des- 

sen, was  im  Vorhergehenden  über  den  Bindevocal  gesagt  worden 

ist;  z.  B.  nfi,  Owippe^  Abi.  afinnaii;  Dual  afiog;  tfi,  FetMr,  AbL 

tfiogon,  Dual  tüog;  po^  Stein ^  Abi.  poogon,  Dual  poog. 

$  aS&«  Als  Bwpiel  ftr  die  DecliiatioD  unbelebter  Nondoa 

auf  i,  Q  mit  vorhergehendem  Vocal  diene: 

Siifgular.  Smgular. 

Nom.       hai,  Jm^  th,  A$^ 

Gear;        haia  äim 

Acc.        Mp*)  tinp«) 
Dat        bajorid  äwend 

Loc«  AbL  Kaftf^a  iiweagvi 

Pros.       ia$eM  äweoa 

Instr.      KalhH  änse 
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Data. 

Nom.       htjtg  Siweag. 

Nom.       haila,  hait  iiula>  Siut. 

1)  haim^  hajom  1)  Siam,  äuwem. 

Aamerk.  Alle  von  mir  aufgezeichiieten  unbelebten  Nomina  auf  i 

nehmen  einen  karten  und  die  auf  u  einen  weichen  Binde- 

Tocal  an« 

§  286.   Die  aUgemeine  Beugungsart  der  conaosantisch  ans- 

hütenden  Nomina  eniehtman  aus  folgenden  Paradigmen: 

Singular. 
Nom.      limb;  Adkr efind,  Pferd 

Gen.       Iimben eünden 

Acc.        limbep 

tmißjf 

Dat.         Iimben Kunden 

LocAbLIimbenan öfindenan 

Pros.       lünbeut öfindeot 

Instr.      limbehe öundehe. 

Nom.       lunbdg 

Nonu      limbela 

Dwü. 

Ptural. 

öfindela. 

Singular. 
Nom.      ad.  Band a,Zeh 
Gen.        Oden  (odon) «den 

Acc.        ndep  (odop) 

Mep 

DaL        ndoB« Mend 

LocAbl.adSgoa Sdeagan 

Pros.       ndont Meut 

Instr.      ndehe edehe* 

Nom.      vHg 
Dual. 

Meag. 
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Pturat. 

Nom.       udela^  udet 6dda,  Met. 

§  287.  Zur  Veranschaulichang  der  Erweichung  und  Ver- 
stärkung der  Consonanten  und  der  Qbrigen  Eigenheiten  bei  der 

Declination  der  Nomina  im  Ket'schen  Dialekt  dienen : 

Singular. 

Nom.       kot4e^  Leämgner,  Knecht 

Gen.        koden 

Acc.        ködern 

Dat.        kodeni 

Loc.Abl.kodenaQ 

Pros.       kotieun  *) 

Instr.      kottese  *) 
Dual  (fehlt). 

Plural. 

kfinddO;  Pferd 

künden  (kändon) 

kändem  (kundom) 

kfindeni 

kündenan 

kündeun  *) 
kfinddese  *). 

Nom.       kottela 

SingtUar. 

koDddela. 

Nom.      utte,  Hand iikke,  Mütze 

Gen.        uden 
figen  (ögSn) 

Acc.       adem 
figem  (ägpm) 

Dat.        uttond fikkeni 

Loc.Abl.att3gaa 
fikkeagan 

Pros.       attovn 

ökkeuD*) 
Instr.      utlese*) ukkes«  *)• - 

Dual. 

Nom.      udög 

Phral 
ükkeag.  - 

Nom.      ndala ukkela. 

*)  €eber  diese  Formen  sind  meine  Anlkeichnnu^ren  nicht  gini  ttbereinsUm« 
end,  sondern  die  Consonenten  kommen  Md  einfach  bald  r^rdoppelt  Tor. 
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S  288.  Hieni  fiigen  wir  noch  einige  Beispiele  ans  dem  Tschu- 

lym'schm  Dialekt,  da  diese  racksichtlich  des  Bindevocals  von  den andern  Dialekten  abweichen. 

Singular. 

Nom.       opte,  Haar  n\s,  Hand 
Gen.        optea  otfin 

Acc.        optem  utSm 

Dat         optSodo  atdndd 

Loc.  Abi.  optSgoD  atögon 
Pros.       optoun  utoan 

Instr.      optesea  atosea  (ucea). 

Dual  (fehlt). 

Plural. 

Nom.       optela  ulöla. 

Die  zweite  Deelination. 

$289.  In  der  zweiten  Declinadon  können  die  Nomina  nur  auf 

ein»  derConsonanten  k  (q),  p  (m),  t,  r,  1,  i  (i)  ausgehen.  In  einigen 
Dialekten  werden  auch  die  Nomina  auf  k,  s^  ̂,  n  nach  der  aweiten 

Declination  declinirt,  die  auf  k  aber  nur  im  Singular.  Anderer 

Sdts  können  auch  einige  der  Nomina,  welche  auf  t  und  1  auslau- 

ten, nach  der  ersten  Declination  gebeugt  werden.  Diese  beiden. 

Arten  unterscheiden  sich  durch  folgende  Kennzeichen: 

a)  Die  Nomina  auf  I,  welche  im  Stamm  harte  Vocale  hafieni 

gehören  zu  der  ersten  Declination,  während  die  Nomünalstbnme 

niit  weichen  Vocalen  meist  nach  der  zweiten,  in  einigen  Dialekten 

anch  nach  der  ersten  Declination  gebeugt  werden. 

b)  Die  Nomina,  die  auf  ein  einfaches  t  mit  unmittelbar  vor- 

hergehendem Vocal  auslauten,  gehören  zu  der  zweiten  Declination, 

de  diejenigen  aber,  die  entweder  auf  ein  doppeltes  t  ausgehen 

<^er  vor  t  einen  Copsonanten  haben,  werden  nach  der  ersten 

Decliiiation  gebeugt.   Die  letztgenannten  nehmen  in  einigen  Dia- 
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litt,  OM,  KF^Ub^  a»t,.i|ito,  ilimAt  «if U  4wte«  Tw- 
S  290.  In  Rflcksicht  aaf  ihre  DtdiMtiM  m«w  iie  Nmmu 

der  zweiten  Declination  einige  Verschiedenheiten,  die  von  dem 

Endvocal  aUAogep«  Demnach  können  die  NiNBiina  «ingetheill 

werden:  1)  in  solehe,  die  auf  k  (q),  p  (m)^  t  endig/da^  wie  «ach  in 

einigen  Dialekten  die  auf  s^  S;  2)  in  solche,  4»  r,  l,  4  (i)  und  in 

einigen  Dialekten  Mmb  die,  welche  n  im  Audaiut  haben.  JMe  letz- 
tem nehmen  im  Loeativ  und  Ahlaliv  sowie  im  J>oal  den  weichen 

Charakter  g  an  und  endigen  im  Proseculiy  anf  lim  (ot),  wttrend  die 

erstem  im  Ablativ  und  Locativ  des  Singulars  und  im  .Dual  den 

harten  Charakter  k  erfordern,  im  Prosecutiv  aber  meist  die  Endaug 

mea  haben.  Ausnahmsweise  kommt  jedoch  bei  den  Wörtern  der 

ersten  Classe  im  Ablativ,  Locativ  Singularis  und  im  Dual  der 

weiche  Charakter  g  bei  den  Wörtern  auf  g  und  m  ¥or,  im  Prose- 

cutiv die  Endung  an.  Ausserdem  nehmen  die  Nomina  auf  I,  4  im 

Dativ  Singularis  statt  t  in  einigen  Dialekten  die  Endung  $,  in  an- 
dern d,  lan;  (§  184). 

§  S91.  Ausser  den  Endnugen  erleidet  auch  der  Nominal- 
atamm  in  der  .ersten  Classe  dieser  Declination  versjcbiedene  YeiSn- 

Gerungen;  die  wichtigsten  derselben  sind  folgende: 

a)  k  wird  in  allen, BeugeCallen  ausser  dem  Dual  bei  belebten 

fi^gMstlnden«  m  Prosecutiv  und  Instructiv  des  Siognlacsaewohl 

bei  bisld»ten  als  nobeiebten  (iegenstjinden  elidirt,  (§  190).  In  ein- 
lelnen  Dialekten  Juinn  die  Elision  des  k  auch  im  Prosequtiv  atatfc- 

finden  und  .im  Instructiv  geht  kh  in  einigen  Dialekten  in  x  Aber. 

In  dm  Caina  nnd  Numeri,  die  ibr  x  etidiien,  .pflegt  ein.nai:bstvor- 

beiyehendes  ö,  ü  in  $p,  uu  verwandelt  .w  werden  vnd  in  einigen 
Dialekten  wird  auch  e  bisweilen  in  i  im  Genitiv  des  Singidars  und 
im  NiMninativ  des  Plurals  verwandelt;  z.  :B.  kok  oder  kik,  Awr- 

fcsAfl/üen.  Mäm,  kfimii  Abi  kSuiuiaii,  küBnaaii;  tedek,  Ceder^  Gen. 

Mia,  Noub  Plur.  ta4tt;  nedek,  Skrläd,  Gen.  nodin,  Phir.  nodit;  abek, 
fkeM,  Plnr.  abit. 

b)  Nach  devmlben  ̂ GfMeta«  nach  welchem  k  elidirt  wird, 
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mri in isr «veita DediMlion aoeh ^ i»rgeU»ieD,  wdchef  jedbch 

ia  AUali?  des  Stefobn  hm  pnbekbton  Gc^geiulfaideD  beibehalten 

wU;  I«  B.  lunaggan,  inmi  Äermel,  solaggan,  vom  Löffel. 

t)  f  (ffl)  ̂ bt  in  «  Aber  }m  unbelebten  Ciegenetänden  im  Geni- 

tiT  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Plurals,  auch  bei  Am 

hMAtn  GegensUinden  im  GeniliT,  Dativ,  Ablativ  des  Singulars 

ood  im  NomiDalfar  des  Plurals;  (§  187).  Im  Prosecutiv  pflegt  p 

nebt  in  m  fiberzugeben  und  im  Instnictiv  gebt  ph  in  einigen  Dia- 

kbeo  in  r  aber;  (§  185). 

d)  t  wird  in  d  verirandelt  bei  unbelebten  GegensUnden  im 

Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und  im  Nominativ  des  Plurals, 

sowie  ausserdem  bei  Am  belebten  im  Ablativ  des  Sing. ;  (§  183).  Im 

Prosecutiv  wird  t  in  a  iwiwandelt,  (§  1 85)  und  im  instructiv  nehmen 

doige  Dialekte  ss  statt  e  {=  ts)  an.  Diese  Nomina  sind  äbrigens  von 

lodern  zu  derselben  DecfSnation  gebörigen  dadurch  zu  unterscheiden, 

dafi  sie  einen  Bindevocal  in  verschiedenen  Beugefilllen  annehmen. 

e)  Die  Nomina  ai|f  k^  welche  io  einigen  Diakdcten  nach  der 

iweiten  Declination  ge|ieugt  werden,  .verwandeln  ihr  k  in  g  in 

denselben  F&Uen,  wo  t  Jn  d  verwandelt  wird.  Uebrigens  bleibt  k 

Qoreiindert  und  erfordert  immer  harte  Casosendungen ,  z.  B.  sok^ 

GlaUeii,  Gen.  sogon^  Ace.  sogop,  Dativ  sokt  oder  sokond,  Abi.  sokkan 

oder^okigan.  Dual  sokug,  Plural  sokot,  sokola. 

f)  Die  Nomina  auf  s,  i  bleiben  in  der  ganzen  Declination  un- 

▼erindert,  erfordern  aber  immer  harte  Endungen  und  sind  gewöhn- 
lich fiberall  ohne  Bindevocal;  z.B.  6oS,  Talg,  Gen.  to&a,  Dativ  öoSt, 

Loc.  toSkzn,  Dual  öo^ka^  Plural  öoSt.  In  einigen  Dialektien  werden 

sie  aber  nach  der  ersten  Declination  declinirt  und  nehmen  folglich 

einen  Bindevocal  an;  z.  B.  4us,  Talg^  Gen.  4dsen. 

$  292.  Die  Nomina  der  zweiten  Classe  behalten  ihren  End- 
▼ocal  bei  der  Declination  unverändert  bei.  Ausnahmsweise  wird 

jedoch  4  in  dem  Ket'schen  und  Tschulym'scben  Dialekt  in  i  ver- 
wandelt Im  Ket'scben  Dialekt  erhält  der  Dativ  das  I  wieder» 

jedoch  ohne  Mouillirung,  vor  der  mouillirten  Endung  4  (vgl.  §  188). 

Im  Tschulym'scben  Dialekt  geht  4  sogar  im  Dativ  .verloreo,  anstatt 
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dessen  nimmt  die  Endung  auch  hier  ein  mouillirtes  t  (4)  an.  Was 

den  Bindevocal  betrifft,  so  fehlt  er  ganz  und  gar  bei  Wörtern  ans 
dieser  Classe. 

§  293.   Als  Beispiele  der  Dedünation  für  die  Nomina  der 
ersten  Classe  dienen: 

Singular. 

Nom.       kanak*),  Hund tonak*),  Äemul 
Gen.        kanan tonan 

Acc.        kanap^) tönap*) 

Dat.         kanan  ̂ ) tonakt') 
LocAbl.kananan^) tonakan*) 

Pros.       kanakmen') tönakmen') 

Instr.      kanaxe^) tSnaxe«). 
l)kanai| i)tfiBai| 

2)kanam 2)  tfinam 
3)  kaoani 3)  tunagd 

4)  kflnupnan 4)  tünaiigan 

5)  kanagmen,  kanann 5)  tönagmoi,  tSnaim 

6)  kanakse 
Dual. 6)tfiiiakse. 

Nom.kanak. 

Plural. 

tfinaL 

Nom.kanala^  kanat. tünala,  tünat. 

i 

Singular 
. 

Nom.       iiop*},GoN 

'     ■ 

]ef*),  Brett 
Gen.         nfln leon 

Acc.        nop  *) 

lep*) 
Dat.         nfln 

lept«) Loc.  Abi.  ndnan 

lepkan") Pros.        nonunen') lemmen  *) 
Instr.       nofe*) lefe"). 

*)  Der  AcciuatiT  möMte  eigentlich  nüp,  leum  lieiffeni  diese  Formea  habe  icb 
Jedoch  Dicht  wehrgsnommeB. 
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*)• MHB 

i)Iem 

2)  na'an 2)  lemd 
3). üopse 

Dual. 

3)  lemgan 

4)  leu'un 5)  lepse. 

Nom. nopka 

Plural. 
lepka. 

Nom. nflla,  mit 

Singular. 

leola,  leut. 

Nom. tSt,  Otter mat,  Zeft 
Gen. tSden maden 
Acc. 

tSdep 

madep 

Dat. 
toden*) 

matt*) LocAbLtSdenan malkan 

Pros. tdnnfeD manmen 

Instr. 
t5ee*) maee*). 

1) 

totni 
1)  matte 

2)tSsse 2)maaK. 
DuaL 

Nom. tStka 

Plural. 
matka. 

Nom. tödela,  tSdet. madela,  madet. 

§  294.  Unter  den  zur  zweiten  Glasse  gehörenden  Wörtern 

werden  die  auf  r  auslautenden,  welche  die  zahlreichsten  sind,  auf 

folgende  Weise  declinirt: 

Singular. 
Nom.       hyr,  Kuh  tar,  FFoIle 

Gen.        hyrn  tarn   . 

Acc.        hyr*)  tar*) 

*)  Den  eifeaUiclMD  AccomUt  byrp,  byriii  ond  Urp,  tann  habe  ich  nir^eiidt 
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Dat.        byri«)  tain') 
Loc.  AU«  tynan  tanum 

Pros»       hynm  tanin 

iDstr.       byrke^)  tarhe*). 
1)  hpgfi  1)  tarni 

S)  hyrse  S)  tarse. 
Dual 

Nom.       hyrg  targ. 

Plural. 

Nom.       hyrla^  hyrt  tarla^  tart. 

§  295.  Gau  auf  dieselbe  Weise  werdeo  die  anfl,  n  ausge- 
hendeo  Nomina  dediiiirt,  nur  mit  der  Ausnahme,  4asB  die^ersteren 

nach  §201  in  einigM  Dialekten  ihren  Dativ  bei  »nbelebtm  liegen« 
standen  durch  $  bilden;  z.  B.  kel,  Grube^  Gen.  JielD,  Daliy  kel$ 

oder  kelt  (keld)^  AU.  kelgan,  Dual  kelg  (auch  kcISg),  Pkwal  keita  oder 

kelt.  Ebenso  werden  auch  die  auf  t  oder  i  ausgehenden  Nomina 

declinirt,  mit  Beobaohtung  der  anomalen  Bildung^  Dativs  Singo- 

laris;  z.  B.  aol*!  liTaft,  im  Ket'schen  Dialekt  an^pi^  im  Tschulym'schen 
awai^  Gen.  aoki^  awoin,  awain^  Dativ  aolj^  bo^,  awoMe,  awate,  Abi. 

awolgan,  awoigan^  awaigan  u.  s.  w.  Hierher  gehören  i6i  oder  sui, 

Nabel,  nai,  Brod,  k«ei,  Seele  u.  s.  w.;  (§§  186,  i%S). 

C.    Die  Declination  im  Tawgy^Samcjedisehen. 

"§  296.  Obwohl  sich  das  Tawgy-Samojedische  im  Allgemei- 
nen den  beiden  schon  behandelten  Dialekten  sehr  nahe  anschliesst, 

zeigt  es  dennoch  in  seiner  Declination  einige  bedeutende  Abweichun- 
gen, welche  zum  Theil  auf  den  allgemeinen  Lautgesetzen  beruhen, 

zum  Theil  aber  von  einzelnen  mehr  zufälligen  Ursachen  herrühren. 

Zu  der  ersteren  Art  gehören  besonders  gewisse  diesem  Dialekt 

eigenthfimliche  Verwandlungen  der  Gonsonanten  sowohl  des  Stam- 
mes als  auch  der  Endungen,   der  Wechsel  der  Eq4.YMale  iet 
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GaiiissiifBxa,  verschiedMe  CoDsonaiiteDelisiaiiaii  vu  5.  Wf  Unter 

im  EigeoMlw  der  sveiteo  Art  mag  genaimt  wenba:  daw  diM* 
lostnicthr  fehlt  und  durch  den  LocaUr  ersetzt  wird,  daas  der  Dativ 

und  Locativ  bei  sSnundichen  Nennwöriern  ihre  Endungen  vermit- 
telst eines  t  (d)  bilden,  dass  mehrere  Casus  im  Plural  den  Charakter 

i  am  Unterschied  vom  Singular  annehmen  u.  s.  w.  Da  die^e  und 

andere  Eigenheiten,  durch  welche  sich  die  Tawgy-Sprache  in  ihrer 
Casushildung  von  den  uhrigen  Dialekten  unterscheidet,  schon  im 

Vorbeigehenden  (§  222 — 232)  besprochen  worden  sind,  wollen 
wir  hier  nur  die  Verschiedenkeilen  in  der  Declination,  welche  diesem 

Dialekt  besonders  angeboren,  auffähren. 

$  297.  In  vielen  Fällen  beruhen  auch  hier  die  Verschieden- 
heiten  in  der  Dedination  auf  dem  letzten  Buchstaben  des  Nominal- 

stinunes.  Dieser  kann,  wie  die  Lautlehre  nachweist,  aus  jedem 

Voeal,  aus  einigen  Consonanten:  ^,  m,  t  und  aus  der  Aspiratiein  '  ̂ 
bestehen,  welche  die  fortgefallenen  Consonanten  d,  s  (j)  vertritt. 

Dagegen  kommt  hier  weder  das  Jurak-Samojediscbe  ',  noch  die 
Vocalaspiration  vor.  Die  letztgenannte  Aspiration  hat  hier  den  Cha- 

rakter eines  reinen  Vocals  angenommen  und  die  vorhergenannte  ist 

im  Auslaut  in  i| ,  im  Inlaut  in  n  übergegangen.  Wahrscheinlich  ist 

die  letztgenannte  Aspiration  auch  bei  den  Wörtern  verschwunden, 

welche  bei  der  Declination  ein  n  erhalten  und  zur  zweiten  Decli- 

nation  gehören. 

§  298.  Die  Veränderungen,  welche  die  verschiedene  Beschaf- 
fenheit des  Stammes  und  besonders  sein  Auslaut  bei  der  Declination 

keibeifubrt,  betreffen  hauptsäcl^lich  den  anlautenden  Consonanten 

in  den  Endungen  des  Dativs,  Locativs,  Ablativs  des  Singulars  und 

Plorak,  so  wie  des  Duals.  Im  Dativ  des  Singulars  und  Plurals 

wechseln  die  Consonanten  t^  jid,  nt^  im  Locativ  Sing,  und  Plur. 

t,  nt,  im  Ablativ  Sing,  und  Plur.  so  wie  im  ganzen  Dual  werden 
g  ond  k  mit  einander  vertauscht.  Vielfach  wechseln  ausserdem  ̂ e 

Endungen  (&r  den  Genitiv  des  Plurals;  der  Genitiv  und  Aceaaativ 

des  Singulars,  der  Accusativ  des  Plurals,  der  Prosecutiv  des  £ipg. 

nnd  Plurals  und  der  ganze  Dual  haben  lur  alle  Nomina  gemekiMnie 
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Endungen.  Der  Prosecutiv  des  Plurals  ist  jedoch  dadurch  merk- 

würdig, dass  er  aus  dem  Genitiv  des  Plurals  gebildet  wird  und 

demnach  seine  wechselnden  Endungen  annimmt. 

§  299.  Die  auf  der  ungleichen  Beschaffenheit  des  Nominal- 

stammes beruhenden  Veränderungen  der  Casussuffixe  berechtigen 

uns  für  die  Nomina  der  Tawgy-Sprache  wie  im  Jurakischen  drei 
Declinationen  anzunehmen.  Die  erste  Declination  umfasst  alle  No- 

mina, die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen  und  diejenigen  auf 

einen  kurzen  Vocal  auslautenden,  die  aus  einer  gleichen  Zahl  von 

Silben  bestehen  und  eine  kurze  Penultima  haben;  zu  der  zweiten 

Declination  gehören  die  auf  einen  kurzen  Vocal  ausgehenden  No- 

mina, wenn  das  Wort  entweder  aus  ungleichen  Silben  oder  aus 

gleichen  mit  einer  langen  Penultima  besteht  oder  wenn  dem  End- 

vocal  m,  n,  g  vorangeht.  Nach  der  dritten  Declination  werden  die 

auf  ein  i  oder  einen  Consonanten  ausgehenden  Nomina  declinirt. 

§  300.  Die  wesentlichsten  Verschiedenheiten  in  den  genann- 

ten Declinationen  ersieht  man  aus  dem  nachfolgenden  Schema: 

Erste  Declination.         Zweite  Decl.      Dritte  Declination. 

Singular. 

Nom. 

—  » 

—  » 

Gen. 

—  9 

—  9 

Acc. 

—  m 
—  m 

Dat. 

—  tag 

—  ndai|,  ntar) 

Loc. 
—  tanu 

—  tano,  ntanu 

Abi. —  gata 
—  gata 

Pros. 
—  manu 

—  manu 

• 

Dual. 

Nom. 
—  gai 

-gai 

Gen. 

-gi 
—  g» 

Acc. 

—  P -gi 

Dat. 
—  ginao 

—  ginao 

—  9 

tag,  ndai|,  ntag 

tanu,  ntauu 
kata,  gata 

manu. 

—  kai,  gai 
—  W,  gi 
—  W,  gl 

—  giaai),  kinaii 

Loc.     —  ginatanu        —  ginatanu           *      —  kiaatanu,  ginalaDB 
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AM. —  ginata —  ginata —  Iiinata,  ginata 

Pros. —  ginamann —  ginamanu 

Plural. 

—  kinamanu,  kina- 
mane. 

Nom. 

—  •' 

9 1 

Gen. -*',u 

       *' 

» 

Acc. 

—  i 

—  i 

—  i 

DaL 
—  tini —  ndini,  ntini —  ti,  ndi,  nti 

Loc. 
—  tini —  ndini,  ntini —  tini,  ndini,  ntini 

Abi. —  gita 
-gita —  kita,  gita 

Pros. —  mann 
—  mann —  mann. 

$  301.  Unter  den  angeführten  Caauaendungen  wechseln  nach 

der  Beschaffenheit  des  Stammvocals  im  Locativ  des  Singulars  tanu, 

ntann  mit  tane,  ntane,  im  Locativ  des  Plurals  tinv,  ntini^  mit  tini,  ntini 

and  im  Prosecutiv  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  mann  mit  mane 

ab.  Sehr  wandelbar  ist  auch  die  Endung  des  Genitivs  Pluralis. 

Sie  besteht  bei  consonantisch  auslautenden  Wörtern  gleichwie  im 

Jorakischen  nach  hartem  Stammvocal  in  einem  u,  e,  nach  weichem 

Stammvocal  in  einem  i,  d.  Bei  den  vocalisch  auslautenden  Wörtern 

ist  der  Genitiv  Pluralis  gewöhnlich  und  bei  einsilbigen  Wörtern 

immer  mit  dem  Nominativ  gleich,  doch  zwei-  und  mehrsilbige 

Wörter  können  zugleich  folgende  Endungen  annehmen: 

1)  Ein  kurzes  a  wird  oft  mit  i,  u  vertauscht,  wobei  ein  vorher- 

gehendes 1,  s  zu  t,  a  erweicht  wird;  (§§  102,  162). 

2)  Ein  langes  ä  wird  im  Genitiv  des  Plurals  in  ai  oder  ei  ver- 

wandelt; (§  102). 

3)  In  allen  Diphthongen,  die  a  zum  zweiten  Bestandtheil  haben, 
wird  dieses  im  Genitiv  des  Plurals  in  i  verwandelt. 

4)  Die  Diphthonge  ea  (e'a),  ia  (i'a),  ie  (i'e)  werden  im  Genitiv  des 

Plurals  in  i  (i*i)  verwandelt 

5)  Unter  allen  übrigen  Vocalen  kann  nur  u,  v  im  Gepitiv  des 

Plurals  gegen  a  vertauscht  werden. 
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§  302.  AttMer  den  Verändennigeo «  welche  der  Endrocal 
des  Stammes  im  Genitiv  des  Pkirals  erleidet,  Ueibt  er  während  der 

Declination  unverändert.  Nur  ausnahmsweise  geschieht  es,  dass 

ua,  ea  im  Dativ  und  Locativ  des  Plurals  vor  einem  nachfolgenden 

iin  ue,  d  (ee)  übergehen;  (§  101).  Dagegen  ist  bei  den  auf  einen 
Vocal  auslautenden  Wörtern  der  nachstvorhergehende  Gonsonant 

verschiedenen  Veränderungen  unterworfen  und  dasselbe  ist  auch 

der  Fall  mit  dem  Gonsonanten  des  Auslauts  in  der  dritten  Dedina- 

tion:  Alle  diese  Veränderungen  werden  bei  Behandlung  der  ein- 
zelnen Declinationen  besprochen  werden. 

Die  erste  DeeUnatian. 

§  303.  In  der  ersten  Declination  können  die  Wörter  nur  aof 

einen  Vocal  ausgehen,  welcher  sowohl  lang  als  kurz  sein»  aneh 

aus  einem  Diphthong  bestehen  kann,  aber  in  keinem  Fall  die  Gon* 
sonanten  m^  n,  g  vor  sich  haben  darf.  Die  auf  einen  kurzen  Vocal 

ausgdiende'n  Nomina,  die  zu  dieser  Declination  gehören,  rnjisaen 
immer  eine  kurze  Penultima  haben  und  aus  zwei,  vier  oder  über- 

haupt aus  einer  gleichen  Zahl  von  Silben  bestehen.  Die  Nomina 

dagegen,  die  auf  einen  langen  Vocal  ausgehen,  können  sowohl 

aus*  einer  ungleichen  als  gleidien  Zahl  von  Silben  bestehen  und  hi 
ihrer  Penultima  sowcAl  kurze  als  lange  Vocale  sowie  auch  einen 

Diphthong  haben.  Dasselbe  gilt  auch  von  Wörtern ,  die  auf  einen 

Diphthong  ausgehen;  hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,- dass  die 
Nomina,  die  auf  einen  Diphthong  ausgehen ,  der  zu  seinem  zweiten 
Bestandtheil  ein  i  hat,  nicht  zu  dieser,  sondern  sammt  und  sonders 

zur  dritten  Declination  gehören. 

§  304.  Die  Nomina  dieser  Declination,  die  auf  einen  kurzen 

Vocäl  ausgehen,  verwandeln  ein  nächstvorhergehendes  k  in  g,  f  in 

b,  t  in  d^  s  in  j^  na  in  nd.  Diese  Vefwatidluüg  findet  in  aflen  Beu- 

geOHea  «usset  dem  Nominüiv,  Abhrdv  und  Proseeutiv  des  Singu- 
lars, dem  ganzen  Dual  und  dk»  AUitiT  des  Murtb  Statt,  dder  mit 
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andern  Worten:  in  diesen  Formen  tritt  der  arsprOngliehe  ConsbiiBnt 

henror,  der  iü  allen  äbri([^  Beugefallen  verhärtet  wird;  (§  i60). 

Id  ihren  CasMendangen  aeigt  diese  Declination  keine  Coasdnanttn- 
verandefiingeik. 

Von  den  YocalTerindforungen «  die  in  dieser  Declinatiott  sCatt- 

fiaden,  sind  die  wichtigsten  bereits  §  301  nahmhaft  gemacht  wor- 

den. Hier  muss  jedoch  hinzugefügt  Werden ,  dass  nach  den  Gesetp- 

len-  der  Yocalharmonie  der  Locativ  des  Singulars  und  der  Prosecn- 
tiv  des  Singulars  und  Plurals  im  Auslaute  die  Vocale  a  und  e,  der 

Locativ  des  Plurals  aber  9  und  1  mit  einander  abwechseln  lässt* 

S  305.  Als  Beispiei  für  die  auf  kuraM  Vocal  mit  oder  ohne 

ConspnMitenverändera^  ausgebenden  Nomina  dienen: 

Singular. 

Hom.kxä^,  Rabe kinta,  Rauch 
jabe,  Ferse lugfe,  Adkf 

Gen.  kulai) 
kindai) 

jabei) 

lumbeg 

Acc.  kulam kindam 

jabem 

Imnbem 

Dat.  kulatag 
kindatai) 

jabetag 
Irnnbetai) 

Loc.  kulatann kindatane 
jabetane 

Imnbetane 

AbL  kulagata 
kintagata  ̂  jabegata lugfegata 

Pros,  kulamanu kintamane 

Dual. 

jabemane logfemane. 

Nom.kalagai kintagai 
jabegai 

lugfegai 

Gen.  kalagi 
kintagi 

jabegi 

lugfegi 

Acc.  bdagi 
kintagi 

jabegi 

Itniregi 

Dat  kolaginiii 
kiotaginäq 

jabeginäg 
lngfeginai) 

Loc.  kalaginliin kintaginänn 
jabegiaann lugfegiatiiu 

AbL  kobginata kintaginäta 
jabegioätu lugfeginata 

Pros,  kolaginämano kintaginamanu 

Plural. 

jabeginämanu lugfeginama 

NomArii* 

kinda' 

jAo'
 

lamko' 

Gon.  kili'.kQla' 

kiadi' 

jifto
' 

bn^^* 
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Acc.  kulai kittdai 

jabei 

liimbei 

Dat.  kulati' 

kindati' 

jabeti'
 

Imnbeti' 

Loc.  kulatinu kindatini 

jabetini 

lombetini 

Abi.  kulagita kintagita 

jabegita 
lagfegita 

Pros,  kulamanu kindimane 

jabemane 
lumbemane. 

Singular 
6 6 7 8 

Nom.tori,  Ofen isi,  Oheim turkn,  See mokn^  Rücken 

Gen.  torii) m 
torkui) mognii 

Acc.  lorim 

ijim 

turkom 
mogmn 

Dal.  toritag ijitai) 
turkntai) mogotag 

Loc.  toritann 
ijitane 

turkutanu 
mogotann 

Abi.  torigata isigata turkugata mokugata 

Pros,  torimana isiniane 

Plural. 

turkiunana mokmnanu. 

Nom.tori' 

ijr 

turku 

mogn' 

Gen.  tori' 

iji
- 

turku' 

moga' 

Acc.  tori 

iji 

torkui mogui 

Dat.  toritr 

ijiü
' 

turkuti' 

mogati' 

Loc.  toritin? 

ijitini 

turkotinv mogutinv 

Abi.  torigita isigita 
turkugita mokugita 

Pros,  torimana 
ijimane 

Dual. 

tarkamaDn 
mogamano. 

Nom.torigai isigai turkugai mokugai 

Gen.  torigi 
isigi tnrkugi 

mokugi 

U.  8.  w. u.  s.  w. u.  s.  w. U.  8.  w. 

Anmerk.  Es  giebt  verschiedene  Wörter^  bei  denen  der  Consonant 

gar  keine  Veränderung  erleidet.  Solche  Wörter  sind :  koika, 

Götterbild,  foika,  Fieehdarm,  juka,  Klotz,  lata,  Peljedka  (Salmo 

Pelet,  Lepech.),  kafe,  Sthneehuhn,  iiifa,  tuha.  Ob  in  diesen 

Wörtern  der  Vocal  orsprünglich  ist  nnd  die  Consonantenyer- 



_    161    — 

wandDimg  ans  diesem  Grunde  unterlassen  wird  oder  ob  es 

aus  dem  Grunde  gescUeht,  dass  diese  Wörter  vielleicht  andern 

Sprachen  entlehnt  sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

J  306.   Hiezu  fügen  wir  noch  ein  Beispiel  eines  auf  einen 

lugen  Voeal  und  eines  auf  einen  Diphthong  ausgehenden  Nomens: 

Singular. 

N<Mn.latäy  Knocken 

Gen.  latilq 

Acc.  latim 

Dat  latätsq 

Loc«  latätana 

AbL  latägata 
Pros.  latlmanu 

Nom.latägsi 

Gen.  latägi 

Nom.latI* 

Gen.  latäi'  (lateH 
Acc.  latäi 

Dat.  latlü' 
Loc.  btitinv 

AU.  latlgita 

Pros.latlmanu 

fatua^  Wangt 

btuam 
btuatai) 

fatuatanu 

iatuagata 

fatuamaDa. 

Dual 

Phral. 

iataagi. 

fatua' 

btoi* 

fatnai 

fatoati',  fatoeti 
fatuatinv^  fatuetinv 

btuagita 

btoamanu. 

Anmerk.  Sehr  selten  wird  in  dieser  Declination  ein  Diphthong 

durch  '  in  zwei  Silben  getheilt;  geschieht  diess  aber,  so  ist 

die  Declination  regelmässig;  z.B.kua,  Tanne  ̂   be'a^  FwcJbtfjpe^ 

Dativ  ku'atag,  be'atag,  Abi.  ka'agata,  be'agata,  Plur.  kuV,  be'a', 
Gen.  kuV,  MT;  (vergl.  $  104). 

Die  xweüe  Deelination. 

S  307.   Die  zweite  Declination  in  der  Tawgy-Sprache  hat 
mit  derselben  Declination  im  Jarakischen  die  Uebereinstimmung, 

It 
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dasB  beide  wihrend  der  BeoguDg  w  gewisieD  FiMen  em  n  erhalten, 

welches  im  Slemiiie  «dbsl  nidil  auftritt  Doch  ist  die  nähere  Be- 
schaffcohdl  der  Nottiiia  heider  DedinatioDeD  höchst  Tenchieden. 

In  der  Tawgy^Spr^iche  können  die  Nomina  dieser  DecUnatioii  in 

zwei  Classen  getheilt  werden^  welche  beide  rucksichtlich  des  Wort- 

slammes und  der  Casusendungen  einigermaassen  von  einander  ab- 
weichen. Zu  der  ersten  Classe  gehören  alle  Nomina,  die  auf  einen 

kurzen  Vocal  ausgehen  und  entweder  ungleichsilbig  sind  oder  gleich- 
silbig,  in  der  vorletzten  Silbe  aber  einen  langen  Vocal  oder  einen 

ihm  entsprechenden  Diphthong  annehmen.  Die  zweite  Glasse  be- 
steht dagegen  aus  Wörtern ,  welche  einen  der  Consonanten  m^  n, 

g^  R  oder  das  Zeichen  '  vor  ihrem  Endvocal  haben,  der  kurz  oder 
lang  sein,  auch  aus  einem  Diphthong  bestehen  kann;  z.  B.  Bamii; 

Rennüiierkuk.  Eigentlich  kommen  auch  in  der  ersten  Classe  lange 

Vocale  und  Diphthonge  im  Auslaut  vor,  sie  werden  hier  jedoch 

durch  '  in  zwei  Silben  getheilt;  z.  B.  knabta'a,  Ochse .  iale'a,  G(Wr 

tnen^  jefi*e,  alles  Hennthier^  fanu'a,  Fkchte. 
§  308.  Räcksichtlich  der  Casussuffixe  unterscheidet  sich  die 

erste  Classe  der  zweiten  Declination  von  der  ersten  Declinadon 

bloss  durch  den  Dativ  Singularis,  den  Dativ  und  Locativ  Plaralis, 
welche  statt  t  den  Charakter  nd  annehmen.  Die  zweite  Classe  der 

zweiten  Declination  nimmt  die  Nunnation  im  Dativ  und  Locatif 

des  Singulars  und  Plurals  an;  nach  n  jedoch  wechselt  der  weiche 

Charakter  d  mit  dem  harten  t.  Im  Locativ  des  Singulars  ist  iouner 

t  hörbar,  in  den  übrigen  Casus  aber  kommt  dieser  Charakter  eigent- 
lich nur  bei  den  Wörtern  vor,  welche  in  der  vorletzten  Silbe  einen 

kurzen  Vocal  haben.  Einsilbige  Wörter  nehmen  gewöhnlich  den 

harten  Charakter  an,  aber  in  dem  Worte  ui,  fVeibj  das  auf  einen 
langen  Vocal  ausgeht,  ist  der  Charakter  weich. 

§  309.  EineVeränderung  des  Charakterbuchstabens  des  Stam- 
mes kommt  in  dieser  Declination  nicht  vor,  sondern  die  harten  Con- 

sonanten k^  t,  f^  s  bleiben  bei  der  Declination  unverändert,  ebenso 

auch  der  Schlussrocal  gewöhnlich  in  allen  Casus  mit  Ausnahme 

des  GoMtivs  SiBgularis,  dessen  Bildung  nach  §  301  vor  sich  geht 
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Im  NanuBftiiT  des  Plurals  pflegen  der  lertheilte  lange  Vocal  und 

Diphtbeng  lar  Erleiehtemng  der  Aussprache  zusammengezogeD  m 

weides«- 

$  3 1 0»  Den  yoransgeschickten  Bemerkungen  gemäss  geschieht 

4ie  Deelination  aller  zu  dieser  Declination  gehörenden  Wörter  nach 

Mgenden  Paradigmen. 

Smgulwr. 
Noni.bariM,f«n< ble'a,(;aiiai«ft tinü,  Afwn Bomu,  Bois 

Gen.  birbag lale'ai) 

^ig 

Bomni) 

Aoc.  biritam 
lale'am 

«mim 
Romam 

Ort.  bMwBtoi ble'udag 
«tmindag nomuQtaq 

Loc  bäriwIaBn fide'atanu timinUma nomittan« 

Abi.  blTiwgtta lale'agala 
«imigaU aomugrta 

Pros.  Mrbvnana ble'amane 

Dual. 

tfmiwqnm aomnmanQ. 

Nom.bärbagai fale'agai 
«imigai Homugai 

Gen.  bärbagi fide-agi 

Pktral. 

limigi 
Bomugi. 

N<«.l>9riNi 

blea'*) 
4imr 

Bomu' 

Gen.  )MA' wr*) ümr 

Boma' 

Acc.  bvbai 

lale'«i 

«um 
nomui 

Dirt.  Uxbmü Ue'aiuU timiadi Bomniiti 

Loc.  UrbMidiiiv fide'aiuUBi Ümiadini 
Bonnintin« 

Abi.  bäibagita ble'agita timigiU wmngüä 

PTM-batbimann fafimane 

1}  nicht  fole'fr' S)  nicbt  MiT. 

limimaoe Bomiunasii. 

Die  dritte  Deelination. 

§  311.   Im  Jnrakischen  gehörten  zur  dritten  Declination  die 

Nomina  auf  1,  r,  '  und  die  entsprechende  Declination  im  Os^-Sa- 

umlasste  die  Nomina,  die  auf  k  (q),  p  (m),  t,  r^  1,  1^  (i) 



—    164    — 

ausgingen.  In  der  Tawgy-Spracbe  geboren  zu  derselben  Declina- 
tion  die  Nomina  auf  i  und  \  sowie  auf  die  Consonanten  m,  g,  r  — 

d.  b.  die  einzigen  Consonanten,  welcbe  in  diesem  Dialekt  im  Aus- 
laut sieben  können.  Unter  den  Wörtern  auf  i)  giebt  es  jedoch 

einige,  die  in  ibrer  Declination  sieb  den  Wörtern  der  ersten  nod 
zweiten  Declination  nabe  anscbliessen ,  der  Deutlicbkeit  wegea 

werden  aber  aucb  diese  bier  bebandelt  werden ,  zumal  da  sie  auch 

in  gewisser  Hinsiebt  mit  den  Wörtern  der  dritten  Declination  fiber- 
einstimmen. 

§  312.  Wie  in  andern  Dialekten  des  Samojediscben  zeiebaeD 

sieb  aucb  in  der  Tawgy-Spracbe  die  Nomina  der  dritten  DeclinatioB 
dadurcb  aus,  dass  sie  im  Ablativ  Singularis  und  Pluralis  so  wie  im 

Dual  statt  g  den  barten  Cbarakter  k  annebmen.  Nacb  der  Regel 

baben  aucb  der  Datir  und  Locatiy  des  Singulars  und  Plurals  einen 

harten  Gbarakler,  der  gewöbnlicb  in  t  bestebt.  Ausnahmsweise 

kommt  jedocb  in  dieser  Declination  aucb  der  weicbe  Cbarakter  g 
statt  k  vor,  so  wie  aucb  t  mit  nd,  nt^  4  wechselt.  Die  Endungen 

werden  in  dieser  Declination  unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  in 

allen  Beugefällen  ausser  dem  Genitiv  und  Accusativ  Singularis,  dem 

Nominativ  und  Accusativ  Pluralis,  welcbe  sämmtlicb  a  zum  Binde- 
vocal  annebmen.    Der  Genitiv  des  Plurals  nimmt  die  Endungen  O; 
e,  i  an,  welcbe  aucb  im  Prosecutiv  des  Plurals  bervortreten. 

§  313.  Ausser  den  Veränderungen,  welcbe  die  Casussuffixe 

in  dieser  Declination  erleiden,  ist  aucb  der  Nominalstamm  verschie- 

denen Verwandlungen  unterworfen.  Von  einer  sebr  durchgreifen- 
den Wichtigkeit  ist  besonders  die  Verwandlung  des  Consonanten 

im  Anlaut  der  letzten  Silbe.  Wie  dieser  in  der  ersten  Declination 

bei  der  Beugung  erweicbt  wird ,  so  wird  er^  bier  dagegen  verhärtet* 
so  dass  b^  g,  i,  j  in  f^  k,  t^  s  verwandelt  werden;  z.  B.  iiidar;  iocft, 

Gen.  futarai);  bagir^  Bergkufpe^  Gen.  bakirai);  jajeg,  Schlinge,  Gen. 

jasenag.  Diese  Verhärtung  findet  in  allen  Beugefallen  Statt,  wo  die 
Silbe  entweder  auf  einen  Vocal  oder  aucb  auf  einen  Consonanten 

mit  nächstvorbergebendem  langen  Vocal  auslautet,  d.  b.  im  Genitiv 

und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und 
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ProMCUliT  des  Plurals.  Sie  wird  jedoch  nach  §  161  Anm.  unter- 
lassen nach  einem  nächstvorhergehenden  langen  Vocal  und  einem 

Lesern  entsprechenden  Diphthong;  z.  B.  foadai;  Sack,  Gen.  foadSg. 

Wie  wir  zay<M*  in  §  304  dargethan  haben,  ist  diese  Consonanten- 
▼erhirtnng  nur  scheinbar ,  denn  eigentlich  ist  der  harte  Consonant 

der  nrsprfingliche,  während  dagegen  der  weiche  Consonant  im  No* 
minatiT  und  anoern  mit  ihm  fihereinstinunenden  Beugefallen  durch 

eine  Erweichung  entstanden  ist. 

§  314.  Bei  den  auf  r^  m  ausgehenden  Wörtern  findet  keine 

andere  wesentliche  Veränderung  des  Stammes  ausser  der  letztge« 

nannten  Statt.  Im  Gegensatz  zu  dem  Jurakischen  nehmen  die  No- 

mina auf  m  in  der  Tawgy-Sprache  nur  harte  Endungen  an.  Uehri- 
gens  zeigen  sie  in  ihrer  Declination  die  Eigenthämlichkeit,  dass  der 

Prosecutiv  des  Singulars  von  zwei  hier  zusammenstossenden  m  nur 

das  eine  beihehäh;  z.  B.  kam^  Bhu^  Prosecutiv  kamann. 

^315.  Die  Nomina  aber,  die  auf  ein  i  ausgehen,  zeigen  in 
der  Declination  die  Eigenheit,  dass  i  im  Genitiv  und  Accusativ  des 

Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des 

Plurals  abgeworfen  und  der  nächstvorhergehende  Vocal  verlängert 

wird;  z.  B.  bigai,  F/iiss,  Gen.  bikäg;  foadai^  Sack^  Gen.  foadäi).  Eine 

Ausnahme  von  dieser  Regel  bildet  das  Zahlwort  Vai',  etns,  welches 
zwar  sein  i  abwirft,  aber  statt  desselben  d  annimmt,  wie  die  meisten 

übrigen  Nomina  auf  ';  z.B. Gen.  *oadar),  Acc.  *'oadam  (§316);  Dativ 

"oailag,  Loc.  '"oailanu^  Abi.  "oaikata,  Pros,  ̂ oaimanu. 

§  316.  Wenn  ein  Nomen  auf  '  ausgeht,  so  wird  der  Stamm 
im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv, 

Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  durch  ein  im  Nominativ  fort- 

gefallenes d  oder  j,  von  denen  letzterer  Consonant  dem  Jurakischen 

s  entspricht,  verstärkt.  Gewöhnlich  wird  auch  in  diesem  Dialekt  ' 
durch  d  ersetzt,  soviel  mir  bekannt  ist,  kommt  j  nur  in  zwei  Wör- 

tern vor:  in  lia,  grober  Oberpelz ^  tuge'^  Leinwand,  Gci\.  fiajag,  tuke- 
jai|,  Aec.  fiajam^  tukejam,  Dativ  fiatai),  tugetag  u.  s.  w. 

5  317.    Eine  grosse  Verschiedenheit  zeigen  in  ihrer  Declina- 
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tioB  die  auf  g  ansehenden  Nomkia.   Sie  leichnca  sich  durch  fot« 

gende  Eigenheiten  ans: 

1)  Bei  mehreren  Wörtern  ist  g  nnr  ein  eofdionisdMr  ZosstXt 

welcher  schon  oft  im  Nominativ  fortfiUlt  und  bei  derDadiaa- 

tion  in  allen  Bengefallen  weghleiht.  Die  Nomina  dieser  Art 
werden  nach  der  ersten  Dedination  declinirt  in  dkn  Gssas 

mit  Ausnahme  des  Ablatiys  Sing,  und  Plurak  sowie  im  Daalv 

welche  statt  g  den  harten  Charakter  k  annehmen;  z.  B.  jabta 

oder  jabtug /Gan«,  Gen.  jabtog^  Acc.  jabtum,  Dativ  jabtatq, 
Abi.  jabtukata. 

2)  Von  ihnen  unterscheiden  sich  einige  andere  Nomina  auf  g 

dadurch,  dass  sie  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im 
Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und  Prosecutiv  des  Plurals  9 

in  n  verwandeln.  Solche  sind,  soviel  ich  weiss,  nur  folgende: 

nusai),  Köcher^  talag.  Glücke  feabteg,  Uppe^  jajeg^  SehHngt^ 

kig,  NcAel. 

3)  Die  ungleichsilbigen  Nomina  und  solche  gleichsilbige  auf  i|, 

die  in  ihrer  vorletzten  Silbe  einen  langen  Vocal  haben,  bebal- 
ten n  im  Genitiv,  Accusativ  und  Dativ  des  Singulars  und  im 

ganzen  Plural,  ausser  dem  Ablativ.  Uebrigens  nehmen  diese 
Nomina  sowie  die  Nomina  der  ersten  Classe  der  zweiten 

Dedination  den  weichen  Charakter  d  sowohl  im  Dativ  des 

Singulars  als  im  Dativ  und  Locativ  des  Plurals  an.  Bei  die- 
sen und  zwar  nur  bei  diesen  Wörtern  wird  der  Ablativ  des 

Singulars  und  Plurals  sowie  der  ganze  Dual  mit  Hülfe  des 

weichen  Charakters  g  gehildet;  z.  B.  "anasai),  Mensch 9  Abi.  S. 

>nasagata,  Ahl.  PK  "^anasagita.  Dual  ̂ anasagai. 
4)  Die  Nomina  auf  g,  die  in  der  Endsilbe  mit  m,  n,  a,  i|  anlau- 

ten, lassen  g  meist  schon  im  Nominativ  fort  und  werden  sonst 

wie  die  zweite  Classe  der  zweiten  Dedination  jedoch  mit  dem 

Unterschied  declinirt,  dass  sie  im  Ablativ  des  Singulars  und 

Plurals  sowie  im  Dual  ihr  n  heibehalten  und  darauf  den  har- 

ten Charaktpn  k  annehmen;  z.  B.  bigiii  oder  bigi,  SchmV^ 

iohn^  Gen.  bigii),  Acc.  bigim,  Dativ  bigintag,  Loc.  bitintane, 
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Abi.  bigiokat,  Pros,  bigimaoe.  Dual  biginkai.  Plur.  Nom.  bigi', 
Ges.  bqi^  Acc.  bigt,  Dativ  bigiatL  Die  Wörter  dieaor  Art 
sind  nidit  sehr  zaUreich. 

5)  Ananahmsweiae  wird  in  einigen  Wörtern  auf  g  der  Laut  n  in 
der  Declination  in  allen  Casus  ausser  dem  Prosecutiv  des 

Singulars  beibehalten,  wobei  der  Dativ  und  Localiv  im  Sin- 

gular und  Plural  den  Charakter  t,  der  Ablativ  des  Singulars 

und  Plurals  sowie  der  ganze  Dual  k  annimmt.  Solche  Wörter 

sind,  soviel  mir  bekannt  ist,  nur:  bäg,  Hund^  tag,  Sehne^  Gen. 

bänag,  tanag,  Dativ  bäntag,  tantag>  Abi.  bänkat^  tankat,  Plural 

Nom.  bäna',  tana*,  Gen.  bänu',  tanu'^  Dativ  bünti,  tanti. 
6)  In  noch  andern  Wörtern  wird  g  sogar  im  Genitiv  und  Accu- 

sativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ  und 

Prosecutiv  des  Plurals  beibehalten.  Dagegen  nehmen  alle 

fibrige  Casus  ein  n  an,  mit  Ausnahme  des  Prosecutiv  des  Sin- 
gulars, welcher  seinen  Endconsonanten  ganz  und  gar  abwirft. 

Von  dieser  Art  von  Wörtern  kenne  ich  nur  folgende:  "äg, 

Jficnd,  feag,  flache  Hand,  Gen.^'agag,  feagag,  Acc.  ̂ ägain,  ieagam, 
Dativ  *äntag,  feantag,  Abi.  *^änkata,  feankata,  Pros,  'ämanu,  fea- 

mane.  Dual  "'änkai,  feankai,  Plural  ̂ äga',  feaga,  Gen.  ägu,  feage, 

Dativ  *änti,  feanti  u.  s.  w. 

$  318.  Für  die  wichtigsten  der  in  den  nichstvorhergehen- 
den  Paragraphen  angefahrten  Beugungsarten  werden  hier  fdgende 

Paradigmen  gegeben: 

Singular. 

Nom.bigai,  Fhtu foadai,  Sack liidar,  Joch 
jam,  Meer Gen.  bikäg 

foadäg futarag 

jamag 
Acc.  bikäm foadäm lularam 

jamam 
Bat  bigaiiag 

foadaiiag 
fudartag 

jamtag 

Loc.  bigai^ann foadaiiaou fiidartanu 

jamtanu Abi.  bigaikata foadaikata fiidarkata 

jamkata Pros.bigaiiBaM foadaimaao fiidarmanu 

jamana. 
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Dual. 

Nom.bigaikai foadaikai fudarkai           jamkai 

Gen.  bigaiki ibadaiki fadarki            jamki 

a.  s.  w. a.  s.  w. 

Plural. 

u.  s.  w«         a.  s.  w. 

Noiii.bikl' 
foadr 

fatara'             jama' 

Gen.  bikau' 

fbadau' 

fiitani'             jamu' 
Acc.  bikäi foadäi fntärki             jamai 

Dat.  bigaiti foadaili fudarti             jamti 

Loc.  bigaitinn foadaUmn^ fadartin«          jamtini 

AU.  bigaikita foadaikita fiidarkita         jamkita 

Pros,  bikaumanu fbadaumann 

Singular. 

radaruman«      jammnanv. 

5 6 

Nom.ma',  Zelt 
bidi',  Pfeä 

Gen.  madaij 

bitidag 

Acc.  madam bitidam 

Dat.  matai) 

bititaq 

Loc.  matann biditane 

Abi.  makata bidikata 

Pros,  mamana 

Dual. 

bidimane. 

Nom.makai bidikai 

Gen.  maki bidiki 

n.  s.  w. 

Plural. 

tt.  s.  w. 

Nom.mada' 

bitida' 

Gen.  madtt' 

bitidi^ 

Acc.  madai bhidai 

Dat.  mati biditi 
Loc.  matinv biditini 

Abi.  makita bidikita 

Pros,  madunann bititfman. 
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Singular. 

• 

7 8 

N<Hni.iMUU|,  Köcher 
^^anasai)^  Men$eh 

Geo.  misaiUBi 

*aiiasaiiai| 

Acc.  nosanam 

'anasanam 

Dat  nusatag 

^anasandaq 

Loc.  Dusatanu 

^anasatanu 

Abi.  nusakata 

*aiiasagata 

Pros.  nusamaDu 

Dual, 

'anasamanu. 

Nom.niisakai 

*aiiasagai 

Geo.  nnsaki 

^anasagi 

n.  s.  w. 

Plural. 

U.  8.  w. 

Nom.niisaiia' 
"anasana* 

Gen.  nasami' 

*^anasanü' 

Acc.  Busaiiai 

"anasanai 

Bat.  nusaü' 
^anasandi' 

Loc.  misatiiiv 

"anasandinv 

Abi.  nusakita 

'anasagita 

Pros,  nnsaniimaiiu 
^anasanumanu. 

D.    Die  DeclinaUon  im  Jeniesei^Dialeki. 

§  319.  Der  Jenissei-Dialekt  des  Samojedischen  zeigt  bei  der 

Declination  der  Nomina  einige  ron  derTawgy-Sprache  abweichende 

Eigenheiten,  die  theils  in  andern  Dialekten  and  besonders  im  Jura- 

kischen  wiedergefanden  werden,  theils  aber  diesem  Dialekt  aos- 

schliesslich  angehören.  In'beiden  Fällen  bestehen  diese  Eigenheiten 
in  gewissen  schon  frfiber  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzten  Ver- 

wandlangen der  Vocale  und  Consonanten  der  CasussufBxe.  Die 

wichtigsten  dieser  Verwandlungen  gehen  im  Anlaut  der  Suffixe  vor 

iich  und  beruhen  auf  der  Endung  des  Nominalstammes.    Diese 
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besteht  in  diesem  Dialekt  immer  in  emem  Vocal,  der  entweder  rein 

oder  mit  einer  der  beiden  Aspirationen  rersehen  ist,  welche  in 

dieser  Sprachlehre  durch  '  und  '  bezeichnet  werden. 
§  320.  Diese  Verschiedenheit  in  der  Endang  des  NomiDal- 

stanunes  und  deren  verschiedenes  Einwirken  auf  <fie  Casossoflixe 

berechtigt  uns  auch  in  diesem  Dialekt  drei  Declinationen  anzoneh- 
men,  von  denen  die  erste  die  auf  einen  reinen  Yocal  ausgehenden 

Nomina»  die  zweite  ̂ ie  mit  der  Aspiration  '  und  die  dritte  die  mit 

der  Aspiration  '  auslautenden  umfasst.  Der  Unterschied  zwischen 
diesen  drei  Declinationen  tritt  am  deutlichsten  und  bestimmtesten 

im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars,  im  Dual  und  im  Dativ, 
Locativ  und  Ablativ  des  Plurals  hervor.  In  allen  diesen  Formen 

nehmen  die  Endungen  im  Anlaut  nach  einem  reinem  Vocal  h»  nach 

der  Aspiration  '  gg  und  nach  der  scharfen  Aspiration  '  k  an.  Für 
den  Dativ  des  Singulars  giebt  es  in  diesem  Dialekt  nur  zwei  Cha- 

raktere: dd  und  t.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  dem  Prosecativ  des 

Singulars,  der  die  Endungen  one  und  mone  annimmt. 

§  321.  Die  übrigen  Casils  werden  in  allen  Dedinationen 
nngeföhr  auf  dieselbe  Weise  gebildet.  Ihre  bcmerkenswerthesten 

Eigenheiten  sind  folgende: 

1)  Der  Genitiv  des  Singulars  nimmt  die  Aspiration  'an,  die  in 
alltäglichem  Gebrauch  auch  fortgelassen  zu  werden  pflegt 

und  in  diesem  Dialekt  nie  durch  n  ersetzt  wird.  Mit  dem  Ge- 

nitiv stinunt  der  Accusativ  sowohl  im  iKngular,  als  auch  im 
.  Dual  und  Plural  fiberein. 

2)  Der  Genitiv  und  Accusativ  des  Duals  vertauschen  den  End- 
vocal  des  Nominativs  o  gegen  i.  Aus  dem  Genitiv  wird  im 

Dual  der  Dativ,  Localiv,  Ablativ  und  Prosecutiv  mit  Hälfe  der 

PostpositioB  üi  und  verschiedener  aus  ihr  gebildeter  Casus 

geformt 
3)  Der  Nominativ  des  Plurals  unterscheidet  sich  vom  Genitiv  des 

Singulars  nur  durch  seine  scharfe  Aspiration  *. 
4)  Die  Endung  des  Genitivs  und  Accusativs  des  Plurak  iM  in 

diesem  wie  auch  in  andern  Dialekten  etwas  unbestinunt  und 
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wechselnd.  In  der  zweiten  nnd  dritten  Dedination  besteht 

sie  knmer  in  u\  in  der  ersten  verhilt  es  sidi  aber  mit  ihr 

folgender  Maassen:  a)  die  Nomina  anf  e^  i,  u  nehmen  keine 

Sndnng  an^  sondern  bilden  den  Genitiv  und  Aocu- 
des  Plnrals  wie  den  Nominatir;  b)  bei  den  Wörtern  auf 

0  wechseln  die  Endungen  i',  u'  und  die  Wörter  auf  a  können^ 

so  wie  in  dem  Tawgy-Dialektt  u\  e\  i'  annehmen  (§  108). 
5)  Der  Prosecutiv  des  Plurals  wird  aus  dem  Genitiv  des  Plurals 

gdiildet  und  nimmt  in  allen  drei  Declinationen  die  Endung 

one  an.  Bisweilen  habe  ich  auch  die  Endung  ine  bonerkt, 

vermuthe  jedoch»  dass  i  nur  eine  lufallige  Varietät  sei,  die 

der  Prosecutiv  nach  Analogie  des  Dativs,  Locativs  und  Abla- 
tivs, welche  diesen  Vocal  in  ihren  Casussuffixen  haben«  an- 

genommen hat. 

§  322.  Ausser  ihren  gewöhnlichen  Endungen  nehmen  einige 
Casus  der  zweiten  und  dritten  Dedination  die  im  Nominativ  des 

Singulars  fortgefallenen  Laute  an.  Nach  der  Auseinandersetzung 

der  Lautlehre  (§  112)  sind  diese  Laute  in  der  zweiten  Dedination 
0,  h>,  no  und  in  der  dritten  o,  ro,  so^  bo.  Wenn  der  eine  oder  der 

andere  dieser  Laute  wegfallt  (§  171),  kann  nicht  durch  allgemeine 
Gesetae  bestimmt  werden,  sondern  muss  aus  dem  Wörterbuch 
ersehen  werden. 

$  323.  Eine  vollständige  Uebersicht  simmtlicherCasussuffixe 
in  diesem  Dialekt  liefert  nachstehende  Tabelle: 

ste  Dedination. Zweite  Decl. 

Singular. 

Dritte  De 

Nom.        —  * 
t t 

Gen.  Acc.  —  *' 
♦ 1 

DaL         ~ddo 
—  ddo 

—  to 

Loc.         —  hone —  fgone 

—  koM 

Abi.          —  bore —  gg»ro 

—  koro 

Pros.        —  oae 
— >  none 

—  moM 
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Dual, 

Nom. 

-ho' 
—  ggo' 

—  ko' 

GeD.Acc. 

—  hi- -ggi' 

—  ki' 

Dat. 

—  hin«' 
—  gginr 

—  kiiiS' 
Loc. 

—  hindne 
—  ggin&ie 

—  kinAie 

Abi. —  hinerö 
—  ggincro 

—  Itiaet» 

Pros. 
—  hlotene 

—  ggintene 

Plural. 

—  kinfooe. 

Nom. 

—    * 
■ 

«»    « 

Gen.  Acc. 
-  u'  r,  e' 

—  n' 

—  u 

Dat 
—  hiro —  ggiro 

—  kiro 

Loc. 
—  hine —  ggine 

—  kme 

Abi. 

—  hito —  gito 
^  —kito 

Pros. 
—  one 

—  one 
"™"  0D6* 

§  324.  Die  Nomina  der  ersten  Declinaüon,  die  im  Nominativ 
des  Singulars  auf  a  aasgehen,  bilden  im  Singular  den  Loeativ  durch 
hane,  den  Ablativ  durch  Jiaro,  den  Prosecutiy  durch  ane  und  deo 

Nominativ  des  Duals  durch  ha\  Im  Prosecutiv  des  Singulars  pflegt 

das  a  des  Stammes  mit  dem  der  Endung  in  ein  langes  i  znsamineD- 

zufliessen;  z.  B.  jaha,  F/um,  Pros,  jahäne;  (§  111).  Ohne  Zweifel 

kann  auch  bei  den  auf  o  ausgehenden  Wörtern  dieser  Vocal  mit 

dem  der  Endung  in  ein  Janges  6  zusammenfliessen,  obwohl  diess 
von  mir  nicht  wahrgenommen  worden  ist.  So  oft  andere  Vocale 

im  Prosecutiv  zusammenstossen,  können  sie  nach  meinen  Bemer- 

kungen sowohl  zu  einem  Diphthong  vereinigt  als  auch  in  zwei 
Silben  vertheilt  werden. 

S  325.  Die  einzelnen  Mundarten  des  Jenissei- Dialekts  zeigeo 

keine  bedeuten^ien  Eigenthümlichkeiten  in  der  Declination.  Es  ver- 
dient jedoch  bemerkt  zu  werden,  dass  der  Ablativ  in  allen Nnmens 

statt  r  an  einigen  Stellen  auch  den  ursprfinglicheren  Consonaoten  d 

annimmt  und  dass  gg  in  der  zweiten  Declination  oft  wie  ein  ein- 
faches g  ausgesprochen  wird.    Es  ist  der  Umstand  zu  bemerken, 
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dass  0  im  Dativ  und  Ablativ  mit  der  scharfen  Endaspiradon  verse- 

ilen werden  kann.  Die  fibrigen  Eigenheiten  sollen  bei  der  Ausein- 
andersetzoog  der  einzelnen  Declinationen  berührt  werden. 

^  326.  Die  bedeutendste  Verändemng  9  die  der  Nominalstamm 
selbst  bei  der  Declination  in  diesem  Dialekt  erleidet,  besteht  in  der 

obengenannten  Elision  in  der  zweiten  nnd  dritten  Declination.  Ge- 
wöhnlich ist  anch  die  Verinderang  des  Stammvocals  u  in  w,  sowie 

des  w  in  n;  z.  B.  Tau',  Awamsdier  Samojede^  Gen.  Tawo';  (§  108). 
Hiemit  analog  mässte  man  eine  ähnliche  Verwandlung  von  i  und  j 

annehmen,  obwohl  ich  nicht  im  Stande  bin  irgend  ein  Beispiel 

dieser  Verwandlung  anzuführen. 

Die  erUe  Declination. 

§  327.  Der  reine,  nicht  aspirirte  Vocal,  der  den  Charakter 

dieser  Declination  ausmacht,  kann  in  einem  beliebigen  der  fänf 

Vocale  a,  e,  i,  o,  u  bestehen.  Diese  Vocale  sind  am  häufigsten  kurz, 

können  jedoch  auch  lang  sein ,  besonders  in  einsilbigen  Wörtern, 

welche  sogar  den  Auslaulsvocal  im  Nominativ  des  Singulars  gern 

▼erbngem;  ($  110).  Auch  Diphthonge  konmien  im  Auslaut  vor, 

jedoch  vorzugsweise  in  einsilbigen  Wörtern.  In  den  mehrsilbigen 

Wörtern  pflegt  sowohl  der  lange  Vocal  als  auch  der  Diphthong 

darch  '  in  zwei  Silben  zertheilt  zu  werden;  z.B.tura'a^  Aetsi,  kara'a, 

Groamuiter^  batu'o,  Schoanz. 
$  328.  Diese  Verschiedenheit  der  Auslautsvocale  hat  in  die- 
sem Dialekt  einen  sehr  geringen  Einfluss  auf  die  Declination  der 

Wörter,  denn  die  Gasusendungen  hangen  einer  Seits  wenig  von 

der  Beschaffenheit  des  Stammes  ab,  sowie  anderer  Seits  der  Stan^m 

sich  nur  in  sehr  geringem  Maasse  durch  die  Endungen  bestimmen 

lisst.  Einige  bei  den  auf  a,  o  ausgehenden  Wörtern  vorkommende 

Abweichungen  sind  bereits  im  vorhergehenden  berührt  worden. 

Hiezu  kann  noch  gefugt  werden: 

1)  Die  Wörter  jaha,  F/tisi,  maba,  Rücken ^  bilden  ihren  Genitiv 

im  Plural  unregehnissig  johe',  mohe';  (§  108). 
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2}  Dm  Wort  Ui,  Kamerad,  TerMert  um  i  in  dien  Casu  aotaar 

dem  Genitiy  nnd  Accuaatiy  det  Singulars,  dem  Nomiaaliy, 

GenitiT,  AccafiatiT  nnd  Profieentiv  des  Plurals;  z.  B.  Sing« 

DatiT  käddo,  AU.  klliaro,  Dual  kftha',  Plural  Dativ  klhiro,  Abi. 
kihito;  (S  112). 

§  329.  Wir  lassen  zwei  Paradigmen  folgen,  ron  denen  das 

eratere  die  allgemeine  Beugungsnorm  fir  die  Nomina  dieser  Dedi- 

nation  lieferlt  wftbrend  das  ktztere  nur  die  den  auf  a  auslautenden 

Wörtern  eigenthflmlichen  Abweichungen  au  erkennen  giebt. 

Nom.       tibe,  Adler 

Gen.  Acc.  tibe' 
Dat.         iibeddo 

Loc.        tibehone 

Abi.         ̂ ibehoro 

Pros.       iibeone 

Singular* 

lata,  BreU 

W 
lataddo 

latahane 

labaharo 

Iat2ne. 

Dual 

Nom.       iibeho' 

Gen.  Acc.  tibehi' 

Dat.         V^ehini* 
Loc.        ̂ ibebtnfine 

Abi.         ̂ ibebinero 

Pros.        tibebinfione 

lataba' 

latahi' 
latabinfi' 

latabiofine 

latabiaero 

latabiafioae. 

Plural. 

Nom.       Übe' 

Gen.  Acc.  l'ibe' Dat.        übebiro 

Loc.        tibebine 

Abi.         ̂ ibehito 

Pros.       tibeone  *) 

1)  ̂ibeine lata' 

lata' 

latabiro 

latdüae 

lalabito 

lataone. 
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Die  zweiU  DeeKnation. 

§  S30.  Als  Charakter  der  nur  zweiten  Decliaation  gehörco- 
deo  Noanna  ist  nur  aas  etymologischen,  iiiclit  aus  phoDelischen 

GräDden  das  Aspirationszeicben  '  gebraucht  worden«  Dieses  Zeichen 
bedeutet  im  Jnrakischen  ein  fortgefallenes  d,  in  diesem  Dialekt  aber 
wird  dadurch  eine  Elision  mehrerer  Laute  bezeichnet.  Diese  Laute 

bestehen  hier  in  o  (statt  m),  h>  und  no,  von  welchen  h>  in  einigen 
Dialekten  mit  ro  wechselt.  In  der  Declination  kehren  diese  Laute 

im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ,  Genitiv» 
Accusativ  und  Prosecotiv  des  Plurals  wieder. 

§331.  Welcher  der  genannten  Laute  auch  im  Nominativ 

fortgefallen  sein  mag,  so  stimmen  doch  alle  mit '  bezeichneten  No- 
mina darin  überein,  dass  h  Qberall  in  den  Casusendungen  in  gg  (in 

einigen  Dialekten  in  g)  verwandelt  wird,  welches  dem  Jnrakischen 

g  entspricht.  Der  Dativ  des  Singulars  nimmt  wie  in  der  ersten 

Declination  dd  an,  welches  aus  od  entstanden  sein  dürfte  (vergl. 

$  167  Anm.).  Die  Endung  fiir  den  Prosecutiv  des  Singulars  ist 

meae  und  für  den  Genitiv  des  Plurals  n',  sowie  in  der  dritten 
Declination. 

§  332.  In  der  zweiten  Declination  kann  der  Vocal  des  No- 
minalstammes im  Auslaut  nach  meinen  Bemerkungen  nur  in  e^  i,  u 

bestehen.  Der  Vocal  o  gehört  nach  §  1 12  zu  der  Zahl  der  Laute, 
die  im  Nominativ  elidirt  werden,  und  was  a  betrifft,  so  ist  dieser 

Laut  überhaupt  am  Ende  der  Wörter  selten  und  scheint  in  der 

zweiten  und  dritten  Declination  ganz  und  gar  nicht  vorzukommen. 

Uebrigens  gilt  auch  in  dieser  Declination  was  bei  der  ersten  von 

den  einzelnen  Eigenschaften  des  Endvocals  gesagt  worden  ist:  dass 

er  lang  und  kurz,  ein  einzelner  Laut  und  ein  Diphthong  sein,  dass 

der  lange  Yooal  und  Dqphtfaong  in  zwei  Silben  getheilt  werden 
kdnnep  o.  s.  w. 

$  333.   Als  Paradigflien  für  diese  DeclinatioD  dienen: 

Swgular. 

Nmi.       enaete'^lfsiiiA    kirt\  unldei RmniUtr     tx,  Sdme 

Gen.  Acc.  eneleo'  kMto^*)  tiao' 
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DaL eiine4eddo kSreddo tiddo 

Loc enneteggone kireggone 
tiggone 

Abi. enneieggoro 
tiggoro Pros. eiine4emone kiremone timime. 

• 
l)  kMero 

Dual. 

Nom. 

enneteggo' 

kireggo 

tiggo* 

Gen.  Äcc.  enneteggi' 

Mrcggi' 

tiggi' 

Dat. 
enneiegginfi' 

kfiregginfi' 

ÜgginS'
 

Log. enneteggintoe kfiregginSne 

tiggioftie Abi. ennetegginero kfiregginero 

tigginSro Prof. enneleggintone kfireggintone 

tigginfone. ^ 
Plural. 

Nom. 

enneteo' k«rel-o'*) 

üno' 

Gen.Acc.enneteu'*) kfireW») 

tiDU' 

DaL enneieggiro kfireggiro 

tiggiro Loc. enneieggine kfireggine 

tiggine Abi. enneteggito kfireggito 

tiggito Pros. 
enneleu'one ') kfirehi'one') tinu'one^). 

1) 

enDd^a' 
i)  kgdero' 

4)  üna'iiie. 

2) 

Bnne4fl'oDe 

2)  kMeru* 3)  kSderu'one  od. 

kSdeni'ine 

Die  dritte  Declination. 

§  334.  Wie  in  der  zweiten  Declination  haben  anch  die  No- 
mina in  der  dritten  im  Auslaut  des  Nominabtammes  einen  der 

Vocale  e,  i^  u.  Diese  Vocale  werden  hier  von  der  Aspiration  '  be- 
gleitet,  welche  andeutet,  dass  am  Ende  des  Nominalstammes  die 

Laute  0  (wo}^  bo,  ro,  so  fortgefallen  sind.  Unter  diesen  Lauten  kommt 

0  am  häufigsten  vor  und  es  wechselt  in  einigen  Dialekten  ro  mit  do 
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(J  172).  Der  0-Laut  wird  meines  Wissens  nur  in  einem  einzigen 

Worte  elidirt:  Tau'^  Tawgy-Satnojede^  und  auch  die  Elision  von  bo 

habe  ich  nur  in  dem  Zahlwort  '^ö*,  eins^  wahrgenommen. 

§  335.  Der  im  Nominativ  des  Singulars  elidirte  Laut  kommt 

in  dieser  Declioation  in  denselben  Casus,  wie  in  der  zweiten,  wie- 

der. Beide  Declinationen  stimmen  auch  darin  äberein,  dass  sie  im 

Prosecativ  des  Singulars,  im  Genitiv,  Accusativ  und  Prosecativ  des 

Plurals  ganz  dieselben  Casusendungen  annehmen.  Der  Dativ  des 

Siogdars,  der  in  der  ersten  und  zweiten  Declination  auf  ddo  aus- 

geht, nimmt  hier  die  eigenthfimliche  Endung  to  an.  Die  Casus 

aber,  welche  in  der  ersten  Declination  die  Suffixe  mit  h  und  in  der 

zweiten  mit  gg  anlauten  lassen,  nehmen  hier  ein  k  an,  wie  es  sich 

aach  in  den  übrigen  Dialekten  verhält. 

$  336.  Die  Declination  der  hierhergehörenden  Nomina  ge- 

schieht nach  folgenden  Paradigmen: 

Singular. 
1 a 3 

Nom.       oda\BüM 
tube*,  Leitmand Tau ,  Tau)gy-SamoJ€de 

Gen.Acc.oddiro'^) 

tubeso' 

Tawo* 

Dat.         oddito tubeto Tauto 
Loc.        oddlkone tubekone Taukone 

Abi         oddikoro tubekoro Taukoro 

Pros.       oddimone tubemone         • Taumone. 

1)  oddido' 

Dual 

> 

Nom.       oddiko' 

tubeko' 

TauW 

Gen.Acc.oddiki' 

tubeki' 

Tauki' 

Dat         oddikinS' 
tobekind' Taokln«'      ' Loe.        oddikinCne tubekinSne Ttakindoe 

Abi.         oddikinere tubekinero Tankinera 

Pros.       eddikinroiie tnbekinCone 
Tankinl'oM. IS 
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N«in.       oddir»'*) 

rCNTM«« 

tnbeso' 

Tawo' 

GeD.Acc.o4dini'*) 

tabcn' 

Tawo* 

Dat.         oddikiro tnbekiro Tankiro 

Loc.        oddikine tnbekine Taukine 

Abi.         oddikito tnbekito Tankito 

Pros.       oddirn'one *)       tobesu'one 
Tawuone 

i)  oddido 

2)  oddidn' 

» 

3)  oddidn'one. 
oddidn'ine. 

Singular, 
4 

Nora.       '6',  ein 

Gen.Acc.'^Sbo' 
Dal.         "Sto 
Loc.        'dkone 

Abi.         *dkoro 

Pros.       'dmone. 

E.   Die  DecKnation  im  Kamussineehen  Diakki, 

§  337.  Durch  dieJEinwirkiibg,  welche  die  Sprachen  der  an- 

grinsenden Tatarischen  Stamme  auf  das  Kamassinsche  ansgefibt 

haben,  hat  dieser  Dialekt  bedeutende  Veränderungen  im  Declina- 

tionssystem  erlitten.  Wir  haben  schon  in  dem  Frfihern  nachzuwei- 

sen gesucht,  dass  die  wichtigsten  und  durchgreifendsten  Lautgesetze 

des  Kamassinschen  aus  dem  Tatarischen  entlehnt  tiäd*  H^uptsieh- 

lieh  von  diesen  Gesetzen  hängen  die  Abweichungen  in  den  Rnmas- 

sinschen  Dedinationen  ab.  Von  grossem  Einflais  sind  besonders 
die  dem  Tatarischen  entlehnten  Gesetlse  fär  die  VöcaUuirmonie  und 

die  Eigenschafkn  der  harten  und  weidien  Consonanlen. 
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$  338.  Was  die  Casossaffixe  selbst  anbetrifft,  so  sind  diese 

iwar  grSssteDtbeils  Samojedischer  Herkanft,  doeb  dfirften  aaeh  in 
iben  eiozefaie  Laute  aus  dem  Tatarisehen  stammen.  Dass  in  die- 

sem Dialekt  der  Prosecutiv  und  der  Dual  verloren  gegangen  sind^ 

ist  wahrscheinlich  eine  Folge  Tatarischen  Einflusses.  Eides  mi^ 

gänilich  unbekannten  Ursprungs  sind  die  Instructivsuffixe  ze,  se* 
Qnd  die  Pkiralsiiffixe  zai|,  sag  (läii,  sag).  Der  f&r  den  Plural  weni- 

ger gewöhnlicbe  Charakter  je*  ist  ohne  Zweifel  Samojedischer  Her» 
küoft;  s.  $  222. 

$  339.  Betrachtet  man  den  Nominalstamm  selbst,  auf  dem 

die  Declination  hauptsächlich  beruht,  so  hat  dieser  in  Folge  des 

Einflusses  der  Tatarischen  Sprachen  bedeutende  Veränderungen  im 
Aoslaiil  erlitten.  Hier  können  nicht  nur  Vocale«  sondern  auch  die 
meisten  Consonanten  ein  Wort  schliessen.  Die  in  mehreren  andern 

Samojedischen  Dialekten  vorkommende  Aspiration  ist  sowohl  selten 

ails  auch  you  einer  verhältnissmässig  geringen  Einwirkung  auf  die 

Declioation.  Dagegen  beruhen  die  Verschiedenheiten  in  der  Decli- 

nation hier  wie  in  den  Tatarischen  Sprachen  wesentlich  auf  der 

specifischen  Beschaffenheit  der  auslautenden  Consonanten. 

$  340.  Man  kann  auch  in  diesem  Didekt  die  Wörter  im  drei 

Declioations-Classen  eintheilen:  1)  diejenigira,  die  auf  einen  reineü 

Vocal  ausgeben«  2)  diejenigen,  die  im  Auslaut  a)  einen  aspirirten 

Vocal,  b)  ein  nicbtaspirirtes  i  mit  vorhergehendem  Vocal,  c)  einen 

itt  leicfaten  und  weichen  Consonanten  1,  m,  n^  9,  r^  b,  d^  g  haben ; 

3)  diejenigen,  welche  im  Auslaut  einen  der  harten  Consonanten  k, 
P)  (,  8,  i  haben.  Die  erste  und  zweite  Declination  erfordern  bei  den 

CMissnifixen  im  Anlaut  weiche  Consonanten.  {g,  i,  z],  während 

'^g^en  die  dritte  sich  durch  Jurte  Consonanten  (k^  ty  tij  auizeich- 

Qrt.  Der  hauptsaeUiebe  Untersdued  »wischen  der  ersten  und  iwei- 
^  Declination  besteht  darin,  dass  die  erste  als  Suffix  des  Dativs 

Siigalaris  ae^  die  sweite  dage|^  de  annimmt.  j    ' 

S  341 .  Eine  voUstäDdige  Uebersidiltdef  Casussnffixe  in  allen 

^i  Decliaaiienen  liefert  folgendes  Schema. 

M     I 
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Erste  Deelination. Zweite  Decl. 

Singulat. 
NomiDatiT  —  » 

-^ » 

GeDiÜT       —  B 

—  B 

AccasaÜT  —  m 
1—  m 

DaÜT         —  ne 

—  de 

Localiv       —  gan(gäii) 
—  gan  (gän) 

AblatiT       —  ga'  (gä) • 

-  ga'  (f  a ) 

Instnictiv  —  ze* 

—  ze' Phtral. 

Nominativ  —  zaij  (zai)) 
—  zai|(zäi)) 

je-
 

je
' 

Dritte  Deelination. —  n 
—  m 
—  te 

—  kan 

(kän) 

—  ka- 

(kr) 

—  se'. 
—  sag  (sai|) 

je'.
 

§  342.  In  diesem  Schema  haben  wir  die  einzelnen  Casussnf* 
fixe  des  Plurals  nicht  aurgefuhrU  da  der  Charakter  zag,  sag  (zag,  sag) 

die  gewöhnlichen  Singularsußixe  der  zweiten  Deelination  annimmt» 

während  dagegen  an  den  Charakter  je'  ungeachtet  seines  Apostrophs 
die  Singularsuflixe  der  ersten  Deelination  angefugt  werden.  Aus- 

serdem sind  auch  nicht  alle  Veränderungen  angemerkt  worden, 

welche  die  Suffixe  im  Singular  erleiden.  Die  wichtigsten  unter 

diesen  Veränderungen  sind  folgende: 

1)  Die  Dativendung  ne  verliert  oft  in  alltäglicher  Rede  ihren 

Endvocal  (§  126). 

2)  In  den  Suffixen  des  Ablativs  und  Locativs  des  Singulars  wech- 
8ß]n  nach  §  69  nicht  allein  a,  ä^  sondern  auch  die  Vocale 

e,  i,  u,  fi. 

3)  Die  Nomina,  die  mit  einem  aspirtrten  Vocal  auslauten,  ver- 

lieren  oft  ihr  g  im  Locativ  und  Ablativ  des  Singulars. 

4)  Die  Nomina  auf  m  nehmen  im  Accusativ  des  Singular»  keine 
Endung  an. 

§  343.  Bei  den  eonsonantiscb  auslautenden  Wörtern  wird 

auch  in  diesem  wie  in  mehreren  andern  Dialekten  des  Samojedi- 
sehen  vor  dem  Genitiv  und  Accusativ  ein  Hülftvocal  eingefagt«    Er 



—    181    — 

besteht  am  häufigsten  in  einem  e,  kann  jedoch  nach  §  127  aach 

mit  (ä),  n,  ü,  i  Tertauscht  werden.  Bei  dem  Hinzutreten  dieses  Bin« 
derocals  wird  in  der  zweiten  Declination  b  in  w  verwandelt  und  in 

der  dritten  werden  die  harten  Consonanten  auf  die  in  §  207  ange- 
gebene Weise  erweicht. 

$  344.  Die  wichtigsten  Veränderungen,  welche  der  Auslaut 

desSlammes  bei  diesen  Declinaiionen  erleidet,  sind  folgende: 

i)  Die  Auslautsvocale  sowohl  in  ein-  als  mehrsilbigen  Wörtern 

nehmen  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Instructiv  des  Singu- 
hirs  eine  mehr  oder  minder  hörbare  Verlängerung  an,  welche 

wir  jedoch  nicht  näher  bezeichnet  haben ,  da  sie  gar  zu  unbe- 

stimmt ist  und  sogar  oft  unterlassen  wird,  wenn  der  Auslauts- 

vocal  in  u,  fi^  i  besteht;  (§  125). 

2)  Unter  den  Auslautsconsonanten  wird  S  vor  einem  nachfolgen- 
den s  in  s  verwandelt;  z.  B.  kulaS^  Klafter^  Instr.  kulasse, 

Plural  kulassai). 

3)  Gleich  nach  der  Aspiration  '  können  i,  g  im  Nominativ  des 

Singulars  fortfallen  und  beibehalten  werden;  z.  B.  ne*;  wg, 

Adler  ̂   seme'y  seme'i,  der  kleine  Finger.  In  allen  übrigen  Casus 
werden  sie  beibehalten;  (§  213). 

4)  Aach  kann  ein  auslautendes  k  im  Genitiv,  Accusativ  des  Singu- 

lars und  im  Nominativ  des  Plurals  auf  je'  beibehalten  werden. 
5)  Bisweilen  wird  auch  ein  auslautendes  g  auf  gleiche  Weise 

abgeworfen;  z.  B.  thSdei),  Ceder^  Gen.  thSdegen  oder  th^den, 

Acc.  th^degem  oder  th^dem. 

6)  Es  verschwindet  die  Aspiration  vor  g,  d,  b^  wenn  diese  Con- 
sonanten bei  der  Declination  eine  Silbe  beginnen. 

7)  Das  Nomen  e^i,  AVnd,  bildet  durch  Abwerfung  des  i  einen 

nnregelmässigen  Plural:  essai);  (§  209). 

S  345.   Paradigmen  für  die  erste  Declination  sind: 

Singular. 
i  2 

Nom.Aaga,  FAisi  sirä^  Schnee 
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Gen.  dagan 

Acc  dagam 

Dat.  idgme 

Ijoc.  4agagan 

Abi.  Aagaga' 

Instr.dagaze' 

siriae 

siiagäii siragr 

sirise'. PIwrai. 

Noni.4agazag 

Gen.  Aagauqan 

Acc.  Ai^gaxagam 

Dat.  Aagazagde 

Loc.  dagazaggan 

AU.  dagazaqga' 

Instr.dagazagze^ 

oder 

Nom.dagaje' 
Gen.  dagajen 

Acc.  dagajem 

Dat.  dagajene 

Loc.  dagajegan 

Abi.  dagajega' 

Instr.dagajeze' 

aifSza^ 

sirizigaa 

surazigaan 
siräKägde 

sirazäggiii 

sirazaggä' 

airäiägze' oder 

sirajen 

siräjem 

siräjene 
siräjegäa 

siräjegä* 

airäjeze*. 
Singular. 

Nom.i&omi,  Lärehenbaum 

G^.  ̂ min 

Acc.  ̂ mim 

Dat.  Sömiae 

Loc.  tomigan 

Abt.  iomiga' 

.  Instr.^BÜae' 

igi,  Booi 

Agim 
ftgiiie 

Agigän 

Agiae'. 



PlwraL 

Sm^tt/or. 

Plural. 

Singular. 

Noni.b^l,  Kieken 

Gen.  bSgden 

Acc.  bfigelm 

Dat.  bogeMe 

^    «SS   - 

Phval. 

Nooi.teBiiai),  tonlje'  *9>«ii|,  fcjtje'. 

$  346.   Pandigmeo  för  die  zweite  Declinaüon  s
ind: 

Smgular. 

Nom.Kpa',AMwf  ne',  A«er 

Gen.  a»p«'B  ■•«* 

Acc.  aipite ' 

Dat.  «pa'^ 

Loe.  aapa'gaa  (Mj^) 

Abi.  »pa'ga'  (HH'«') 

Instr.aqpa'ze' 

Nom.aipa'ui)  od.  v^sje' 

Noin.ti^,  Mwer 

Gen.  tagaJB 

Acc.  tagum 
DaL  tag^ 

Loc.  tagaigaa 

AU.  ttgaiga' 

Instr.tagaiie' 

Noai.taguiai|  od.  tagaije' 

aegde 

aeggen 

aegge' 
aeg»'. 

aegzäg  od.  aegeje' 

thNffl),  Ceder 

thMe^eD,  thMen 
AMeiittB 

thMeqgä* 

tMdegse'. 

thMoizeii  od.  tMd^eje'. 

kader,  FtSgel 

kado-ea 
kiitran 
kaderd» 
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Loc.  DogeJgin 
kadergaa 

Abi.  Wgelgr 

kaderga* 
Instr.bogelze' 

Phrat. kadene'. 

Noiii.bogelzäg  od.  bögeleje' kadenag  od.  kadereje*. 

Singular. 
Nom.nom,  Donner kozan,  Hoie 

Gen.  nurnen kozanen  od.  koian 

Acc.  num kozanem 

Dat.  nnmde ko2ande 

Loc.  numgan 
kozai|an 

Abi.  numga' 

kozaga' 

Inatr.nomze' 

Phral. kozanze'. 

Nom.n!]inzai|  od.  nimieje' 

Singular. 

kozanzai)  od.  kozaneje*. 

Noiii.ta2eb,£icMom nal,  Ente 
Gen.  taiewan * näwaii 

Acc.  taiewam näwam 

Dat.  taielde nal)de 

Loc.  tate'bgan 

na'bgan 

Abi.  taielga' 

nalga' 

Inatr.taie'bze' 

Plural. 
na'bze'. 

Nom.tatolzai)  od.  taiewaje 

Singular. 

nalzag  od.  näwaje. 

fiom.iQkixi'i,SclUaflager 

ma'd,  Zelt 

Gen.  iuktoden nUm 
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Acc.  i^uktudem 

Dat.  Suktode 

Loc.  ̂ uktu'gnn 

Abi.  ̂ tu* gu' 

Instr.^oktu'dze' 

Plural 

Nom.Sukta'dzaii  od.  Saktudeje' 

mädam 

mä*de mä'gan 

mä'ga' 
mä'dze'. 

mä'dzag  od.  midaje*. 

§  347.    Paradigmen  für  die  dritte  Declination  sind: 

Singular. 

Nom.kazak,  Rüste Sargst,  EUenbogen 

Gen.  kaugan,  kazan Sargäden 

Acc.  kazagam,  kazam Sargädem 
Dat.  kazakte äargätte 
Loc.  kazakkan äärgätkin 

Abi.  kazakka' 

Särgätka' 
Instr.kazakse' 

Pbtrat. Sargäce'. 

No0i.kaEaksai|  od.  kazag^je 
',  kaiaje' 

Singular. 

sirgäcaii  od.  täxg^i 

Nom.kot,  R^pp9 khürfip,  Grube 

Gen.  koden khfirübfin 

Acc.  ködern khfirübfim 

DaL  koUe khfirüpta 

lioc.  kolkon khurupkan 

Abi.  kotko' 
khürüpka' 

Instr.koce' 

kbfiriipse'. 
Phral. 

Nom^kocaQ  od.  kodoje' 
khurupsSii  od.Uiurubuje'. 
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Singular. 
Kom.Sbes,  PriMer  w,  SchmM 

Geo.  ibezen  uzon 

Acc«  ibeiem  uziim 

Dat  ibesle  nstu 

Loc.  äbeskan  vakoh 

AbL  abeska'  wW 

Instr.lbessB'  vs9d\ 

Phrai. 

Nom.äbessai)  od.  äbe^eje'  assag  od.  ttzuje*. 

Singular. 

Nom.balgaS^  Sckmuiz 

Gen.  balgaien 

Acc.  balgalem 

Dat.  balga^te 

Loc.  balga&kan 

Abi.  balga&ka' 
Instr.balgasse*. 

Phma: 

Nom.balgassai|  od.  balgateje'. 

II. 

Das  Adjectlv« 

§  348.  Weg«D  ihrer  mehr  abstracten  Natur  entiADkeln  dch 

die  Adjective  tUMrfaaopt  später  als  die  meisten  fibrigen  Reddihtile 

und  bestehen  au3  'dieser  Ursache  grSsstentheils  aus  ibj^hitelen 

Wörtern.  In  der  Samojedischen  Sprache  ist  die  Anzahl  der  primi- 

tiven  Adjective  sehr  gering  und  auch  unter  diesen  können  die 

meisten  cugteichin  der  ohne  Zweifel  ursprünglichen  BüAeiatillig  ron 
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kknMen  gebraocht  werden;  i.  B«  aarwa,  gui^  leoU,  ̂ fika,  vm/,  jibii 
M»^  tiei,  IeoA.  Im  Jureknchen  zeigen  ausserdan  einige  AdjeetiTe 

üu» adrerhiile  Natur  dadurch,  dass  sie  nicht  attributiv  gebraucht 
werden  können,  sondern  nur  als  wirkKche  AdveiUen  oder  ab 

Piridicate  mit  Einschhiss  der  Copula;  z.  B.  mnnda  *adi,  der  Bmmml 
tu  ndbfiar,  jäleda  tici^  dar  Tag  in  kaU.  Attribntnr  gelirandit  neb* 

nm  sie  inuner  das  Soffix  da  an;  z.  B.  *adida  mim,  der  iieUbwreBm^ 
sie/,  ticida  jäle,  der  kalte  Tag.  Dergleichen  Wörter  sind  jedoch  in 

der  Sprache  sehr  selten  und  können  als  Adverbia  betrachtet  wer- 

den. Sie  entsprechen  fibrigens  den  Russischen  verkürzten  Adverbia 

nealra,  welche  zugleich  Adverbia  und  Adjectiva  sein  können,  im 

letztern  Fall  aber  nur  prädicativ  gebraucht  werden  und  das  Binde- 
wort in  sich  schliessen;  z.  B.  xojoabo,  ftoft,  es  ist  fcoft,  bhaho^  sichte 

bar,  es  ist  sichtbar. 

§  349.  Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  fie  Adjec- 

tite  in  ihrer  Eigenschaft  als  Prftdicate  einer  wenn  gleich  unvoll- 

aOndigen  Conjugation  ßhig  sind.  Als  Substaotiva  gebraucht  wei^ 
den  sie  immer  regelmässig  declinirt,  kommen  sie  aber  attribntiv 

vor,  so  findet  gewöhnlich  keine  Declination  Statt.  Die  letztgenaimte 

Eigenthömlichkeit  halten  ursprünglich  alle  Adjective  im  Samojedi-« 
sehen  und  sie  herrscht  noch  in  den  meisten  Finnischen,  in  den 

TBrkbchen  und  Talarischen  Sprachen.  Ausnahmsweise  haben  jedoch 

onter  den  Finnischen  Sprachen  einige  eine  vollstindige  Declinatioa 

der  Adjective  in  ihrer  attributiven  Form.  Eine  solche  Ausnahme 

bildet  auch  unter  den  Samojedischen  Sprachen  der  östliche  oder 

Tawgy-Dialekt.  Doch  findet  die  0eclination  hier  nicht  vollständig, 
Modem  nur  im  Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars,  im  Nominativ, 

Genitiv  nnd  Accusativ  des  Plurals  Statt  Im  Dual  findet  gar  keine 

Declination  Statt,  sondern  der  Stamm  des  Attributs  bleibt  ganz  un- 

verindert.  Dagegen  fordert  ein  nachfolgender  Dativ,  AUaliv,  Lo- 
citiv  und  Prosecntiv,  dass  das  Attribut  im  Genitiv  des  Singulars 

oder  des  Plurals  gebraucht  werde. 

$850.   Comparation^grade  fehlen  vspringlieh  in  aUen 
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Sprachen  Finnischer  und  Tatarischer  Abstammnng.  Einige  uiter 

ihnen  haben  jedoch  nach  und  nach  sowohl  einen  Coraparati?  als 

Superlaliy  entwickelt,  während  andere  keine  besondere  Formell 

für  diese  Grade  haben.  Unter  den  Samojedischen  Sprachen  bildet 

keine  einzige  regelmSssige  Comparationsgrade,  sondern  diese  wer- 
den hier  wie  in  den  meisten  Finnischen  nnd  Tatarischen  Sprachen 

theils  durch  einen  Casus,  theils  durch  Partikeln,  theils  auch  durch 

Deminutivfonnen  der  AdjectiTe  ausgedruckt. 

§  351.  Was  den  Comparativ  betrifft,  scwird  er  imSamo- 

jedischen  und  andern  verwandten  Sprachen  meist  dadurch  ausge- 

dräckt,  dass  das  zur  Vergleichung  gebrauchte  Nomen  in  den  Abla- 
tiv gesetzt  wird.  Es  heisst  z.  B.  im  Jurakischen:  ty  woeftokohod 

pircea,  in  der  Tawgy-Spracbe:  tä  bäokata  firagä,  dos  RennAier  iH 

grösser  ab  der  Hund.  Ebenso  sagt  man  im  Ostjak-Samojedischen 

öfind  xyrnan  wargaek,  das  Pferd  ist  grösser  als  dieKtih^  im  Kamassio- 

schen:  inä  thdgo'  urgo^  das  Pferd  ist  grösser  ab  das  RennAier.  In 
aolchen  Redeweisen,  wo  nach  der  Natur  anderer  Sprachen  das 

verglichene  Wort  fehlen  kann,  fordert  das  Samojedische  gewöhn* 

lieh  ein  Pronomen  demonstrativum,  welches  zur  Angabe  der  Com- 
paration  in  den  Ablativ  gesetzt  wird.  Der  Satz:  n Die  Birke  ist  grosSf 

die  Tanne  grösser»  muss  im  Jurakischen  also  wiedergegeben  wer- 

den: ho^ärka^  bädy  tikehed  *ärka  d.  h.  die  Birke  (ist)  gross ^  die  Tanne 

grösser  (eig.  gross  von)  ab  diese;  in  der  Tawgy- Sprache:  *o)ada 
tagat,  jamada  takägata  tankagä,  der  fVolf  ist  stark,  der  Bär  stärker  ah 

dieser.  Sind  die  verglichenen  Gegenstände  von  derselben  Art,  so 
vnrd  auch  statt  des  Pronomen  demonstrativum  der  Ablativ  Sing. 

von  na,  Kamerad,  gebraucht.  So  in  der  Tawgy- Sprache:  "amte  B 
firagS,  tati  nagata  firagä,  jener  Baum  dort  ist  hoch,  dieser  hier  höher 
ab  der  Kamerad. 

Im  Jurakischen  und  andern  Dialekten,  die  den  Prosecotir 

haben,  vnrd  das  Adjectiv,  welches  die  Comparation  angeben  soDi 

oft  durch  diesen  Casus  ausgedrückt.  Man  kann  z.  B.  im  Jurakischen 

sagen:  nadan  *jlrka  und  nadan  "^ärkauna;  grösser  a!s  ich.  Bei  den  Adve^ 
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bien  wird  oft  der  Prosecativ  zur  Bezeichnung  der  Comparation  ge- 
braocfaC,  ohne  dass  ein  Pronomen  demonstratiyuni  oder  ein  anderes 

Bestimmangswort  im  Ablativ  nothwendig  wSre;  z.  B»  sawauna  ini'i', 

moeke  besser  j  m^rmana  jada'^  geh  rascher  und  in  der  Tawgy-Spracbe; 

^ani'emane^  mehr^  «akkumane,  minder  u.  s.  w.  Eigentlich  scheint 
jedoch  der  Gebrauch  des  Prosecutivs  in  der  Bedeutung  des  Compa- 

rativs  eine  Entlehnung  aus  dem  Russischen  zu  sein,  wo  die  Pripo- 

ntion  noy  welche  dem  Saroojedischen  Prosecutiv  entspricht,  oft  vor 

dem  Comparativ  hinzugefligt  wird;  z.  B.  no  (kubme,  mehr^  no  jy^me, 

besser j  no  CKopte,  schneller  u.  s.  w. 

§  352.  In  der  Türkischen,  Mongolischen  und  einigen  Finni- 

schen Sprachen  kann  der  Gomparaüv  hin  und  wieder  durch  Demi- 

naliv-Adjective  ersetzt  werden  und  dasselbe  ist  hin  und  wieder 

auch  der  Fall  in  den  Samojedischen  Sprachen.  Zu  diesem  Zweck 

dient  im  Jurakischen  die  Deminutiv-Endung  rka,  im  Ostjak-Samo- 
jedischeo  läge,  im  Kamassinschen  arak^  welche  Endungen  sämmtlich 

mit  einander  etymologisch  verwandt  sind.  Das  Tawgy-Samojedische 

hat  zwei  Deminutiv -Endungen  ku  und  jer  (jir^  jur),  ob  diese  aber 
gebraucbt  werden  können ,  um  den  Comparativ  zu  ersetzen,  ist  mir 

unbekannt.  Wenn  in  den  übrigen  Dialekten  der  Comparativ  durch 

fieminutiv-Adjective  ausgedrückt  wird,  wird  das  verglichene  Nomen 

wie  nach  den  übrigen  Adjectiven  in  den  Ablativ  gesetzt;  es  verdient 

jedoch  bemerkt  zu  werden ,  dass  die  Deminutive  in  einigen  Gegen- 

den als  Comparative  auch  ohne  irgend  ein  Bestimmungswort  ge- 
braucht werden. 

$  353.  Ausser  verschiedenen  andern  Mitteln  den  Comparativ 

auszudrucken,  worüber  in  der  Syntax  näher  zu  verhandeln  wire^ 

baben  die  Tawgy -Sprache  und  das  Jurak-Samojedische  einige 

selbstslandige,  für  die  gewöhnlichsten  Begriffe  gebräuchliche 

Wörter,  welche  nur  in  der  Bedeutung  des  Comparativs  vorkom-« 
men.  Solcher  Art  sind:  im  Jurakischen  pobobaei,  besser^  ia  der 

Tawgy-Sprache  ftSinda,  besser^  ̂ anija,  mehr^  mnisi,  weniger^  hcnh 
bttja,  sehleehur. 



—   wo  -- 

§  354.  Der  SaperUtir  wird  im  Samef^Ksehen  imd  andern 

rerwandten  Sprachen  am  haii%8ten  so  aosgedrQekt,  daas  das  com 

Ver^eich  dienende  Nomen  mit  dem  Ablativ  des  PInrals  oonstrairt 

wird;  s.  B.  nieaeoega't  sswa,  der  bette  (^eigentüch  der  gutej  van  dem 

Männern^  peaha't  llrka,  der  gröeeie^^eig.  der  graeej  van  den  Bäumen. 
Um  grössere  Bestimmfheit  nnd  Naebdmck  m  gewinnen  wird  oft 

vor  dem  Ablativ  das  Epithet  «  aller  )i  hinzngefSogt,  was  ebenfalls  tfem 

im  Rnssisdien  beim  Superlativ  gebräuchlichen  nctii  entspricht  So 

lieisst  es  in  der  Tawgy -Sprache:  baada'  kolegita  '^'ani'e,  der  gräetia 

Fischt  eig.  van  allen  Fischen  der  grosse ^  banda'  tigita  noqfaknni,  der 
schlimmsle  Rennthierachs.  Ebenso  im  Jurakischen :  seamean  tehe't  sawa, 
das  beste  Rennihier  u.  s.  w.  Im  Jurakischen  wird  auch  seameanhaX 

welches  der  Ablativ  von  seamean  ist,  ohne  weiteres  Bestimmungs- 

wort zum  Ausdruck  des  Superlativs  gehraucht;  z,  B.  seameanha't 

sawa,  der  beste ̂   seameanha't  *ärka^  der  grösste.  Zu  demselben  Zweck 

dient  in  der  Tawgy-Sprache  bansagita;  z.  B.  bansagita  korsalä  "anasaq, 
der  kSigste  Mensch  ̂   eig.  von  allen  der  kluge  Mensch.  Im  Kamassin« 
sehen  hat  das  Wort  bargutu  (von  bar  all)  eine  gleiche  Bestimmung, 

z.  B«  bargutu'  4axSe  kuza^  der  beste  Mensch.  In  derselben  Bedeutung 
wird  im  Ostjak -Samojedischen  das  einheimische  Wort  mundak,  aU^ 
und  das  aus  dem  Russischen  entlehnte  wes  gebraucht;  z.  B.  mundak 

oder  wes  wark  kum,  der  grösste  Mensch. 

§  355«  Wie  derComparativ  durch  Deminutiv-Adjective  kann 
auch  der  Superlativ  bisweilen  durch  Augmentativa  ausgedräckt 

werden,  die  im  Jurakischin  durch  die  Endung  ja  und  in  d^  Tawgy- 
Sprache  durch  gi  gebildet  werden,  in  den  andern  Dialekten  aber 

Mlen.  Die  Augmentative  verlangen,  wie  andere  Adjectiva  den 

Ablativ  des  verglichenen  Nomens  und  können  nur  in  dieser  Vor** 

bindung  den  wirklichen  Superlativ  ausdrucken.  Aber  so  wie  im 

Lateinischen  die  Superlativ -Endung  nicht  immer  eine  Vergleichung 
verschiedener  Gegenstlqde  ausdruckt,  sondern  oft  dazu  dient  dem 

Adjectiv  eine  intensivere  Bedeutung  zu  geben,  ebenso  kann  auch 

im  Samojedischen  die  augmentative  Form,  ohne  dass  ihr  ein  Nomen 
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im  AUaÜY  fol^,  den  S^perlutiT  in  dieaer  aeintf  ttBaigeotlicIien 

Bedeotang  bezeichnen.  Zo  demselben  Zweck  wird  im  Jurak-Samo- 

jedischen  die  Partifc^  ̂ ,  in  der  Tawgy-Sprache  iäbam  und  taka- 
dnbaq^  im  QatjaktSMipj^dMctiMiiriik  oder  umi)/  im  Kawiamnachen 

thaii  gebn^^dU,  welelie  simnülKefa  die  Bedeutung  m^  haben. 

■»AS  Zahlwort« 

^  356.  In  allen  Samojedischen  Sprachen  beruht  för  die  Ge- 
genwurl  das  Zfthlen  apf  dem  Decimalsystem,  dass  dieses  System 

jedoch  nicht  das  ursprüngliche  ist,  erhellt  schon  daraus,  dass  .di* 

Zahl  jse&n  in  mehreren  Spradben  dieses  Slammes  durch  eis  Wort 

beidchnet  wird,  welches  in  buehsliblicher  Uebersetznng  «die  Rus^ 

sisehe  Zehn»  lautet.  Uehrigens  sind  die  Ausdrucke  Ar  zAhm  den 

yerschiedenen  Sprachen  aowohl  des  Finnischen  als  des  Samofatiachen 

Stammes  sehr  yerachiede«  und  nicht  selten  aus  fremden  Sprühen 

entlehnt,  was  alles  f&r  den  spUem  Ursprung  spricht.  OflkniMursiod 

auch  die  Zahlen  acht  und  neu»  in  diesen  Sprachen  spater  liinmge* 
kommen,  dran  sie  wanden  theils  durch  abgeleitete,  theils  dureh 

nmammengesetite  Wörter  ausgedruckt.  Die  Reihe  der  urqirfing«- 
Uelm  Zahlwörter  hört  in  «llen  Samojedischen  und  Fimuacben 

Sprachen  mit  stek»  auf,  welche  Zahl  gerade  aus  diesem  Grunde 

ein  besonderes:  Gewicht  in  den  Liedern  und  Sagen  der  erwihnien 
Völker  erhalten  hat 

I.     C  A  R  D  I  N  A  L  I  A. 

§  357.  In  der  einiichsten  Gestalt  kommt  das  Zahlwort  iai  daa 

sogenannten  CardinntaaMen  Ton  Diese  sind  in  den  einaelnen  Dia- 
l^len  des  Samcfjedi^ehen  folgende: 
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/.  Im  Jurak^amojedisehm.  j2.  Im  Oajah-SamojeäisAm. 

1 .  *opoi,  'ob. 
2.  sidea,  side. 

3.  »ahar^  %ir. 

4.  4«t^4iet,  tiet. 

5.  samlaii,  samMag,  sambetoik. 

6.  mat'. 
7.  siu^  teu. 

8.  sidendfit^  sidndit 

9.  hSsawaja,  habeiju . 

10.  ju',  lücaju',  lOsajo*,  häsawaju, 

11.  'objagni,  'objagasl'^  'objaga. 

12.  ddejagaiiä'. 

13«  Mbaiagaiil'. 

14.  mx^i'. 
15.  8amtaiiai|aBä\ 

16.  IIla4aI|aBli^ 

17.  8iiijagaBl\ 

18.  sideiidd(ai|aftt'. 

19.  häsawajajagaBi'. 

20.  side  ja*. 

21.  ade  jtt  *opoi. 
22.  side  ja  side. 

30.  Mbar  ju'. 

40.  481  ja'. 
50.  samlaii  jo'. 

60.  Bat'  jtt'. 

70.  sitt  jo*. 
80.  sidenAJt  ja'. 

6ker^  Skar,  okkar. 

sede,  Me,  sUe^  Site,  sitte,  sit 

nSgor,  noagor,  ntr,  noar. 
t§t,  tetta,  tiet,  tietta. 

somblag,  sombelaij,  somble,  sombele, 

bomplab,  bombalah. 
maktet,  makte,  moktei),  moktot. 

sSlde,  sielde,  hSI^,  bielj. 

sede  eäg  (tag,  Vk,  4eal,  öägol,  (äi, 

4agde])  k6t. 
dker  dag  (%  tenl,  eägol)  k&t. 

k6t,  kSot. 
Sker  kael  (kaei)  kAt. 

sede  kael.(koei)  kftt. 

nägar  kael  k6t. 
tfit  kael  kdt. 

somblag  kael  kAt. 
maktet  kael  k&t. 

sielde  kael  kdt 

sede  öäg  (42g,  4eal,  ödgol)  sede  slim. 

Öker  öäg  (4Sg,  4eal,  öägol)  sede  sSrm. 
sede  sflrm,  ̂ de  stnn,  ses  särm,  tes 

sann,  tede  bSro. 
Sker  kael  sede  säim. 

sede  kuel  sede  sarm. 

nak  sarm,  naiara. 

ii  sarm,  tie  sarm,  te  baru.  * 
sombla  sSrm,  kompla  harn,  hombUro. 

mok  sarm,  mokta  hani,  maktaro. 

sd  sarm,  sei  sarm,he]^  harn,  bei$ani. 

sede  sarm  dag  (4ag,  4eQl,  öagid)  ton. 
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3,  fm  Tmogf- 4.  Im  Jeni$$ei- ö.  /m  iramoMwuehm 

Dialdu. Dialekt. Düüekt. 

I.  Vai*. 

'6\ 

o\  o'm. 2.äÜ. sire,  äde. 
$ide. 

3.  Bigor. 

nehn*. 

nigur. 
4.  «IIa. teto. thrde. 

&.  saqfakuika. soborleggo,  soboreggo, 

saborga. 

6.  mato'. 

mota'. 
mulitn'd,  muktn'n. 

7.nibaa. 
se'o. 

Seils. 

8.atidata. ari'oto. üüM'iß. 

9.  'ameaituma. 6A,iaA. 
amithun. 

10.  M'. 

bin'. 

bie'd,  bie'o. 

11.  MV«'. 
biu'  '6'. 

bie'd  o'b. 
12.  bt'  äti. bin'sire. bie'd  aide. 

13.  bi'  nagor. biu'  neha' 

bie'd  nägur. 

U.  bi'  4ata. bio'  teto. bie'd  thd'de. 

15.  bi'  saQfaknka. biu'  soborleggo. 
bie'd  snmna. 

16.  U'  matu'. bin'  motu'. bie'd  mnlilu'd. 

17.  bi'  «aiboa. biu'  se'o. bie'd  sei'bä. 

18.  bi'  siüdata. biu'  siri'oto. bie'd  «intbfi'de. 

19.  bt'  'ameailoiBa. bin'  &ä. bie'd  amitfraa. 

20.  siü  bi', airea',  sidiu'. äde  bie'd. 

21.  siü  bi'  Vai'. 
sireu'  '6'. 

«ide  bie'd  o'b. 
22.  stti  bi' äti. sireu'sire. . Ma  bie'd  aide. 

30.  nagnr  bi'. 
nehibi'. nägur  bie'd. 40.  4ata  bi'. 

tetou'. lüiera'. 50.  sagGi  bi'. sobori^^gvn',  adMM^ou', 

sdwrgni'. 

ilix. 

60.  laato'  bi'. 

motui'. 

ahhoo. 

70.  Miboa  bi*. se'ou',  se'eu'. sei'bu  bie'd. 

80.  BÜdaU  bi'. siri'otou'. üaMie  bie'd. 
13 



—    194    — 

1.  Im  Jonk-Simqfediicheii.  %  Im  Ottjak 

90.  htowajur.  oker  särm  ö3i|  too. 

100.  jur.  toD,  tot,  tat. 

200.  side  jur,  set  ton,  ̂ e  tot,  &it  tut. 

300.  »ahar  jar.  nägur  ton. 

400.  töt  jur.  tet  ton. 

500.  samki)  jur.  sombia  ton. 

600.  maf  jur.  muk  ton. 

700.  sin  jur,  sS  ton,  sei  ton. 

800^.  siden4et  jur.  sede  öaq  k&t  ton. 

900.  häsawaju  jur.  öker  6ai)  kot  ton. 

1000.  juonar,  j8nar,  ju  jur.  k6t  ton. 

10,000.  ju  juonar.  köden  k&t  ton. 

100,000.  jur  juonar. 

§  358.  Man  sieht  aus  diesen  Tabellen,  dass  die  sieben  ersten 

Zahlen,  die  wir  die  urspränglichen  genannt  haben,  ungeachtet  ge- 
wisser Verschiedenheiten  in  den  einzelnen  Lauten  in  allen  Dialekten 

dieselben  sind.  Hehrere  unter  ihnen  haben  ausserdem  eine  afthere 

oder  fernere  Verwandtschaft  mit  dem  Zahlwort  in  den  Finnischen 

Sprachen.  So  scheint  mir  ok  (*op)  eins^  zusammengestellt  werden 
zu  müssen  mit  okt  im  Lappischen,  ik  im  Tscheremissischen,  egy  im 

UDgarischen  und  side  fzweij^  welches  io  dem  nun  ausgestorbenen 

Matorischen  kidde  lautete,  mit  kät  im  Os^akischen,  k^,  ketto  im 

Ungarischen,  kuokt  im  Lappischen,  kaksi  im  Finnischen.  Vielleicht 

ist  es  zu  köhn  nahar  als  ein  zusammengesetztes  Wort  lu  betracliten 

und  mit  bar,  hur  das  Ungarische  harom,  das  Ostjakisehe  h Adern,  das 

Lappische  gohn  u.  s.  w.  zu  vergleichen.  Dagegen  ist  48t,  t&i,  vier^ 

unfehlbar  desselben  Ursprungs  als  neda  im  Ostjakischen  ̂   negy  im 

Ungarischen,  neljä  im  Finnisdben,  nilja  Im  Lappischen  n.  s.  w. 

Samlai),  fünf^  scheint  ein  zusammengesetztes  Wort  zu  sein;  sein 

zweiter  Bestandtheil  jag  kommt  im  Jurakischen  auch  in  *objai|anä', 

ei7/,  sidejaganS',  zwölf  u.  s.  w.  vor  und  bezeichnet  im  Ostjakischen 

zehn.    Die  Zusammenstellung  von  mat',  matu',  motu',  smAj,  mit  hat 
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X  iB  Tttwnr-iwritt 4.  Im  JaniiMi-IMaWtt. 5.  ImKamMiiiMclieoDialekt 

dO.'ameaitonabr. &äa',  n^ui'. amithua  bie'd. iOO.  jir. 

jö*.
 

4us. 

200.  süi  jir. sire  ju . aide  tös. 

300.  nagur  jir. 

nehu  jü'. 
nägor  4us. 

400.  4ata  jir. 

teto  jü*. 

thS'de  tös. 

500.  sagfa  jir. 
soborleggo  jQ'. 

somna  4us. 

600.  matu'  jir. 
mota'  ja'« 

muktu'd  4ÜS. 

700.  «aibua  jir. 
se'o  ju . fiei^ü  4us. 

800.  sitidata  jir. 
sirroto  ja*. 

Siatbe'de  4äs. 

900.  'ameailomajir. 
&äja\ amithua  4äs. 

1000.  bi'jir. Wu'ja', 

mii|. 

10,000.  bi'  M*  jir. 

bie'd  mii|. 
o'b  4iis  mig. 

in  Ungarischen,  kut  im  TscheremissischeD,  xut  im  Os^akischen 

u.  8.  w.  dfirfte  nicht  stichhaltig  sein,  aber  siu^  sieben,  kommt  in 

den  meisten  Finnischen  und  Indoeuropäischen  Sprachen  vor.  Siden- 

diel,  ntidatay  siri'oto^  iüath£*de,  aehi^  ist  zusammengesetzt  aus  side,  siti, 
mrij  &ide,  zu)ei^  und  diet,  4atay  teto,  thSde,  vter^  und  heisst  sonach 

unspronglich  2x4  =  8«  Im  Ostjak-Samojedischen  druckt  &ede 
äq  (lag  eic)  kdt  nach  seiner  Etymologie  «zehn  ohne  zwei» 

(10 — 2)  =:  8,  und  Öker  i^aq  k6t,  zehn  ohne  eins  (10— i)  =  9 

aus«  Im  Jurakischeu  ist  das  Zahlwort  häsawajo't  neun^  zusammen- 

gesellt  aus  Häsawa,  Samojede  und  ju',  zeAn,  d.  h.  die  Samojedische 
aehn  =  neun.  In  einigen  Dialekten  wird  im  Jurakischen  die  Zahl 

Man  durch  habeihi'  d«  h«  die  Ostjakische  zehn  ausgedrückt  *Ame- 

ailama,  amithon,  nmn^  hängt  deudich  mit  *ameai,  ami,  ein  anderer^ 
und  iA,  nfeä  mit  egan,  neke,  ein  anderer^  der  zweite  zusammen. 

Unbekannt  isk  mir  die  Herkunft  der  Zahlwörter  ju',  kAt,  bi',  biu', 

bie'd,  zAn;  jur,  ju ,  jir,  toa,  hundert  und  jaouar,  tausend.  Im  Kamas* 
sinschen  sind  4fls  und  mig  dem  Tatarischen  entlehnt. 

J  359.    Die  Bildung  der  Zahlwörter,  die  zehn  übersteigen, 

ist  überhaupt  leicht  zu  erklären  und  fallt  in  die  Augen.'  Die  runden 
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Zahlen  20,  30  bis  100  werden  in  den  meisten  Dialekten  durch 

Zusammensetzung  der  einfachen  Zahlen  2,  3  u.  s.  w.  mit  10  ge- 
bildet; z.  B.  side  jo,  20,  eigentlich  2  x  10,  nahar  ja,  30,  eig. 

3  X  10.  Eine  Ausnahme  machen  jedoch  in  dieser  Hinsicht  das 

Ostjak-Samojedische  und  der  Jenissei- Dialekt,  von  denen  ersteres 
statt  k6t  sich  der  Worte  särm,  häru  bedient,  um  höhere  Zehner  aus- 
zudräcken  und  der  letztere  aus  dem  Tatarischen  die  Zahlwörter  khera, 

^nerzig  (Tatar,  kerek),  ilix,  fünfzig  (Tatar,  ilix),  althon,  sechzig  (Tatar. 

altSn)  entlehnt  hat.  Ausserdem  kommen  in  dem  Ostjak-Samojedi- 
schen  und  Jenisseischen  Dialekt  bei  der  Bildung  besagter  Zahlwör* 

ter  gewisse  ungewöhnliche  Zusammenziebungen  vor;  z.  B.  sireu', 
20  statt  sire  bin',  nehibi',  30  statt  nehu  biu',  letou  statt  teto  biu*;  nak 
sarm,  30  statt  nägur  sSnn. 

§  360.  Alle  die  Zahlen,  die  zwischen  10  und  20  liegen, 
werden  im  Jurakischen  mit  Hülfe  des  dem  Ostjakischen  entlehnten 

jag  oder  jaga,  x/ehn^  gebildet;  z.  B.  "^objai)a&ä'  oder  *cdijai|ajä',  eti^,  eig. 
em$  (*ob)  zu  (r3')  zehn  (jaij),  sidejaga^ä^,  jsied/f,  eig.  zmoei  zu  zdm  u.  s.  w. 
Im  Ostjak -Samojedischen  wird  zur  Bildung  solcher  Zahlen  statt 

»ä*  das  Hülfswort  kuel  oder  knei,  darüber,  gebraucht;  z.  B.  oker  knel 
(kuei)  k6t,  eilf,  eig.  eins  über  2e/m,  sede  knel  k6t,  ssuoölf^  eig.  zum 

über  zehn.  Die  übrigen  Dialekte  nehmen  hieb^  keine  Hälfswörter 

an,  sondern  hängen  die  Einheiten  unmittelbar  an  die  Zehnzahl; 

z.  B.  bi'  *oai\  biu  V,  bie*d  o'b,  ̂ 7/,  eig.  10-4-  1 ;  bi  siti,  bin'  sire, 

bie'd  aide,  zwölf  ̂   eig.  lO-f-2.  Dieselbe  Bildung^  kommt  in  den 
meisten  Dialekten  bei  allen  Zahlwörter  vor,  die  20,  30,  40  u.s.  w. 

fibersteigen;  z.  B.  side  ja  *opoi,  siü  bi'  *oai',  streu'  *o'>  side  bie'd  o\ 
21,  eig.  20  -i-  1.  Nur  das  Ostjak -Samojedische  bedient  sich  auch 
hier  des  Hulfsworts  kuel;  z.  B.  öker  kuel  sede  sarm,  21,  eig«  eins 

über  zu>anztg^  öker  kuel  nak  särm,  31  u.  s.  w. 

§  361.  Rficksichtlich  ihrer  Declination  theilen  die  Cardinal- 

zahlen  mit  dem  Adjectiv  die  Eigenschaft,  dass  sie  nur  in  einer  ab- 

soluten Stellung  declinirt  werden  können.  Sie  sind  in  ihrer  Decli- 

nation im  Ganzen  regelmassig;  doch  kommen  hiebei  einige  Eigen- 
heiten vor,  die  hauptsächlich  durch  die  Natur  des  Zahlworts  selbst 



—    197    — > 
* 

kerbeigefiihrt  werden.  Zu  solchen  Eigenthumlichkeiten  gehört,  dass 

das  Zahlwort  eins  keinen  Dual,  wohl  aber,  wenigstens  in  der 

Tawgy-Sprache  und  im  Jenissei-Dialekt,  einen  Plural  hat,  dass 
aoet  einen  Dual,  aber  keinen  Plural  bat,  dass  alle  Zahlwörter,  die 

aoet  übersteigen,  keinen  Dual  bilden  können.  Uebrigens  ist  der 

Plonil  im  Samojedischen  im  allgemeinen  bei  allen  Cardinakahlen 

sehr  selten«  Ausser  diesen  sämmtlichen  Dialekten  gemeinsamen 

Eigenthfimlichkeiten ,  kommen  noch  im  Jurakischen  gewisse  Erschei- 
Dangen  vor ,  die  eine  nähere  Betrachtung  verdienen. 

$  362.  In  diesem  Dialekt  werden  alle  Cardinalzahlen  mit 

Ausnahme  von  »ahar^  jiir^  juonar^  ju'^  mat'^  welche  der  dritten  Decli- 
oatioD  angehören,  nach  der  ersten  Declination  gebeugt.  Unter  den 

Ausnahmen  bilden  ju'  und  mat'  den  Genitiv  des  Singulars  jud,  matad 
and  werden  in  den  fibrigen  Casus  regelmässig  declinirt.  Das  in 

Zosammensetzungen  häufig  vorkommende  Zahlwort  "'ob,  eins,  ist 
aach  einer  Flexion  unterworfen  und  geht  nach  der  dritten  Decli- 

nation, hat  jedoch,  so  viel  ich  weiss,  keinen  Genitiv  und  Accusativ. 

Der  Dativ  Uutet  *obt,  der  Loc.  "obkana,  AbL  ̂ obkad,  Pros,  ̂ obmana. 

Zu  den  dem  Jurakischen  eigenthämlichen  Zahlwörtern  *objai|aaä',  ei//*, 

sdejaijaBä'^  JEti^//,  habe  ich  keine  Casussuffixe  hinzufugen  hören,  wohl 

aber  zu  deo  in  gewissen  Dialekten  gebräuchlichen  Formen  *objai|ä, 
sidejagi  u.  s.  w.  Was  die  übrigen  zusammengesetzten  Cardinalzahlen 
betrifit,  so  wird  in  ihnen  nur  das  letztere  Wort  declinirt;  z.  B.  side 

ja',  vssAinxiq^  Dativ  sidejut;  tiet  ju'  sidea,  jsi€emndt?ierz«gf,  Dativ  tiet  ju* 

sidean;  siu  ju*  »ahar^  drenin<bie6ziy,  Dativ  sin  ju'  aahart  u.s.  w.  Diese 
Bemerkung  betrifft  auch  andere  Arten  der  Zahlwörter  und  hat  ihre 

Anwendung  in  sämmtlichen  Dialekten. 

II.     ORDINALIA. 

$  363.  Die  Ordinalzahlen  werden  grösslentheils  au^  den  Car- 
dinalzahlen mit  Hälfe  gewisser  Ableituugsendungen  gebildet.  Solche 

and:  mdaei^  dai,  dei;  dei  im  Jurakischen;  m^l,  mtSlc^i,  mdfil,  mdSte, 
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mdietti  imOstjak-Samojedischea;  mtna  (mtva,  mtea,  mtia)  in  der  Tawgy- 

Sprache;  dde  (ti)  im  Jenissei-Dialekt;  git  im  Kamassinschen.  Eioe 
anomale  Bildung  kommt  bloss  bei  den  Ordinalzablen:  der  ersie^  der 

zweite  vor^  von  welcben  ersteres  im  Kamassinscben  und  Ostjak- 

Samojedischen ,  letzteres  im  Jenissei-Dialekt,  beide  im  Jarakischen 
durch  Wörter  bezeichnet  werden,  die  nicht  von  den  Cardinalzahlen 

hergeleitet  sind.  Diese  Dialekte  weichen  in  diesem  Punkt  von  den 

Tatarischen  Sprachen  ab,  stimmen  aber  dagegen  mit  den  Finnischen 

und  Indoeuropäischen  überein. 

§  364.    Zu  den  Ordinalzahlen  gehören: 

i.   Im  Jurakisthen. 

1.  neribtei;  nieribtiei^  aieribtei.  « 
2.  näbimdaei,  näbimdei,  näbimdiei. 

3.  naharumdaeiy  naharumdai,  naharumdei. 

4.  ietimdaei^  tetumdaei,  tletimdei. 

5.  sam^äsimdaei;  sambelandumdaei,  sainiai)smidiely  —  mdei. 
6.  matumdaei,  matadumdaei. 

7.  siwimdaei,  siwimdiei,  siumdei. 

8.  sidendetimdaei,  sidendetumdaei,  sidendietimdiei. 

9.  häsawaJQdmdaeiy  häsawajudemdiei,  häsawajudemdei. 

10.  jadmdaei^  judemdiei. 

11.  *objai|aaämdaei. 
12.  sidejaiiaaämdaei. 

20.  sidejudmdaei. 

30.  naharjudmdaei. 

40.  tiet  judmdaei. 

100.  jurmdaei,  jurmdiei. 

1000.  juonaromdaei. 

2.    Im  Ostjak-Samojedischen. 

i.  e^er^  easeroi;  tekoi,  püsegol. 

2.  sedem^l,  sidemt%,  &idemd£l,  sedemd^,  semdietti. 

3.  nägunn^l,  aarmiSIsi,  nSgarrndfil,  närmdaie,  noanndietti. 
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4.  tftemSdl,  tötemtöl5i,  tgtemd§I,  4dtemdS4e,  Mtemdietü. 

5.  somblam^l,  somblemtölji,  sombelamdgl,  sombelemd^te^  sombe- 

lemdieUi,  homblagom^l. 

6.  mnktem^I,  rnuktemtUji,  moktemd^l^  moktemd^,  muktemdietü. 

7.  sSAewf^ly  sidemlilji,  s§ldemd§l,  sSimdSte,  sSimdietti,  hiel^mJSI. 

8.  sedeöag  (lag  u.  s.  w.)  kMemjSI  u.  s.  w. 

9.  dker  dag  kAdem^dl. 

10.  k^dem^I;  ködemtSI^i^  kftdemdgl,  kfiödemdele,  kfiodemdietti. 

1 1 .  öker  kuel  kAdemJfil. 

12.  sede  kuel  kAdem^l. 

SO.  sede  särm  kAdem^l. 

30.  oak  särm  ködem^l  u.  s.  w. 

100.  tonem^l. 

1000.  k6t  tooem^l. 

SJnderTmogy'Sprad^.  4.  ImJenissei-Diakkl.  ö.  Im  KanuusinsiAen, 

1.  ̂ oadomtua.  orote,  oh)ü.  baStap. 
2.  sidimüa.  egau,  njke.  äidegit. 

3.  oagamtaai  naku-  nebodde.  nägnrgit. 
rimiiia. 

4.  latamtea.  tetodde.  th§*degit. 
5.  sambamteaj  sag-  sobodde,  sabodde.  sonmagit. 

6.  matamtea,  mala- motodde,  BUrtodde. moktngit. 

dnmtoa. 

7.  Mibuamtea. se'odde. seilfigit. 

8.  sididatamtea. siri'otodde. «inthj'degil. 

9.  'ameaitamamtea. isme. aiiiithiii|i(. 

10.  bidimtia. biudde. bie'dgit. 

ll.bi"oadaintaa. 
bin  orote. bie'd  olgit. 

12.  bi'  sidimtia. 

bia  eqaa'. 

bie'd  Sidegit. 

20.  siti  bidimüa. siriadde. 
6ide  bie'dgit. 

30.  nagor  bidimtia. nehibidde. 

Bägnr  bie'dgit 40.  lala  Udiibüa. teto'adde. 
lüiera'git 
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S.  In  der  Tawgy-Spraohe. 4.  Im  JeniMi-BUlekt ft.  Im  KaMiiiiiacl 

50.  sagfii  bidimtia. soborleggoudde^ 

goudde. 
sobor- 

tliggit. 

60.  matn'  bidimtia. 
motttidde. aIÜioi|it. 

70.  eaibua  bidimtia. se'oudde. 
sei'bfi  bie'dgit. 

80.  sididata  bidimtia. siri'otoudde. 
SiQdie'de  bie'dgit. 

90.  "ameaUuma  bidimtia. esäudde. 
amithun  bie'dgit. 

100.  jirimtia. 

jfldde. 

4üskit. 

1000.  bi'  jirimtia. biu  jfldde. miggit. 

§  365.  Die  vornebmiichste  Eigenthümlichkeit,  die  im  Jura- 
kischen  bei  der  Bildung  der  Ordinalzahlen  stattfindet,  besteht  darin, 

dass  zwischen  die  ursprflngliche  Gardinalzahl  und  die  Endung  ein 

Hfil6vocal  eingefügt  wird,  sobald  heterogene  Laute  zusanunen- 
stossen;  z.  B.  »abarumdaei  statt  »aharmdaei,  der  dritte,  4ethndaei  t)der 

4etamdaei  statt  4§tmdaei;  der  vierte,  siwimdaei  statt  siumdaei.  Dieselbe 

Vocaleinschaltung  kommt  auch  im  Ostjak-Samojedischen  und  in  der 

Tawgy-Spracbe  vor;  z.B.  kÖdem$£l  statt  k6tm^l,  der  zehnte,  jirimtia 

statt  jirmtia^  der  kundertite,  öfter  kommt  jedoch  in  diesen  Dialekten 

entweder  eine  Abwerfung  der  Endconsonanten  oder  irgend  eine 

andere  Verkflrzung  der  Gardinalzahl  vor;  z.  B.  muktemjll  statt  muk- 

tetmjfil^  der  sechste,  (im  Ostjak-Samojedischen),  nagamtua  statt  nagnrm- 

tua^  der  dritte,  (im Tawgy-Samojedischen).  Im  Jenissei-Dialekt  uod 

im  Kamassinschen  finden  solche  Lautveränderungen  nicht  Statt. 

§  366.  Die  Bildung  der  Ordinalzahlen  zeigt  ausserdem  in 

verschiedenen  Dialekten  gewisse  Eigenheiten,  über  die  ich  nicht 

nähere  Rechenschaft  geben  kann.  Am  unregelmissigsten  ist  dieOrdi« 

nalzahl  für  ßnf,  welche  im  Jurakischen  samiäsimdaei  (die  Cardinal 

zahl  samki)),  in  der  Tawgy- Sprache  sambamtea  (die  Gardinalzahl 

saiifakuka),  im  Jenissei-Dialekt  sobodde  (die  Gardinalzahl  soborleggo, 

soboreggo),  im  Kamassinschen  snmnai)it  (die  Gardinalzahl  sumna)  lau- 
tet. Die  unregelmässige  Ordinalzahl  »eribtei,  der  erste,  kommt  im 

Jurakischen  von  wr,  der  vordere,  und  »äbimdaei,  der  zweäe,  von 

ftäbi,  ein  anderer.  Im  Ostjak-Samojedischen  bedeutet  e^r,  easeroi 

eigentlich  «der  äussersten  und  im  Kamassinschen  kommt  ba^ap  ohne 
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Zweifel  von  dem  Tatarischen  bas,  Haupt.  Die  ursprüngliche  Bedeu- 

tung Ton  eiiau,  der  zweite^  ist  im  Jenissei- Dialekt,  wie  schon  er- 
wähnt worden,  ein  anderer. 

$  367.  Es  durfte  kaum  nöthig  sein  zu  bemerken,  dass  bei 

msammengesetzten  Zahlen  die  Endung  der  Ordinalzahlen  nie  an 

das  erstere,  sondern  immer  an  das  letztere  Wort  gefugt  wird  und 

dass  bei  der  Declination  ebenso  das  erstere  Wort  immer  unverän- 

dert bleibt.  Uebrigens  verhalten  sich  die  Ordinalzahlen  rucksichtlich 

ihre  Declination  durchaus  ebenso  wie  die  übrigen  Adjective. 

III.  DISTRIBUTIVA. 

§368.UmDistributiva  auszudrucken  brauchen  das  Jurakische, 

die  Tawgy-Sprache  und  der  Jenissei- Dialekt  den  Prosecutiv  der 

CardinalzahL  So  bezeichnet  im  Jurakischen  sideanna^  je  zuoei^  »ahar- 

maiia,  je  drei^  in  der  Tawgy-Sprache  nagurmann^  je  dret^  latamanu^ 

J€  tier,  brmane^  je  zdin;  im  Jenissei-Dialekt  ^obuone,  einzeln^  sirione, 
je  aeei,  nehumone;  je  drei,  tetiooe,  je  vier  u.  s«  w.  Das  Ostjak-Sa- 
mojedische  bildet  seine  Distributiva  durch  die  Postposition  i^ar,  4ar; 

1.  B.  nägor  <^ar  (4ar)^  je  drei,  t§t  ̂ r  (4ar);  je  vier,  tot  öar  (4ar}^  je  Atin- 
den.  Im  Kamassinscben  werden  die  Distributiva  aus  den  Cardinal- 

ahlen  gebildet  mit  Hinzufügung  des  aus  dem  Tatarischen  entlehn- 

teo  Charakters  lärei)  oder  lärei)  (Tatar,  lär,  lär).  In  dieser  Gestalt 

trifft  man  den  Charakter  für  die  Distributiva  nur  bei  solchen  Zahl- 

wörtern, die  in  ihren  Grundformen  auf  einen  Vocal  ausgehen.  Nach 

einem  vorhergehenden  n,  g  wird  der  erwähnte  Charakter  in  närei) 

oder  nSrei)  (Tatar,  nar,  när)  und  nach  allen  andern  Consonanten  in 

ireg  oder  äreg  (Tatar,  är^  är)  verändert.  Beispiele  von  Distributiv- 

zahlen im  Kamassinscben  sind:  sidelärei);  je  zwei,  maktalärei);  je  sechs, 

seibuläreij,  je  ste6en,  SinthS'delareg,  je  acht,  sumnagäreq.  je  fünf,  ami- 

thuQDäreg^  je  neun,  althonnärei),  je  sechzig,  bie'därei)^  je  zehn,  kheragä- 
rcg,  je  vierzig,  iligäreq,  je  fünfzig,  tösäreg,  je  hundert. 

IV.     C  0  L  L  E  C  T  I  V  A. 

$  369«  Wie  in  den  Finnischen  wird  auch  in  mehreren  Samo- 

jedischen  Sprachen  das  coUective  Zahlwort  durch  den  Instructiv  der 
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CardinalzahleD  ausgedrflckt,  die  Dialekte  d>er,  die  dea  InstractiT 

Dicht  besitzen,  brauchen  statt  seiner  den  Locativ.  Im  Jurakischen 

können  bei  der  Bildung  der  Coliectiva  beide  Casus  benutzt  werden; 

%.  B.  sidehana,  sidemboi,  zwei  xusatnmen^  Raharpoi^  drei  ziuanmen 

u.  8.  w.  Ausserdem  giebt  es  in  diesem  Dialekt  für  den  Begriff 

«beide»  eine  besondere  Form  sidebtihi  oder  sidebti*.  DieserBegriff 
wird  im  Ostjak-Samojedischen  darch  den  Dual  der  Cardioakabl: 

sede3ge,  ̂ eSg,  sedigi^  äteag,  sitteag  ausgedrückt,  alle  übrigen  Col- 
iectiva aber  durch  den  Instructiy  ersetzt;  z,  B«  okerhe  oder  Skerse, 

allein,  nägurhe  oder  nägarse^  drei  zugleich  u.  s.  w.  In  der  Tawgy- 

Sprache  und  im  Jenissei-Dialekt  kann  ich  keine  Coliectiva  angeben, 
aber  im  Kamassinschen  werden  sie  durch  ein  an  die  Cardinalzahlen 

angefugtes  go,  go  gebildet;  z.  B.  ̂ idegö^  beide,  nägurgo,  drei  zusam- 

men,  thS'degö^  vier  zusammen,  sumnarjo^  ßnf  zusammen,  muktogo,  sech 

zusammen,  bie'dgo,  zehn  zusammen  u.  s.  w. 

V.     I  T  E  R  A  T  I  V  A. 

§  370.  Die  Iterativa  bieten  in  den  meisten  Dialekten  des  Samo- 

jedischen  eine  analoge  Bildung  mit  den  Adverbien  qualitatis  dar. 
Sie  werden  demnach  im  Jurakischen  durch  die  Cardinalzahlen  mit 

nachfolgender  scharfer  Aspiration  (')  ausgedruckt;  z.  B.  *opoi';  ̂ob', 
einmal,  sidea'^  zweimal,  nahar',  dreimal,  tief,  viermal.  Statt  dieser 
Aspiration  tritt  im  Ostjak-Samojedischen  die  Endung  i)  oder  k  auf; 

z.  B.  okerei),  ökerek  oder  k6l,  einmal,  sedeg,  sidet),  sitek,  zwemal, 

nägumi),  nägarek,  noarei),  neareg,  dreimal,  tfitei),  tfitek,  viermal.  Die- 

selbe Endung  kommt  auch  im  Kamassinschen  vor;  z.  B.  o1>ui|,  ein^ 

mal,  Sidei),  zweimal,  nlgurui),  dreimal,  thS'deg,  viermal,  somnag,  /iin/- 
mal,  mukttti],  sechsmal;  zugkich  kann  man  im  Kamassinschen  nach 

einem  Zahlwort  katei  hinzufügen;  z.  B.  o'bug  katei,  einmal,  ̂ idei) 
katei,  zweimal,  nägunii)  katei ,  dreimal  u.  s.  w.  In  der  Tawgy-Spracbe 

werden  die  Iterativa  durch  den  Genitiv  Pluralis  der  Cardinalia  ge- 

bildet; z.B/oabu'auch^oaki';  einmal,  sidi',  zweimal,  nakuru';  dreimal, 

4atiV  viermal,  sagfakiii',  fünfmal,  matuda',  sechsmal,  eaiby,  suAmtnal. 
Ganz  dieselbe  Bildung  findet  auch  im  Jenissei-Dialekt  Statt;  z.  B. 
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*tt«\  emmalj  än\  xweimaly  nehuni',  dninal^  teti',  viermal^  soborleggi', 
aAorgi^  ßnfmai,  moturu^  secktmal,  sei\  siebenmal^  sirioti',  aehtmah 
(sii\  neunmcU^  hmnk\  zehnmal, 

VI.  T  E  M  P  0  R  A  L  I  A. 

§  371.  Im  Jurakischen  werden  die  Temporalia  ans  denOrdi- 
nalzahleo  ebenso  gebildet  wie  die  Iterativa  aus  den  Gardinalzahlen; 

d.  h.  an  die  Ordinalzahl  wird  die  Aspiration  '  gefugt.  Diese  kann 
auch  fortbleiben  und  statt  ihrer  das  Suffix  da  an  die  Ordinalzahl 

treten;  z. B. RSribtef,  B^ribteida,  (fos  er«/e  Jfa/,  Räbimdaei',  Räbimdaeida^ 
das  zweite  Mäl^  Raharumdaet^  »ahammdaeida,  das  dritte  Mal  Das 

Ostjak-Samojedische  drückt  «das  erste  Mal»  gewöhnlich  durch 
änkon  aus,  alle  äbrigen  Temporalia  aber  durch  Ordinalzahlen ,  ohne 

dass  diese  hiebei  eine  Veränderung  erleiden.  Die  Tawgy-Sprache 

bildet  ihre  Temporalia  so,  dass  die  Aspiration  '  oder  die  adverbiale 

Endung  q  an  die  Ordinalzahlen  gefugt  wird;  z.  B.  *oadumtu'  oder 

*oadumtui|,  das  erste  Mal^  sidimti'  oder  sidimtig,  das  zu)eife  MaU  nagamtu' 
oder  nagamtai|y  das  dritte  Mal  u.  s.  w.  Der  Jenissei-Dialekt  nimmt 

nur  die  Aspiration  an;  z.  B.  orote',  das  erste  Mal^  egäu',  das  zu)eit$ 

Mal^  nehodde',  das  dritte  Mal  u.s.  w.  Im  Kamassinschen  können  die 
Temporalia  entweder  ganz  einfach  durch  die  Ordinalzahl  oder  durch 

ein  hinzugefügtes  katei  ausgedrückt  werden;  z.  B.  baStap  oder  baStap 

katei,  das  erste  Maly  ̂ idegit  oder  ̂ idegit  katei,  das  zweite  Mal  u.  s.  w. 

VII.  MULTIPLICATIVA. 

§  372.  Die  Hultiplicativa  werden  im  Jurakischen  .durch  Car- 
dinahahlen  und  dasHülTswort  jaqor  ausgedrückt,  dessen  Etymologie 

mir  unbekannt  ist;  z.  B.  '*opoi  jaqor,  einfadi,  side  jagor,  doppelt^  Rahar 
jaqor,  dreifach.  Die  Bildung  der  HultiplicatiTa  im  Ostjak-Samojedi- 

schen  ist  mir  unbekannt,  in  der  Tawgy-Sprache  aber  werden  sie 

mit  Hälfe  von  kamsutua,  '-fäUig^  (kamsa,  FalU)  ausgedrückt,  indem 
die  CardinakabI  im  Prosecutiv  vorangeht;  x.  B.  sitimane,  nagannaou 

kamsutoa,  zwiefältig,  dreifältig.  Im  Jenissei-Dialekt  bezeichnet  Mo 

emfsuh,  die  äbrigen  Multiplicativa  aber  werden  durch  den  Prosecu- 
tiv der  Cardinalia  und  das  Hfilfswort  döria  wiedergegeben;  z,  B. 
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sirione  ddria,  zmefäUigy  nehamone  ctöria^  dreifähig.  Das  Kamassiosche 

bildet  seine  Multiplicativa  mit  Hülfe  von  kat;  z,  B.  äde  kat  ba,  dop- 

pelter Preis  ̂   nägur  kat  ba,  dreifacher  Preis. 

YIIL  BRÜCHE. 

§  373.  Zur  Bezeichonng  der  halben  Zahl  werden  im  Jaraki- 
schen  die  Wörter  pealea^  haW^  WBe,  Ende^  haeu,  Seite  ̂   gebraucht, 

'  imOstjak-Samojedischen:  peiek,  pelei],  pilerj^  in  derTawgy-Sprache: 

fealea,  im  Jenissei-Dialekt:  feK  oder  basi,  im  Kamassiaschen:  phiel; 

z.B.  Jurak.  leb  pealea,  ein  halbes  Pfund ^  Ostjak-Samoj.  wedrankueS, 

ein  halber  Eimer  (Be^po);  Tawgy-Samc^.  bajai]  fealea,  ein  halber  Rubel, 

im  Jenissei-Samoj.  arsino  basi  oder  feH,  eine  haWe  Arschin  ̂   imKamass. 

kuIaS  phiel ̂   ein  halber  Klafter.  Solche  Bruche,  die  aus  einer  ganzen 

Zahl  und  einer  halben  bestehen^  werden  im  Jurakischen,  Ostjak- 

Samojedischen  und  Kamassinschen  durch  eine  vor  die  halbe  Zahl 

gesetzte  Ordinalzahl  ausgedrückt ,  welche  im  erstgenannten  Dialekt 

das  Suffix  da  anzunehmen  pflegt;  z.  B.  »äbimdaeda  4eb  pealea^  l'/s 
Pfunde  eig.  des  xweiten  Pfundes  Hälfte^  im  Ostjak-Samoj.  sedem^Sl 

wedran  kae&,  1 7,  Eimer ̂   im  Kamassinschen :  Sidegit  kulaS  phiel^  1  Vs 

Klafter^  eig.  des  zweiten  Klafters  Hälfte.  In  derTawgy-Sprache  wird 

diese  Zahl  so  ausgedrückt:  '^o'ai'  basa  bajai)  fealea^  1 Y2  Rubeln  eig.  ein 
Rubel  und  seine  Hälfte^  siti  4imi  timii)  fealea^  27,  Klafter,  eig.  zu>ei 

Klafter  und  eine  Klafterhälfte.  Ebenso  im  Jenissei-Dialekt:  wedra 

wedra  basi  oder  *6'  wedra  wedra  basi,  1  Va  Eimer;  side  arslna  arsina  basi^ 
SVji  Arschin,  eig.  sswei  Arschin  und  eine  Arschinhälfte. 

§  374.  Brüche,  die  kleinere  Theile  angeben,  werden  durch 

eine  Ordinalzahl  ausgedrückt,  zu  der  man  'in  den  verschiedeneD 

Dialekten  ein  Hfil&wort  mit  der  Bedeutung  Tb  eil,  Antheil  hin- 

zufügt; z.  B.  im  Jurakischen:  naharumdaei  jäb,  der  dritte  Theäf  im 

Ostjak-Samojedbcben:  tStemJ^l  pai,  der  vierte  Theü,  im  Jenissei- 

Dialekt:  sobodde  basaku,  der  fünfte  Theil,  im  Kamassinschen:  muktu- 

git  ülOs,  der  sechste  Theit.  Oft  kann  das  Hülfswort  auch  entbehrt 

werden  und  diess  ist  besonders  in  der  Tawgy-Sprache  der  Fall; 

z.  B.  4atamteam  aakkaliem,  ich  nahm  das  vierte,  d.  h.  den  vierten  IM. 
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Das  Pronomeii« 

$  375.  Die  Pronomina  sind  im  Samojedischen  entweder  ab- 

solute, die  aas  selbstständigen  Wörtern  bestehen,  oder  Personal- 

suffixe,  die  andern  Wörtern,  besonders  Hauptwörtern  angefQgt 

werden.  Die  absoluten  Pronomina  zerfallen  im  Samojedischen  in 

folgende  Arten:  in  personalia^  reflexxva  und  possesswa^  demonstratwaf 

relativa  und  interragativa^  correlativa^  indefinitiva.  Die  Possessiv- 

pronomina sind  in  dieser  Sprache  weniger  gebräuchlich  und  wer- 

den hier,  wie  in  den  Finnischen  Sprachen,  meist  durch  Personal- 

suffixe ausgedruckt.  Gegen  die  gewöhnlich  übliche  Methode  wer- 

den wir  hier  zuerst  die  Pronominasuffixa  behandeln ,  da  sie  bei  der 

Declination  mehrerer  absoluter  Pronomina  als  bekannt  vohtusge- 
setzt  werden. 

A.    Die  Personal^ Affixe. 

$  376.  Die  Samojedischen  Sprachen  haben  einen  ausseror- 

deodich  reichen  Vorrath  an  Pronominal-  oder  Personalaffixen,  d.h. 

u  gewisses  an  die  Nomina^  Verba,  Partikeln  angefugten  Endungen, 

die  dazu  dienen,  persönliche  Beziehungen  auszudrücken.  Mit  weni- 

gen Ausnahmen  sind  diese  Affixe  sowohl  lautlich  als  begrifDich  mit 

dem  Pronomen  verwandt  und  können  deshalb  fuglich  in  diesem 

Redetheil  behandelt  werden.  In  andern  Sprachen  pflegen  die  Gram- 
matiker nur  solche  Pronominal-  oder  Personalaffite  zum  Pronomen 

za  rechnen ,  welche  dem  Nomen  und  den  Partikeln  zuertheüt  wer- 

deo,  während  die  Personalendungen  der  Verba  in  der  Lehre  Tom 

Verbum  behandelt  werden.  Eine  solche  Vertheilung  dieser  Affixe  ist 

jedoch  ganz  unsystematisch,  denn  wenn  die  Personalendungen  als 

ODtrennbare  Bestandtheile  des  Verbums  angesehen  und  diesem  Rede- 

theil untergeordnet  werden ,  so  müssen  nach  demselben  Prineip  die 

übrigen  Affixe  in  der  Lehre  vom  Nomen  und  von  den  Partikeln 

behandelt  werden,  da  simrotliche Personalaiffixe  gleich  unselbststan- 

dig  und  ihrer  ganzen  Bildung  nach  vollkommen  analog  sind.  Von 

dem  Standpunkt  der  Samojedischen  Sprache  aus  ist  es  jedoch  un- 
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möglich  die  Personalaffixe  für  das  Nomen,  das  Verbnm  nnd  I3r  die 

Partikeln  von  einander  zu  trennen,  da  sie  nur  in  einem  sehr  gerin- 
gen Grade  von  einander  abweichen  nnd  in  den  mriate«  Fallen  sogar 

zusammenfallen.  Es  giebl  zwar,  wie  weiter  unten  gezeigt  werdea 

soll,  einige  Personalaffixe,  die  ausschliesslich  entweder  dem  Nomeo 

und  den  Partikeln  oder  dem  Verbum  angehören,  doch  da  sie  ihrer 

Bildung  und  Bedeutung  nach  sehr  äbereinstimmen,  müssen  sie  der 

Deutlichkeit  wegen  im  Zusammenhange  behandelt  werden.  Natur- 

lich kann  hier  nicht  die  Rede  ̂ ein  von  einer  erschöpfenden  Behand- 
lung solcher  Affixe,  die  nur  dem  Verbum  angehören,  sondern  sie 

werden  hier  anfänglich  nur  in  ihrer  isolirten  Gestalt  behandelt  uod 

spater  in  der  Lehre  vom  Verbum  in  Vereinigung  mit  dem  Stamme 

selbst  dargestellt  werden. 

§  377.  Betrachtet  man  die  Pronominalaffixe  im  Samojedi- 
sehen  als  aus  dem  Pronomen  entstanden  oder  als  selbststandig  aas 

dem  Wortstamme  entwickelt,  so  ist  jedenfalls  ihre  ursprfiDgiiche 

Bestimmung  das  anzuzeigen,  was  in  andern  Sprachen  durch  das 

Pronomen  und  namentlich  durch  verschiedene  Casus  der  sogenann- 

ten Personalpronomina  ausgedrückt  zu  werden  pQegt.  Zugleich 
haben  im  Laufe  der  Weiterbildung  der  Sprache  einige  Affixe  in 

ihrer  Vereinigung  mit  dem  Verbum  andere  mit  dem  Hauptbegriff 

mehr  oder  minder  zusammenhängende  Eigenschaften  erhallen  (so 

z.  B.  die  bestiounte  oder  unbestimmte  Natuf  der  Gegenstände  anzu- 

geben). Auf  Grandlage  ihrer  lautlichen  und  begrifflichen  Verschie- 
denheit können  die  Pronominalaffixe  in  verschiedene  Arten  getheilt 

werden,  die  ich  hier  mit  einigen  allgemeinen  Zügen  zu  charakten- 
siren  suchen  werde: 

t)  Die  Praedicat- Affixe  kommen  nur  beim  PraedicatTor 

und  zeigen  hauptsachlich  an,  dass  die  durch  das  Affix  bezeichaele 

Person  Subject  im  Satze  ist  oder  entsprechen  dem  Nominativ  der 

Personalpronomina.  Diese  Affixe  sind  dem  Nomen ,  Verbum,  Adverb 

und  im  Allgemeinen  allen  solchen  Wörtern  gemeinsam,  die  als 

Praedicate  gebraucht  werden  können.  Dem  Nomen,  Adverb  und 

andern  Partikeln  angefflgt,   drficken  sie  nicht   bloss  persöoliche 
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BerielHingen  ans,  sondern  dienen  zugleich  daza  das  Hülfezeitwort 

«sein»  in  aUen  Personen  ausser  der  dritten  auszudrucken,  welche 

ietelere  kein  Suffix  annimmt,  sondern  sowohl  die  Person  als  auch 

das  Hfilfszeitwort  durch  die  absolute  Form  ausdruckt;  z.  B.  LQca, 

AiMie,  i$i  AtiMe,  Lflcam,  ich  (bin)  Russe ^  eig.  Russe  —  ich^  Lflcan^ 

du  fbisij  Russe  oder  Russe  —  dti,  Dual  LQcaha',  zwei  Russen  oder 

iiiid  uoei  Aussen,  Lflcani',  wir  zwei  (sind)  Russen  oder  Russen  ̂ ^  wir 
sxtei  n.  s.  w.  In  Vereinigung  mit  Verbalstammen  geben  diese  Affixe 
ebenso  neben  der  Person  ein  Sein,  einen  Zustand  oder  eine  intran- 

sitive Handlung  an;  z.  B.  paranam,  ich  brenne^  bm  brennend^  Ishsh 

um,  ich  spreche^  bin  sprechend^  jileam^  ich  lebe,  bin  lebend,  jädam^ 

ich  g^.  Endlich  können  sie  auch  eine  transitive  Handlung  ana- 

drücken, wenn  das  Object  in  allen  seinen  Theilen  bestimmt  ist; 

I«  B.  üky  tym  teamdam^  dieses  Rennihier  kaufte  ich.  Diese  Art  yon 

Soffixen  ist  überhaupt  genommen  bei  dem  Nomen,  Verbum  und 

dea  übrigen  Redetheilen  gleich ,  nur  in  einigen  Personen  des  Imp^ 

rativs  werden  sie  auf  eigenthümliche  Weise  gebildet,  (s.  unten). 

2)  Die  Subject-  oder  Possessiv-Affixe  können  wie  die 
Bichstvorhergehenden  dem  Nomen,  Verbum  und  den  Partikeln  bei- 

gefügt werden  und  entsprechen  den  in  andern  Sprachen  gewöhn« 

lieb  sogenannten  PersonalsufGxen.  Sie  repräsentiren  die  Pronomina 

possessiva  oder  den  Genitiv  der  Pronomina  personalia  und  zeigen 

SD,  dass  die  Person,  die  durch  das  Affix  bezeichnet  wird,  in  dem 

Besitz  eines  Gegenstandes,  der  Urheber  einer  Handlung  ist  u.s.  w.; 

t.  B.  *ano,  Bööt,  ̂ anoa,  mein  Boot;  madawy^  Geschniiienes,  madawaen, 
nuin  Geschnittenes  d.  h.  ich  habe  geschnitten.  Etwas  schwankend  ist 

jedoch  seiner  Bedeutung  nach,  wie  diess  in  der  Syntax  nilher 
danathnn  wfire,  das  Affix  für  die  dritte  Person;  denn  durch 

dieses  wird  oft  schlechtweg  der  bestimmte  Artikel  ersetzt;  z.  B.  13- 

Ma,  das  Breti,  "anoda,  das  Boot.  Bei  dieser  Classe  hat  man  zwei 
lautlich  und  begrifflich  von  einander  verschiedene  Arten  von  Affixen 
ni  unterscheiden.  Die  eine  kommt  bei  dem  Nomen  nur  im  Nomi- 

nativ des  Singulars  vor  und  zeigt  an,  dass  die  Personen,  mögen  es 

eine,  zwei  oder  mehrere  sein,  sich  nur  auf  einen  Gegenstand  bezie- 
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lien;  i.  B.  ISlaQ,  mein  BreU,  Iätawa\  umer  BreU.  InVerbindangmit 

dem  Verbiim  werden  diese  Affixe  gebraucht,  wenn  die  HaDdlaog 

transitiv  ist,  das  Object  aber  entweder  anbestimmt  oder  ganz  und 

gar  fehlt;  i.  B.  haleam '^amau^  ich  as$  Ftscft,  eig.  mein  Emn (wur)  Fi»(k 
Die  zweite  Art -von  Subjectaffixen  kommt  beim  Nomen  und  Ver- 
bum  vorzugsweise  in  dem  Fall  vor,  wenn  die  Person  sich  auf  zwei 

oder  mehr  Gegenstande  bezieht;  z.  B.  ̂ udahajun,  meine  zum  Bände, 
hSbiüy  alle  meine  Häute,  tehe'  hädahajun,  ich  tödteie  zwei  RennAiere, 

eig.  zweiRennäiiere  fsindj  meine  Getödteten,  ty'  hädaia,  tc&  tödute  alle 
Rennihiere  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  ist  im  Saroojedischen  die  eigea- 
thumliche  Erscheinung,  dass  die  Affixe  der  letztgenannten  Art  mit 

kleineren  Veränderungen  auch  zur  Bezeichnung  des  Singulars  in 

allen  obliquen  Casus  gebraucht  werden. 

3)  Die  Objectaffixe  kommen  mit  wenigen  Ausnahmen  aar 

beim  Nomen  vor  und  sind  doppelter  Art.  Die  eine  Art  entspricht 

4em  Dativ  der  Pronomina  personalia  und  wird  hauptsachlich  aar 

dem  Object  im  Satze  zuertheilt;  z.  B.  puda  lätadu  mitadas,  er  gabdat 
BreU  oder  sein  BreU  (lätada)  mir.  Die  andere  Art  vertritt  dagegen 

den  Accusativ  der  Pronomina  personalia  und  kann  soviel  ich  weiss 

nur  der  Apposition  desObjects  beigefugt  werden;  z.  B.  man  jenidaDdi 

mädm^  ich  hielt  ihn  für  einen  Herrn  (jeruda).  Dass  die  Affixe  der 

erstem  Art,  im  Jurakischen  bisweilen  an  die  dritte  Person  des  Impera- 

tivs gefugt  werden  können,  mag  hier  im  Vorbeigehen  bemerkt  werden. 

4)  Die  Reflexiv^ Affixe  stimmen  meistentheils  mit  denPrae- 
dicataffixen  äberein,  theils  auch  mit  den  Subjectaffixen,  haben  aber 

zugleich  in  einigen  Personen  einige  eigeuthümliche  Formen.  Ihrer 

Bedeutung  nach  dräcken  sie  aus,  dass  die  Person,  welche  darch 

das  Affix  bezeichnet  wird,  nicht  bloss  Subject  sondern  auch  Object 

ist.  Sie  entsprechen  demnach  zugleich  dem  Nominativ  und  Accusa- 
tiv der  Pronomina  personalia;  z.  B.  madajü,  ich  edineide  mich.  & 

muss  jedoch  gemerkt  werden,  dass  diese  Affixe  nicht  an  nndför 

sich,  sondern  in  Verbindung  mit  einem  besondern  Charakter  dem 
Verbum  seine  reflexive  Bedeutung  geben. 

§  378.    SSmmtliche  in  dem  vorigen  Paragraph  berfihrten 
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Aflixarten  kominen  nur  in  den  nördlichen  Dialekten  vor  und  auch 

QOter  diesen  isl  das  Jurakische  der  einzige,  der  ObjectafGxe  der 

iweiten  Art  bat.  In  den  sfidlichen  Dialekten  fehlt  nicht  nur  die  ganze 

Qasse  der  Objectaffixe,  sondern  auch  die  sogenannten  ReflexivafGxe. 

Id  allen  Dialekten  stimmen  die  Pronomioalaffixe  dario  überein,  dass 

sie  drei  Nomen  und  in  jedem  Numerus  drei  Personen  haben.  Den- 
•  noch  sind  die  verschiedenen  Arten  von  Affixen  nicht  in  allen  Per- 

sooen  lautKch  verschieden,  sondern  die  Praedicataffixe  stimmen  in 

mehreren  Personen  ganz  und  gar  mit  den  Subjectaffixen  uberein, 
so  wie  anderer  Seits  die  Beflexivaffixe  oft  tbeils  mit  den  Praedicat- 

tkeils  mit  den  Subjectaffixen  zusammenfallen.  Was  die  Objectaffixe 

betrifft,  so  haften  sie  eine  grosse  Uebereiostimmung  mit  den  Subject- 
affixen und  sind  auch  in  der  That  durch  eioe  Art  von  Zusammen- 

seliODg  ans  ihnen  entstanden.  Es  giebt  auch  unter  den  übrigen 

Afiixarten  einige  durch  Zusammensetzung  entstandene.  Ueberhaupt 

hat  jedoch  die  Sprache  eine  bescbrinktere  Anzahl  von  zusammen- 
gesetzten Affixen  und  der  eigentliche  Process,  durch  den  sich  die 

grosse  Menge  von  Affixen  entwickelt  bat,  ist  die  Lautverwandlung. 

Um  eine  möglichst  klare  und  deutliche  Anschauung  der  Entstehung 

derPronominalaffixe  zu  geben »  will  ich  sie  im  Nachfolgenden  einer 

geoaaen  Analyse  unterwerfen  und  zu  diesem  Behuf  zuvor  eio  Ver- 
KichBiss  entwerfen,  das  alle  Pronominal-  oder  Personalaffixe  mit 

Aosnahme  der  Objectaffixe  umfasst.  Bei  diesem  YerzeicbDiss  ist  zu 

merken,  dasa  in  den  Columnen  für  die  Praedicat-  und  Reflexivaffixe 

<iie  Zahl  1  die  gewöhnlichen ,  die  Zahl  2  aber  die  dem  Imperatir 

ond  Preealiv  ausschliesslich  angehörigen  Affixe  bezeichnet.  In  der 

Colamoe  der  Subjeetaffixe  bezeichnet  die  Zahl  1  die  erste  und  2  die 

zweite  Art  aller  hiehergehörenden  Personalaffixe  mit  Ausnahme  der- 
j^igen,  die  dem  Imperativ  und  Precativ  angehören,  von  denen 
die  erste  Art  durch  die  Zahl  3  und  die  zweite  durch  die  Zahl  4  be- 

irichoet  wird.  Ausserdem  darf  nicht  unerwähnt  gelassen  werden, 

dass  der  Wechsel  der  Vocale  nicht  in  dem  nachfolgenden  Verzeich- 

ttiss  angegeben  ist,  sondern  erst  bei  der  Darstellung  der  Eigenthöm- 
Kehkeiten  der  einzahlen  Dialekte  in  Betracht  gezogen  werden  soll. 

14 



210 

P  K  R 
Singular.  praebicat  -  affixb. 

Erste  Person:  i  a 

Jurak   m,  dm^tm..  m   

Tawgy   m   m   

Jeniss   o*(ro')   o'(ro')   
Ostj.-Sam   g(k)   i)(k)   
Kamass   m   m   

Zweite  Person: 

Jurak   D,  d,  t    — '   

Tawgy   g    — '   

Jeniss   ddo    — '   
Ostj.-Sam   nd   k   
Kamass   t   —   

Dritte  Person: 

Jurak   —   jea   

Tawgy   —   1)3   
Jeniss   —   ba   

Ostj.-Sam    —  (n,  g) ...  il   
Kamass    — (!)   gai,gei(gui) 

Dual. 

Erste  Person: 

Jurak   m'(w,wi').  ni'(fti',wr). 
Tawgy   mi   mi   

Jeniss   br(i')   bi'(r)   
Ostj.-Sam   i   1   
Kamass   wei   pei   

Zweite  Person: 

Jurak   (ri')dr,ti\.  ri'(di')... 
Tawgy   ri,  li   ri   

Jeniss   Y\'{ti)   H'(rr)... 
Os^.-Sam   li   H   
Kamass   lei   lei(lai)..., 

S  O  N  JL  li- 
Sü  B JBCT 

1 

u,  m   
ma   

bo(o),  mo   
«,in,P   

m,b,p   

r,l   
ra,la   

Po,  (ro),  lo   1   

l,le   

da,  nda,  ta   
du,  ndu,tu   

ra  (da),  dda,  la   
t(d,da)   

t,  de,te   

mi'(i')   
mi.:   

bi-(mi')   

ui(wi,  mi)   
wei,  bei,  pei   

ri',U'   
ri,li   

H'(ri'),li'   li   
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A  F  V  ■ 

AFFIX  B. 

0   

Ba   

00   

D   

w,4I   

u   

ma.... 
bo(o). 

u   

m   

n.. 

»a 

no 

d,nd,ind,l   d(l)   n.. 

ta(4a),nta^mta   ta   «a 

ro(do),ddo,to   ro(do)   no 

id,md,t   d   

nan  (Dan),  tan  (tan)   t   

da,  Dda,  mda,  ta   mda. 

lQ(fa))ntu,mtii   da... 

ra(da),dda,ta   dda.. 

iHl,md,t   md .. 

iHk,tte    —  ., 

mda. 

ta.... 

ra.... 

tf{w')   inr(n   nr(m'). 
ni   mi   m   

ni'   hV(i')   m'   
w   !ii(wi^mi).. 

wwei,4iwoi   wei,bei,pei 

di',ii«',indr,ti'   ri-   di\ 
ä(ti),ndl,iiti,mti   ri   4i .. 

ri'(di'),4di',ti'   H'(ri')   ri'. 
Bdi,ndi,ti.:   li   

»aei,tilel   lei   

REFLEXIV- AFFIXE. 

1  2 

u   n. 

na   na. 

bo'(o')   bo'(o'). 

n   d. 

9   % 

ddo   ro'. 

—   md. 

—  (dai|)....  gai(gaidai|). 

ro'   ddo'. 

ni',m'   ni',  m'. 
ni   ni. 

ni'   li'. 

di'   di'. 

ti.ndi   ndi^nti. 

ri'   ri'. 
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P  B  R 
PRAEDIGAT-AFFIXB. 

Dritte  Person.  i  s 

Jwak   ha',g-,k\..  ha'   
Tawgy   gai   gai   

Jeniss   ha'   ha^go(gi) 
Ostj.-Sam   ag   ag   
Kamass   gai(gei)....  gai(gei)giii 

Phral. 

Erste  Person. 

Jurak   wa',ma'....  wa'   

Tawgy   mu*   mu'   

Jeniss   ba-(a-)   ba'(a')   
Ostj.-Sam   iit(inet^meii)  ut(met^men) 

Kamass   wa*(wä')...  pa'tpS')   
Zweite  Person. 

Junik   da',ta'   ra'   

Tawgy   ru'Ju'   ru'   

Jeniss   hi'(ra')   la'(ra')   
Ostj.-Sam   let   d   

Kamass   h'iW)   — '   
Dritte  Person. 

Jorak.   — '   ]ea'   

Tawgy   —'....,   ga*   
Jeniss   — '   ba*   
Os^.-Sam   det   mdet   

Kamass   deii(od.je').  gaje'(giije'). 

S  ü  B J  B€T- 
1  S 

di',iidr,ti-   
di,ti   

ri-(di-),ddi',ti'   
di,ü   

dei,tei   

wa\  ma'   
mu'   

ba'(a')^ma'   
ut(metyineD)   

wa-(wS'),ba'(k5'),paW 

ni',  la'   

ru',ltt'   

hi'(ra'),la'   let   

la'Oä')   

du',iidu',tu'   
dog^tiiQ   

ni'(du'),ddu',tu'   
det  (tat)   

den{ten)   

$  379.  In  dem  hier  gegebenen  Verzeichniss  beieichoet  — 
solche  Formen,  die  keine  eigentlichen  PronominalafGxe  afiDehmes, 

sondern  die  persönlichen  Beziehungen  entweder  durch  den  StsmiD 

selbst  oder  vermittebt  gewisser  Modus-  und  Tempus-Gbaraktere 
ausdrücken.    Formen  dieser  Art  zeigen  die  Wörter  jedoch  sw 
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AF  V  I  X  E. 

AFFIXE. 

2  3  4 

tf,Bdr,indi',ti'   mdi'   m«*.... 
ü,«ti,iidi,mü   di   4i   

ri-((li'),ddi',ti'   ddr   ri'   
»di,mdi,ti   mdi   

ajd,tlei   i   

la. 

n'. 
mu. 

na'. 
u'   ba'Ca")   na' 
Mt   at(met,men) 

inra'(Mwi'),4iwa'(4iwä').ba'(bä')pa'(pä') 

t',iida',mda',ta'   ra*   

ta'(ta'),ndu*,ntB',mta*...  ru*   

n'(<la'),dda',ta'   WinTj.. 
•del,mdel,tet   d   

«l«(»iB'),4lla'(4üä')   t   

da'. 

4a'. 

ra*. 

^',idn',mdn',tD'   mda'   mda'. 
tag,  ntiq,  ndiq,  mtiq   dng   4ai|... 

n'(dB'),ddo',ta'   dda'   ru'... 
■<et,nd^tet   mdet   

>fcn,ttmt   B   

BBFLEXIT-AFFIXB. 

1  a 

ha'   md'. 

ti,  ndi   nti. 

ho'   go'. 

na     na 

nu'   

  nu' 

na'   

  na" 

da'   da'. 

ta'^ndu' ....  nda'. 
ra'   ra'. 

d'   md'. 

ta',nda'   nta'. 
ro'   ddo'. 

selten  in  Verbindung  mit  Snbject«  oder  Reflexiv-Affixen;  denn,  wie 

die  Tabelle  leigt,  fehlt  bloss  ein  Subjectaffix  im  Kamassinscben^  ein 

Kiexiyes  im  Jurakischen  und  bisweilen  auch  in  derTawgy-Sprache. 

Oefter  fehlen  den  Wörtern  Praedicataffixe,  und  diess  ist  iast  immer 

der  Fall  in  dar  dritten  Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  aller 
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Modi  mit  Ausnahme  des  Imperativs.  Um  diese  PeraonausEadrficken, 

braucht  man  im  Singular  den  Stamm  selbst,  im  Dual  den  Nmne- 

ms-Charakter  ha'  (g',  k'),  gai,  ag  u.  s.  w.,  im  Plural  ebenso  den 

Numerus-Charakter  — '  in  allen  Dialekten  mit  Ausnahme  desOsljak- 
Samojedischen  und  Kamassinschen,  welche  die  PraedicalafBxe  durch 

SubjectafBxe  ersetzen.  Ohne  Praedicataffix  ist  auch  die  zweite 

Person  des  Singulars  im  Imperativ,  diese  nimmt  jedoch  eine  Aspi- 
ration an,  welche  einen  elidirten  harten  Consonanten  vermutheD 

lässt  und  im  Ostjakischen  durch  k  ersetzt  wird,  ganz  auf  dieselbe 

Weise  wie  im  Finnischen  die  zweite  Person  des  Imperativs  in  eini- 
gen Dialekten  eine  Aspiration  anninunt,  in  andern  jedoch  ein  k  im 

Auslaut  hat.  Zu  der  Zahl  der  Formen ,  welche  Praedicataffixe  an- 

nehmen, gebort  im  Eamassinschen  Dialekt  die  zweite  Person  des 

Plurals  im  Imperativ,  welche  durch  den  Modus- Charakter  ga' be- 
zeichnet wird,  worfiber  später  (§  471)  mehr. 

§  380.  Während  in  einigen  Formen  die  Praedicataffixe  gani 

und  gar  fehlen,  sind  sie  in  andern  von  einer  ganz  eigenthumlicben 

Natur  und  zeigen  keine  Verwandtschaft  mit  den  übrigen  AfGien. 

Zu  dieser  Art  gehören  vorzfiglich  die  Praedicataffixe  der  dritten 

Person  Sing,  und  Pluralis  Imperativi«  unter  denen  nur  im  Ostjak- 
Samojedischen  das  PIuralafQx  mdet  einen  lautlichen  Zusammenbang 

mit  andern  Pronominalaffixen  hat  Die  in  den  übrigen  Dialekten 

vorkommenden  Praedicataffixe  für  den  Imperativ  sind  im  Singular 

jea,  g,  ba,  i,  im  Plura\  jea*^  je',  ga',  welche  sammdich  von  einem 
mir  unbekannten  Ursprung  sind.  Ganz  vereinzelt  SUlbX  auch  in  ̂  

Tawgy-Sprache  das  Reflexivaffix  der  dritten  Person  Singularis  Im- 
perativi  gai,  im  Ostjak-Samojedisehen  Aas  Praedicatsaffix  Rtr  die 

dritte  Person  des  Singulars  n  {q),  welches  jedoch  nicht  sehr  allge- 
mein  ist* 

§  381.  Wenn  man  die  in  den  nächstvorhergehendeo  Para- 
graphen  besprochenen  Affixe  nicht  beräcksichtigt,  so  zeigen  die 
meisten  äbrigen  eine  grössere  oder  mindere  VerwandtschaA  mi^ 
einander.  Um  aber  diese  Verwandtschaft  mit  Klarheit  zu  erkennen, 

muss  man  von  den  Affixen  gewisse  Laute  absondern,  die  für  den  Per* 
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sonalbegrilf  unwesentlich  sind.  Von  dieser  Art  sind  in  den  Affixen, 

die  mehr  als  einen  Laut  enthalten,  die  meisten  Vocale  und  Conso- 

Baoten  des  Auslauts.  Von  diesen  haben  einige  nur  eine  euphoni- 
sche Natur,  andere  drücken  dagegen  den  numerischen  Unterschied 

der  Personeu  aus.  Euphonisch  sind  besonders  die  Auslauts-* Vocale 

im  Siogular,  welche  auch  in  einigen  Dialekten  oft  verschwinden. 

Diess  ist  besonders  der  Fall  mit  dem  Vocal  in  den  Subjectaflixen 
der  ersten  und  zweiten  Person,  in  der  dritten  wird  er  meist  beibe- 

halten, da  diese  Person  sich  nur  durch  ihren  Endvocal  von  der 

zweiten  unterscheidet.  Zu  der  Zahl  der  Consonanten,  welche  nur 

eine  eaphonische  Natur  haben,  gehört  ohne  Zweifel  g  in  den  Re- 

flexivaffixen dig,  dag,  gatdag  des  Tawgy-Dialekts.  Manche  Dialekte 
nehmen  auch  in  verschiedenen  Formen  ein  euphonisches  g  statt  n 

im  Auslaut  an.  Euphonisch  ist  wahrscheinlich  auch  der  Consonant 

i,  1  ror  m  bei  dem  Praedicat-Affix  der  ersten  Person  des  Singulars 

im  Jarakiscben  und  r^  dd,  t  im  Jenissei-Dialekt  (s.§391  u.§401). 
Zur  Beieichuung  des  numerischen  Unterschiedes  dienen  im  Dual 
ood  Plaral  sowohl  Vocale  als  auch  Consonanten  im  Auslaut.  Man 

ersieht  aus  der  Tabelle,  dass  der  Dual  bei  den  eigentlichen  Prono- 

minalaffixen  so  wie  bei  dem  Pronomen  personale  gewöhnlich  den 

Charakter  i'  (in  andern  Dialekten  ei)  annimmt»  worin  ein  n  im  Aus- 
laut versehwunden  ist,  aber  im  Jurakiscben  nach  den  in  der  Laut- 

lehre gegebenen  Gesetzen  wiederkehrt.  Der  allgemeine  Numerus- 
Charakter  für  den  Plural  ist  wie  bei  dem  Pronomen  personale  in  den 

mebten  Dialekten  a'  (ä*)  statt  at  (ät)  in  der  ersten  und  zweiten  Per- 

seo,  n'  statt  un  in  der  dritten.  Die  Tawgy-Spracbe  nimmt  jedoch  u 
io  allen  Personen  an  und  ausserdem  in  der  dritten  ein  auslautendes 

Q^tto.  Was  das  Ostjak-Samojedische  betrifft,  so  wechseln  im 

Mural  die  Numeruscharaktere  t,  et  (en),  d,  und  im  Kamassinschen 

uimint  die  dritte  Person  als  Pluralcharakter  den  Laut  n  (en)  an. 

$  382.  Was  den  Anlaut  der  Pronominalaffixe  betrifft,  so 
^d  unter  den  hier  vorkommenden  Vocalen  alle  ohne  Ausnahme 

Qothweodig  zur  Bezeichnung  der  persönlichen  Begriffe  der  Affixe. 

Dasselbe  gilt  auch  von  den  Anlautsconsonanten,  jedoch  mit  Aus- 
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nähme  von  m,  n,  im  Jenissei-Dialekt  d,  im  Kamassinscben  auch  t, 
wenn  ihnen  in  der  zweiten  und  dritten  Person  jedes  Numeras  d,  t, 

folgt.  Von  den  genannten  Lauten  kommt  m  nur  in  der  zweiten  uod 

dritten  Person  des  Accusativs  und  in  der  dritten  Person  des  Impe- 

rativs im  Jurakischen  und  Ostjak-Samojedischen  bei  den  Subject- 
afGxen  vor.  Da  im  Samojediscbcn  m  zugleich  das  Accusativsuffix 

ist^  wäre  man  versucht  im  Personalaflix  für  diesen  Casus  den  be- 
treffenden Laut  als  zum  Casusaffix  gehörig  anzusehen,  doch  bei 

dieser  Annahme  kommen  verschiedene  Bedenken  vor.  Vor  allen 

Dingen  mösste  m  auch  in  der  ersten  Person  aufgenommen  werden, 
hier  kommt  aber  nur  u  oder  auch  ein  zum  Personalaffix  gehöriges 

m  vor.  Weiter  streitet  gegen  eine  solche  Ansicht  der  Umstand, 

dass  m  auch  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  auftritt,  wo  jedoch 

schwerlich  irgend  ein  Casusaffix  aufgenommen  werden  kann.  Zur 

Erklärung  des  wahren  Ursprungs  dieses  Lauts  dient  die  für  mehrere 

mit  dem  Samojediscbcn  verwandte  Sprachen  gemeinsame  Eigentbum- 
lichkeit,  dass  das  PronominalafBx  für  eine  vorhergehende  Person 

oft  in  ein  Affix  für  eine  nachfolgende  aufgenommen  wird.  So  hat 

nach  meiner  Meinung  nicht  weniger  der  Accusativ  in  der  zweiten 

und  dritten  Person  als  der  Imperativ  in  der  dritten  das  Pronominal- 
afßx  der  ersten  Person  m  angenommen.  Auf  gleiche  Weise  hat 
auch  im  Jurakischen  und  mehreren  Dialekten  das  Affix  der  ersten 

Person  n  (d,  t)  Eingang  in  das  Pronominalaffix  ffir  den  Genitiv, 

Dativ  9  LocatiVy  Ablativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  gefanden. 

Es  giebt  wohl  einige  unter  den  angeführten  Casus,  die  in  einem 
oder  dem  andern  Dialekt  mit  n  auslauten  und  man  könnte  auch 

hier  die  Vermuthung  aufwerfen,  dass  in  den  erwähnten  Casus  die 

Anlautsconsonanten  der  Pronominalaffixe  n  (d,  t)  aus  dem  in  Rede 
stehenden  Laut  entstanden  seien,  so  wie  sich  auch  das  zum  Stamm 

gehörige  n  immer  vor  dem  d  des  Affixes  geltend  macht;  doch  io 
Betracht  dessen,  dass  das  n  des  CasussufBxes  ebenso  wenig  als  m 

in  der  ersten  Person  aufgenommen  wird,  ist  es  unwahrschetniicb, 

dass  es  sich  in  den  flbrigen  geltend  machen  sollte.  Und  da  bieiu 

noch  der  Umstand  kommt,  dass  n  (d,  t)  auch  in  den  Affixen  der 
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xwolen  and  dritten  Person  bei  verschiedenen  Casus,  die  nicht  mit 

B  auslauten,  vorkommt ,  so  wird  man  genöthigt  anzunehmen,  dass 
der  in  Rede  stehende  Laut  mindestens  in  den  meisten  Fällen  wirk- 

lich lom  Pronominalaffix  gehört  und  seinem  Ursprung  nach  das 

Affix  der  ersten  Person  hildet.  Zu  dieser  Ansicht  kommt  man  nn- 

willkfirlich  bei  Betrachtung  der  Kamassinschen  Subjectaffixe  der 

zweiten  Art  im  Dual:  erste  Person:  »iwei  (tiwei)^  zweite  Person: 

iilei  (tilei)  und  im  Plural  erste  Person :  »iwa'  (nlwä*)^  liwa'  (tiwä*),  zweite 

Person:  »ila'  (»ilä'),  tila'  (tilä').  Sie  sind  augenscheinlich  durch  eine 
Zusammensetzung  entstanden ,  denn  in  ihnen  bildet  m  (ti)  das  Sub- 

jeclaffix  der  zweiten  Art  und  wei,  lex,  wa'  (wS*),  la'  {la)  sind  Subject« 
affixe  der  ersten  Art  för  die  erste  und  zweite  Person  des  Duals  und 

Plurals.  Durch  eine  solche  Zusammensetzung  sind,  scheint  es;  alle 

die  Affixe  entstenden,  welche  mit  nd,  dd,  tt  in  den  obengenannten 

Casus  auslauten.  Hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  im 

Kamassinschen  das  Affix  der  ersten  Person  ni  (41)  vor  einem  nachfol- 

genden d,  t  seinen  Endvocal  eingebüsst  hat  und  in  n^  t  fibergegangen 

ist  Dasselbe  n,  t  bildet  wahrscheinlich  auch  den  Anlaut  im  Ramas- 

noschen  Subjectaffix  für  die  zweite  Person  des  Singulars  nan  {lAn), 

Un  (tin),  während  dagegen  im  Auslaut  n  die  Stelle  von  t  vertritt  und 
das  wahre  Affix  der  zweiten  Person  ausdrfickt.  Was  die  in  der 

Tawgy-Sprache  sowohl  in  den  genannten  Casus  als  auch  in  andern 

Formen  vorkommende  Nunnation  betrifft,  so  hängt  sie  von  gewis- 

sen eigentbfimlichen  Gesetzen  ab,  die  schon  in  der  Lautlehre  dar- 
gelegt worden  sind;  vergl.  §  163. 

$  383.  Ausser  den  in  §  383  berfihrten  Affixen  sind  auch 

einige  andere  unter  den  in  der  Tabelle  angeführten  durch  Zu- 

sammensetzung entstenden.  Diess  ist  ausdrücklich  der  Fall  mit 

dem  in  der  Tawgy-Sprache  bisweilen  gebräuchlichen  Reflexivaffix 

ffir  die  dritte  Person  des  Singularis  im  Imperativ  gaidag^  worin  dag 

eigentlich  der  ersten  Art  der  Reflexivaffixe  angehört  und  gai  eine 

Imperativendung  ist«  Jm  Ostjak-Samojedischen  ist  das  Praedicateffix 

der  zweiten  Person  Singularis  od  wahrscheinlich  durch  Zusammen- 

setzung des  Affixes  für  die  erste  Person  n  (euphon.  g)  und  des  Affixes 
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ffir  die  zweite  d  eotstanden.  Durch  ZusammensetiDiig  ist  oboe 
Zweifel  auch  im  Jenissei-Dialeki  das  Praedicat-  und  Beflexivaffix 

ddo  für  die  zweite  Person  Singularis  entstauden,  obwohl  das  anlau- 
tende d  (n)  nicht  in  der  ersten  Person  vorkommt.  Vielleiciil  liegt 

hier  dem  d  das  für  die  erste  Person  gewöhnliche  SufBx  m  zu  Grunde, 

das  zuerst  in  n  und  dann  vor  d  in  d  äbergegangen  ist  (s.  §  167). 

Gewiss  ist  mindestens,  dass  die  dritte  Person  des  Imperativs  im 

Jenis8ei*-Dialekt  dd  in  dem  Fall  annimmt,  wenn  andere  Dialekte  md 
haben  und  dasselbe  ist  auch  der  Fall  mit  dem  Accusativ. 

§  384.  Wenn  man  nach  Anleitung  der  in  den  vorbergebenden 

Paragraphen  gegebenen  Bestimmungen  zuvörderst  alle  die  Affixe 

bei  Seite  lässt,  welche  nicht  eigentlich  gewöhnliche  Beziehungen 

ausdrücken  (z.  B.  die  Praedicataffixe  für  die  dritte  Person)  und  dann 

von  den  übrigen  alle  numerischen  Endungen,  alle  euphonischen 

und  andern  Zusätze  entfernt,  so  zeigt  es  sich  leicht,  dass  dieGrund- 
charaktere  der  Affixe  jeder  besondern  Person  mit  einander  verwandt 

sind  nicht  bloss  in  derselben,  sondern  auch  in  verschiedenen  Glas- 
sen  und  Arten.  Diese  Charaktere  sind  in  der  ersten  Person :  m,  b, 

p^  u^  w  und  0,  in  der  zweiten  n^  d  {i),  t  (4)^  r,  Tr,  1  und  für  die  dritte 

d  (i),  T,  i,  4.  Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  diese  Charaktere  gemein- 
sam für  die  verschiedenen  Personen  im  Singular,  Dual  und  Plural. 

Ausnahmsweise  verschwindet  jedoch  bisweilen  der  Personal-Cha- 

rakter im  Jeoisseischen  Praedicat- Affix  für  die  erste  Person  Singu- 

laris o',  in  dem  Ostjak -Samojedischen  und  Jeoisseischen  Praedicat- 
aflix  für  die  erste  Person  des  Duals  i,  in  dem  Jenisseischen  Praedi- 

cat- und  Subjectaffix  für  die  erste  Person  des  Plurals  a'  u.  s.  w. 
Mit  Uebergehong  dieser  und  anderer  einzeln  dastehender  Fälle  werde 

ich  in  den  nächstfolgenden  Paragraphen  die  lautliche  Verwandtschaft 

dieser  Charaktere  unter  einander  und  mit  dem  Pronomen  personale 
darzustellen  suchen. 

§  385.  In  der  ersten  Person  haben  m,  b^  p,  w  und  u  ruck- 
sichtlich  ihres  Lautes  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  einander.  Der 

erste  und  prsprüoglichste  dieser  Laute  istm,  denn  dieser  Consonant 

bildet  den  Anlaut  in  dem  Samojedischen  Personalpronomen  ma^  man. 
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),  moii,  ükf  und  es  ist  bekannt,  ,dass  in  den  meisten  Spracfami 

die  Pronominalaffixe  eine  grosse  Uebereinstimmung  mit  dem  Anlauft 

der  Pronomina  personalia  haben;  weshalb  man  auch  angenommen 

hat«  dass  beide  Arten  der  Pronomina  einen  gemeinsamen  Ursprang 

haben.  Zum  Beweis  dafür,  dass  m  in  den  Samojedischen  Sprachen 

den  nrsprfinglichen  Laut  in  dem  Pronominalaffix  der  ersten  Person 
sosmacht,  dient  auch  der  Umstand,  dass  derselbe  Laut  auch  die 

erste  Person  der  Affixe  in  manchen  andern  verwandten  Sprachen 

bezeichnet;  i.  B.  im  Lappischen,  Syrjanischen,  Tscheremissischen, 

Ostjaicisclien,  Ungarischen,  Tfirkischen  u.  s.  w.  Aus  diesem  m  hat 

sich  spater  in  den  Samojedischen  Sprachen  bei  einer  Menge  von 

SriigeeUffixen  der  ersten  Person  auch  der  I^ut  n  entwickelt,  denn 

m  und  n  stehen,  wie  die  Lautlehre  genauer  nachweist,  in  einem 
nahen  VerwandtschaftsviNrhältniss  zu  einander.  Eine  ähnliche  Laut« 

Verwandlung  hat  übrigens  auch  im  Finnischen  stattgefunden,  denn 

hier  bildet  n  (ni)  das  Personalaffix  der  ersten  Person  des  Singulars, 

wahrend  der  ursprungliche  Laut  m  noch  in  dem  Affix  des  Plurals 

itt  finden  ist  Dass  im  Jeoissei-Dialekt  die  erste  Person  des  Singu« 

lars  bei  den  Praedicataffixen  ganz  und  gar  das  Personalaffix  abge- 

worfen hat,  soll  unten  (§  401)  gezeigt  werden. 

f^  386.  In  den  Pronominalaffixen  für  die  zweite  Person  ist 
der  urspräogliche  Charakter  1  (d),  denn  mit  diesem  Consonanten 

lautet  in  mehreren  Samojedischen  Sprachen  das  Pronomen  der  zwei- 
ten Person  an:  thaa^  tanoar),  to4i  und  denselben  Charakter  nimmt  auch 

das  Pronominalaffix  der  zweiten  Person  im  Syrjanischen,  Lappischen, 

Tscheremissischen,  Ungarischen,  Finnischen  u.s.  w.  an.  Im  Samo- 

jedischen ist  dieses  t  (d)  eigentlich  nur  der  Charakter  der  Subject- 

affixe  der  zweiten  und  dritten  Art  und  der  Reflexivaffixe  des  Impe- 

rativs. In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  schon  in  diesen  Dialekten 

<i  in  r  und  t  in  n  verwandelt,  und  es  sind  meist  dieselben  Verwand- 

loBgen,  die  auch  die  übrigen  Affixe  der  zweiten  Person  darbieten. 

Die  Praedicataffixe  dieser  Person  nehmen,  wie  die  Tabdle  zeigt, 

als  Grundcharakter  n  (g)  oder  t  (d)  an.  Der  Charakter  der  Subject^ 
affiie  der  ersten  Classe  ist  r  (h),  welches  aus  d  entstanden  ist  und 
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oft  in  I  sowohl  in  einem  and  demselben  als  in  verschiedenen  Dia- 

lekten fibergeht.  Bei  den  Subjectaffixen  der  vierten  Art  wird  das 

ursprüngliche  t  in  n  verwandelt  und  bei  den  Reflexivaffiien  der 
ersten  Art  wechselt  wie  bei  den  Praedicataffixen  der  Charakter  b 

(i|)  und  d. 
§  387.  In  den  Pronominalaffixen  der  dritten  Person  ist  der 

Charakter  keinen  bedeutenden  Veränderungen  unterworfen.  Er 
besteht  meist  in  allen  Classen  und  allen  Dialekten  aus  t  und  d«  von 

welchen  beiden  Lauten  jedoch  der  letztere  im  Jenissei-Dialekt  mit 
r  wechselt.  Der  allgemeine  und  ursprüngliche  Charakter  t  oder  d 

stimmt  in  allen  Theilen  mit  den  Anlautsconsonanten  des  Osljak- 

Samojedischen  Personalpronomens  für  die  dritte  Person  tep  und  des 
Kamassinschen  Pronomens  für  dieselbe  Person  di  uberein.  In  den 

übrigen  Dialekten  des  Samojedischen  zeigt  dieser  Charakter  eioeo 

gemeinsamen  Ursprung  mit  verschiedenen  DemonstrativpronomiDa 

(te,  41,  te  u.s.Wm  s.§  453),  wie  auch  der  Begriff  des  Affixes  nach 

$  453  zur  Hälfte  persönlich,  zur  Hälfte  demonstrativ  ist  In  laut- 
licher Hinsicht  fallt  der  in  Rede  stehende  Charakter  im  Samojedi- 

schen mit  dem  Affix  der  dritten  Person  im  Ostjakischen  zosammeo, 

in  mehreren  andern  Finnischen  Sprachen  aber  ist  t  in  s  übergegan- 
gen. Dass  im  Samojedischen  sowohl  t  als  d,  1,  n  in  alten  Personea 

oft  in  mouillirte  Consonanten  fibergehen,  beruht  auf  den  allgemei- 
nen Lautgesetzen,  welche  hier  nicht  in  Betracht  gezogen  werden 

können. 

§  388.  Nachdem  wir  in  den  nächstvorhergehenden  Para- 

graphen die  einzelnen  Bestendtheile  der  Pronominalaffixe  betrachtet 

haben,  werden  wir  nun  über  die  von  uns  sogenannten  Objectaffix^ 

zu  sprechen  haben,  welche  alle  durch  Zusammensetzung  entstanden 

sind.  Der  Bildung  dieser  Affixe  liegt  in  jeder  der  beiden  obengenann- 

ten Arten  (s.  §  377)  das  Affix  der  dritten  Person  Singularis  im  Nomi- 
nativ zu  Grunde.  Hiezu  werden  in  der  zweiten  Art  die  gleichartigen 

Subjectaffixe,  welche  gewöhnlich  dem  Genitiv,  Dativ,  Locativ  ond 

den  andern  obliquen  Casus  ausser  dem  Accusativ  zuertheüt  werdeSf 

gefugt.  So  wird  im  Jurakischen  aus  Lüca,  Rus$e^  und  dessen  dritter 
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Person  Lfieada,  fem  Russe  oder  der  Rxisse^  in  der  ol^ecdven  Classe 

der  Singular  der  ersten  Person  Lueadan,  midi  seinen  (den)  Busem^ 
mich  als  den  Russen  ̂   der  zweiten  Person  Läcadand,  der  dritten  Person 

Liicadanda  gebildet,  auf  analoge  Weise  im  Dual  aus  Ldcaha'  und  dem 
mit  dem  Affix  der  dritten  Person  versehenen  Lücahajuda  die  Formen 

Lueahajudaa,  Lficahajudand,  Lflcahajudanda  und  im  Plural  aus  lata',  Bretter ̂  
mit  dem  Affix  der  dritten  Person  lätada  die  zusammengesetzten  For- 

men lätidan,  lätidand^  lätidanda  u.  s.  w.  Jedoch  sind  nach  meinen 

Beobachtungen  der  Dual  und  Plural  dieser  Formen  nicht  sehr  ge- 
bräuchlich. 

§  389.  Bei  der  Bildung  der  Objectaffixe  der  ersten  Art  wer- 
den an  das  Affix  der  dritten  Person  im  Nominativ  Singularis  die 

verschiedenen  Accusativaffixe  angefBgt.  Hiebei  findet  jedoch  im 

Jnrakischen  die  eigenthämliche  Erscheinung  Statt ,  dass  das  Nomi- 

Dativaffix  da,  nda,  ta  in  der  ersten  Person  des  Singulars  sein  a  ein* 
busst;  z.  B.  lata,  Brett,  der  Nominativ  der  dritten  Person  lätada,  sein 

Brett  oder  das  Brett,  wovon  lätadu,  das  f  sein J  Brett  mir.  DieTawgy- 
Sprache  vertauscht  in  dem  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars 

im  Nominativ  das  auslautende  u  im  Singular  und  Dual  mit  a,  nimmt 

aber  im  Plural  dessen  gewöhnlichen  Charakter  i  an ;  z.  B.  kula,  Rabe^ 

knladu,  sein  Rabe,  der  Rabe,  der  Singular  der  ersten  Person  kuladama, 
seinen  Raben  oder  den  Raben  mir,  der  Dual  kuladakeiaa;  seine  zum 

Raben  mvr,  der  Plural  knladiaa,  seine  Raben  mir.  Im  Jenissei-Dialekt 
wird  das  auslautende  a  des  Affixes  für  die  dritte  Person  im  Nomi** 

nativ  Singularis  9  im  Singular  und  Dual  in  o,  im  Plaral  aber  in  i 

verwandelt;  z.  B.  4ibe,  Adler,  iibera,  seih  Adler,  der  Adler,  wovon 

der  Singular  ̂ iberobo,  fernen  Adler,  den  Adler  mir.  Dual  Überohimo, 

Plnr.  ̂ iberino.  Bemerkenswerth  ist  übrigens  in  der  Tawgy-Sprache 

und  im  Jenissei-Dialekt  die  eigenthumliche  Erscheinung,  dass  der 
Dual  die  beiden  Affixe  nicht  zusammenstossen  lisst,  sondern  sie 

durch  seinen  Numemscharakter  auf  die  Weise  trennt,  wie  die  an- 

gei&hrten  Beispiele  zeigen.  Das  Jurakische  dagegen  lisst  die  Affixe 

auch  im  Dual  eine  unmittelbare  Verbindung  mit  einander  eingehen; 
s.  B.  lltahaJQdaii,  sein€  swei  Bretter  mir. 
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§  390.  In  dem  Vorhergehendeo  habe  ich  eine  yollstandige 

Ueberaidit  stmmtltcher  Pronomiaalaffixe  des  SamojedischeD,  sowie 

flie  in  ikrer  isolirten  Gestalt  auftreten,  zu  geben  gesucht.  Nun  haben 

wir  sie  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  Wortstamm  selbst  zu  betrach- 
tnn  oder  mit  andern  Worten  über  ihre  Flexion  Rechenschaft  la 

»geben.  Eine  erschöpfende  Darstellung  der  Flexion  ist  jedoch  hier 

Boch  nicht  möglich,  aus  dem  schon  angegebenen  Grunde,  weil  die 

Verba  gewisse  eigenthfimliche  Affixe  annehmen  und  auchimUebri- 
gen  yerschiedene  Eigenthumlichkeiten  in  der  Flexion  haben,  welche 

erst  bei  diesem  Redetheil  in  ihrem  wahren  Zusammenhange  darge- 
stellt werden  können.  Ich  werde  mich  deshalb  hier  auf  die  Flexion 

der  Nomina  beschränken  und  zuerst  die  Praedicataffixe  bdiandeln. 

Diese  werden  mit  dem  Nomen  nur  im  Jurakiscben,  in  der  Tawgy- 

Sprache  und  im  Jenissei- Dialekt  verbunden,  weshalb  nur  diese 
Mundarten  hier  in  Betracht  gezogen  werden  können* 

A.  Die  Praedlcat-Afflxe. 

/.    tm  Jurakisehm  Dialekt. 

§  391.  Die  allgemeinen  dem  Nomen,  Veibum  und  andern 

Redetheilen  ganeinsamen  Praedicataffixe  sind,  wie  die  Tabelle  xeigti 
im  Jurakiscben  folgende: 

1  a  3 

Singular  m  n  — 

Dual         m'(nin)       di' (din)  ha' 

Plural       wa'  (wat)      da*  (dal)  — '  (l). 

Unter  diesen  Affixen  nimmt  m  für  die  erste  Person  des  Singu- 

lars in  den  meisten  Dialekten  vor  sich  ein  euphonisches  d  an,  welches 

bei  den  Wörtern  der  dritten  Declination  in  t  fibergeht;  z.  B.  savam 

oder  sawadm^  idtlnn  gut^  lahanam  oder  lahanadm,  ich  spreche,  noholtm, 

ich  bin  SchmtOz,  jindatm,  ich  bin  Seele.  In  der  zweiten  Person  des 

Singulars  wird  n  bei  den  Wörtern  der  zweiten  Declinalion  in  d  und 
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der  dritten  Declination  in  t  yerwandeU;  z.  B.  MBecend,  du  ln$tMen$ch. 

jinet,  du  bist  Freiwerber.  In  der  zweiten  Person  des  Duals  und 
Plurals  verhärten  die  Nomina  der  dritten  Declination  das  anlautende 

d  des  Affixes  zu  t  (4) ;  z.  B.  j^neti'  (4i*),  ihr  zwei  seid  Freiwerber ^  jäaeta', 
ihr  seid  Freiwerber.  Die  dritte  Person  aller  Numeri  ist  ohne  Perso- 

oalaffixe*  die  Numeruscharaktere  sind  hier  ganz  dieselben  wie  in 

den  absoluten  Formen ,  d.  h«  der  Singular  nimmt  keinen  Charakter 

an  9  im  Dual  wechseln  in  den  drei  Declinationen  die  Charaktere  ba*, 

g',  k'^  der  Charakter  des  Plurals  ist  überall  die  scharfe  Aspiration  ' 
statt  t.  Eine  genauere  Uebersicht  der  Veränderungen  der  Praedi- 
cataffixe  und  Numeruscharaktere  in  den  drei  Declinationen  gewinnt 

man  aus  folgendem  Schema: 

Singular. Dual. 

1 2            3 1 2 3 

I.  m(dm) 
n       — 

ni'(Din) 
di'(din) ha'(han) 

II.  in(dm) 
d       — 

ni'  (nin) 
di'fdin) 

g'(gan) 

III.  iii(tm) 
t        — 

ni'Cnin) 

Plural. 

ti'(tiD) 

k'{kan) 

1 2 3 

I.  wa  (wat) 

da'(dat) 

-'(t) 

IL  ma'(mat) 

da'(dat) 

-•(t) 

III.  ma'(inat) 

ta'  (tat) 

-•(t). 

§  392.  Diese  Affixe  werden  unmittelbar  an  den  Stamm  ge- 

fügt bei  den  vocaliscfa  auslautenden  Wörtern  und  bei  den  conso- 

nantisch  auslautenden ,  die  zur  zweiten  und  dritten  Declination  ge- 
hören, aber  die  consonantisch  auslautenden  Wörter ,  welche  zur 

ersten  Declination  gehören,  nehmen  gewöhnlich  a  als  Bindevocal 

an.  Ausnahmsweise  kann  jedoch  ein  Bindevocal  vorkommen  bei 

der  ersten  und  zweiten  Person  Singularis  der  Nomina,  die  auf  i,  a 

mit  nichstvorhergehendem  Vocal  auslauten.  Hiebei  werden  wie  ge- 
wöhnlich i,  u  in  j^  w  verändert,  was  aber  den  Bindevocal  betrifft, 

so  besteht  er  nach  j  nicht  aus  a  sondern  aus  i;  z.  B«  jii,  Schwieger'^ 
foAit,  jijidm,  ich  bin  Schwiegersohn  ̂   ]i}ia,  dabist  Schwiegersohn.  Unter 
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den  consooantisch  ausgehenden  Wörtern  der  ersten  Declioatioo 

können  auch  die  auf  1/  r  den  Bindevocal  fiberall  ausser  in  der 

ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  bei  Seite  selzeo  und  diess 

ist  in  einigen  Dialekten  auch  der  Fall  mit  den  Wörtern,  die  auf  b 
auslauten. 

§  393.  Bei  der  Anfügung  sowohl  der  Praedicat-  als  anderer 
Personalaffixe  erleidet  der  Nominalstamm  verschiedene  Verände- 

rungen, da  diese  jedoch  schon  in  der  Lautlehre  ausfuhrlich  behan- 
delt worden  sind,  will  ich  hier  nur  in  Kärze  einige  der  wichtigslen 

angeben: 

1)  Ein  kurzes  y  im  Auslaut  geht  vor  einem  nachfolgenden  Affix 

gewöhnlich  in  e  über,  nach  b^  w  aber  in  ae  (s.  §  77). 

2)  Ein  auslautendes  ea  geht  immer  vor  den  Affixen  der  zweiten 

und  dritten  Person  in  ea  über,  vor  den  fibrigen  Affixen  aber 

kommt  a)  in  mehrsilbigen  Wörtern  sowohl  ea  als  ea  vor, 

b)  in  einsilbigen  nur  e. 

3)  i  und  u  werden  nach  vorhergehendem  Vocal  in  der  ersten  ond 

zweiten  Person  des  Singulars  in  j^  w  verwandelt;  (s.  §  80). 

4)  in  mehrsilbigen  Wörtern  wird  i  nach  einem  vorhergebenden 
Vocal  fortgelassen  (s,  §  86), 

5)  Nomina  auf  k  mit  vorhergehendem  a  werfen  diesen  Vocal  bei 
HinzufBgung  der  Affixe  ab;  (s.  §  84). 

§  394.  Nach  dem  früher  Bemerkten  wird  durch  die  Praedi- 
eataffixe  am  Nomen  nicht  nur  die  Person  des  Subjects,  sondern 
auch  das  Bindewort  bezeichnet.  Rucksichtlich  der  Zeitbeatimmang 

wird  das  Bindewort  durch  die  obenangeffihrten  Affixe  in  die  Gegen- 
wart gesetzt.  Zur  Bezeichnung  einer  verfiossenen  Zeit  braucbt  man 

sowohl  beim  Nomen  als  Verbom  den  Charakter  e,  der  in  einigen 

Dialekten  nach  n  wie  i  lautet  und  nach  t  damit  in  4  zusammen- 
schmilzt.  Dieser  Charakter  wird  nicht  unmittelbar  an  den  Stamm 

gefägt,  sondern  an  die  einzelnen  Praedicataffixe  des  Praesens.  Hieb» 
kommen  folgende  Eigenthämlichkeiten  vor:  ; 
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1)  ZarVermeiduDg  des  Zusammenstosseos  mehrerer  Gonsonanten 

wird  in  der  ersten  Person  Singularis  zwischen  den  Auslauts- 

consonanten  d  (t)  und  m  ein  a  eingefügt,  worauf  die  Endung 

des  Praeteritums  fär  diese  Person  dam«,  tama  ist;  z.  B.  Lflca- 

dama,  ich  war  Russe,  jfndatama,  ich  u)ar  Seele.  In  einigen  Dia-^ 
lekten  hört  man  auch  bisweilen  me^  mane  statt  dama;  z.B.  Lü- 
eama^  Lfleamana. 

2)  Die  zweite  Person  des  Singulars  im  Praeteritum  nimmt  nach 

n  inamer  a  zum  Hälfsrocal;  z.  B.  sawanaa^  du  warst  gui. 

3)  In  der  dritten  Person  Singularis  wird  der  Charakter  des  Prae- 
teritums unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  in  allen  Wörtern . 

mit  Ausnahme  der  Wörter  der  ersten  DecÜDation,  welche 

entweder  mit  einem  Gonsonanten  oder  einem  der  Vocale  i, 

n  auslauten  und  einen  Bindevocal  (a,  i)  annehmen;  z.  B. 

Jorak,  Jürak-Samojede^  Jurakaa^  er  war  Jurah-Saniojede^  haleo, 
Jför«,  halewaa^  er  war  Mäve^  jii,  Schwiegersohn^  jijia^  er  toor 

Schwiegersohn.  Ausserdem  muss  man  merken,  dass  die  Wör- 
ter der  zweiten  Declination  immer  n  in  der  dritten  Person  des 

Singulars  wiedererhalten,  während  in  der  drillen  Declination 

ein  t  hinzukommt,  mag  es  zum  Stamm  gehören  oder  nicht; 

z.  B.  aohol«  (=  Bobolta),  du  warst  Sdimutx. 

4)  In  dem  ganzen  Dual  nimmt  das  Praeteritum  vor  a  das  im 

Praesens  fortgefallene  n  wieder  an;  z.  B.  sawanina,  wir  xwei 

waren  gut;  sawadina,  ihr  zwei  wäret  gut;  sawahana^  sie  zwei  tea- 
ren  gut. 

5)  Ebenso  kehrt  im  Plural  seine  ursprüngliche  Endung  t  wieder, 

welche  in  Verbindung  mit  dem  Charakter  des  Praeteritums  a 

in  «  zusammenQiesst;  z.  B.  sawawae^  wir  waren  gui.  In  der 

dritten  Person  Pluralis  wird  vor  diesem  t  ein  Bindevocal  einge- 

fugt; z.  B.  Juraka«,  sie  waren  Juraken  ̂   ün%,  sie  waren  Wolkm.  ^  i 

S  395.    Als  Bebpiele  für  die  Flexion  der  Nomina  in  Verbin- 
dnag  mit  den  Praedicataffixen  dienen: 

15 
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Erste  Declinaüon. 
1.  sawa,  fKt. 

Emt  ZtU. 

Sing,  l.arwadm') 
2.  sawan 3.  aawa 

Dual  1.  sawani' 
2.  sawadT 

3.  sawaiia' Plar.  1.  sawawa' 

2.  aawada' 
3.  aawa'. 

1)  sawam. 
ZwiU  Zeit. 

Sing.  1.  sawadam»*} 
2.  sawanaa 3.  aawa« 

Daal  l.aawanuw') 2.  sawadina'} 3.8awalian»*) 
Plar.  1.  sawawa«'} 2.  sawada«*) 3.  aawa«*). 

1)  sawama,  sawadam4. 
sawamana 

2)  sawanini 3)  sawadina 4)sawaiiaoi 
5)  sawawat 

6)  sawada4 7)  sawal. 
2. 

Jnrak,  Jurak-Samojeäe. 
Ente  Zeit. 

Sing.  1.  Jorakadm 2.  Jorakan 3.  Jnrak 

Dod  1.  Jnrakani' 
2.  Jorakadr 

3.Jarakalia' 
Plar.  1.  Jorakawa' 

2.  Jurakada' 
ZweiuZeit. 3.  Jurak'. 

Sing.  1.  Jorakadama 2.  Jurakaoa» 3.  Jnrakaa 
Dual  1.  Jorakaniiw 2.  Jonkadina 3.  Jorakahans 
Plar.  1.  Jurakawa« 2.  Jurakada« 

3.  iSt,  FFbOte. 

ErtU  Zeä. 

3.  Joraka«. 

Sing.  1.4ihidm 2.  tiran 3.  Hr 

Daal  1.4irni' 

2.  tihli' 

3.  «rha* 

Plar.  1.  4trwa' 

2.  4irda' 
ZvmuZeü. 

3.4ir-. Sing.  1.  liradama 2.  «iranaa 3.4iraa 
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Dual  l.tinüiw 2. 4irdii» 3.  lirhai» 

Plnr.  1.  tirwM 2.4irdM 

Zweite  Declination. 

1.  hale',  fFanfi$ai. 
Er^e  Zeit. 

3.  tira«. 

Sing.  1 .  halendm 2.  halend 

3.  hale' 
Dual  1.  haleni' 

2.  halendi' 
3.  haleg' Plnr.  1.  halema' 

2.  halrada' 3.  halea'. ZtoetÜe  Zeä. 
- 

Sing.  1.  haiendaiM 2.  halendas 3.  halene 

Dnal  1.  baleniiM 2.  halendina 3.  halegana 

Plnr.  l.haleiDM 2.  halenda« 3.  halea«. 

2.  Beneee',  iienec',  Memck^  Samojede* 
Erste  Zeit. 

Sing.  1.  Mnecendm 2.  »enecend 

3.  Benece' 
Dual  1 .  MDeeeni! 

2.  Benecendi' 3.  Benecei) ') 

Plnr.  1.  Benacema' 
2.  Benecenda' * 

ZwiU  Zeä. 

3.  Benecea*. *  1)  Beneceag. 

Sing.  1.  BeneceDdam« 2.  BeBecendae 3.  Benecena 

Doal  1.  Beneeenu» 2.  Benecendiaa 3.  Benecegana 

Plar.  1.  BenecemM 2.  Beneceuda« 

3.  nom^  Gott. 

Ente  Zeit. 

3.  Benecea«. 

Sing.  1.  numdm 2.  numd 3.  num 

Doal  l.nomiir 

2.  numdi' 
3.  numg' Plur.  1.  niimina* 

2.  rnunda' ZmiieZeit. 
3.  num'.      ' 

Sinr.  1-  imndaii» 2.  niimdaa 3.  nrnna 

DiMl  l.nmmiiM 2.  mandina 3.  DUBigana 

Mar.  1.  BiiinaB'« 2.  nomda« 3.  Bfi«. 
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Dritte  Declioation. 

1.  Bohol,  Sdmuiz. 

EnU  Zeü. 

Sing.  1 .  Roholtm 2.  aohoh 3.  RohoI 

Dual   l.MhoInr 

2.  Boholti* 

3.  Mholk* 
Plar.  1.  ftoholma' 

2.  aoholta' Zweite  Zeü. 3.  Rohol*. 

Sing.  1.  BohoUama 2.  Boholtaa 3.  RohoU 

Daal  1.  aoholnina 2.  Roholtina 3.  ftoholkana 

2.  Roholta« 

2.  jäne',  Frenoerber. 
Erste  Zeü. 

3.  Rohola«. 

Sing.  1 .  jänetm 2.  janet 

3.  jäne* 

Dual  1 .  jlaeni' 
2.  jäneü'  *) 

3.  jäoek* 

Plnr.  1 .  jänema* 

2.  jäueta* 

3.  jänel. 

1)  jäneti*. Zweüe  Zeü. 

Sing.  1  •  jänetama  . 2.  jänetaa 
3.jtoe« Dual  1 .  jäneniiia 2.  jSneüna 3.jäDekaiia 

Plur.  1.  jänenuM 2.  jäneta« 3.jänetM,(janM?). 

2.  In  der  Tawgy"  Sprache. 

§  396.  In  diesem  Dialekt  ist  die  Declination  der  Nomina  in 

Verbindung  mit  PraedicatafBxen  weit  einfacher  und  beschrinkter 

als  im  Jurakischen.  Hier  fehlt  vor  allen  Dingen  die  vergangene 

Zeit,  welche  nur  durch  eine  Umschreibung  vermittelst  des  Hulf- 

leitworts  ausgedrückt  werden  kann;  ferner  sind  in  der  gegenwirti- 
gen  Zeit  die  Affixe  lange  nicht  so  wechselnd  und  verinderlich  ak 

im  Jurakischen.  Nach  meinen  Äufieichnungen  sind  die  Praedical- 

affixe  für  die  Nomina  der  ersten  und  zweiten  Declination  gans  die- 
selben und  die  einzige  wesentliche  Veränderung,  welcher  die  Affixe 
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10  der  dritten  Declioation  onterworfen  sind,  besteht  darin,  dass  r 

in  der  iweiteo  Person  des  Duals  und  Plurals  in  1  oder  1  übergeht. 

Die  nihere  Beschaffenheit  derPraedicatafGxe  in  derTawgy-Sprache 
ersieht  man  ans  nachfolgendem  Schema: 

Singular. Dual. Plural. 

12        3 1 2               3 12             3 

m     9     — 
mi ri(«)     gai(kai) 

mu      lu  (k)     — ' 
Unter  diesen  Äffixen  wechseln  in  der  dritten  Person  des  Duab 

pi  und  kai  auf  die  Weise,  wie  oben  in  der  Lehre  von  der  absolu- 

ten Declination  der  Nomina  gezeigt  worden  ist.  Die  HouiUirung 
des  1  in  der  iweiten  Person  des  Duals  findet  nur  Statt  bei  den 

Wörtern  auf  i  mit  nichstvorhergehendem  Yocal  und  beruht  eigent- 

lich aof  einer  Buchstabenversetzung;  (§  162).  Uebrigens  muss  be- 
merkt werden,  dass  bei  denNon^palstimmen,  die  mit  m  auslauten, 

das  anlautende  m  des  Affixes  in  der  ersten  Person  des  Duals  und 

Plnrak  unterdrückt  wird;  z.  B.  kam,  Blut^  Dual  1.  kam!,  unr  beide 

md  Bku,  Plur.  kamu',  loir  sind  BhU;  (§  164). 
$  397«  Was  den  Nominalstamm  selbst  betrifft,  so  ist  sein 

AoskutsTOcal,  der  im  Jurakischen  verschiedene  Veränderungen 

erleidet,  in  diesem  Dialekt  ganz  unveränderlich  in  der  ersten  und 

nreiten  Declination.  Bei  den  Wörtern  der  dritten  Declination  ver- 

schwindet in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  und  in 

<ler  dritten  Person  des  Plurals  ein  auslautendes  i  gleich  nach  einem 

Vocal,  der  hiebei  nach  dem  oben  §  315  Angeführten  verlängert 

wird.  Auch  in  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plurab  geht  die- 

ses i  Terloren,  doch  hiebei  wird  das  nächstvorhergehende  1  mouil- 

Krt  (s.  §  396).  Irgend  eine  andere  Veränderung  der  auslautenden 
Vocale  kommt  soviel  ich  weiss  in  diesem  Dialekt  nicht  vor  und 

fast  ebenso  unveränderlich  sind  auch  die  Auslautsconsonanten. 

Unter  diesen  kann  jedoch  q  sowohl  fortgelassen  als  beibehalten  und 

>a  n  verwandelt  werden  ganz  auf  dieselbe  Weise,  wie  in  den  abso- 

laten  Dedinationen;  ($  317).  Geht  der  Nominativ  auf  eine  scharfe 

Aspiration  (')  aus,  so  kommt  vor  den  Praedicataffixen  der  fortgefallene 
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CoBSonant  in  der  ersten  ond  zweiten  Person  des  Singulars  wieder 

znm  Vorschein;  z.  B.  liata',  Seele ^  batodam^  icfc  bin  Seele.  Vor  deo 
fibrigen  Affixen  ftllt  es  nach  meinen  Änfiseichnnttgen,  die  jedoch  in 

diesem  Punkt  etwas  unvoUslindig  sind,  fort. 

§  398.  Im  Inlaut  ist  der  Gbarakterbuchstabe  oder  der  Con- 
sonant  vor  dem  Auslautsvocal  hier  derselben  Verwandlung  unter- 

worfen wie  bei  der  HinzufQgung  der  Casusaffiie.  Er  kann  in  der 

ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  und  in  der  dritten  des 

Plurals  theils  erweicht,  theils  yerhärtet  werden.  Die  Erweichung 

findet  in  der  ersten,  die  Verhärtung  dagegen  in  der  dritten  Dedi- 
nation  Statt.  Die  Consonanten,  welche  auf  diese  Weise  yer&ndert 

werden,  findet  man  in  der  Lautlehre  §  160  angeführt. 

§  399.  Endlich  muss,  was  den  Binderocal  betrifft,  bemei4t 

werden,  dass  er  bei  den  Wörtern  der  ersten  und  zweiten  DecUna- 

tion  immer  durch  den  Auslautsrocal  des  Nominalstamms  selbst  ge- 
bildet wird.  In  der  dritten  Declination  rerhSlt  es  sich  bei  den  auf 

einen  Diphthong  (ai^  ei  u.  s.  w.)  ausgehenden  Wörtern  mit  dem 

Bind^Yocal  auf  die  in  §  397  namhaftgemachte  Weise  d.  h.  einige 

Personen  behalten  den  Diphthong  als  Bindevoc^l  bei,  andere  dage- 
gen werfen  das  1  fort  und  yerlängem  den  ersteren  Vocal  des 

Diphthongs  und  noch  andere  lassen  i  verschwinden,  ohne  den  ror- 

hergehenden  Vocal  zu  verlängern.  Bei  sämmtlichen  auf  einen  Con- 

aonanten  ausgehenden  Wörtern  werden  die  Affixe  durch  deuHfilb- 
Tocal  a  mit  dem  Stamm  verbunden  und  dasselbe  ist  auch  der  FaD 

mit  den  auf  die  scharfe  Aspiration  (')  ausgdienden  Wörtern  in  allen 
den  Personen,  in  welchen  der  ursprQngliche Consonant  wieder  zum 
Vorschein  kommt. 

§  400.   AU  Paradigmen  fOr  diesen  Dialekt  dienen: 

Erste  Declination. 

1.  kab,  Rab«. 

Sing.  1.  kolam 
2.  kolag 

3.  kuh 
Dual  1.  kidanii 2.  knlari 3.  kalagai 

nur.  1.  knlama' 

2.  kolam' 
3.  kola'. 
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Süg.  1.  AMm 
Dul  1.  Amdü 

Mar.  1.  Ambui' 

2.  Am,  Tmgu$e. 
2.  Ami| 

2.  Amti 

2.  Amto' 
Zweite  Declination. 

3.  Am 
3.  AMgai 

3.  Am'. 

Sing,  l.barham 
Dual  l.birlMini 

Phir.  l.blrbama' 

1.  barba,  fOrsf. 
2.barbai| 

2.  bSrbari 

2.  blibani' 

0
»
 
 

0»  
w
 

•         
•         

• 

Sng.  1.  BeDnem 
Dual  1.  Mnnemi 

Plnr.  1.  Monemu' 

2.  nenne,  Bruder. 
2.  nennqi 

2.  nenneri 

2.  nenneni' 
Dritte  Declination. 

CO
  
  
CO
  
  CO
 

•  
   

   
 • 

   
   

  
• 

Sing.  1.  taklm 

Doal  l.tagaimi 

nur.  1.  tagaimn' 

1.  tagai,  Me$m. 
2.  taUli) 

2.  tagaU 

2.  tagak' 

3.  tagai 

3.tagaikai 
3.  takr. 

Sing.  1.  kamam 
Da«l  1.  kami 

Hur.  1.  kann' 

2.  kam,  BAU. 
2.  kamag 

2.  kam« 

2.  kamh' 

S.  kam 
3.  kamkai 

3.  kam'. 

3.   In  dem  Jeniuei-Diakki. 

$  40 1  •  Die  Flexioii  der  Nomina  in  Verbindnng  mit  den  Prae^ 

dicalaffixen  leigt  in  dem  Jenissei- Dialekt  und  im  Jnrakischen  die 

aDemiehste  Uebereinstimmnng  sowohl  in  mehreren  andern  Rück- 
fluten  da  auch  besonders  was  die  Affixe  selbst  betrifft.  Diese 

Aflixe  sind  auch  hier  nach  der  versehiedenen  Beschaffenheit  des 

in  den  dreiDecUnalMmca  tob  dreierlei  Art«  nimlich: 
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SingtUar. Dual. Plural. 
las 1 2           3 

1 '      a      s 

I.   ro'      ddo    — bi'(i') H*    ho*  (ha*) ba'Ca")    W    — 

IL   ddo'     ddo     — • 

mi' 

«•     ggo' m'        la'    -• III.    to'        to       — ' 

mi*
 

+(•     ko' ma'        la'    -' 

Wie  im  Jurakischen  geböreo  aucb  hier  die  Äffixe  der  ersten 
DeclinatioD  sowohl  dem  Nomen  als  dem  Verbum.  Die  Ursache, 

weshalb  die  Nomina  der  zweiten  ond  dritten  Declination  die  Cha- 

rakterbachstaben  der  Affi-xe  verändern ,  erbellt  aus  der  Lautlehre 

§  167  u.  169.  Hier  durfte  jedoch  daran  erinnert  werden,  dass  der 

Charakter  der  ersten  Person  des  Singulars  r  (dd,  t)  dem  Jurakischen 

d  (t)  entspricht  und  nicht  eigentlich  zum  Personalbegriff  gebort. 

Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  von  dem  nachfolgenden  Yocal  o,  den 

das  Jurakische  im  Praesens  ganz  und  gar  fortlässt.  Der  wahre  Per- 

sonalcharakter wird  im  Jenissei- Dialekt  durch  die  Aspiration  ver- 

treten, welche  hier  ein  fortgefallenes  n  oder  m  (vergl.  §  384)  be- 
zeichnet; denn  wie  in  §  166  gesagt  ist,  kann  in  diesem  Dialekt 

kein  Gonsonant  ein  Wort  scbliessen. 

§  402.  Eine  Uebereinstimmung  mit  dem  Jurakischen  bietet 

der  Jenissei-Dialekt  auch  in  der  Beziehung  dar,  dass  die  Nomina 

in  Verbindung  mit  den  Praedicataffixen  die  vergangene  Zeit  des 
Bindeworts  ausdrücken  können ,  ohne  hiebei  das  Hulfszeitwort  in 

Anspruch  zu  nehmen.  Ausserdem  beobachten  auch  beide  Dialekte 

bei  der  Bildung  der  letztgenannten  Zeit  ganz  dasselbe  Ver£ihrent 

indem  sie  an  die  Personalaffixe  der  gegenwärtigen  Zeit  den  Cha- 
rakter der  vergangenen  anfügen.  Im  Jenissei-Dialekt  ist  dieser 

Charakter  1)  in  der  ersten  Person  des  Singulars  d,  in  der  zweiten 
und  dritten  nach  der  verschiedenen  Beschaffenheit  des  SiBXomes  10 

den  verschiedenen  Declinationen  9,  i,  k,  2)  im  Dual  d  und  3)  un 

Plural  4.  Diese  Veränderungen  des  Praeteritum- Charakters  kom- 
men auch  im  Jurakischen  vor  und  beruhen  in  beiden  J)M^^^ 

denselben  in  der  Lautlehre  angeführten  Ursachen;  (^  139  u.  169)- 

S  403.   Ausser  den  in  den  nickstrorhergeheodeaPtfagrapheD 
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bemerkten  Verinderongen  kommen,  soviel  ick  weiss «  keine  in  der 

gegenwärtigen  oder  vergangenen  Zeit  vor.  Der  Nominalstamm  bleibt 

iB  diesem  Dialekt  immer  vor  den  Affixen,  von  welcher  Art  sie  auch 

sein  mögen,  unverändert.  Dieselbe  Bemerkung  gilt  auch  vomBin- 

devocal.  Er  besteht  in  der  gegenwärtigen  Zeit  immer  aus  dem 

Stammvocal  und  in  der  vergangenen  aus  dem  Auslautsvocal  der 
Affixe. 

§  404.   Paradigmen  für  die  drei  Dedinationen  sind: 

Erste  Declination. 

1.  ese,  Vater. 

Erste  Zeit. 

.    Sing.  1  •  esero'  *)  2.  eseddo  3.  ese 

Dual  1.  esebi'*)  .2.  eseK*  3.  eseho' 

Plur.  1 .  eseba' ')  2.  eseha'  3.  ese'. 

*) 

S)e8ei' 

3) 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1 .  eserod  .  2.  eseddoa  3.  esea 
Dual  1.  esebid  2.  eseHd  3.  esehod 

Plur.  1 .  esebal  2.  esehit  3.  esel. 

2.  Osa,  Tunguse. 

Ersu  Zeit. 

Sing.  1.  Oaaro'  2.  Oaaddo  3.  Osa 
Dual  l.Osabi'  2.  OsaH'  3.  Osaka' 

Plur.  1.  Oeaba'  2.  Osahi'  3.  Osa*. 

Zweite  Zeit.  * 

Sbg.  1.  Osarod  2.  Oaaddoa     ̂   3.  Osas 

Dual  l.Oaabid  2.  OsaKd  3.  Osahad 

Plur.  1.  Osabal  2.  OaaM  3.  Oaat. 
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Zw«i(e  Decliaatioo. 

1.  eoMte',  MeiuA. 
SnkZtü. 

Sing.  1.  «uMtedd«' 
2.  eanetoddo 3.  «naele 

Dwa  l.euwtemi' 
2.  eime4eU' 

3.  eimeteggo' 
Plar.  1.  ametema' 

3.  enneiela' 
ZtDeiuZeit. 

3.  enneleo'. 

Sing.  l.ennetoddoA 2.  emietoddoe 3.  enneted 
Dual  1.  eDDetemid 2r«  6nn6i6Tiv 

3.  anaeton^ 

Plur.  1.  eimeteinat 2.  emietela« 3.  enneleot. 

,   2. 
Mn,  wilde$  Rmnäiier. 

Ente  Zeit. 

Sing,  l.kfiraddo' 
2.  kSreddo 3.  k«ra 

D^aT  1,  kiremi' 
2.  kireti' 3.  kSraggo' Plar.  1.  k&ema' 
2.  kfirela' 

ZwäeZeit, 
3.  klrehi'. 

Sing.  1.  kireddod 2.  klreddM 

3.  kdrad' 
Dual  l.keremid 2.  kIreUd 3.  kdreggod 

Plar.  1.  kitmak 2.  k6rela( 

3.  bQ-,  Hund. 

3.  UnM. 

ErtU  Zeit. 

Sing.  1.  buddo' 
2.  boddo 

3.  ba' 

Dual  1.  boiai' 

2.boU' 
3.baggD' Plur.  1.  bama' 

2.  bola' Z«oe«toZ«ä. 3.  bona'. 

Sing,  l.baddod 2.  baddoa 3.  bad 
Daal  1.  bumid 2.  bbUd 3.baggo4 

Plur.  1.  buittl 2:balat 3.  buoat. 
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Dritt*  Declination. 

1.  bi;  PFatier. 
Ente  Zeit. 

Sing.  l.Mlo' 
2.  bito 

3.  bi' 

Dual  l.bimi' 

2.  biti' 
3.  bflio' 

Plor.  1.  bima' 

2.  bila' 
Zweite  Zeit. 3.  biro'. 

Sing.  1.  biti4 2.  bitos 3.  bi« 
Dual  l.bimi« 2.  hm 

3.  biko4 
Plor.  I.bimat 2.  bila« 

2.  jQ,  Fett. 
Enu  Zeil, 

3.birot. 

Sing.  l.jQlo' 
2.  jflto 

3.ja' 

Doal  l.jflmi' 

2.  jÜ«' 
3.  jflko* 

Plor.  I.jflma' 

2.  jaia' 
ZvoeüeZek

. 

3.  jiso'. 
Sing.  1.  jau4 2.jQUw 

3.jiU 

Daal  LjOini« 2.  jü4i4 3. jAko« 
Plnr.  1.  jOnuit 2.jaiat 

3.  Tau',  Samojede. 
Eroe  Zeit. 

3.ja«>t. 

Sing.  1.  Tanto' 
2.  Tanto 

3.Tau' 
Dual  1.  Taami' 

2.  Tarii' 
3.  Taolco' Plor.  1.  Taama* 

2.  Tasla' 3.  Tawo'. 

/•  Im  JurakkekM'DiaklU. 

§  405  k  Von  den  vier  in  der  Tabelle  angeMirten  Arten  von 

Snlijeetaflhcen  wetde  idi  hier  nnr  die  beiden  ersten,  welche  allen 

MeftmleB  geiMiMam  sindt  bdianddn  und  die  flbrigen,  die  dem 
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Imperativ  der  Verba  afigehSren,  bis  lar  Lehre  vom  Yerbum  aut- 

sparen. Um  eioe  möglichst  klare  und  systematische  Uebersicht  der 

ersteren  zu  geben,  wie  diese  im  Jnrakischen  auftreten,  will  ich  sie 

in  folgenden  zwei  Serien  und  drei  zu  jeder  Serie  gehörenden  Glas- 
sen  au&teUen. 

Erste  Serie. 

Singular.  Dual.  Plural. 
iS31  2  3  1  s  3 

I.  u   r  da     mi'(miD)  ri'(riD)   dr(diD)  wa'(wat)  ra'(nit  du'(doD) 

II.  m  1    nda  mi'(min)  ir(Uo)    Ddi'(ndiii)  ma'(niat)  la'(lat)   Ddtt'(ndao) 

III.  m  1    ta     mr(miD)  li'(lin)    ti'itin)  ma'(mat)  Ia'(lal)  tn(toD). 

Zweite  Serie. 

1 

I.    n 
U.     n 

lU.     n 

Singutar. 
a             3 

d          da 

nd(iDd)   nda(mda) 
t           ta 

1 

m'(nin) 

ni' 

ni' 

Plural. 

Dual 

3 
dl'(dia) 

ndi'(ndin) ti'(tin) 

3 

di'(dio) 

mdi'(BidiD) 

ü'{tin) 

1 

I.     na'(nat) 

II.     na'(ndat) 

III.     iia'(nat) 

a 
da'(dat) 

nda'(ndat) 
ta'(tat) 

3 
da'(diin) 

ndn'  (ndon) 

mdu'  (mdtm) tu' (ton) 

§  406.  In  beiden  Serien  stellt  die  erste  Classe  die  Subject* 

affixe  in  ihrer  reinen  und  ursprünglichen  Gestalt  dar.  In  dieser 

Gestalt  nur  können  diese  Affixe  ans  Verbum  gef&gt  werden  io  dessen 

sämmtlichen  Modis  finitis  ausser  dem  Imperativ.  An  Nomina  und 

Partikel  gehingt  sind  diese  Affixe  den  Verinderungen  unterworfeo, 

welche  die  einzelnen  Classen  in  jeder  Serie  angd>en.  Wie  schoa 

(S  377)  bemerkt  w<wden  ist,  gehören  die  Affixe  der  ersten  Serie  fot 

ausschliesslich  dem  Nominativ  des  Singulars  an  und  alle  Veritt^k" 
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rangen  lo  dieser  Serie  beruhen  ganz  und  gar  auf  dem  Auslaut  des 
Nominakiamnis.  Demnadi  nehmen  die  Nomina  der  ersten  Declina- 

tioD  die  Affixe  der  ersten  Classe  an,  die  Nomina  der  zweiten Dedü- 

natimi  fordern  dagegen  die  Affixe  der  zweiten  Classe  und  die  Affixe 
der  dritten  Classe  werden  den  Wörtern  der  dritten  Dedination  an- 

gefugt. Etwas  verschieden  ist  das  Verhalten  der  Affixe  der  zweiten 

Serie.  Diese  stdien  nicht  in  irgend  einer  Abhängigkeit  von  den 

eiinelnen  Deelinationen,  sondern  gehören  den  einzelnen  Casus  und 
Nomm  in  allen  Declinationen.  Wenn  demnach  die  Affixe  der 

ersten  Classe  der  zweiten  Serie  dem  Nomen  zuertheilt  werden,  so 

beieichnen  sie  den  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  in  allen  Decli- 

natiooen.  Die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  sind 

gleichblls  allen  drei  Declinationen  gemeinsam,  werden  jedoch  nur 

im  Singular  bei  den  obliquen  Casus  gebraucht,  und  auch  unter 

diesen  nimmt  der  Accusativ  des  Singulars  in  seiner  ersten  Person 

immer  die  Nominativaffixe  an,  während  dagegen  die  übrigen  Per- 

sonen entweder  durch  die  in  der  Parentliese  aufgeführten  Affixe 

nd,  mda  u.  s.  w.  oder  auch  durch  die  Nominativaffixe  ausgedrückt 
werden.  Was  endlich  die  Affixe  der  dritten  Classe  der  zweiten 

Serie  betrifll,  so  sind  sie  in  sammtlichen  Declinationen  im  Dual 

um!  Plural  allen  obliquen  Casus  gemeinsam,  den  Accusativ  jedoch 

aosgenommen,  welcher  in  diesen  Numeri  immer  durch  den  Nominativ 

ersetzt  wird.  In  der  letztgenannten  Cksse  beruht  die  Verhärtung 

des  Charakterbuchstabens  des  Affixes  augenscheinlich  auf  der  Aspi- 
ntion  des  Auslauts;  dass  aber  diese  Verhärtung  nicht  in  der  ersten 

Classe  stattfindet,  obwohl  der  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  in 

<kr  absoluten  Form  aspirirt  ist,  rührt  aus  dem  Umstände  her,  dass 

die  Nomina  in  Veri)indung  mit  den  Subjectaffixen  ihren  Nominativ 
des  Duals  und  Plurab  nicht  unmittelbar  aus  dir  absoluten  Form, 

sondern  auf  die  unten  angegebene  Weise  (§  407)  bilden. 
$  407.   Es  dürfte  schon  aus  den  obigen  Bemerkungen  klar  ^ 

^Q«  dass  die  Snbjectaffixe  im  Gegensatz  zu  den  Praedicataffixen 

dem  Nomen  in  idlen  Casus  und  Numeri  bdgelegt  werden  können.  . 

Sie  werden  im  Sanlojedischen  nie  zwischen  dem  Nominalstamm  und  1 



—    2W    — 

dm  Ctranifixeii  eingeigt,  wie  ts  in  einigai  Spraeheo  der  Vü\ 
ist,  aoodeni  wie  im  Finnischea  und  mehrecw  andern  verwandten 

Spraeken  den  einzelnen  Casus-  und  Numerasafiixen  angehingt 
Wie  obei|  bemerkt  worden  ist,  Iiat  dasSamojedische  imI>oal  einige 

Casns,  die  nicht  die  gewöhnlichen  ÄfiBxe  auahmen^  sondam  mit 

Hfilfe  von  Postpositionen  gehiTdet  werden.  In  allen  diesen  Casus 
werdaa  die  Affixe  an  das  Nomen  selbst  und  zwar  an  seinen  Genitiv 

nnd  nicht  an  die  Postpositionen  gefugt  Diese  Bemerkung  gilt  nicht 

nur  vom  Jurakischen,  sondern  auch  von  der  Tawgy-Spradie  und 
dm  Jenissei^IHalekL 

§  408.  Bei  der  Declination  der  Nomina  in  Verbindung  mit 

den  Subjectaffixen  sind  noch  gewisse  auf  der  Lautlehre  beruhende 

Verinderungen  zu  beachten,  welchen  theils  die  Affixe,  theils  das 
Nomen  selbst  sowohl  in  einem  und  demselben  Dialekt  als  auch  in 

verschiedenen  Dialekten  unterworfen  ist.  Die  wichtigsten  der  Affix- 

verinderungen  sind  folgende: 

a)  Die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  verlieren  ihr 
n,  wenn  der  Stamm  auf  m  auslautet;  z.  B«  nomda,  nicht  nnmads» 

$em  GoU;  {$  Hb). 

b)  Einsilbige  Wörter,  die  im  Stemm  ein  e  oder  i  haben,  veritaH 

dern  das  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars  da^  nda^  ta  in 

de,  nde,  4e  und  das  Affix  derselben  Person  des  Plurals  du*,  ndQ*i 

ta'  in  du',  nin\  to\'  Dieselbe  Veränderung  findet  auch  in  ein- 
silbigen Wörtern  Statt,  welche  die  Silbe  ja  enthalten;  z.  B. 

jur,  BuUer^  jorle,  seine  BuUer^  jarta',  ihre  Butter. 

c)  Nach  §  143  gehen  die  Affixe  li'/ni',  di*,  ndi',  ti'  in  einigen 
Dialekten  in  ii,  m\  il\  nii\  ti'  über. 

d)  In  der  ersten  und  zweiten  Classe  der  ersten  Serie  wechselt  in 

einigen  Dialekten  das  Affix  u  mit  mi  und  das  Affix  i'  mit  mi'. 
e)  In  einigen  Dialekten  wird  md  in  der  Flexion  des  Affixes  zu  bt; 

z.  B.  hale',  XPa///beft,  der  Accusativ  des  Singulars  der  zweiten 
Person  halebt  statt  halemd. 
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{  409«  VoD  einem  weit  grOttern  Umfiuig  siod  dUe  Vertede- 
mgen,  wdcbeii  die  Nomina  bei  der  Af&xiexien  sowohl  in  ihrem 
Stamm,  als  auch  in  den  verschiedenen  Casus  unterworfen  sind. 

Was  den  Stamm  betriffti  so  zeigt  er  in  der  Declination  der  Affixe 

tut  dieselben  Yerinderungen  9  welche  bei  der  absoluten  Declination 

erwähnt  worden  sind.   Die  wichtigsten  derselben  sind  folgende: 

a)  Em  kunes  y  geht  in  e  über  in  allen  Casus  und  Numeri  ausser 

dem  Nominativ,  Genitiv  und  Accnsativ  des  Plurals;  z.B.  pflly^ 

Knüf  Nominativ  Singularis  pflleu,  pflier,  pöleda,  mein,  dein^ 

fem  Enie^  Dual  pfliemi'  oder  pfllei',  unser  bMer  Knie  u.  s.  w., 
Plur.  pfilyn^  uneer  f  vieler J  Knie;  Gen.  S.  pflien,  pfllend,  pfllenda, 

meines f  deines^  seines  Knies^  D.  pflleni*,  wtseres  (sBuoeier)  Knies 
u.  8.  w.  Dat.  pQlehen^  pulehend,  pflleheDda,  meinem^  deinem^ 

seinem  Knie  u.  s.  w.  Einige  Dialekte  behalten  jedoch  ihr 

y  im  Nominativ  des  Singulars  unverändert  in  allen  Personen 

ausaer  der  ersten  und  zweiten;  %.  B.  puleu^  pfller^  pfllyda, 

pdlymi'  u.  s.  w. 

Anmerkung  1.  Das  Wort  ty,  Renntkier  und  ly^  Knocken^  verin* 

dem  ebenso  in  einigen  Dialekten  ihr  y  in  e  in  den  genannten 

Casus  und  Numeri ,  während  dagegen  andere  Mundarten  im 

Nominativ,  Genitiv  undAccusativ  des  Singulars  ea  annehmen; 

z.  B.  Nominativ  teau,  tear^  teada,  mem^  dein,  seih  Rennihier^ 

teami',  unser  beider  Rennihier  u.  s.  w.  Genitiv  tean,  teand^  teanda, 

meines,  deines^  seines  Rennihiers^  teami',  tmserei  f  zweier J  Aenn- 
fhter  u.  s.  w.  Dativ  tehan  oder  tehen,  tehand  oder  lebend^  men 

nem^  deinem  Rennihier  u.  s.  w.;  (§  77). 

Aomerkung  S*  Nach  b  und  w  ist  in  einigen  Dialekten  in  den 

angefÜJirten  Casus  und  Numeri  ae  hörbar;  z.  B.  näby,  jBnIe» 

8mg.  !•  BibaeD,  aSbaer,  aäbaeda,  meine ^  deine ^  seine  EnU;  b(« 

baemi',  Misere  fmeierj  Ente.  Genitiv  Sing,  aibaen,  albaend, 
nbsMida,  meaner,  deMier,  seiMt  EnU\  Dativ  aftbaben,  «emer 

£«ile.  Dual  aibabajan,  meine  beiden  EnHm;  Plur.  aabyn,  «levier 
BnUn  u.  s.  w. 
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Aoaerkung  3.  Die  Nomina  die  auf  n  ausgehen,  ziehen  in  der 

ersten  Person  des  Singulars  die  beiden  n  in  fi  xnsammen;  z.B. 

paeidn^  Klotz,  paeiiü,  mein  Klotz;  (§  83). 

b)  Ein  langer  Yoeal  lautet  auch  in  der  Af&xdeclination  gewöhn- 

lich kurz,  ein  langes  i,  f  pflegt  jedoch  seine  Lange  beizobe- 
halten:  z.  B.  hflti,  Kuckuck^  jirf ,  Mond.  Singular  I.  hütiu, 

hiHir^  hQtida^  metn,  dem,  sein  Kuckuk;  jirfn,  jvrfr,  jirfda,  mein, 

dem,  «ein  Mond  u.  s.  w. ;  (§  82).  In  einigen  Dialekten  wird  im 

Nominativ  Singularis  vor  dem  AfBx  der  ersten  und  zweiten 

Person  des  Singulars,  der  ersten  Person  des  Duals  und  Pla- 

nus ein  j  eingeschaltet;  z.  B.  L  hfltiju^  ji^tj^i  hütijar,  jirfjar, 

hflttda,  jirtda.    IL  hOtijui',  jirfjui'.    IIL  hfitfjua,  jirtjoa. 

c)  Die  auf  einen  Diphthong  ausgehenden  Nomina  sind  in  der 

Affixdeclination  denselben  Erscheinungen,  wie  in  der  absolo- 

ten  unterworfen.  Unter  diesen  sind  besonders  folgende  za 
merken: 

1)  Wenn  der  letztere  Vocal  des  Diphthongs  aus  a,  e  be- 

steht, so  verschwindet  dieser  fiberall  vor  h  und  erscheint  wie- 

derum als  Bindevocal  in  der  Endung;  z.  B.  ̂ ae,  Fuss^  Dativ  I. 

*ahen,  tnetnem  Ftaae,  Ablat.  ''ahedan,  von  meinem  Fusse;  tidibea, 
Zauberer^  Dativ  S.  1.  tädibehan^  meinem  Zauberer^  Abi.  tidibeka- 

dan,  von  meinem  Zauberer  u.  s.  w. ;  (§  85).  Uebrigens  bebalten 

die  mehrsilbigen  Wörter  auf  ea  diesen  Diphthong  bei  der  De- 

clination  bei,  während  bei  den  zweisilbigen  a  gewöhnlicb 

immer  ausser  der  ersten  und  zweiten  Person  der  Singulars  im 

Nominativ,  Genitiv  und  Accusativ  unterdrfickt  wird;  z.  B. 

tädibea,  Zauberer  ̂   limbea^  Aikr;  der  Nominativ  Sing.  I.  tadi- 

bean,  limbeau^  tadibear,  limbear,  tSdibeada,  limbeda;  IL  tldibeami', 
limbemi'  u.  s.  w«,  der  Genitiv  L  tldibean^  limbean^  ttdibeand, 

limbeafid^  tSdibeanda,  limbenda;  IL  tädibeani',  limbeni'  u.s.w.  In 
einigen  Dialekten  pflegen  auch  die  mehrsilbigen  Wörter  ibr 
a  in  allen  Personen  ausser  den  beiden  ersten  zu  unterdrücken; 

z.  B.  nienecea  oder  nienece',  Mensch^  mit  dem  Affix  des  Sing. 
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nieneeeam  oder  nienecem^  mein  Mensch^  nieneceal  oder  nienecel^ 

dem  Mensch^  nienecenda^  mn  Mensch. 

2)  i  and  u,  wenn  sie  den  zweiten  Bestandtbeil  eines 

Diphthongs  ausmachen,  gehen  in  j  und  w  über  vor  den  Sin- 

gnlaraf&xen  der  ersten  und  zweiten  Person  im  Nominativ, 

Genitiv  und  Accusativ  des  Singulars  und  Plurals  und  ausser- 

dem vor  allen  PersonalaflGxen ,  welche  mit  einem  Vocal  anlau- 

ten (§  80) ;  z.  B.  n6i^  Tuchy  Nominativ  Sing.  I.  noju^  nöjer^  nöida ; 

ILnoimi',  noiri'^  nöidi*;  III.  ndjua'^  nöira'^  nöidu.  Duall.nöjehajun 

u.  s.  w.  Plur.  I.  nöjen,  nöjed^  nöida;  Ik  nöimi'^  nöidi'^  nöidi\ 

UL  noina'^  noida',  nSidu*.  Genitiv  Sing.  I.  nSjen^  nöjend,  nöinda; 

IL  noini'  u.  s.  w.  Duall.  nöjehajun.  Plur.  I.  nöjen,  nojet^  noita; 

II.  nSini'  u.  s«  w.  Ebenso:  saeu,  Äuge;  Nominativ  Sing.  L 

saewu^  saewar^  saenda;  II.  saeumi'^  saeuri^  saeudi';  III.  saewa', 

saeura'y  saeuda'.  Duall.saeuhajun.  Plural  saewan^  saewad^  saeuda'; 

IL  saeuni'  u.  s.  w.  toi^^  Decke^  tom^  meine  Decke^  tol^  deine 
Decke ,  Flur,  tojon^  meine  Decken. 

3)  Bei  mehrsilbigen  Wörtern  wird  i  nach  einem  Vocal 

überall  in  der  Affixdeclination  abgeworfen  (§  86);  z.  B.  hohoraei^ 

Sdw>an;  Nom.  Sing.  I.  hohoraeu^  hohoraer,  hohoraeda;  IL  hoho- 

raemi',  hohoraeri*^  hohoraedi*;  III.  hohoraewa'^  bohoraera*^  hohoraedu'; 

Dual  I.  hohorahejun,  Plur.  hohoraen^  hohoraed^  hohoraeda'  u.  s.  w. 
In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  i  auch  beibehalten  und  geht 

dann  in  j  über. 

d)  Nomina ,  die  auf  einen  Gonsonanten  ausgehen  und  zur  ersten 

Declination  gehören,  erleiden  keine  andere  Veränderung,  als 

dass  ein  kurzes  a  vor  k  gern  in  allen  Casus  und  Numeri  fort- 

-  geworfen  wird (§84);  z.B.  pusak.  Bissen;  Nom.  Sing.I.  puska, 

puskar^  poskada;  II.  puskami',  poskari',  puskadi'^  puskawa',  puskara', 
poskadn.  Dual  puskahajun.  Plural  I.  puskan^  puskad^  puskada  u. 

s.  w.  Genitiv  Sing.  I.  puskan^  pn^and^  puskanda  u.  s.  w.  In 

der  dritten  Declination  kommt  bei  den  Wörtern  auf  r  in  eini- 

gen Dialekten  die  eigenthämliche  Erscheinung  vor,  dass  dieser 

Consonant  vor  dem  Affix  der  zweiten  Person  1,  11',  la'  in  I  ver- le 
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wandelt  wira(§  143);  i.  B.  jur,  AittM*;  jorl  JoU,  deme  Ailler,  jaUi', 
ewe  fxiioeierj  Butter^  jjoM,  eure  Butter.   In  einigen  Dialeklen 
kann  anch  in  der  aweiten  Declination  m  vor  denselben  Affixen 

in  b  übergehen;  i.  B.  aeml  oder  nebl,  dem  Name.    Bei  den 

Wörtern  der  zweiten  und  dritten  Declination  moss  übrigens 

bemerkt  werden,  dass  der  im  Nominativ  fortgefallene  Conso- 
nant  in  der  Affixdeclination  in  denselben  Casus  wie  in  der 

absoluten  wieder  zum  Vorschein  kommt 

§  410.   Bei  der  Anfügung  der  Subjectaffixe  können  ausser 

dem  Nominativ  des  Singulars  auch  andere  Casus  eine  mehr  oder 

minder  veränderte  Gestalt  annehmen.    So  erhält  der  Dativ  des  Sin- 

gulars in  der  ersten  Declination  den  Charakter  h,  in  der  zweiten  i| 

und  in  der  dritten  k.    Die  Dualendung  wird  in  allen  Declinationen 

vor  den  Subjectaffixen  durch  jn  verlängert;  z.  B.  läta^  Breiig  Dual 

lätahajiin,  meine  xuoep  Bretter;  pare*,  Bohrer^  Dual  pareiiajun,  meine 

wum  Bohrer;  mea'^  Zelt^  Dual  meakajun,  meme  zwei  Zelte.   Bemer- 
kenswerth  ist  auch  in  dieser  Affixdeclination  die  Eigentbümlichkeit, 

dass  der  Nominativ  und  Accusativ  des  Plurals  ihre  Casusendungen 

vom  Genitiv  entlehnen ,  der  hiebei  seine  harte  Aspiration  verliert, 

worauf  die  Pronominalaffixe  für  den  Nominativ  und  Accusativ  einen 

weichen  Charakter  annehmen.   Als  Beispiele  hievon  dienen: 
tubka,  Axt Gen.  Plur 

.  tubci' 

Nom.AflT.tnbcia. 

lona,  Fucki — «tf — tönan. 

labea^  Rtder — 

lau*
 

— lawan. 

nibea,  Nadel — 

niu' 

— niwan. 

Umhea,  Adler — 

liffib' 

— limban,limbui 

ja  (ja),  Erde 
— 

jo'üö'juo') 
— 

jon(jdn,jnoD). 
na  (nt),  Kamerad — 

ar 

•« »in. 

ha  (ha),  Ohr — 

häwo' 

— 
hawon. 

pare*,  Bohrer 
— 

pareqo' 

— 

pareqon. si',  Deckel 
— sljr ~ 

sijin. mea\  Zelt — 

meado' 

-^ meadon. 

hade',  Iheer 

■   — 

hadeso* 

.— hadeson. 
Bobol,  Schmutz — - 

aoholo' 

..^ 

Boholon. 
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Anmerkang.    Einige  Nomina  bilden  in  der  Affixdeclination  einen 

uDregelmissigen  Plural.   Solcher  Art  sind:  nisea,  Valerj  oise- 

nan,  meine  Väter;  niebea,  Mutter  j  niebenan,  meine  Mütter;  täti, 

FraUf  tätinan,  meine  Frauen.    Die  Nomina,  die  im  Genitiv 

Huralis  der  absoluten  Form  auf  i'  ausgehen,  nehmen  imNom. 
Phiralis  der  Affixdeclination  e,  ie,  je  an;  z.B.  nienec^  Mensth^ 

Gen.Phir.  nieneciji',  Nom.Plur.  Äff.  nieDecejea^  meine  Menschen; 
nim,  Name^  Gen.Plur.  niwf  oder  niwo\  Nom.Plur.  Äff.  niwen^ 

niwien^  mwon,  meine  Namen;  mir,  Preis ^  Gen.  Plur.  miri'  (miri*)^ 
Nom.  Plur.  Äff.  miren  (mifen).  meine  Preise;  peander^  Zauber- 

trommel ^  Gen.  Plur.  peanderi'  (peaDderi*)^  Nom.  Plur.  Äff.  peande- 
reo  (peandefeD),  meine  Zaubertrommeln. 

§411.    So  oft  der  Nominativ  des  Singulars  oder  irgend  ein 

anderer  Casus  auf  einen  Gonsonanten  ausgeht,  erhalten  alle  mit 

einem  Gonsonanten  anlautenden  Affixe  einen  Bindevocal  a  vor  sich, 

der  Dach  j  auch  in  e  überzugehen  pflegt.   Ausnahmsweise  kann  der 

Bindevocal  bei  Wörtern  auf  r,  I  von  der  ersten  und  dritten,  und 

auf  m  von  der  zweiten  Declination  entbehrt  werden.    In  der  ersten 

Declioation  können  auch  Nomina  auf  b  im  Nominativ  des  Singulars 

den  Bindevocal  in  allen  Personen  ausser  der  zweiten  bei  Seite  setzen 

und  dasselbe  ist  auch  in  einigen  Dialekten  mit  den  auf  m  ausgehen- 

den Wörtern  der  Fall;  z.B.  Mi,  Stöckchen,  kern, Schuhband.  Sing.I. 

^bu,  lemu^  4ebar^  4emar,  4ebda,  4emda  u.  s.w.    Die  auf  n  ausgehen- 

den Nomina  der  dritten  Declination  pflegen  auch  den  Bindevocal 

fortzulassen,  können  ihn  aber  auch  in  einigen  Dialekten  annehmen; 

z.  B.  man'^  Busch,  manm  oder  manam^  mein  Busch,  manl  oder  manal, 
dein  Busch,  manta^  sein  Busch  u.  s.  w. 

$  412.    Hier  lassen  wir  einige  Paradigmen  für  alle  drei  De- 

klinationen folgen : 
.    Erste  Declination. 

.  1 .    lamba,  Schneeschuh. 

Nominativ. 

Singular. 
I.  1 .  lambaa  2.  lambar  3.  lambada 
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11. 
!•  laihbami' 2.  lamban' 

3.  lambadi' 
III. 

1.  lambawa' 2.  lambara' 

DwU. 
3.  lambadn'. 

I. 1.  lambahajun 2.  lambahajud 3.  lambahajuda 

II. 
1.  lambahajuni' 2.  lambahajudi' 3.  lambahajudi' III. 
1.  lambabajuna' 2.  lambahajuda' 

Plural 

3.  lambahajudu. 

I. 1.  lambin 2.  lambid 3.  lambida 

IL 
1.  lambini' 

2.  lambidi'  * 
3.  lambidi' 

III. 

1.  lambina' 2.  lambida' 

Genitiv. 

Singular. 

3.  lambidu*. 

I. 1.  lamban 2.  lamband 3.  lambanda 

IL 
1.  lambani' 2.  lambandi' 3.  lambandi' 

IIL 

1.  lambana' 2.  lambanda' 
Dual. 

3.  lambanda. 

L 1.  lambahajun 2.  lambahajut 3.  lambafaajuta 

11. 
1.  lambahajuni' 2.  lambahajuti' 3.  lambahajuti* IIL 
1 .  lambahajuna' 2.  lambahajuta' 

Plural. 
3.  lambahajutu'. 

L 1.  lambin 2.  lambit 3.  lambita 

IL 
1.  lambini' 

2.  lambiti' 3.  lambiti' 
IIL 

1.  lambina' 
2.  lambita' 

Accusativ. 

Singular. 

3.  lambitu'. 

1. 1.  lambau 2.  lambamd 3.  lambamda 

IL 
i .  lambami' 2.  lambamdi' 3.  lambamdi' 

IIL 

1 .  lambawa' 2.  lambamda' 3.  lambamdu'. Der  Dual  und  Plural  werden  wie  der  Nominativ  flectirt. 
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L  1.  lambahan 

II.  i .  lambahani' 

IIL  1.  lambahana' 

I.  i .  lajnbahajunH'ä' 
U.  1.  lambahajunW 

III.  1 .  lambahajimaRä' 

I.  1.  lambahan 

II.  1 .  lambahani' 

III.  1.  lambahana' 

3.  lambahanda 
r 

3.  lambahandi*^ 
3.  lambahandu . 

Dativ. 

Singular. 
2.  lambahand 

2.  lambahandi' 

2.  lambahanda' 
Dual 

2.  lambahajutftä'        3.  lambahajnfaftä^ 

2.  lambahajutiftä' 

2.  lambahajutaftä' 
Plural. 

2.  lambahat 

2.  lambahati' 

2.  lambahata' 

3.  Iambahajutu&ä^ 

3.  lambahata 

3.  lambahati' 

3.  lambahatu'. 

I.  1.  lambahanan 

II.  1.  lambahanani' 

111.  1.  lambahanana' 

I.  1. 

II.  1.  lambahajuniRäna 

111.  1.  lambahajuna&äna 

L  1.  lambahanan 

II.  1.  lambahanani' 

III.  1.  lambahanana' 

I.  1.  lambahadan 

11-  !•  lambahadani' 

III.  1 .  lambahadana* 

Locativ. 

Singular. 
2.  lambahanand 

2.  lambahanandi' 

2.  lambahananda' 
Dual. 

2.  lambahajutfräna 

2.  lambahajutiftäna 

2.  lambahajutaaäna 

Plural 

2.  lambahanat 

2.  lambahanati' 

2.  lambahanata' 
Ablativ. 

Singular. 
2.  lambahadand 

2.  lambahadandi' 

2.  lambabadanda' 

3.  lambahananda 

3.  lambahanandi' 

3.  lambahananda'. 

3.  lambahajntaBäna 

3.  lambahajutinäna 

3.  lambahajutuftäna. 

3.  lambahanata 

3.  lambahanati' 

3.  lambahanata*. 

3.  lambabadanda 

3.  lambabadanda'. 
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I.  1. 

IL  1. 

III.  1  •  lambahajiinaftäd 

L  1.  lambahatan 

II.  1 .  Jfambahataiir 

III.  1.  lambahatana' 

Dual. 

2.  lambahajuteäd 

2.  lambahajutiftäd 

2.  liinbahajutaRad 

PturaL 

2.  lambahatat 

2.  lambahatati' 

2.  lambahatata' 

3.  lambabajutatid 

3.  lambabajutiaäd 

3.  lambahajQtimäd. 

3.  lambahatata 

3.  lambahatati' 

3.  lambahatatv*. 

I.  1.  lambaunan 

IL   1.  lambaonani' 

III.   1.  lambaanana' 

Prosecutiv. 

Singular. 
2.  lambaanand 

2.  lambaunandi' 

2.  lambaananda' 

3.  lambaonanda 

3.  lambaunandi' 3.  lambaonanda. 

Dual 

l.  1 .  lambabajunBamna   2.  lambabajutBamna  3.  lambahajntanamBa 

IL   1.  lambahajunlBamna  2.  lambahajutiftamna  3.  lambahajutiaanua 

IIL  1 .  lambahajunaB^amna  2.  lambahajutaftamna  3.  lambahajntuaamna. 

L  1 .  lambamanan 

IL  1.  lambamanani' 

IIL  1.  lambamanana' 

P/uro/- 

2.  lambamanat 

2.  lambamanati' 

2.  lambamanata' 

3.  lambamanata 

3.  lambamanati' 3,  lambamanatu . 

L   1.  sarmiku 

IL  1.  sarmikami' ') 

IIL  1 .  ttitnikiia' 
1)  sannikuf  • 

2.   sarmik,  fFolf. 

.Nominativ. 

Singular. 
2.  sarmikar 

2.  sarmikari' 

2.  saraükara' 

3.  sarmikada 

3.  sarmikadr 

3.  armikada'. 
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I.  1.  sarmikahajna 

IL  1.  sarmikahajuni' 

IIL  1.  sarmikahajuna' 

I.  1.  sarmikan 

D.  1.  aannikani' 

111.  t .  aannikana' 

Dual. 

2.  sarmikahajnd 

2.  sarmikahajudi' 

2.  sarmikahajuda' 

Plural. 

2.  sarmikad 

2.  sarnukadi' 

2.  sarmikada' 

3;  sarmikahajuda 

3.  sarmikahajudi' 3.  sarmikahajttdu. 

3.  sarmikada 

3.  sarmikadi' 

3.  sarmikadu'. 

I.  1 .  sarmikan 

U.  1.  sarmikani' 

III.  1.  sarmikana' 

Genitiv. 

Singular, 
2.  sarmikand 

2.  sarmikandi' 

2.  sarmikanda' 

3.  sarmikanda 

3.  sarmikandi' 
3.  sarmikandu'. 

!•  1.  sarmikahajun 

W-  1 .  sarmikahajuni' 

lU.  1.  sarmikahajuna' 

I*  1.  sarmikan 

n«  1-  sarmikani' 

UI.  1.  sarmikana' 

Dual. 

2.  sarmikahajut 

2.  sarmikahajuli' 

2.  sarmikahajuta' 

Plural. 

2.  sarmikat 

2.  sarmikati' 

2.  sarmikata' 

3.  sarmikahajuta 

3.  sarmikahajuti' 

3.  sarmikahajutu'. 

3.  sarmikata 

3.  sarmikati' 

3.  sarmikatu'. 

'•  *•  sarmiku 

*'  *•  sarmikami'^) 
"'•  1.  sarmikua' 

1)  sarmikui'. 

Accusatiy. 

Singular. 
2.  sarmikamd 

2.  sarmikamdi' 

2.  sarmikamda' 

3.  sarmikamda 

3.  sarmikamdi* 

3.  sarmikamdu*. 

Ins  Dual  und  Plural  wie  der  Nominativ* 
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Dativ. 

Singular. 
I.  1.  sarmikahaa 2.  sannikahand 3.  sarmikahaDda 

II.   1.  sarmikahaDi' 2.  sannikahandi' 
3.  sarmikahandi' III.   1.  sannikahaaa' 2.  sarmikahanda' 
3.  sarmikahandQ* Dual 

I.   1.  sarmikahajuoRä'      2.  sarmikahajuteä'       3.  sarmikabajutaai' 

II.   1.  sarmikahajuaiftä^     2.  sarmikahajuti&ä*      3.  sarmikahajuüai' 

HL   1.  sarmikahajunaBä*     2.  sarmikahajutaftä^      3.  sarmikabajatuaa'. 

Ptural. 

L 1.  sarmikahan 2.  sannikahat 
3.  sarmikahata II. 1.  sarmikahanr 

2.  sarmikahati' 

3.  sarmikahati' 
III. 

1.  sarmikahana' 2.  sarmikahata' 

Locativ. 

Singular. 

3.  sarmikahata'. 

I. 1.  sarmikahanan 2.  sarmikabanand 

3.  sarmikabananda II. 
1 .  sarmikahanani' 2.  sarmikahanandi' 3.  sannikahaoandr III. 
1.  sarmlkahanana' 2.  sarmikahananda' 

3.  sanDikahanands' Dual 

I.  I .  sarmikahajunH'äna    2.  sarmikahajut^äna  3.  sanni 

II.  I.  sarmikahajuniftäna    2.  sarmlkabajutiftäna  3. 

IIL   1.  sannikabajunaftäDa  2.  sarmikabajutaftäna  3. 

I.   1  •  sarmikabanan 

II.  1 .  sarmikahanani' 

III.   1.  sarmikahanana' 

Plural 

2.  sarmikahanat 

2.  sannikahanati' 

2.  sarmikahanata' 

3.  sarmikabanaU 

3.  sarmikahaDati' 

3.  sarmikahanata'. 

I.   1.  sarmikahadan 

Ablativ. 

Singular. 
2.  sarmikahadand 

3.  sarmikahadanda 
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IL  1.  sannikahadani' 

III.  1 .  sarmikahadana' 

2.  sarmikahadandi' 

2.  sannikahadanda' 
3.  sarmikahadandi' 

3.  sarmikahadandu*. 

Dual. 

I.  1.  sarmikahajunBäd     2.  sarmikahajutftäd  3.  sarmiJ 

U.  1.  sarmikahajuDiftid    2«  sarmikahajuti&äd  3.  sarmikahajutiB'äd 

III.  1.  sarmikahajunaB'äd    2.  sarmikahajutaRäd  3.  sarmikahajutuftäd. 

L  1.  sarmikabatan 

II.  1.  sarmikahatani' 

111*  1.  sarmikahatana' 

Plural 

2.  sarmikahatat 

2.  sarmikahatati' 

2.  sannikahatata' 

3.  sannikaiiatata 

3.  sarmikahatati' 

3.  sarmikahatatu'. 

I.  1.  sarmikonan 

II.  !•  sarmikunani' 

UI.  1.  sarmikmiana' 

Prosecutiv. 

Singular. 
2.  sarmikmiand 

2.  sarmikuiandi' 

2.  sannikaiianda' 

Dual. 

3.  sarmikunanda 

3.  sarmikunandi' 

3.  sarmikunanda'. 

1*  l.sarmikahajmmamna  2.  sarmikahajutnamna  3.  sarmikahajataftamna 

U*  l.sarmikahajuninamna  2.  sarmikahajutiA^amna  3.sarmikahajutiBamna 

UI- 1 .  sarmikahajunaB'amna2.  sarmikahajutaftanana  3.  sarmikahajutuftamna. 

Plural 
I. 

1.  sarmikomnan  *) 2.  sarmikomnat  ̂ ) 3.  sarmikomnata  *) 11. 
1.  sarmikomnani' 2.  sarmikomnati' 3.  sarmikomnati' in. 
t .  sarmikomnana'  ' 2.  sarmikomnata' 3.  sarmikomnatu'. 

1)  sarmikamnan^ sarmikamnat^  sarmikamnata. 

3.   har,  Me9$er. 

Nominativ. 

Singular. I. 1.  haru 2.  harr,  harar 3.  harda 
11. 

l.harmi' 
2.  harri' 

3.  hardi' 

111. 

1-  hania',  harwa* 
2.  harra' 3.  hardu'. 
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Duo/. 

I.   1 .  harhajQB 2.  harhajnd 3.  barhajuda 

II.   l.harhajonr 
2.  harfaajudi' 3.  bariiajudi' III.  1.  harhajima' 
2.  barhajuda' 3.  barhajuda' 

• 
Plural. 

I.  l.harn 2.  bard 3.  barda 

II.  l.harni' 

2.  bardi' 
3.  bardi' 

ni.  1.  harna' 
2.  barda' 3.  hardu'. Genitiv. ' 

Smgiular. 
I.  1.  harn 2.  harnd 3.  hamda 

II.  i.barni' 
2.  barndi' 3.  barndi' UI.   1.  hama' 
2.  harnda' Dwl     . 3.  bamdu' 

I.  1.  barhajun 2.  baitajut 3.  hariiajula 

II.  I.  barhajuni' 2.  barhajuti' 3.  bariiajuü' in.  1.  harhajuna' 2.  harbajuta' Plural. 3.  baitajatn'. 

I.  l.hara 2.  bart 3.  barta 

II.  1.  harni' 
2.  barli' 

3.  barti' III.  l.bama' 

2.  harte' Äccusativ. 

Smsular. 

3.  barta'. 

I.  1.  haru 2.  barmd 3.  harmda 

II.  i.  harmi' 
2.  harmdi' 

3.  harmdi' III.  1.  harua' 
2.  hannda' 3.  barmdu'. 

Der  Dual  und  Phtnl  wie  im Nominativ. 

Dativ. 

Sinqulwr. 
I.  l.barfaan 2.  barhand 3.  barbaada 
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n. 
l.harlumi' 2.  harhandi' 3.  harhandi' 111. 
l.hariuna' 2.  harhanda' 

Dual. 
3.  harhanda'. 

I. 
1.  barhajuiiBä' 2.  harhijutia' 3.  harhajutanä' u. 
1.  harhajuniaä' 2.  harhajutiaä' 3.  harhajutiftä' III. 
1.  hariiajoiuttä' 2.  hariiajataftä' 

Plural. 
3.  harhajotuBl'. 

I. 1.  harban 2.  harhat 3.  harhata 

IL 
1.  hariiani' 

2.  harhati' 
3.  harhati' lU. 

1.  harfaana' 2.  harhata' 

LocatiT. 

Singular. 

3.  harhatu'. 

I. f .  harhanan 2.  hariunand 3.  harhananda 

n. 1.  harhanand 

2.  harbanandi'  * 3.  harhanandi' III. 
1.  harhanana' 2.  harhaoanda' 

Dual. 

3.  harhananda*. 

1. 1.  harhajonBäna 2.  harhajuteäna 3;  harhajotanäna 
II. 1.  harhajuniBUna 2.  harhajutiBäna 3.  harhajatiB9na 
III. 1.  harfaajaDattäna 2.  harhajutasäna 

Plural. 

3.  harhajataadna. 

I. 1.  harhan 2.  harhat 3.  harhata 
II. 

l.harfaani' 2.  harhati' 
3.  harhaü" 

III. 
1.  harhana' 

2.  harhata' 

Ablativ. 

Singular. 

3.  harhata*. 

I. l.harhadaD 2.  harhadand 3.  harhadanda 
II. 

1.  harhadani' 2.  hariudandi' 3.  harhadandi' in. 
1.  hariuMlaiia'  . 2.  barbadanda' 

3.  barhadandu'. 

\ 
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Dwa. 
L 1.  harhajunftäd 2.  harhajoteäd 3.  harfaajuta&äd 

IL 1.  harhajuniftäd 2.  barhajutiRäd 3.  harhajutiBäd 

III. 1.  harhajunaaäd 2.  harhajuta&äd 

Plural. 

3.  harhajattt&ad. 

I. 1.  harhatan 2.  harhatat 3.  harhatata 

IL 
1.  harhatani' 

2.  harhatatr 

3.  harhataü' 
IIL 

1 .  harhatana' 2.  harhatata* 

Prosecutiv. 

Singular. 

3.  harhaUtu. 

L 1 .  harunan 2.  harunand 3.  harunanda 

IL 
1 .  harunani' 2.  harunandi' 3.  harunandi' IIL 
1.  harunana' 2.  haruDanda' 3.  harunandu'. 

• Dual 

L 1.  harhajuDBamna 2.  barhajutftamna 3.  harhajutanamna 
IL 1  •  harhajuniiramna 2.  harhajutiftamna 3.  harhajuti»amna 
IIL 

1.  harhajunaftamna 2.  harhajotaftamna 

Plural. 

3.  harhajutuRamna. 

L 1 .  haromanan 2.  haromanat 3.  haromanata 
IL 

1.  haromaDani' 2.  haromanati' 
3.  haromanati' IIL 

1.  haromanana* 2.  haromanata' 3.  haromanata'. 

L   1.  pib4im 

IL   1.  piblüni' 

III.  1.  pibtima' 

Zweite  Declination. 

1.    pibii';  Lippe. 
Nominativ. 

Singular. 

2.  pib4il 

2.  piblili' 

2.  piblila' 

3.  pib4inda 

3.  piblindi' 

3.  pibtindu*. 
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- DtMl. 

I.   1 .  pib4ii|ajon 2.  pib4igajud 3,  pib4ir|ajuda 

II.   1 .  ptbliijajiiiii' 2.  pib4ugajudi' 
3.  prb4ii|ajudi' 

in.  1.  pib4u|ajuna' 2.  prb4ii|aJQda' 

PhraL 
3.  pib4ii)a>du'. 

I.  1.  pib4ii|on^) 2.  pib4ii)od 3.  pib4ii)oda 

IL  l.pib4ii|onr 

2.  pib4igodi' 
3.  pn>4ii)odi' 111.  l.pib4ii|0Qa' 

2.  prb4ii)oda' 3.  pib4ii|odu'. 1)  pib4ii|0Q. 

Genitiv. 

Singular. 

L  1.  piMin 2.  pib4ind 3.  pib4inda 

IL  1.  piMinf 

2.  pMndi' 
3.  pib4indi' UL  l.pMna' 

2.  pib4mda' 

Dual. 
3.  pib4indQ'. 

L  1 .  pib4ii)aJQn 2.  prb4ii)ajut 3.  pib4ii)ajuta 

IL  1 .  pibtii|ajuni' 2.  pib4ii|aJQti' 3.  pib4ii|ajati' 
ni.  1.  pib4ii)ajiina' 

2.  pib4ii|ajuta' 

Plural. 
3.  pib4igajotu'. 

L  1.  pib4ii)0D 2.  pib4ii|ot 3.  pib4ii)ota 

IL  1.  pib4ir)0Di' 
2.  pibtigoti' 3.  pib4igoti' in.  l.pib4ii|ona' 
2.  pib4u)ota' 

Accusativ. 

Singular. 

3.  pib4igotu'. 

L  1.  pibiim 2.  pib4ind 3.  prb4inda 
IL  l.pib4imr 2.  pibtiadr 

3.  pibtindi' 'U-  1.  pib4ima' 
2.  pib4inda' 3.  pMndu'. Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 
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Dativ. 

Singuhr. 
I. 1.  pibtiiiin 2.  pibtigand 3.  pibtqanda 

II. 

i.  fib^wai' 2.  pib(ii)aiMii' 
3.  pibtiqandi' 

III. 

1 .  pibtiijana' 2.  pibtiijanda' 
Dual. 3.  pib(ii)andn'. 

I. 

1.  pib4ii|ajiu»ä' 2.  pibtiiiajutBä' 
3.  pibtiijaiatttä' 

II. 
1.  pib4ii|ajuBiBä' 2.  pibtigajatiaä' 

3.  piUigajutiBa' 
III. 

1.  pib4ii|ajuDaBä' 2.  pibtii|ajataBä' 
Plural. 3.  pibtigajaüni'. 

I. 1 .  pibiigan 2.  pib4ii|at 
3.  pibtiQata 

II. 
1.  pibtii|aDi' 2.  pibtiijati' 

3.  pfbtiiiati' 
III. 

1.  pibligana' 
2.  pib4Lgata' 
Locativ. 3.  pibtiqata'. 

Singular. 
- 

I. 1.  pib4ii)anaB 2.  pib4ii)anand 
3.  piMigananda II. 

1.  pibtiiianani' 2.  pib4ii)anandi' 

3.  pibtiiianaBdi' 

III. 

1.  pibtqanana' 2.  pn>4ii|ananda' 

3.  pib4ii|aDaDda'. 
Dual. , 

I. 1.  pibtigajunBäna 2.  pib4ii|ajutBäna 

Plurat. 

3.  pibtigajutinioa 
n.  s.  w. 

I. 1.  pib4ii|aiuni 2.  pibtiganat 
3.  pib4ii|aData II. 

1.  pibtiijanani' 
2.  pib4ii|anati' 

3.  pibtii|anati' 

III. 

1.  pibliiiaiiana' 2.  pibtiganata' 
Ablativ. 

Singular. 
3.  pibliganalu*. 

I. 1 .  ptbtiiiadan 2.  pib4ir)adaDd 

3.  pib4igadanda n. 
1.  pibtigadani' 

2.  pib4iqadandi' 

3.  ptbliiiadandi' 

III. 

1 .  pib4ii)adaiM' 2.  pibtiiiadanda' 

3.  piMioadaadB'. 
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Dual 

I.  1 .  pib4ii|ajimRäd 2.  pibtujajuteäd 

Plural. 

3.  pibtiijajutaRäd 
U.  8.  W. 

I.  1.  pib4igataH 2.  pibtiQatat 3.  piblbiatata 

11.  1.pib4matant* 
2.  pibtigatati' 3.  pib4ii)atati' 

ni.  1.  pibliQatana' 
2.  pibtiijatata' 

Prosecutiv. 

Singular. 

3*  ptbligatatu. 

I.  1 .  pibtimanan 2.  pibtimanand 3.  pibtimananda 

11.  1.  piblimanani' 
2.  pibiimanandi' 3.  pibtimanandi' 

III.  1.  pibtimanaiia' 
2.  pib4imananda' 

Dual. 
3.  pib4iinanaDdu'. 

I.  1 .  pibtiijajiinRamna 2.  pib4ii)aJQtRämDa 

Plural. 

3.  pibtiiiajutaRämiia 
U.  8.  w. 

I.  i.  pibtimanan 2.  pibtimanat 3.  piblünanata 
11.  1.  piMimananr 

2.  prb4imanati' 3.  piblimanati' 
IIL  1 .  pifalimanaiia' 

2.  pibtimanata' 

2.   jaiD;  Meer. 

Nominativ. 

3.  piblimanatu*. 

Singular. • 

I.  1  •  jamm 2.  jami 3.  jamda 

II.  1 .  jammi* 

2.  jamli' 
3.  jamdi' 

111.  1.  jamma' 

2.  jamla' Dual. 3.  jamdo'. 

1.  1 .  jamgaJQn 2.  jamgajud 

Plural. 

3.  jamgajuda  u.  8.  w 

1.  1 .  jawon 2.  jawod 3^.  jawoda 

11.  1.  jawoni' 2.  jawodf 

3.  jawodi* IIL  l.jawona' 

2.  jawoda' 
3.  jawodn*. 
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\ Genitiv. 

Singular. 
I.  i .  jamn 2.  jamd 3.  jamda 

II.   1 .  jamni' 

2.  jamdi' 
3.  jamdi* 

III.   1.  jamna' 

2.  jamda' 
Dual 

3.  jamda'. 
I.  1 .  jamgajun 2.  jamgajut 

Plural 
3.  jamgajuta  n.  s.  w. 

I.  1  •  jawon 2.  jawot 

Accusativ. 

Singular. 

3.  jawota  u.  s.w. 

L  1  •  jamm 2.  jamd 3.  jamda 

IL  i .  jammi' 

2.  jamdi' 

3.  jamdi' 
III.  1.  jamma' 

2.  jamda' 3.  jamdu*. 
Der  Dudt  und  Plural  wie  im Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 
I.  1.  jamgan 2.  jamgand 3.  jamganda 

IL  1.  jamgani' 
2.  jamgandi' 

3.  jamgandi' m.  1.  jamgana' 
2.  jamganda' Dual. 3.  jamgandu'. 

L  1.  jamgajonRä' 
2.  jamgajuteä' 
Plural 

3.  jamgajutaft-a u.  s.  w. 

L   1.  jamgan 2.  jamgat 3.  jamgata 

IL   1 .  jamgani' 
2.  jamgati' 

3.  jamgati' III.   1 .  jamgana' 

2.  jamgata' Locativ. 

Singular. 

3.  jamgatu'. 

L  1 .  jamganan 2.  jamganand 

S.jamganaadau.s.w. 
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Dual. 

L  i  •  jamgajmttäna         2.  jamgajutoäDa 

I.  Ljamganan 

L  l.jamgadan 

L  1. 

L  i.jamgalaii 

I.  Ljaomnan 

Plural 

2.  jamganat 

Ablativ. 

Singular, 

2.  jamgadand 

Dual. 
2.  jamiorai 

Plural. 

2«  jamgatat 

Prosecotiv. 

Singular. 

2.  janmnand 

Dual. 

l.  1.  jamgajoittäiDiia      2.  jamgajuteanma 

Plural. 

h  1.  jawomanan  2.  jawomanat 

3.  nienee^  Men$(h. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  nieneeel ') 

2.  nieneceli' 

2.  nieneeela' 
2)  nieneceal. 

3«  jamgajntaftSaa 
u.  s.  w. 

3.  jamganata  u.  s.  w. 

3.  jamgadandau.s.w. 

3.  jamgajutaBJId 

S.  jamgalata  u.  s.  w. 

3.  jamunanda  a.s.w« 

3.  jamgajntaftimiia 

3.  jawomanata  O.S.W. 

I.  1.  nieiiecem  ̂ ) 

n.  1.  nienecemi' 

ni.  1.  nieneoema' 
1)  nieneceam 

3.  nieoecenda 

3.  nienecendi* 

3.  nieoecendo'. 17 
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DuaL 
K 1,  nieBMegtjaii a.  nieneeeQajttd 

Plural 

3.  nioieeeiiqiida 

I. 1.  nieneeijea 2.  nienecijed 

Genitiv« 

Singular. 

3.  nienecije<ba.s.w 

I. 
1.  nienecen 2.  nienecend 

3.  nienecenda 
IL 1.  nienecenr 

2.  nienecendi' 
3.  nienecendf 

m. 
1«  nienecena' 2.  aieoeeenda' 

Dual 3.  nienecenda*. 

I. 1.  nienecqiajiui 2.  nienecegajut 

Pbtfol 

U.  8.  W. 

L 1.  nienecijen 2.  nienecijet 

Accusativ. 

Sittjfular. 

3.  nienecijetaa.8.w 

L 1.  nienecem 2«  nienecend 3.  nienecenda 

U. 1.  nienecemi' 2.  nienecendi' 
3.  nienecendi' 

DI. 
1.  oieneoema' 2.  nieneceiida' 

3.  lieneeenih'. 
Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 

h  i.  nienecegan  2«  nienecei|and        3.  nieneceijaDda 

u.  s.  w. 
Duaf. 

I.  1 .  nienecegajnnnä'      2.  meB6oei|ajatftä^     3.  nieneceijajataBi' 

Phnl. 

I.  1.  Bieseeeoap  2.  nieneceQat  3.  ueneoeQatau.a.^- 
a.  8.  w. 



—    2&»    — 

Dritte  Declination. 

1.   pädar,  Brief. 

Nominativ. 

Sitiffuhr. 

I.  1 .  pädann 2.  pädaU 3.  pldaila 

IL  1.  pädarmi' 

2.  pädalG' 3.  pSdarti' IIL  1.  pädanna' 
2.  pädalla' 

Dual 

3.  pädartif. 

L  1.  pädaricajim 2.  pädarkajud 

Plural 

3.  p9darkajndau.8.w. 

L  1.  pädaran 2«  pMlTM 3.  p9darada 

IL  l.pMarani- 
9«  jMandi 3>  jMxnn 

m.  l.padarana' 
2.  pldarada' 

Genitiv. 

Smgukur. 

3.  pldarado'. 

L  l.padarn 2.  pädart 3.  pldarta 

IL  l.pädami' 
2.  pädarti' 

3.  pädarti' IIL  l.pädama' 
2.  pitoto' 

Dual. 3.  pädarta'. 

L  1«  pädarkajon 2.  pädarkajut 

Phtral 

3.  pädarkajuta  U.S.W 

1.  f.  pädaran S.  p9dant 3.  pidarata 

IL  1.  pSdarani' 
2.  pädarati' 

3.  pädarati' in.  1.  padarana' 
2.  p&darata' 3.  pidarata'. 
Accus«  liv. 

• 

SirtjMar. 

1.  l.pMam 2.  pldart 
3.  pldarta  u.  s.  w. 

Der  DuoJ  und  Plural  wie  im  Nominativ. 
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I.  1.  pldarkan 

n.  i.pädarkani' 

m.  1.  pldarkana* 

I.  1.  pldarkajanBi* 

I*  1 .  pSdarkan 

L  1.  pädarkanan 

I.  I  •  pSdarkajonRlna 

I.  1.  pldariumaii 

I.  1.  pSdarkadan 

I.  1.  pädariuijuiuiSd 

I.  i .  pädarkatan 

h  1.  pädarmanan 

Dativ. 

Singular. 

2.  pSdarkand 

2.  pSdarkandi' 

2.  pädarkanda' Dual 

2.  pädarkajuteS' 

Piural. 

2«  pSdarkat 

Locativ« 

Singular. 

2.  pädarkanand 

Dual. 

2.  pädarkajüteäna 

Plural. 

2.  pädarkanat 

Ablativ. 

Singular. 

2.  pSdarkadand 

Dual. 

2.  pldarkajataSd 

Plural. 

2.  pädarkatat 

Proaecutiv. 

Singular. 

2.  pädarmanand 

3.  pldarkanda 

3.  pädarkandi' 
3.  pädarkandu'. 

3.  padariLajataal* 

3.  padarkataa.§.w. 

3.  padarkananda 

n.  B.  w. 

3.  pldarkajulaalna 
n.  s.  w. 

3.  pädarkanattiLS'W. 

3.  pädarkadanda 

3.  pädarkajulaald 

Q.  S.  W. 

3.  padarkataUQ.8<w. 

3.  ptdanDanandi 

U.  8.  W. 
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Dual. 

l.  i.  pädarkajimftiiiiiia    2.  pädarkajataamna   3.  pldarkajolasinma 
u.  8.  w. 

Plural. 

l.  i.  pädarmanan  ̂ )        2.  pldarmanat')       3.  pSdarmanata 
a.  8.  w. 

l)  pädaromanan 2)  pädaromanaL 

2.  mea',  Zeh. 

Nominativ. 

Singular. 
I.  1.  meam 2.  meal 3.  meata 

IL  1.  meami' 
2.  meali' 

S.meati' 111.  1.  meama' 
2.  meala' Dual. 3.  meata'. 

I.  1.  meakajon 2.  meakajiid 

Plural. 

3.  meakajiidaa.8.w. 

I.  1.  meadon 2.  meadod 

Genitiv. 

Singular. 

3.  meadoda  a.8.w. 

I.  1  •  mean 2.  meat 3.  meata 

IL  1.  meani' 
2.  meati' 

3.  meati' UL  1.  meana' 
2.  meata' Dual. 3.  meata*. 

I.  1.  meakajun 2.  meakajnt 

Plural. 

3.  meakajotaii.8.w. 

L  1.  meadon 2.  meadot 

Accnaativ. 

Singular. 

3.  meadota  a.  s.  w. 

L  1.  meam 2.  meat 
3.  meata 
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II.  1.  meami'  2.  meiü'  3.  meati' 

lU.  l.nMami'  8.  meata'  3.  meato'. 
Der  Dual  und  Phwal  wie  im  Nominativ. 

Datir. 

Singular. 
I. 1 .  meakan 2.  meakand 3.  meakanda 

IL 

1.  meakani' 2.  meakandi' 3.  meakandi' 
IIL 

1.  meakana' 2.  meakanda* 
Dual 

3.  meakandu. 

I. 
i .  meakajutta' 2.  meakajutna' 

Pbiral. 

3.  meakajutani' u.  s.  w. 

I. 1.  meakan 2.  meakat 3.  meakata 

II. 
1 .  meakani' 

2.  meakair 

3.  meakati' 
III. 

f .  meakma' 
2.  meakata' 

Localiv. 

Singular. 

3.  meakata'. 

I. 
1.  meakanan 2.  meakanand 3.  meakananda 

II. 
1.  meakanani' 2.  meakanandi' 3.  meakanandi' III. 
1.  meakanana' 2.  meakananda' 

Dual. 
3.  meakananda*. 

I. 1 .  meakajonnäna 2.  meakajutnäna 

Plural. 

3.  meakajotanSna 
u.  s.  w. 

I. 
1 .  meakanan 2.  meakanat 

Ablativ. 

iSmgtt/af. 

3.  meakanataa.s.w 

1. 1 .  meakadan 2.  meakadand 3.  meakadanda Q.S.W 
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Dual. 

L 1. meakajuniäd 2«  meakajutftM 

Plurid. 

3.  meakajotaftäd 

L 1. meiikataa 2.  meakatat 

Prosecotiv. 

Singular. 

3.  meakatata  a*  8*  ̂  

I. 1. meamauan 2.  meamanand 

IL 1. 
meamanani' 3.  meamanandi' IIL 1. 
meamanana' 2.  meamanaada' 

Dual. 
3.  meamaBanda'. 

I. 1. meakajunftämna 2.  meakajutftämna 

Plural. 

3.  meakajataiMunna 
n.  8.  w. 

1. 1. meadomaRan 2.  meadomanat 3.  meadomanata 

n.  8.  w. 

2.  Im  Tawgy-Diahkt. 

§413. 
Wie  im Jurakischen  können  auch  in  diesem  Dialekt 

die  beiden  ersten  Serien  der  Subjectaffixe in  drei  dassen  getheilt 
werden: 

Erste  Serie. 

Singular. Duo/. Plural. 
1 a s las 1    a               3 

1.  ma ra dn mi     ri       di mn'  ru'         doi) 

II.  ma ra tu  (du) mi     ri       di mv'  m'         dui) 

111.  ma la 
tu mi     li       ti 

Zweite  Serie. 

ma'  la'          tni)(dai|). 

1.  na ta tu ni     ti       ü ma'  tu'          tag d 
11.  na ta (a ni     ndi       ndi na'    ndu'       ndai| 

111.  na Uta ntu ni     nti(ndi)  nti(ndi; 
)na'    nta'(ada')ntai)(ndui)). 
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§  414.  Dem  Nomen  beigefügt  sind  auch  hier  die  Affixe  der 
ersten  Serie  ansschliesslich  dem  Nominativ  des  Singulars  angeliörig, 

wihrend  dagegen  die  Äffixe  der  zweiten  Serie  allen  fibrigen  Casus 

und  Numeri  gemeinsam  sind*  Ebenso  beziehen  sich  auch  in  diesem 
Dialekt  die  drei  Glassen  der  ersten  Serie  auf  die  drei  Declinationen, 

in. der  zweiten  Serie  aber  sind  die  einzelnen  Classen  von  der  Decli- 

nation,  zu  der  das  Nomen  gehört,  unabhängig.  EineUebereinstim- 

mung  mit  dem  Jurakischen  zeigt  die  Tawgy- Sprache  auch  darin, 
dass  die  Affixe  der  ersten  Classe  jeder  der  beiden  Serien  auch  an 

Verba  gef&gt  werden  können.  Hiebei  bleiben  die  Affixe  der  ersten 

Classe  der  ersten  Serie  ganz  unverändert,  in  der  zweiten  Classe 
aber  werden  bei  sämmtlichen  Affixen  die  Anlautsconsonanten  n,  t 

in  Folge  eines  nächstvorhergehenden  i  mouillirt  und  dieselbe  Mouil- 
liruDg  findet  auch,  wie  sich  unten  zeigen  wird,  aus  derselben 

Ursache  im  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  Statt;  s.  §  162. 

§  415.  Wie  in  Verbindung  mit  dem  Verbum  bleiben  die 
Affixe  der  ersten  Classe  der  ersten  Serie  unverändert,  wenn  sie  an 

Nomina  der  ersten  Declination  oder  an  Partikeln  gehängt  werden. 
Bei  den  Affixen  der  zweiten  Classe  der  ersten  Serie,  welche  den 

Wörtern  der  zweiten Declination  angehören,  kommt  die  eigenthüm- 
liehe  Erscheinung  vor,  dass  die  Nomina  der  dritten  Classe  in  der 

dritten  Person  des  Singulars  das  Affix  da  (de,  di)  statt  tu  (te,  ti)  an- 
nehmen. Bei  den  Affixen  der  dritten  Classe,  die  der  dritten  Decli- 

nation angehören,  verhärten  die  Nomina  auf  g  die  Affixe  di,  diq 

zu  ti,  tiq.  Die  Nomina  auf  i|  zeigen  im  Nominativ  auch  einige 

andere  Eigenheiten,  welche  unten  behandelt  werden  sollen. 

§  416.  Die  hauptsächlichsten  Veränderungen,  welche  die 
Affixe  in  den  einzelnen  Classen  der  zweiten  Serie  erleiden,  bestehen 

darin,  dass  1)  die  Affixe  der  zweiten  und  dritten  Person  vor  t  ein 

n  annehmen ;  2)  dass  das  harte  t  nach  n  bisweilen  in  d  verwandelt 

wird.  Die  erstere  Veränderung  findet  nie  im  Nominativ  und  Geni- 

tiv des  Duals  und  Plurals,  auch  nicht  im  Nominativ  des  Singulars 

Statt,  ausser  in  gewissen  einzelnen  Fällen,  wo  der  Stamm  selbst 

auf  Q  ausgeht.    Dagegen  erscheint  n  recht  oft  im  Dativ  und  Ablativ 
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des  Singulars  uod  Plurals  vor  den  Dual-  und  Pluralaffixen  der 
zweiten  und  dritten  Person,  sowie  auch  im  Locativ  und  Prosecutiv 

des  Singulars  und  Plurals  immer  vor  jedem  mit  t  (d)  anlautendem 

Affix.  Sowohl  dieses  Hinzutreten  des  n  als  die  Erweichung  des  t 

ZQ  d  erhellt  aus  den  §  161  angegebenen  Gesetzen. 

§  417.  Ausser  den  in  den  nächstvorhergehenden  Paragraphen 

namhaft  gemachten  Veränderungen  der  Affixe,  kommen  noch  einige 

andere  vor,  unter  denen  besonders  folgende  zu  merken  sind: 

a)  Im  Nominativ  des  Duals  und  Plurals  werden  die  Anlautscon- 
sonanten  der  Affixe  n  und  t  immer  mouillirt,  wobei  bisweilen 

vor  dem  t  ein  1  hörbar  ist;  z.  B.  kniato  oder  kulaitu,  niiu Raben» 

b)  Bei  den  Wörtern  auf  i  findet  eine  ähnliche  Mouillirung  von 

I  und  t  Statt,  wobei  i  gewöhnlich  fortfiillt,  vor  t  aber  auch 

beibehalten  werden  kann;  z.  B.  tagaima,  mein  Messer ^  tagala^ 

dein  Messer f  tagatu  oder  tagaitu,  seih  Messer;  s.  §  162. 

c)  Oft  wird  I  auch  mouillirt:  1)  vor  einem  folgenden  i;  z.B.jam, 

ifeer,  jamli  oder  jamü,  euer  f zweier J  Meer;  2)  vor  a  und  an- 
dern Yocalen ,  wenn  die  vorhergehenden  Silben  weiche  Vocale 

enthalten;  z.  B.  bigima,  seih  Schwiegersohn ^  bigiia^  deinSchwie^ 

gersohn. 

d)  Nach  §  59  wechseln  in  den  Affixen  u^  e,  i,  wie  die  unten- 
stehenden Paradigmen  zeigen. 

e)  Im  Auslaut  wird  der  Yocal  des  Affixes  bisweilen  fortgelassen, 
besonders  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Plurals;  z.  B. 

kolamu^  kulam'  oder  kulam'u^  unser  Rabe^  kularu',  kular'  oder 

kular'u,  euer  Rabe;  §  107. 

S  41 8.  In  der  Affixdeclination  erleiden  sowohl  der  Nominal- 

starnm  als  auch  die  Casusendungen  gewisse  eigenthümliche  Verän- 

deruDgen.  Da  diese  bereits  in  der  Lautlehre  besprochen  worden 

sind,  will  ich  hier  die  Aufmerksamkeit  ihir  auf  die  wichtigsten 
lenken: 

a)  Bei  der  Flexion  der  Nomina  auf  g  finden  folgende  Eigenheiten 

Statt:  1)  Die  in  §  317  Jtf  1—3  aufgezahlten  Nomina  ver- 
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lieren  ibr  q  überall  vor  einevi  naefafolgeodon  Affix,  ms9N 

denF&Uen,  wo  es  nach  allgemeinen  Gesetzen  nothwendig  vor- 
kommen  moss;  s.  B.  jabtui))  Gansy  Nom.  L  jabtuma,  jabtala, 

jabtntn;  Gen.  L  jabtuna,  jabtuta,  jablotn ;  11.  jabtani,  jabtuti u.  a.  w.; 

^anasag,  Jfenidk,  Nom«  L  "anasaina,  'aaasala,  "^anasata^*  II.  *aia- 

sami^  *anasali»  ̂ aaasadi;  III.  'anasamo^  ̂ anasala',  ̂ anasadiq;  Gen. 

Sing.  I.  ̂ anasana)  "^anasata,  ̂ aoasadi;  II.  ̂ anasani,  ̂ anasandL 

2)  Die  Nomina  von  Jlf  4  behalten  ihr  n  Tor  t  im  Nomi- 
nativ und  Genitiv  des  Singulars;  z.  B.  bigiii,  Schmeginokn^ 

Nom.  Sing,  bigima,  bigi4a>  bii|inte;  IL  bigimi,  bigiU,  bujinti; 

III.  biiiimi',  bigilj*,  bigintii).  Plur.  I.  bigina,  bigila,  bigili  u.s.  v. 
Genitiv  I.  bigina,  biginta,  biginti  u.  s.  w. 

3)  Die  Nomina  von  5  —  6  nehmen  n  vor  allen  Affixen  an, 
ausser  der  ersten  und  zweiten  Person  im  Nominativ  Singularis 

und  der  ersten  Person  des  Accusativs  Singularis;  z.  B.  bag, 

fftind,  Nom.  Sing.  I.  bama^  bala^  bantn;  II.  bami^  bau,  banti, 

Plur.  banuRa.  Genitiv  I.  banna^  banta,  banta  u.  s.w.  Bei  eini- 

gen Wörter  wird  nach  §  317  g  unverändert  vor  den  Casus- 
endungen beibehalten,  vor  den  Personalaffixen  ist  dies  aber 

nie  der  Fall. 

b)  Wenn  ein  Nomen  auf  i  ausgeht,  so  werden  im  Anlaut  der 

Affixe  I^  n,  t  mouillirt,  wobei  nach  §  417  1  gewöhnlich  ver- 
loren geht^  vor  t  aber  auch  beibehalten  werden  kann;  i.  B. 

tagai;  Messer^  Nom.  Sing.  I.  tagaima,  tagala,  taga4u  oder  tagaiio; 

Gen.  Sing.  I.  tagam^  taga4a  oder  tagaiia  u.  s.  w. 

c)  Bei  den  Wörtern  der  ersten  Declination  wird  nach  den  allge- 

meinen Regeln  vor  dem  Endvocal  des  Stanunes  der  harte  Con- 

sonant  erweicht,  nämlich:  k  zu  g,  t  zu  d,  f  zu  b«  s  zu  j,  w 

zu  nif  wie  umgekehrt  in  der  dritten  Declination  der  weiche 
Consonant  verhärtet  wird. 

d)  Im  Genitiv  und  Dativ  des  Singulars  wird  g  nach  den  gegebe- 

nen Gesetzen  entweder  ganz  und  gar  abgeworfen  oder  in  n 
verwandelt. 
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e)  bn  Prosecvtiv  des  SinguIatB  wird  der  kone  Amlautsvocal  der 

CarasendiiDg  vor  emon  oacfafolgeDden  Affi:i  entweder  elidirt 
oder  vwsetst. 

()  Im  Dual  nimmt  die  Endang  gai,  kd  vor  Affixen  den  Laat  gei, 
kd  an« 

§  419.  Was  den  sogenannten  Bindevocal  betrifft,  so  besteht 

er  gewöhnlich  aus  dem  Aoskutsvocal  des  Nomens.  Wenn  aber 
der  Nomioalstamm  oder  einer  seiner  Casus  auf  einen  Consonanten 

ausgeht,  so  wird  der  Bindevocal  gewöhnlich  fortgelassen,  bisweilen 

geschieht  es  aber  auch;  wie  in  dem  nächstvorhergehenden  Para- 
graph bemerkt  worden  ist,  dass  der  Auslautsconsonant,  wenn  er 

aus  g  besteht,  elidirt  und  der  nächstvorhergehende  Yocal  dazu  ge- 
braucht wird,  das  Affix  mit  dem  Nomen  zu  verbinden.  Dass  der 

Biodevocal  selbst  in  gewissen  Fällen  elidirt  werden  oder  durch  eine 

Versetzung  seinen  ursprünglichen  Platz  verlieren  kann,  ist  im  vor- 

bergehenden  $417  erwähnt  worden.  Alle  übrigen  Veränderungen, 
denen  der  Bindevocal  unterworfen  sein  kann,  ersieht  man  aus  der 
Lautlehre. 

§  420.  Bei  der  Affixflexion  muss  ferner  bemerkt  werden, 

dass  die  Tawgy- Sprache  wie  das  Jurakische  gewisse  Formen  bat, 

die  mehr  als  einem  Casus  gemeinsam  sind.  So  wird  der  Accusativ 
des  Duals  und  des  Plurals  durch  dieselben  Numeri  des  Nominativs 

ausgedrückt.  Im  Accusativ  des  Singulars  wird  zwar  die  erste  Per- 

son immer  durch  den  Nominativ  ausgedrückt,  in  der  zweiten  und 
dritten  Person  aber  werden  die  Affixe  der  ersten  Classe  der  zweiten 

Serie  an  die  Accusativ- Endung  m  gefügt.  Im  Dual  werden  alle 

(^sas,  ausser  dem  Nominativ  und  Accusativ  so  gebildet,  dass  an 

die  Genitivaffixe  die  Postposiüonen  näg^  nanu^  nata,  namanu  gefügt 
werden.  Der  Nominativ  des  Plurals  entlehnt  in  der  Affixflexion 

seine  Endung  vom  Genitiv,  wie  es  auch  im  Jurakischen  der  Fall  ist. 

$  421.  Endlich  muss  noch  daran  erinnert  werden,  dass  ich 

in  der  Tawgy-Sprache  unter  den  zusammengesetzten  Affixen  nur 

die  Olijedaffix«  wahrgenommen  habe,  welche  zur  Ersetzung  des 
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Dativs  bei  dem  Personalpronomen  dienen.  Diese  Affixe  werden 
auch  in  diesem  Dialekt  mit  Hülfe  des  Affixes  der  dritten  Person  da, 

tu  gebildet,  welches  im  Singular  nnd  Dual  in  da^  ta,  im  Plural  aber 

in  di,  ti  verwandelt  wird,  indem  es  hier  die  Genitivendung  annimmt 

Wie  im  Jurakischen  werden  an  diese  Affixe  im  ganzen  Dual  und 

Plural  und  in  den  ersten  Personen  des  Singulars  die  gewöhnlichen 

Nominativaffixe  angefSgt,  in  der  zweiten  und  dritten  Person  des 

Singulars  aber  tritt  nach  da,  ta  die  Accusativendung  m  hervor,  mit 

den  darangehingten  Affixen  der  ersten  Classe  der  zweiten  Serie. 

§  422.    Zu  diesen  Bemerkungen  fugen  wir  folgende  Paradig- 
men hinzu: 

Erste  Declination. 

1.  kula,  Rabe. 

NominatiT. 

SingtJar. 
I.  1 .  kulama 2.  kulara 3.  kuladu 

II.  l.kalaini 2.  kulari 3.  kuladi 

III.  1.  kulama' 
2.  kulara' Dual. 

3.  kuladug. 

I.  1.  kulagaiM 2.  kulagaita 3.  knlagaita 

11.  1 .  kulagai»i 2.  kulagaiti 3.  kulagaiti 

m.  1.  kulagaiM' 2.  kulagaito' 
Plural. 

3.  kulagaitag. 

I.  1.  kubsa 2.  kulaita 3.  kulata 
11.  l.kulaai 2.  kulaiti 3.  kulaiti 

111.  l.kulaBu' 
2.  kulaita' Genitiv. 

Singular. 

3.  kulai4a'. 

I.  1.  kulaoa 2.  kulaU 3.  kulatD 
II.  l.kulani 2.  kulati 3.  kulati 

III.   1.  kulaou' 
2.  kulattt' 

3.  kulatug. 
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Dual, 

I.  1.  kalagaina 2.  knlagaita 3.  kolagaito 

n.  1.  kolagaini 2.  kulagaiti 3.  kolagaiti 

in.  l.kalapian' 2.  knlagaita' 
Plural. 

3.  kolagaitar|. 

I.  1.  kulana 2.  kolata 3.  kolati 

U.  1.  kidani 2.  kulati 3.  kolaü 

lU.  1.  kolanu' 
2.  kolata' 
Accusativ. 

Singular. 

3.  kolatoi). 

I.  1.  kolama 2.  kolamta 3.  kolamta 

n.  1.  knlami 2.  kolamti 3.  kolamti 

m.  1.  kolama' 2.  kolamta' 
3.  kolamtog. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im NominatiT. 

Dativ. 

Singular. 
I.  1.  kolatana 2.  kolatata 3.  kolatata 

n.  1.  kolatani 2.  kolatandi 3.  kolatandi 

in.  l.kvlaUuia' 2.  kolatando' 
3.  kolatandoi). 

Dual. • 

I.  1.  kolagainanlii 2.  koIagaitanSii 3.  kalagaitonäii 

II.  1 .  knlagaininäg 2.  kolagaitiolii 3,  kolagaitinli) 

III.  1.  kolagainaiilg 2.  kolagaitonäg 

Plural. 

3.  kolagaitnoäg 

I.  1.  knlatiiM 2.  kolatita 3.  kolatita 
n.  1.  knlatini 2.  kolatindi 3.  kolatindi    , 

ni.  1.  kvlatioa' 
2.  kolatindn' 

Locativ. 

Singular. 

3.  kolatindag. 

I.  1.  kolatanona 2.  kolatanoota 3.  kolataiianta 
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IL  1.  kulataliuni 

III.  1.  kulatanum 

I.  1.  kulagainananu 

I.  1.  kulatinnna 

II.   1.  kttlatinuni 

111.   1.  kulatinuna 

I.  1  •  kulagatana 

II.  1.  kulagalani 

IIL  t.  kalagatanu' 

L  1.  kulagainaiiata 

L  1.  kolagitina 

IL  1.  kulagiüni 

IIL  1.  knlagitinii' 

L  1.  kufamaiMina 

IL  1 .  kubmiaiiiiii 

IIL  1  •  knlamaiwau' 

2.  kulalaaunti 

2.  knlataiiimta 

Dual. 

2.  kolagaltananu 

Plural. 

2.  kulatinuata 

2.  kulatinunti 

2.  kttltÜAunU 

Ablativ» 

Singular. 
2.  kidagatata 

2.  kulagatati 

2.  kolagatattt' 
Dual. 

2.  kulagaitanata 

Plural 

2.  kulagitita 

2.  kula^titi 

2.  kulagiütu' 

Protecutiv. 

5ifi4pltir. 
2.  knlamaaunta 

2.  kvlamaiMiDli 

2.  kukunaiMinttt' 

Dual. 

3.  kulataaunli 

3.  kalatamintaQ. 

3.  kulagaitimaiia 
u.  s.  w. 

3.  kulatinuntn 

3.  knlatiiinnti 

3.  kalatinuntaii. 

3.  kidagaiati 

3.  knlagatati 

3.  kalagatatog. 

3.  kalagaitoaata 

u.  8.  w. 

3.  kolagititu 

3.  kolagititi *3.  kalagiütoi). 

3*  kvinMnmtD 

3.  ManaiHiiiü 

3.  kiibniaiHiiitoQ. 

L  t.  kulagaiaanamanu    2«  kulagaHanamanu   3.  kidagaitunamaoo 

Q.  S.  W. 
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Phval. 

I.  1 .  kolamanuna 2.  kUnnanunta 3.  ktüamanuBta 
II.  1 .  kulamanuni 2.  kulamanunti 3.  knlamanonti 

III.  1.  kulamannna 
2.  kalamaninita' 

2.  Be(3,  Kessel. 

Nominativ. 

Singular. 

3.  knlamanunturi 

I.  1.  ftetäma 2.  Betära 3.  Betade 

II.  1.  Betämi 2.  Betiri 3.  Betädi 

III.  l.ftetäme' 
2.  aetär«' 

DhoT. 

3.  Betädei). 

I.  l*  BftSgaiBS 2.  Betigatia 3.  Betägaiti 

II.  1.  BetflgaiM 8.  BefigaMi 3.  Betägaiti 

in.  1.  MtägaiBi' 2.  Betlgaitr 

Pbmil. 

3.  Betägaitii). 

I.  l.ietaiM 2.Belu(a 3.  Ktaiti 

n.  t.iQtaM 2.  MtaUi 3.  Betaiti 

IIL  i.  BeUim' 
2.  Betaiti' 

• 

Genitiv. 

Singular. 

3.  Betaitii). 

I.  1.  Betibu 2.  BetäU 3.  Betäle 

n.  1.  Betini 2.  Betati  . 

3.  r  .UlÜ 
IIL  1.  wtlne' 

2.  Betäte' 

3.  aetätei). 

• Dml. 

I-  1.  MdgtflUl 2.MtaguU 3.a«tlgaia 

U.  l.MCIgaud 2.  MtlgaUi 3.iMlägiiti 

ni.  l.Betägaini' 
2.  Betägaiti' 

Plural. 

3.  Betägaitii). 

I.  i.iietaina 2.  Betaita 
.3.  Betaiti 
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n.  1.  aetaini 2.  aetaiti 3.  aetaiti 

m.  1.  aetaini' 

2.  aetaiU' 
Accusativ. 

Singular. 

3.  aetaitiq. 

I.  1.  aetlma 2.  aetämta 3.  aetlmte 

IL  l.Betami 2.  aetämti 3.  aetämti 

HI.  1.  aetäme' 
2.  aetlmte' 

3.  aetimtei). 

Der  Dual  and  Plural  wie  im  NominatiT. 

Dativ. 

Singular. 
I.  1.  aetatau 2.  aetäuta 3.  aetätate 

n.  1.  aetätani 2.  aetätandi 3.  aetitandi 

III.  1.  aetätane' 
2.  aetätande' 

Dual. 

3.  aetitandeg. 

I.  1.  aetSgainanSg 2.  aetägaltanäi) 3.  aetagailinlg 

II.  1.  Betlgaininlii 2.  aetägaitinäii 3.  aetlgaitinig 

III.  1.  aetägainenäg 2.  aetlgaitin3i) 

*  Plural. 

3.  aetigaitignäi|. 

I.  l.MtItina 2.  aetätita 
3.  aetatiti 

U.  1.  aetätini 
2.  aetätindi 3.  aetätindi 

5]^.  a
etltlm' 

2.  aetätindi' 

3.  aetätindig. 

^-w 

Singular. 

I.  1.  aetätanena 

n.  l.aetataneni 

lU.  1.  aetatanen
e* 

2.  aetäUnenta 

2.  aetitanenti 

2.  aetätanente' 

Dual. 

3.  aetltaneate  . 

3.  aetatanenti 

11.  Betaffainanani 1        2.  aetiigaitanana 
3.  aetägaitinanv 

u.  s.  w. 
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L  1.  MtatiniBa 

II.  1«  BeUtinini 

Ol.  1.  Mtäliiiuir 

Plurai. 

2.  Betätininta 

2.  Mtitiiiinti 

2.  BetHiniiiti' 

3.  Betätininti 

3.  Retatinind 

3.  M(3tiBuiti]|. 

I.  I.  Betigatana 

II.  I.  Betägatani 

ni.  1.  selägatane* 

h  l.  BetlgamaBala 

l.  1.  Betägitina 

D.  1.  Betägitini 

ni.  1.  Betagitini* 

Ablativ. 

2.  Betägatata  ' 2.  Betigatati 

2.  BetigataCe* 

Dual. 

2.  BetägaUanata 

Plural. 

2.  BetIgitUa 

2.  Betägititi 

2.  Betägiüti' 

3.  Betägatate 

3.  Betägatati 
3.  Betigatateg. 

3.  Betigaitinata 
U.  8.  W. 

3.  Betigiüti 

3.  Betägititi 

3.  Befägititig. 

I.  1.  BeÜUnanena 

IL  1.  Betamaneni 

III.  I«  Betimanene* 

Prosecutiv. 

Singular. 
2.  Betämanenta 

2.  Bet3maDenti 

2.  Betämanente' 

Dual. 

3.  Betämanente 

3.  Betämanenti 

3.  Betämanentei). 

L  I.  Betagainanamano    2«  Betägaitanamana    3.  Betägaltinamana 

I.  1.  Belaimanena 

II.  i .  Betaima&eni 

ni.  1.  BetaiiDaaeie' 

Plural 

2.  Betaimanenta 

2«  Betaiinanenti 

2.  Betaiinanente' 

a.  8.  w. 

3.  Betaimanente 

3.  Betaimanenti 

3.  BetaimaBeBtei). 
18 
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3.  bM,  Itten. 

N«miP»tiT. 
^▼f^P^^lr*  ? 

I.  l«lMwna %n^wm 
3.  band« 

n.  1.  basami 2.  basari 3.  basadi 

III.  l.basanra' 

2,  bwvu' 

3.  basadni|. 

I.  M)9«a^iB« 2.  basagaita 

Phtral. 3.  ba>ag«i49a.s-w. 

I.  i.  biifaM 9.  bajata 3.  b»ja«B 

n.  l.bajam 2.  bajati 3.  bajati 

m.  l.bajam' 

2.  bajata' Genitiv. 

3.  bajatag. 

I.  1,  bajana 2.  biyata 3.  bajata 

n.  1.  bajani 2.  bajati 3.  bajati 

ni.  1.  bajana' 

2.  bajata' 
Jhud. 

3.  ba|atai|. 

I.  1.  basagaina 2.  bas«gail| 3.  basagaha 

n.  1.  basagaini 2.  basagaiti 3.  basagaiti 

UI.  l.basagaioQ' 2.  basagaitn' Phvrßt. 

3.  basagaitag. 

I.  t.lwjaQ« 2.  bajata 

9^  bajata n.  1.  bajani 2.  bajati 3.  bajati 

HL  1.  bajana' 
2.  iMiiata' Accusativ. 

Singular. 

3.  bajatog. 

i 

I.  1.  basama 2.  ba)amta 3.  bajamtn 
U.  i.haMid 2.  bajnd a.b^ti 

ni.  l.hanwi' 

2.baiamti' 

S.b^ta|. 
Der  Dual  and  Fitmü  wie  im  NewMÜ». 
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DatiY. 

SiHgmtar. 
1.  1.  Injatana 2.  bajatata 3.  bajatata 

n.  1.  bajatam 2.  bajatandi 3.  bajatandi 

DI.  1.  bajatann' 
8.  bqatando' 

Dual. 

3.  bajatandai). 

1.  1.  basagaiiiaiiäg 2.  basagaitanäg 

Pharal. 

3.  basagaitonlq 

u.  s.  w. 

1.  1.  bajatiaa 8.  bajatiu 3.  bajatita 

II.  i.  bajatim 8.  bqaÜiuB 8.  bajatiadi 

lU.  1.  bajatum' 
8.  bajatinda' 

Localiv. 

Singular. 

3.  bajattedwi. 

I.  1.  bajatanoHa 2.  kiyaUDonta 3.  bajatammta 

n.  l.bajauunui 2.  b^ytfanoDÜ 3.  bajatannati 

OL  1.  hqalwon' 
8.  bajatannntii' 

Dual. 

1.  1.  basagamanaiHi 8.  basagaHanami 

Phirai: 

3.  basagaitanann 
u.  a.  w. 

I-  1.  bajatimma 8.  bajatimmta 3.  bajatinnnta 
n.  1.  biöaüoaoi 8.  bajatiDimti 3.  bajatiooDti 

lU.  I.bajatinain' 
8.  bajatiaantn' 

Ablatir. 

Smf/ular. 

3.  bajatinuBtng. 

^Uhmgfm» 8.  basi^alau 3.baB^prtala 
H-  l.bwcatapi 2.  baaagalati 3.  baaagataii 

%  t.bwafatam' 
2.  bMagüato' 

3.  baNSrtatng. 
* 
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I.  1.  basagainaData 

L  1.  basagitina 

IL  1.  basagitini 

m.  t.  basagitinu 

I.  1.  basamanmia 

IL  1  •  basamanoni 

IIL  !•  basamaniinu 

L  1.  basag^inanamanu 

L  1.  bajamanona 

IL  1 .  bajamanoni 

IIL   1.  bajamaniina 

Duo!. 

2.  basagaitanata 

Plurat. 

2.  basagitita 

2.  basagititi 

2.  basagititu' 
Prosecutiv. 

Singular. 
2.  basamaannta 

2.  basamanonti 

2.  basamaoontu' 
Dual. 

2.  basagaitanamanu 

Plural. 

2.  bajamanunta 

2.  bajamanunti 

2.  bajamanunta 

3.  basagaitanata 
o.  s.  w. 

3.  basagilUn 

3.  basagititi 
3.  basagitittti). 

3.  basampnoDta 

3.  basamanonti 

3.  basamanantmi. 

3.  basagaitonamano 

3.  bajamanontii 

3.  bajamaaonti 
3.  bajamanantat|. 

Zweite  Declination. 

1.  bärba,  Herr: 

NominatiT. 

Singular. 
I. 1.  barbama 2.  bärbara 3.  l^ibata 

II. l.bärbami 2.  bSrbari 3.  bärbadi 
III. 

1.  bärbama' 
2.  barbarn' 

3.  bSibadag. 

\ Dual. 

I. l.bärbakaiM 2.  Mibakaiia 3.  bärbakaUv 
II. l.birbakanii 2.  bäibakaiti 3.  birbakaiti 
in. 

1.  bärbaLaiBu' 2.  bärbakaila' 
3.bMakaitii9 
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Plural. 

1.  1.  barbiM 2.  b9rbi4a 3.  bärbita 

II.  1.  bärbwi 2.  bärbiti 3.  bärbiti 

UI.  l.biibimi' 
2.  bärbita 

Genitiv. 

3.  bärbitag. 

I.  Llätbaja 
Singular. 

2.  bärbata 3.  bärbatn 

II.  1.  bariMOÜ 2.  bärbandi 3.  bärbandl 

lU.  1.  Itärbanu' 
2.  bärbandu' 

Dual. 

3.  bäii>andui|. 

1.  1.  härbakaina 2.  bärbakaita 

Plural. 

3.  b9rbakaitaa.s.w. 

1.  1.  blibiiia 2.  bSrbita 3.  bari>itu 

II.  l.bärbini 2.  bärbiü 3.  bärbiti 

UI.  1.  barbino* 
2.  birbini' 

Accusativ. 

3.  bärbitoi). 

1.  l.bäibama 
Singular. 

2.  bärbamta 3.  bäitamtu 

n.  1.  bärbami 2.  bärbamü 3.  bärbamti 

ni.  1.  bäibamo 
2.  bäiiamtu' 

3.  bärbamtuQ. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

1-  l.barbatana 
Singular. 
2.  bärbandaU 3.  birbandata 

♦ 

H.  1.  birbatani 2.  bärbandati 3.  bärbandati 

IH-  l.barbatana' 
2.  bSrbandatu' 

Dual. 

3.  bärbandatui). 

I.  1.  bäriMkainanlg 2.  birbakaitanlg 3.  bärt»akaitnnäg 

O.  8«  W. 
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I.  1.  Urtmiidma 

U.  l.birbaiidtti 

IIL  1.  Urbaiiditiu' 

I.  1  •  bSrbataniina 

II.  1.  birlMitaiumi 

IIL  1.  barbataaiinQ* 

L  1.  bärbakainananu 

L  1  •  blriMmdkiioa 

IL  1  •  blrbandiniini 

m.  t.blrbaMnunu 

I.  1.  birbagatana 

IL  1.  b9rbagaCani 

IIL  1.  birbagatana' 

I.  1 .  blrbakainanata 

L  1.  birbaghina 

U.  1.  barbagitini 

IIL  1«  barbagtüoa' 

L  1  •  birbamanuiia 

PhraL 
2.  birbandha 

2.  blibaiiditi 

2.  blrbandita' 
Locati?. 

Smgular* 
2.  bärbatananta 

2.  barbatanundi 

2.  birbatanandu* 
Dual. 

2.  bärbakaitananu 

Plural. 

2.  bSritaadinonta 

2.  btrbandinimdi 

2.  b&tandinimdii' 

Ablativ. 

Singular. 
2.  bärbagatata 

2.  bärbagatandi 

2.  bärbagatandtt* 
Dual. 

2.  bärbakaitanata 

Plural. 

2.  birbagitita 

2.  blrbagitiiidi 

2.  blitagitindo' 
Prosecutir. 

Singular. 
2.  birbamanuDta 

3.  blfbaadilD 

3.  blrbaaditi 
3.  blrbaaditiui. 

3.  birbatanmitt 

3,  bSfbatanimdi 

3.  bSrbatanniidq. 

3.  bärbakaitimaini 

3. 

3.  biibandiniiadi 

3.  bärbindimmdiii. 

3.  blitagatatQ 

3.  birbagatandi 

3.  birbagatandq. 

3.  btrbakaitmiala 

n.  8.  w. 

3.  blrbaghita 

3.  birbagitindi 
3.  barbagiündq. 

3.  birbamammtn 
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IL  1.  IdriMinaiiiinr  2/UiilimanaQdi  3.  blrbafflaniindi 

111.  1.  UftaDaftaiiii'         2»  Uiiamknimdu'  S^  MiicmaiimdDg. 

Dual. 

h  i.  idrbakamanainana  2.  birbakaitananuma  3.  Mitakaituiiainami 

Plural. 

I.  1.  bSrbimaiioiia  2.  bSrbimaniinta  3.  blbrbimaniiiita 

II.  1 .  birbimanuiii  2.  bärbimannndi  3.  bärbimaDundi 

lU.  1.  birbimanona'         2.  birbimanondii'  3.  bärblmanondiiii. 

2.  tfnü,  Ktafitr. 

NominaÜT. 

Smgulor. 
1.  1 .  timima 2.  limira 3.  timiti 

II.  Ltimind 2.  4iiniri 3.  timidi 

UI.  l.limimi' 
2.  limiri' 

Dual. 

3.  timidig. 

I.  I.tfinlkaha 2.  4fmtkal4a 8.  tfmikai«! 

IL  I.Üinikaiti 2.  Uniikaiti 3.  «fffilkaili 

lU.  1.  linukaui'^ 
2.  timikaUr 

Plural 

3.  timikaitiii 

1.  l.ümiM 2.  4uni4a 3.  limiti 
II.  l.timui 2.  timki 3.  timiti 

UI.  f.fiaiiiH' 
2.  timiti' 

8. 4iiiil4ii|. 

• Genitiv. 

Singular. 
I.  1.4uniiu 9.  4indiila 3.  timinti 

IL  1.4imini 2.4iiiii&di 3.  timindi 

UI.  i«4iniiir 
2.  luDiiidi' 

8.4iBindli|. 
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Dual: 

I. 1.  tfinftlliM 8.  tönikaita 3.  «uBikaito 

li. 1.  timikaini a.  timikaiti Z,  timikaiti 
lU. i.4imikainr 

2.  «tmikaiti' 
Phiral. 

3.  «imikaitii. 

1. 
1.  tiinina 2.  timita 3.  Iimlti 

11. f.  timini 2.  4uDiti 3.  timiti 
lU. 1.  «minr 

2.  ümiü' 
AccusaUv. 

Singular. 

3.  4imitii|. 

I. t.  titaiiBU 2.  timimta 3.  tfmimti 
n. 1.  luDimi 2.  ̂ imü 3.  timimti 

m. 
l.&nimi' 

2.tiinimb*' 

3.  ümimtui. 

Der  Dual  nnd  Plural  wie  im NominatiT. 

Dativ. 

Singular. 
I. f.  Iimintam 2.  timindate 3. 4imindate 

u. 1.  JimiiHaiij 2. 4unindati 3.  tinundate 

UI. 
l.limintaiie' 2.  «imindati' 

Dual. 

3.  timindate;. 

L f.  tflni^njll^^^ij^^ 2.  timikaitanaQ 

Plural. 

3.  limikaitanlii 

I. 
i.  timindüu 2.  timindita 3.  «immdita 

n. 1.  tfmindinj 2.  timinditl 3«  üminditi 

UI. 
f.  4iiniiidiDi' 

2.  «imindiü' 

Locattv. 

Singular. 

3.  üminditig. 

I. 
i.  timinUmena 2.  «unintanenUi 3«  tiiDinttiioiito 
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II.  1 .  4iiiiintaneiii 

in.  1.  ̂ nintanene' 

I.  1.  timikainananu 

L  I .  timindinina 

II.  1.  timindinini 

III.    1.  tfmindiniiii' 

I.  I.  Itmigatana 

IL  1.  limigatani 

III.  1.  timigatane' 

I.  1.  timikainanata 

I.  1 .  limigiÜDa 

II.   1.  4imigitini 

UI.  1.  tfmigitini' 

L  1.  ̂ imanena 

II.  1 .  timimaneDi 

IIL   1.  timimanene' 

2.  timintanendi 

2.  4iiDindaneiide' 

Dual. 
2.  timikaitananu 

Plural. 
2.  timindininta 

2.  timindinindi 

2.  timindinindi* 

Ablativ. 

Singular. 
2.  timigatata 

2.  timigatandi 

2.  4imigataade' 

Dual. 
2.  timikaitanata 

Plural. 

2.  4imigiüta 

2.  timigitindi 

2.  limigiündi' 

Prosecatir. 

Singular. 
2.  timimanenta 

2.  limimanendf 

2.  timimanende' 

3.  tfmintanendi 

3.  timindanendeii. 

3.  timikaitinana 
a.  s.  w. 

.  3.  ̂ indininti 

3.  tfmindmindi 

3.  timindinindig. 

3.  timigatate 

3. 4imigatandi 

3.  timigatandeg. 

3.  timikaitioata 
n.  8.  w. 

3.  timigititi 
3.  timigitindi 
3.  timigitindii). 

3.  timimaDente 

3.  4imimanendi 

3. 4iinimanendei|. 

Dual. 

I.  1 .  timikainanamana    2.  timikaitanamanu   3.  timikaitinamaiiii. 

u«  8.  w. 



I.  1.  «umnaiMiia 2«  tiadmidienta S.  «mimaBtete 

n.  t.  ümimaneni 2.  timimaneadi 3.  timimaaenda 

HI.  1.  «ioumanene' 

1 

2.  «tmimauende* 

3.  toma,  Maus. 

Nominativ. 

3.  timimaDeadeg. 

L  1  •  tomuma 2.  tomora 3.  tomudo 

IL  1  •  tomomi 2.  tomuri 3.  tomudi 

III.  1 .  tomuma' 
2.  tomuru' 

Diia/. 

3.  tomaiq. 

1.  1.  tdmugaiM 2.  tomugaiia 

Plural. 

3.  tomugaita  u.  8. w. 

L  1.  tomafta 2.  toma4a 3.  tomata 

II.  1.  tomaftl 2.  tomaii 3.  tomali 

III.  1.  tomaau' 
2.  tomalu' 

3.  toma(ui|. 

Geniti?. 
t 

Singular. 
I.  1 .  tomuna 2.  tomunta 3.  tomanta 

IL  1^  tomuni 2.  tomunti 3.  tomanti 

III.  1.  tomuna' 
2.  tomuntu' 

Dual. 

3.  tomuntiq. 

I.  1.  tomngaiiia 2.  tomugaita 

Plural. 
3.  iomagaitun.l.▼• 

L  1.  tomana 2.tomata 3.  tomata 

IL  1.  iomani 2.  tomati 3.  tomati 

lU.  1.  tomanu 

2.  tomatu' 

3.  tomatoii. 
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AcculitiT. 

■^  w»^^Ä  ̂ WwwW»  • 

L  LtooNflia 8«  talBIDDtl 3«  tommnttt 

II.    l.UMDVbi a«  lomiimti 8«tomiimti 

IIL  l«tooiiiiDa' 
8.  tomitmtD' 

3»  Ummmtiiii. 

Der  Dual  aod  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 
I.  1  •  tomantaiia 2.  tomuDtata 

3.  tomuntata* 11.   1 .  tomuntaiii 2.  tomuntaiidi 

III.   1.  tomuntaiiu* 
2.  tomuntanda' 

Dual. 

3.  tomuatandiig. 

I.   1.  tomngainanäg 2.  tomugaitanftg 

Phral. 

3.  tomngaltunlii 

U.  8.  w. 

I.  1.  tomuntina 2.  tomuntita 3.  tomnntita 

11.  f.  tomnntini 2.  tomuntindi 3.  tomnntindi 

III.  1.  tomuDtino' 
2.  tomunündu' 

Locativ. 

Singular. 

3.  tomunündiq. 

I.   1 .  tomaDtanuna 2.  tomuntanunta 3.  tomuntaDnata 

11.  1.  tomuniaoiini 2.  tomuntanunü 3*  tomuntaoooti 

111.  1  •  tomaDianuno' 2.  tomimtanuntu' 

Dual. 

3.  tomuntaauBlHii. 

I.  1.  tonragainanaaa 2.  tomugaitanaau 3.  tomugaitanana 

Plural. 

u.  s.  w. 

I.  1.  tomontiniiia 2.  tommitiiiiDta 3.  tomunüaiDtu 

U.  1 .  tomantinini 2.  tomuatiniiiti 3.  tomantinioti 

UL  1.  lomuotiiiuiQ' 2«  tomimüniDta' 
3.  tomuotiniatiq. 
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L  1.  tomagatana 

IL  1.  tomugalani 

111.  1.  tomngatami' 

I.  1.  tomQgainanata 

I.  1.  lomugitioa 

II.  1.  tomugitini 

III.  1.  lomugitina' 

I.  1.  tomamanmia 

IL  1.  tomiunanimi 

HL  1.  tomomaDunu' 

AblatiT. 

Singular. 
2.  tomugafata 

2.  tomogatati 

2.  tomugatata' 
Dual. 

2.  tomugaitanata 

Plural. 

2.  lomugitita 

2.  tomugititi 

2.  tomugitita* 
Prosecutiy. 

Singular. 
2.  tomumanunta 

2.  tomomanunti 

2.  lomamaniinta' 

3«  tomngatattt 

3#  tomugatati 
3«  Unmigatafiq. 

3.  tomugaitanata 
u.  8.  w. 

3.  tomngititQ 

3.  tomngititi 
3.  tomugititiq. 

3.  tomoinaiuiDta 

3.  tomumaDimti 

3.  tomamaaaatiiii. 

Dual. 

1.  1.  tomugainanamanu   2.  tomugaitanamana  3.  tomogaltiinainanQ 

I.  1.  tomamaniina 

IL  1.  tomamanuni 

HL  1.  tomamanunu' 

Phral. 

2.  tomamaniinta 

2.  tomamaiiiinti 

2.  tomamaniinta* 

U.  8.  W. 

3.  tomamannnta 
'3.  tomamananti 

3.  tomamanontng. 

L  1. 

Dritte  Declination. 

1.  bigai^  Fluss. 

Nominativ. 

Singular. 
2.J>igafo 

3,  bigata  od.  bigaiH 
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n.  l.bigaimi a.bigatt 3.  bigati  od.  bigaiti 

m.  I.bigaimn' 
a.  bigak' Dual. 

3.bigatQi|  od.bigai4ng, 

I.  1.  bigaikana 2.  bigaikai4a 

Plural. 

3.  bigaikaitu  a.8.w 

I.  l.bikaima 2.  bikaa4a 3.  bikanta 
II.  1.  bikauai 2.  bikauli 3.  bikaoti 

III.  l.bikaa»a' 
2.  bikaota' 
Genitiv. 

Singular. 

3.  bikautug. 

I.  1.  bigasa 2.  bigata 3.  bigata 

U.  I.biga»! 2.  biga4i 3.  bigati 

III.  1.  bigami' 
2.  biga4a' Dual. 

3.  bigatag. 

I.  1.  bigaikaioa 2.  bigaikaita 

Plural. 

3.  bigaikaita  u.  s.  w. 

I.  1.  bikauna 2.  bikanta 3.  bikaota 

II.  i.bikaani 2.  bikaoti 3.  bikaoti 

III.  l.bikaima' 
2.  bikautn' 
Accusatiy. 

Singular. 

3.  bikautai|. 

I.  1.  bigatma 2.  bigamta 3.  bigamta 

11.  l.bigaimi 2.  bigamü 3.  bigamti 

III.   1.  bigaimu' 
2.  bigamtn' 

3.  bigamtag. 

Der  Dual  und  Phtrcd  wie  im Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 
I.  1.  bigai4ana 2.  bigaiiata 3.  bigaiiatu 
U.  l.bigaiiani 2.  bigaitati 3.  bigaitaü 

III.  1.  bigai4aini' 
2.  bigaitata' 

3.  bigaitatog. 



^  m  ̂  

DmL 

1. I.bigiikaiiunäii 2.  UgvkailiDag 

Plural. 

S.Upikiitiid« 
a.  s.  w. 

1. 1.  bigaitina 2.  bigaitita 3.  bigaitita 
II. 

1 .  bigaitini 2.blgaUiti 3.  bigaitiü 
III. 

l.bigaUina' 2.  bigaHitn' 
Loc«Ut. 

Srngular. 

3.  bigaitHmi. 

I. 1 .  bigai4anana 2.  bigaitannnta 3.  bigai4aminti 
II. t.  bigai4anuni 2.  bigsitanundi 3.  bigailamiii^ 
III. 

1.  bigaitannnu' 2.  blgaitammdo* 
DwO. 

3.  blgai4ainmdiii|. 

I. 1.  bigaikainanana 2.  bigaikaitanana 

Phral. 

3.  bigaikaitniiann 
n.  s.  w. 

I. 
1 .  bigailinina 2.  bigai4iniiita 3.  bigaitinintn 

n. l.bigaitiniai 2.  bigaitinindi 3.  Ugaitiiundi 
III. 

1.  kigMlimMi' 2.  big«i«uiindtt' 
Ablativ. 

Srnguhar. 

3.  bigMÜniodaQ. 

I. i.  bigaikatau 2.  bigaikatata 3.  bigailurtata 
II. 

l.bigaikataBi 2.  blgaikatandi 3.  bigaikatandi 
III. 

1.  bigaikalttia'      / 
2.  bigaikatandu' DutU. 

3.  bigaOcabudaQ. 

I. 1.  bigaikainanata 2.  bigaikaitanala 

PhimU 

3.  bigaikaitmnla 
U.  8.  W. 

I. 
l.bigaikitiiia 2.  bigaikitiui 3.bi^ititD 

n. l.bigtf(iüBi 8.  bigaikitindi 3.  bigiiUtiadi III. 

l.i»igailüüiHi' 2.  higaikitiDda' 
S^bitHkitiidiq. 
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I.  I«  bigatmanmia 

II.  1  •  bigaimanuni 

III.  1.  bigaimanuiiu' 

Pro80e«tiT. 

Singutar^ 

2.  bigaimannnta 

2.  bigaimanundi 

2.  bigaimanundu' 

S^^bigaünanuntu 

3.  bigaimammdi 

3.  bigaimanundui). 

JhuU. 

I.  1.  bigaikainanamann   2.  bigaikaitanamaim  3.  bigalkaituDamanu 
Q.  S.  W. 

Phral.  ' 
I.  1.  bikanmamina 2.  bikaamaHnnta 3.  bikaamaminta 

11.  1.  bikaamanimi 2.  bikamnanundi 3.  bikaumammdi 

lII.  1 .  bikaumanmm' 2.  bikaumanondu* 

3.  jam^  Meer. 

Nominativ. 

3,  bikaamammdug 

L  l.jama 

IL  l.jami 

lU.  l.jamu* 

Swdular., 

2.  jamla 

2.  jamti 

2.  jamla* Dual. 

.     •     • 

0
»
 
 CO   C

O
 

I.  l.jamkaiB« 

IL  l.jamkami 

UL  l.jamkainr 

2.jaiakai4« 

2,  jamkaiti 

2,jamkai4a' Plural. 

3,j«mk«i4« 

3.jnnUiti 

3v  jankaita'. 

L  l.jamoM 

IL  l.jamimi 

III*  1.  jamuHi' 

2.  jamaia 

2.  jamati 

2.  jamuln' 
Genitiv« 

3.  janrata 

3.  jamuli 
3.  jamotag. 

L  l.jaau 

Sinfular. 
2.jaBt« 

3.jaHta 
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U.  l.jamni 2.jamti 3.jamfi 
III.  l.jamnu 

2.  jamtn' Dual. 

3.  jamtin|. 

I.  1 .  jamkaina 2.  jamkaita 3.  jamkaita 
II.  1  •  jamkaini 2.  jamkaiti 3.  jamkaiti 

III.  l.jamkainu' 
2.  jamkaita' 
Plural. 

3.  jamkaitoq 

I.  1.  jamuna 2.  jamuta 3.  jamata 
IL  Ljamimi 2.  jamati 3.  jamoti 

IIL  l.jamunu' 

2.  janrato' 
Accusatiy. 

Singular. 

3.  jamataQ. 

I.  1.  jama 2.  jamta 3.  jamta 
IL  l.jami 2.  jamti 3.  jamti 

IIL  l.jamu' 

2.  jamtu' 

3.  jantag. 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

Singula/r. 

L  1.  jamtana 2.  jamtata 3.  jamtata 
IL  1.  jamtani 2.  jamtati 3.  jamtati 

IIL  1 .  jamtano' 
2.  jamtata' Dual. 

3.  jamtatui). 

L  1.  jamkainanSg 2.  jamkaitanäg 

Phrdl. 

3.  jamiaitonäii 

u.  s.  w. 

L  1 .  jamtina 2.  jamtita 3.  jamtita 
IL  1 .  jamüni 2.  jamtiti 3.  jamtiti 

IIL  i.jamtiau' 
2.  jamtito' 

3.  jamtilog. 



—    289    — 

Lo'cativ. 

Singular. 
I.  1  •  jamtanima 2.  jamtanunta 3.  jamtanunta 
II.  1 .  jamtanuni 2.  jamlanundi 3.  jamtannndi 

in.  1  •  jamtanuDu' 
2.  jamlanundu' 

3.  jamtanundug. 

Dual. 
- 

L  1.  jamkainaDanu 2.  jamkaitananu 3.  jamkaitunann 
u.  s.  w. 

Plural. 

L  1 .  jamtinina 2.  jamtininta 3.  jamtinintu 
IL  1.  jamtinini 2.  jamtinindi 3.  jamtinindi 

III.  1.  jamtioinii' 
2.  jamtinindu* 

Ablativ. 

Singular. 

3.  jamtinindug. 

I.  1 .  jamkatana 2.  jamkatata 3.  jamkatatu 
II.  l.jamkatanf 2.  jamkatandi 3.  jamkatandi 

III.  l.jamkafanu' 2.'jaiiikatanda 

Dual. 

3.  jamkatandug. 

1.  1.  jamkainanata 2.  jamkaitanata 

Plural. 

3.  jamkaitanata 
u.  s.  w. 

!•  1.  jamkitina 2.  jamkitita 3.  jamkitita 
IL  1.  jamkitini 2.  jamkitindi 3.  jamkitindi 

m.  1.  jamkitina' 
2.  jamkitiodu' 

Prosecutiv. 

Singular. 

3.  jamkitindug. 

!•  1.  jamanuBa 2.  jamanuata 3.  jamananta 
n.  1 .  jamanuni 2.  jamanundi 3.  jamanandi 

111.  1.  jamaminu' 
2.  jamairandn' 

3.  jamanandag. 
19 
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Dual. 

1.  1 .  jamkainanamanu     2.  jamkaitaiiamaDa  3.  jamkaitnnamun 

Plural 

I.  i .  jamamannna  2«  jamumaniinta  3.  janramaiumtn 

IL  1 .  jamumanuni  2.  jamunanimdi  3.  jammnaniindi 

III.  1 .  jamumanunu'  2.  jamumanundu'  3.  jamumanimdiq. 

L  1.  mama 

II.  1 .  mami 

III.  1 .  manm' 

I.  1«  makaiB« 

II.  1.  makaiM 

III.  1.  makaiBu* 

I.  1 .  madai»a 

II.  1.  maduBi 

IIL  I.  madttnu' 

I.  1.  mana 

II.  1.  mani 

III.  1 .  manu' 

I.  1.  makaina 

3.  ma',  Zeh. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  mala 3.  mata 

2.  ma» 3.  mati 

2.  malu' 

3.  matoi). 

Dual. 

2.  makai4a 3.  makaUa 

2.  makaiti 3.makai4i 

2.  makai4a' 

3.  makaitoQ. 

Plural 

2.  madu4a 3.  maduta 

2.  maduti 3.  madoti 

2.  maduta' 

3.  maduloi). 

'  GenitiT. 

Singular. 
2.  mata 3.  mata 
2.  mati 

3.  mati 

2.  mata' 

3.  maiag. 

Dual. 

2.  makaila 

3.  makallvu.5.w. 
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PÄlfO/. 

I. t,  maduaa 2.  madata 3.  madutu 

II. 1,  inaduoi %.  maduti 3.  maduti 

HL 
1 ,  madoon' 

2.  madutu 

Accusativ. 

Singular. 

3.  madutug. 

I. 1 .  mama 2.  madamta 3.  madamtu 

IL 1.  mami 2.  madamti 3.  madamti 

IIL 
1  •  mamu' 2.  madamtu' 

• 
3.  madamtui). 

Der  Dual  und  Plural  wie  im Nominativ. 

Dativ. 

Singular. 
L 1.  matana 2.  matata 3.  matatu 

U. 1.  matani 2.  malati 3.  matati 

IIL 
1 .  matanu* 

3.  matatug. 

• Dual. 

L 1.  makaioaiuü] 2.  makaitanäg 

Plural 

3.  makaifunäQ  u 

L 1.  matina 2.  matita 3.  matitu 
IL 1.  matini 2.  matiti 3.  matiti 
IIL 

1  •  matinn' 
2.  matitu' 

Locativ. 

,  Singular^ 

3.  matituQ. 

L 1.  matanuna 2.  matanunta 3.  matanuntu 

IL 1.  mataniini 2.  matanuDdi 3.  matanuDdi 

IIL 
1.  matannnu* 

2.  matanundu 

Dual. 

3.  matanundui). 

L 1.  makainanaau 2.  makaitanaDtt 3.  makaitunauu 

u.  a.  w. 
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Plural. 

I. 
1.  matinina 2.  matininta 3.  matinintii 

II. 1.  matinini 2.  matinindi 3.  matiniadi 

III. 
1.  matiniDu' 

• 
2.  matininda' 

Ablativ. 

Singular. 

3.  matinindog. 

I. 
1 .  makafana 2.  makatata 3.  makatato 

II. 1  •  makatani 2.  makatandi 3.  makatandi 

III. 
2.  makatandu' 

Dual. 

3.  makatandu]|. 

I. 1.  makaiiiaiiala 2.  makaitanata 

Plural. 

3.  makaitanata 

n.  8.  w. 

I. 
1.  makatina 2.  makatita 3.  makatitn 

II. 1  •  makatiDi 2.  makatindi 3.  makatindi 

III. 
1.  makatinu' 2.  makatindu' 

Prosecutiy. 

Singular. 

3*  makatindn). 

I. 
1 .  mamanuna 2.  mamanunta 3.  mamannntu 

II. 1 .  mamanuDi 2.  mamanundi 3.  mamanundi 

III. t.  mamanunu 

2.  mamanundu' 
3.  mamanandiii|. 

Dual. 

I.  .f.  makainanamano      2.  makaitanamann  3.  makaitoDamaon 
a.  s.  w. 

Phtral. 

I.  i .  madmnanuna  2.  madnmannnta  3.  madumanontn 

II.  1 .  madnmanuni  2«  madnmannndi  3.  madomannndi 

IIL  1 .  madumanunu'         2.  madnmanundn*  3.  madamanundaq. 
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3.    Im  Jenissei-Diahlu. 

§  423.  Auf  dieselbe  Weise  wie  in  den  beiden  oben  behandel- 

ten Dialekten  lassen  sich  auch  hier  die  beiden  Serien  der  Subject- 
Affixe  in  drei  Classen  theilen: 

Erste  Serie. 

Singular,  Dual.  Plural. 
123  123  123 

L  bo(o)  h)(ro)  ra(da)     bi*(i')  H*(ri*)  Ti{ii)    ba'(a')  hi'(ra')  ni*(du) 
II.  mo      lo        ̂ da         mi'      li(ii)  ddi'        ma'      la*         ddu 

III.  mo      lo        ta  mi'      li'(ti')  ti'  ma'      la'         tu. 

Zweite  Serie. 

I.  oo<      ro        ra(da)     m  (»i')  ri*(dO  ri*(di*)     na*       ra'        ru*(du) 

U.  no       ddo      da  m  (ai')  ddi'      ddi*        na'       dda'       ddu^ 

111.  no       to        ta  ni'(m)  ti'        ti'  na'.       ta'         ta.* 

§  424.  Was  die  allgemeine  Natur  der  in  Rede  stehenden 

Affixe  betrifft,  so  theilt  der  Jenissei-Dialekt  die  meisten  Eigenheiten 

des  Jorakischen  und  Tawgy-Dialekts.  Also  ist  die  erste  Classe 
beider  Serien  dem  Nomen  und  andern  Redetheilen  gemeinsam, 

während  dagegen  die  beiden  andern  Classen  vorzugsweise  dem  No- 
men angeboren.  Ferner  können  die  drei  Classen  der  ersten  Serie 

beim  Nomen  keinem  andern  Casus  als  dem  Nominativ  des  Singu«* 

lars  in  den  drei  Declinationen  angehängt  werden.  In  dem  Nomi- 
nativ des  Duals  und  Plurals  nehmen  die  Nomina  in  sämmtlieben 

Declinationen  die  Affixe  der  ersten  Classe  der  zweiten  Serie  an, 

wobei  der  Nominativ  des  Plurals  die  Genitivendung  annimmt;  die 

Affixe  (ur  den  Accusativ  des  Singulars  sind  in  der  ersten  Person 

dieselben  wie  im  Nominativ,  was  aber  die  übrigen  Personen  im 

Singular  betrifft,  so  stimmen  sie  durchaus  mit  dem  Genitiv  desSin« 
gulars  überein.  Im  Dual  und  Plural  stimmt  der  Accusativ  auch  in 
diesem  Dialekt  mit  dem  Nominativ  fiberein.  Der  Genitiv,  Dativ, 

Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv  des  Singulars  nehmen  in  der  ersten 
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Declination  die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  an«  in 
der  dritten  Declination  aber  die  zur  dritten  Classe  derselben  Serie 

gehörenden  Affixe.  Im  Plural  nehmen  diese  Casus  die  Affixe  der 
dritten  Classe  der  zweiten  Serie  an.  Dasselbe  bt  auch  im  Dual  der 

Fall,  doch  hiebei  muss  man  merken,  dass  der  Dativ,  Locativ,  Abb- 

tiv  und Prosecutiv  durch  den  Genitiv  ersetzt  werden,  wobei  an  des- 

sen Affixe  die  Postpositionen  nS,  nene,  nero,  neone  gefügt  werden. 

§  425.  In  diesem  Dialekt  habe  ich  keine  andern  Affixverän- 

derungen  als  die  bemerkt,  welche  in  dem  Schema  angegeben  wor- 
den sind,  und  auch  unter  diesen  kommen  einige  bloss  in  einielneD 

Dialekten  vor;  z.  B»  die  Affixe  für  den  Nominativ  bo,  bi\  ba'  und 

0,  !*,  a';  h),  H*,  hk  und  ro,  ri'  ra';  ra,  ri*,  ni*  und  da,  di*,  du ;  (vci^l 
das  Paradigma  übe  §  427).  Was  den  Bindevocal  betrifft,  so  wird 
er  hier  fast  immer  durch  den  Auslautsvocal  des  Stammes  und  der 

einzelnen  Casusaffixe  gebildet.  Doch  wird  gewöhnlich  im  Dual 

die  Affixform  ho,  ggo,  ko  ih  hu,  ggu,  ku  verwandelt,  im  Locativ  und 
Prosecutiv  des  Plurals  das  auslautende  e  in  i,  der  Ablativ  des 
Plurals  nimmt  auch  in  der  Affixflexion  i  statt  o  an.  Unter  den 

flbrigen  Veränderungen,  welche  die  Casusaffixe  erleiden,  verdient 

bemerkt  zu  werden,  dass  der  Dativ  des  Singulars  in  der  Affixfonn 

die  Endung  ddo  in  der  ersten  Declination  gegen  ho,  in  der  zweiten 

gegen  ggo  und  in  der  dritten  to  gegen  ko  vertauscht  (s.  §  3S0  ia 

der  absoluten  Declination).  Der  Dativ  des  Plurals  wirft  in  der  Suf- 
fixdeclination  seine  Endsilbe  ro  (do)  ab. 

§  426.  Unter  den  zusammengesetzten  AfBxen  habe  ich  auch 

in  diesem  Dialekt  nur  die  Objectaffixe  bemerkt.  Diese  gestalten 

das  Affix  der  dritten  Person  des  Singulars:  im  Singular  und  Dos) 

der  ersten  Declination  zu  ro  (do),  re  (de),  im  Plural  zu  ri  (di),  im 

Singular  und  Dual  der  zweiten  Declination  zu  ddo,  (dde),  im  Plaral 

zu  ddi,  im  Singular  und  Dual  der  dritten  Declination  zu  to  (te),  im 

Plural  zu  ti.  An  diese  Charaktere  können  im  Singular  in  diesan 

Dialekt  sowohl  die  Nominativ-  als  Genitivaffixe  angefügt  werden 

^  die  ersteren  nach  dem  Imperativ,  die  letzteren  nach  dem  Indien- 
liv  und  den  abrigen  Modis«   Der  Dual  und  Plural  haben  nur  eine 
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Art  TOD  Affixen,  diejenigen,  welche  gewöhnlich  an  den  Nominativ 

des  Duals  und  Plurals  gehängt  werden.  Sie  finden  sich  in  der  von 

lui^  S  ̂23  gegebenen  Uebersicht  unter  der  ersten  Classe  der  swei- 
len  Serie. 

§  427.    Zu  diesen  Bemerkungen  mögen  folgende  Paradigmen 
hinzukommen: 

Erste  Declination. 

1.  4ibe,  Adkr. 
X 

NominatiY. 

Singular. 
I. 

l.tibebo') 2.  libeh»'). 3.  Ubera') u. 
i.MMbi'^) 2.  4ibeH'*) 

3.  «b«ri*«) m. 
l.«beba-») 2.  übehi'«) 3.  iiberu'«). 

l)(ibeo 2)  libero 3)tibeda 
A)  iibei 

5)  4iberi' 6)  iibedi' 7)  «bea* 
8)  Mbera' Dual. 9)  (ibedo'. 

I. 1.  iibeimBo 2.  «ibeburo«) 3.  iibebora') 11. 
1.  (ibehoBi' 2.  iibehuri'») 3.  «behuri**) III. 
1 .  iibebuna' 2.  iibebara'*) 3.  «behuru* '). 

1)  tibehado 2)  libehoda 

3)  töMhudi' 
5)«befaudi' 

i)  tibehuda' 6)  iibebuda*. Plural. 

I. 1.  tibeno 
2.  «bcro ') 3.  «bera  ') 

11. 
1.  liberi' 2.  Üben'») 

3.  iiberi* ') III. 
1.  libena' 2.  ttbera'*) 3.  »iberu*»). 

l)»bedo 3)libeda 

3)4ibedi' 

4)  iib«da' 5)  «bedu . 
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Genitiv. 
# 

SmguJar. I. 
1.  tibeno 2.  «beddo 3.  4U>edda 

II. 1.  iÜHMl 

2.  ̂ ibeddi' 
3.  Ubeddi' 

III. 

1.  iibena' 2.  iibedda' 
Dual. 3.  iibeddu*. 

I. 1.  tibehnno 2.  tibebnto 3. 4ibdiuta 

u. 
1.  ̂ ibehnm' 2.  tibehati' 3.  Mbehuti' 

III. 
1.  ̂ ibehuna' 2.  libehnta' 

Phtral. 3.  tibehatu'. 

I. 1.  (ibeno 2.  libeto 3.  4ibeta 
II. 

1.  iibefti' 
2.  libeti' 

3.  libeti' 
III. 

l.iibena' 
2.  4ibete' 

3.  übeta. 

Accusativ. 

Singular. 
I.  1.  tibebo  2.  iibeAio  3.  libedda 

II.   Mibebi'  2.  iibeddi'  3.  ̂ibeddi' 

III.  l.iibeba'  2.  tibedda'  3.  ̂ ibeddu'. 
Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dativ. 

^ Singular. 

I. 
1.  ̂ ibehono 2.  iibeboddo 3.  tibehodda 

II. 
l.iibeboBi' 2.  iibehoddi' 3.  iibeboddi' lU. 
1.  4'ibehoDa' 

2.  libehodda' 
Dual 

3.  tibeboddu*. 

I. 
1 .  ̂ibebunonS' 2.4ibebatoa6' 

3.  tibebutanS' II. 
i .  libehuBinS' 2.  iibehutia£' 3.  libehutiiifi' III. 
1 .  iibehunanS' 2.  libehutanS' 

Plural. 

3.  tibehutanr. 

I. i .  tibehino X  tibehito 3.  iibehib 
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IL  l.tibehmi' 

UL  l.^ibehina' 

I.  1.  libehoneno 

II.  1.  tibehonefti^ 

III.  1.  ̂ ibehonena' 

I.  1 .  iibehunonene 

II.  i\  tibehuftinene 

III.  1 .  tibehanauene 

I.  1.  libehinino 

II.  1.  j'ibehiomi' 

III.  1 .  {'ibebinina' 

I.  1.  ̂ ibehorono 

II.  1.  tibehoroBi' 

111.  1.  (ibeborona* 

I.  1.  iibebunonero 

L   1.  libebitino 

II.  i.tibehitim 

III.  l.tibebitina' 

I.  1.  ̂ ibeoneoo 

2.  tibebiti' 

2.  tibebita' 

Locativ. 

Singular. 
2.  tibehoneddo 

2.  libehoneddi* 
2.  {'ibebonedda' 

Dual. 

2.  tibebutonene 

2.  tibebutinene 

2.  tibebutanene 

Plural. 

2.  iibehinito 

2.  libehiniti' 
2.  {^ibebinita' 

Ablativ. 

Singular. 
2.  l^ibehoroddo 

2.  {'ibeboroddi' 

2.  tibehorodda' 

Dual. 
2.  tibehutonero 

Plural. 
2.  tibehitito 

2.  tibehititi' 
2.  libebititu' 

Prosecutiv. 

Singular. 

2.  tibe'ooeddo 

3.  tibebiü' 
3.  tibebitu'. 

3.  libebonedda 

3.  libehoneddi' 3«  libeboneddtt\ 

3.  tibehutanene 

3.  Ubebutinene 

3.  {'ibebutunene. 

3.  libehinita 

3.  Ubehiniti' 
3.  UbebiDittt'. 

3.  ̂ ibeborodda 

3.  tibeboroddi^ 3.  tibeboroddB . 

3.  Ubeholanero 
u.  8.  w. 

3.  libebitiU 

3.  tibehititi' 3.  tibebititu . 

3.  libeo'oedda 
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II.  i.iibe'oneiil' 

IIL  1.  4ibe'oiieiui' 

I.  1.  tibehunoneoiie 

L  1.  Ube'mino 

II.   1.  tibelnmi^ 

III.  1.  Ube'inina' 

2. 4ibe'oaeddi' 

2.  4ibe*onedda' 

Dual 

2.  t^ibehutoneone 

Plural. 

2.  J^ibe'inito 

2.  »be'initi' 

2.  iibe'inita* 

3.  tibe*ooeddi' 3«  tibe'onedda . 

3.  libehutaneone 

u.  s.  w. 

3.  Vibe*iniU 

3.  tibe  iaiti' 3.  tibe'initu . 

L  1.  eunetemo 

II.  1.  enneiemi' 

III.  1.  eniieleina' 

Zweite  Declination. 

ennele';  Mensch. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  cnneieto 

2.  enneteti* 

2.  enneleta' 

I.  1.  6Qne4egguno 

II.  1.  enaeteggom 

III.  1.  ennetegguna' 

I.  1.  ennetfloo^) 
II.  1.  ennetöm 

III.  1.  ennetfina' 

1)  enne4euD0 

3.  ennetodda 

3.  enneleddi' 
3.  enneteddu'. 

Dual 

2.  eoneteggoro  *)  3.  enneleggara*) 

2.  ennetogguri* ')  3.  ennetogguri' '] 

2.  enneteggura*  *)  3.  ennetegguru' *). 
1)  enneteggudo         2)  enne4egguda 

3)  enneleggudi' 
i)  eaneleggada'         5)  enneteggndo'. 

Plural. 

2.  enneturo  *) 

2.  ennetörf  ̂ ) 

2.  enneifira' 
2)  ennetendo 

3.  ennetära  ̂ ) 

3.  enne4uri' 
3.  enne^uni'. 

3)  eoneteuda 

4)  eniieieudi'  u.  s.  w. 
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I.  1  •  enneteno 

II.  1.  ennelem 

IIL   1.  enneleoa' 

I.  I.  enneteggano 

II.  1.  enneleggiwi' 

IIL  1.  enneiegguna' 

I.  1.  enneiäno 

11.  1.  ennetflm' 

IIL  1.  eDuetflna' 

Genitiv. 

Singular. 
2.  enneieddo 

2.  eDneteddi* 

2.  ennetedda' 

Dual 

2.  ennetegpto 

2.  ennetogguti' 

2.  enuetegguta' 

Plural 

2.  enneifito 

2.  enne4flti* 

2.  ennetfita' 

3.  ennetedda 

3.  enneteddi' 3^  enneleddu . 

3.  enneiegguta 

3.  enne4eggati^ 

3.  enneieggutu*. 

3.  ennetflta 

3.  enoetüti' 3«  6nne4fltu . 

I.   1.  ennelemo 

IL   i .  enoelemi' 

III.   1.  enne4ema' 

Accusativ. 

Singular. 
2.  enne4eddo 

2.  enne4eddi' 

2.  enne4edda' 

3.  eDDe4edda 

3.  enDe4eddi' 3.  enne46ddu . 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

L   1  •  enne4eggono 

II.   1.  enDe4eggoM 

HL  1.  eniie4eggona' 

I.   1 .  enne4eggunoo£' 

LI.  enneteggino 

Dativ. 

Singular. 

2.  enne4eggoddo  3.  enDe4eggodda 

2.  enneteggoddi*  3.  eDDe4eggoddi' 

2.  eQae4eggodda'      3.  eBneteggodda\ 

Dual 

2.  enne4eggutoDe      3.  eQ0^4eggataiiS' 
U.  8.  W. 

Plural 

2.  enneteggito  3.  enoeteggita 
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II.  1.  ennelegghi'  2.  enneteggiti'  3.  enneleggiü* 

UL  1  •  enneteggina'  2«  enneteggita'         3.  enneteggilu . 

I.  1.  enne4eggoneDo 

n.   1.  enneleggonem 
III.   i. 

L  1. 

I.  1.  ennelegginmo 

U.  1«  ennetegginm 

III.   1 .  enneteggiDina' 

Locativ. 

Singular. 
2.  enneteggoneddo  3.  enneteggonedda 

2.  enne4eggoneddi'  3.  enneieggooeddi' 

2.  enneleggonedda'     3.  enneleggoneddu. 
Dual 

2.  enneteggatonene    3.  enne4eggataneDe 

Plural. 

2.  ennetegginito  3.  enneleggioita 

2.  enneteggiuiü'  3.  ennelegginiti' 

2.  enneiegginita'  3.  ennetegguiila. 

Ablativ. 

Singular. 
2.  enneieggoroddo 

2.  eDneleggoroddi* 

2.  enne4eggorodda' 
Dual 

2.  enneieggutonero 

2.  enneleggutinero 

2.  enneteggatanero 

Plural. 
2.  enneieggitito 

2.  enneteggiliti* 

2.  enneteggitita' 

Proseculiv. 

Singtilar. 
I.   1.  ennetemoneno         2.  enneiemoneddo     3*  eimetemoiiedda 

I.  1«  enneleggorono 

IL  1.  enneteggorom' 

III.  1.  enneteggorona' 

I.  1  •  enneteggunonero 

II.  1.  enne4eggu»mero 

III.  1.  enneieggunanero 

I.  i.  ennetoggiüno 

II.  1«  enneleggitm 

III.  1.  eDDe4eggitina' 

3.  enneteggorodda 

3.  enne4eggoroddi' 3.  enDe4eggorodda. 

3.  enneteggutanero 

3.  enneleggutinero 

3.  eDneteggulanero. 

3.  enneleggitita 

3.  enneleggiüti' 
3.  cnne4eggititu'. 
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II.  I  •  ennetemonem'        2.  enneiemoneddi'  3.  ennetemoneddi' 

III.  I.  ennelemonena'       2.  enneleinonedda'  3.  ennetemoneddu*. 

Dual. 

I.   1.  eoneteggunoneone  2.  enue^eggutoneone  3.  enneieggutaneone 
u.  s.  w. 

Plural 

I.  1 .  ennetu'oneno  2.  ennetu'oneto  3.  ennelu  oneta 

II.  1.  eanetö'oneftr  2.  enne^Q'oneti^  3.  ennetö'oneti' 

IIL   1.  ennetu'onena'         2.  ennetö'oneta'  3.  enDe4u'onetu. 

Dritte  Declination. 

oddi',  BluU. 

Nominativ. 

Singular. 
- 

1. 1.  oddimo 2.  oddilo 3.  oddita 

11. 
1.  oddimi' 

2.  odditr 

3.  odditi' 
UI. 

1.  oddima' 2.  oddila' 
Dual. 3.  oddita'. 

I. i .  oddikuDO 2.  oddikuro 3.  oddikura 

n. i.oddikuM 

ßL.  oddikuri* 3.  oddiliuri' ni. 
1 .  oddikuna' 2.  oddikura' 

Plural 3.  oddiknni' 

I. i.  oddirano 2.  oddiruro 3.  oddimra 

11. 
1.  oddiniBri' 

2.  oddiruri* 3.  oddirori' UI. 
l.oddinma' 

2.  oddimra' 

Genitiv. 

3.  oddimra . 

Singular. 

I. 1.  oddino 2.  oddito 3.  oddita 

11. 
l.oddbi' 

2.  odditi' 
3.  oddiü' 

III. 
l.oddina' 

2.  oddita' 3.  oddita'. 
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Dual. 

1. 
1 .  oddikuno 2.  oddikato 3.  oddikuta 

II. 
1 .  oddikuni' 

2.  oddikuti' 

3.  oddiknü' 
III. 

1 .  oddikana' 2.  oddikuta' 
PhraL 3.  oddikuta'. 

I. 
1 .  oddiruno 2.  oddiruto 3.  oddiruta 

II. 1.  oddirnM 

2.  oddiniü' 3.  oddirnti' 
III. 

1.  oddiruna' 
2.  oddiruta' 

Accusativ. 

Singular.    . 

3.  oddiratn'. 

I. 
1.  oddimo 2.  oddito 3.  oddita 

II. 

1.  oddimi' 

2.  odditi' 
3.  odditi' 

III. 

1.  oddima' 

2.  oddita' 3.  odditu'. 
Der  Dual  und  Plural  wie  im Nominativ. 

Dativ. 

Stn^ulor. 
I. 1.  oddikono 2.  oddikoddo 3.  oddikodda 

II. 
1.  oddikoBi' 2.  oddikoddi' 

3.  odflikoddi' 
III. 

1.  oddikona' 2.  oddikodda' 
Dual. 

3.  oddikodda. 

I. 
1.  oddiknnond' 

2.  oddikutong' 3.  oddikutanS' U.  8.  V. 

I. 
l.oddikiao 2.  oddikito 3.  oddikha 

II. 

1.  oddikim' 2.  oddikiti' 

3.  oddikiü' 

III. 

1.  oddikina' 2.  oddikita' 

Locativ. 3.  oddikitu' 

I. 1 .  oddikoneno 2.  oddOumeddo 
3.  oddikonedda 
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n.   i.  oddikonem 

III.  !•  oddikonena' 

I.  i.  oddikunonene 

I.   i.  oddikinino 

II.   1.  oddikinini' 

Ifl.  1.  oddikinina' 

2.  oddikoneddi' 

2.  oddikonedda' 

Dual. 

2.  oddikutonene 

Plural 

2.  oddikinito 

2.  oddikiniti' 

2.  oddikinita' 

3.  oddikoneddf 

3.  oddikoneddu'. 

3.  oddikutanene 

u.  8.  w. 

3.  oddikinita 

3.  oddikiniti' 

3.  oddikinita'. 

L  1.  oddikoronio 

n.  i.  oddikoroRi' 

ni.  1.  oddikorona' 

L  1.  oddikunonero 

L  i.  oddikitino 

IL  1.  oddikitiRi' 

IIL  i.oddikiüna' 

1.  i  •  oddimoneno 

IL  1.  oddimonem 

III.  1.  oddimonena' 

L  1.  oddikvnoneoie 

Ablativ. 

Singular. 
2.  oddikoroddo 

2.  oddikoroddi' 

2.  oddikorodda' 

Dual 

2.  oddikutonero 

Plural. 

2.  oddikitito 

2.  oddikititi' 

2.  oddikitita' 

Prosecutiv. 

Singular. 

2.  oddimoneddo 

2.  oddimoneddi' 

2.  oddimonedda' 

Dual 

2.  oddikutoneone 

3.  oddikorodda 

3.  oddikoroddi' 3.  oddikoroddu . 

3.  oddikutanero 

II.  9.  w. 

3.  oddikiÜU 

3.  oddikitiü' 3.  oddikitita . 

3.  oddimonedda 

3.  oddimoneddt' 3.  oddimoneddu . 

3.  oddikutaneone 

u.  ».  w. 
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Plural. 

L  1.  oddiru'oneno  2.  oddiru'oneto  3.  oddini'oneta 

II.  i .  oddiruonem  2.  oddiru oneti'  3.  oddiru'oneü' 

III.  1 .  oddiru onena'  2.  oddini oneta'  3.  oddinionetn'. 

4.   Im  Osljak-^Satnojedüchen. 

§  428.  Dieser  Dialekt  bietet  rücksichtlich  der  beiden  ersten 

Serien  der  Subjectaffixe  bedeutende  Abweichungen  von  dem  Jara- 
^kischen  und  von  den  nördlichen  Dialekten  überhaupt  dar.  Eine 

der  vorzüglichsten  Verschiedenheiten  besteht  darin,  dass  es  in  jeder 

dieser  beiden  Serien  nur  zweierlei  Veränderungen  oder  mit  andern 

Worten  nur  zwei  Classen  von  Affixen  giebt.  Diese  Verschiedenheit 

beruht  auf  der  eigenthümlichen  Beschaffenheit  der  Wortstamme  in 

diesem  Dialekt  und  hängt  übrigens  mit  dem  Umstand  zusammen, 

dass  auch  bei  den  Casusaffixen  nur  eine  zwiefache  Veränderung 

stattfindet.  Die  nähere  Beschaffenheit  aller  zu  diesem  Dialekt  gehö- 
renden Subjectaffixe  der  ebenerwähnten  Serien  und  Classen  ersieht 

man  aus  nachstehender  Uebersicht: 

Erste  Serie. 

Singular.  Dual.  Plural. 
123  123  123 

I.  u(m,p)  1     t(d,da)      ai(wi,mi)  li     di      ut(men)  let     det 
II.  m  1     t  mi  li     ti       met        let     tet. 

Zweite  Serie. 

1.  n(i|yk)   nd  nd  ni  ndi  ndi     net         ndet  ndet 

II.  n(i|,k)   t     t  ni  ti     ti       net         tet     tet. 

§  429.  Aus  Ursachen,  die  später  besprochen  werden  sollen, 
können  die  Verba  in  diesem  Dialekt  nie  die  Affixe  der  zweiten 

Serie  annehmen,  sondern  nur  die  der  ersten Oasse  der  ersten]Serie. 
Beim  Nomen  werden  die  letztgenannten  nicht  nur  dem  Nominativ 
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Suigiilaris  der  ersten  Declination,  wie  es  in  andern  Dialekten  der 
FaU  ist,  sondern  auch  dem  Nominativ  Ploralis  sowohl  der  ersten 

als  xweiten  Declination  angehängt.  Die  Affixe  der  zweiten  Classe 
der  ersten  Serie  werden  wie  in  andern  Dialekten  an  den  Nominativ 

Siagnlaris  der  zweiten  Declination  gehängt.  Unter  den  Affixen  der 

iweiten  Serie  werden  die  der  ersten  Classe  an  alle  übrigen  Casus 

gehängt  mit  Ausnahme  des  Genitivs  Singularis  in  der  zweiten  De- 
ctinstion,  welcher  nach  einem  harten  Consonanten  und  nach  r^  1 

nach  der  Regel  die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  zweiten  Serie  an- 

nimmt Wie  die  Tabelle  zeigt,  hat  jede  der  beiden  Classen  der 

iweiten  Serie  doppelte  Affixe  f&r  die  erste  Person  des  Singulars. 

Unter  diesen  gehört  n  dem  Genitiv  und  Instructiv  des  Singulars  an, 

k  (q)  aber  wird  an  den  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv  des 

Singnlars  gefiigt. 

§  430.  Unter  den  in  der  Tabelle  aufgeführten  Affixen  sind  in 

den  verschiedenen  Dialekten  einige  grösseren  oder  geringeren  Ver- 

ändeningen  unterworfen.    So  wechseln  im  Nominativ  der  ersten 

Person  Singularis  die  Affixe  d^  t,  da  und  einige  Dialekte  lassen  das 

Affix  der  dritten  Person  nicht  bloss  im  Singular,  sondern  auch  im 

Dual  and  Plural  ganz  fort.  In  der  ersten  Person  des  Duals  wechselt 

<las  Affix  ni  mit  wi,  mi,  und  in  der  ersten  Person  des  Plurals  hört 

■um  bbweilen  men  statt  ut.  Alle  Pluralaffixe  vertauschen  in  einigen 

Dtnlekten  die  Endung  t  mit  n  (s.  §  229).   Unter  den  fibrigen  Ver^ 

indenmgen  der  Affixe  verdienen  besonders  folgende  bemerkt  zu 
werden: 

^)  Die  Nomina  auf  n^  die  zur  zweiten  Declination  gehören,  ver- 

tauschen das  anlautende  t  des  Affixes  mit  d,  welches  in  eini- 

gen Dialekten  in  %  fibergeht;  z.  B.  onek^  mein  eigen^  onend  oder 

onen^,  dem  eigen  u.  s.  w.  §§  184, 188. 

^)  Ebenso  wird,  wenn  der  Stamm  auf  1  ausgeht,  das  anlautende 

d  oder  t  des  Affixes  gewöhnlich  in  %  oder  j  verwandelt; 

>•  B.  kel,  Grube^  Genit.  I.  1.  keln^  meiner  Grvbe^  2.  kel$  oder 

kel^,  ieinn  Grvbe  u.  s.  w. 

^)  Die  Nomina  auf  \  verwandeln  ebenso  jdas  nachfolgende  d  (t) 

90 
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des  Aifixes  in  ̂   in  andern  Dialekten  in  4»  wobei  \  seine  Mooil- 

limng  eiidi^ftsst;  s.  B«  aot,  Hab^  aol}  oder  tM,  deme$  Habts^ 

Aoch  die  AnlauUeonsonanten  1,  n  pflegen  naeb  onem  im  Staam 

Yorhergehenden  \  mouillirt  and  letsteres  nnmonülirl  aiiege- 
sproehen  zn  werd^i;  s«  B.  niA,  ffob ,  aott,  dem  Holt,  aoln, 

imin  Bah.  Die  Dialekte,  welche  statt  \  ein  i  «inehment  pfle- 

gen auch  ihr  i  vor  den  Consonanten  1,  n,  d  (t)  foitEnlaasen, 
welche  letztere  statt  dessen  monillirt  werden;  z.  B«  nai,  Jtroc, 

wAy  dem  Brot^  na»,  mein  Brot^  na(,  sein  Brot  n.  s.  w«  (§  1 88). 

§  431«  Was  den  Nominalstamm  betriflt»  so  ist  er  in  der  Affix- 
declination  ungeAhr  denselben  Verinderungen  nnterworien,  ak  in 

der  absolnten.    Ich  will  hier  die  wichtigsten  nennen: 

a)  Vor  allen  mit  m^  a  anlautenden  Affixen  wird  im  Aualant  des 

Stammes  t  in  n^  p  in  m,  k  in  g  verwandelt;  z.  B.  mat,  Zeir« 

manm,  mein  Zeft,  mamum,  meme  ZelCe;  nop,  GoU^  nomm,  nietii 

Gm^  nomnim,  metne  Götür;  kanak^  Hund^  kanagm,  mem  Oind, 

kaBagnim,  meme  Hunde  (§  1 85). 
b)  Ebenso  wird  vor  einem  im  Affix  anlantenden  1  das  t  in  1,  p  und 

m  in  by  k  in  g  verwandelt;  z.  B.  kat,  Siim,  kall,  ditVia  Siim; 

nep,  Dem,  ASsme,  nebl,  dem  Name;  abak,  Deckel^  abagl,  de« 
Decke/ ($186). 

c)  Als  eine  dialektisch  vorkommende  Eigraihfimlichkeit  Terdieat  1 

bemerkt  zu  werden ,  dass  u(,  g  im  Auslaut  des  Stammes  nicbl  I 

verhärtet  und  in  Folge  dessen  fiberall  weiche  Affixe  an  den  I 

Stamm  gefügt  werden;  z.  B.  nomd  statt  nopt,  kanagd  statt  kt-  j 

nakt  (s.  die  Paradigmen)."^ 
d)  Wie  in  der  absoluten «  so  auch  in  der  Aflfixdedmation  ge- 

schieht es,  dass  die  Nomina  auf  k  (i|)  in  einigen  DialekteD 

diesen  Consonanten  bei  der  Flexion  einbfissen.  Dieses  ist  im- 

mer im  Dativ  der  Fall  vor  der  Endung  k,  die  in  dnigen  Dia- 
lekten in  g  flbergeht;  z«  B.  kanak,  Aamd;  Daüv  kaaakaek,  k^ 

nagaek,  kanaganei)  (vergl.  $  190). 

e)  Dass  die  Nomina  auf  \  vor  allen  mit  1,  n,  d  (t)  anlantenden 

Affixen  ihre  MouilUrung  verlieren,  ist  schon  oben  bemerkt 
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worden.  Die  Dialekte,  welche  statt  1  im  Auslaut  des  Stammes 

ein  i  annehmen,  lassen  es  auf  gleiche  Weise  yerschwinden 
nnd  mouilfiren  den  Anlautsconsonanten  des  Affixes;  z.  B. 

Bei,  Bnd^  Nominat.  I.  1.  naim^  2.  na^,  3.  aald,  II.  i«  aaimi, 

S«  naU  u.  s.  w.  Genitiv  l.«l.  aaa,  2.  nal4,  3.  nald;  IL  1.  i^aai, 
2.  naldi  n.  s.  w. 

f)  Geht  der  Stamm  auf  i^  a  aus,  so  wird  vor  den  Affixen  der 

ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  im  Nominativ  und 

Genitiv  des  Singulars  ein  e,  o  als  Bindevocal  eingeschaltet;  dass 

sowohl  vor  diesen  als  auch  vor  allen  fibrigen  mit  einem  Vocal 

anlautenden  Affixen  i,  u  in  j,  w  übergeht,  ergiebt  sich  aus  der 

Lautlehre  §  189;  z.  B.  hai,  Aage,  Nominat.  L  j.  hajou,  2.  hajol, 

3.  hait;  IL  1.  haiwi,  2.  haili,  3.  haiti;  IIL  1.  hajut,  2.  hallet, 

3.  hailet.  Genitiv  L  1.  hajou,  2.  hajond,  3.  haiad;  IL  1.  haini, 

2.  haindi  u.  s.  w.  Ebenso:  tiu,  Zäkn^  Nominativ  L  1.  tiweu, 

2.  tiwel,  3.  tiut;  IL  1 .  tiuwi,  2.  tiuli  u.  s.  w.  Genitiv.  L  1 .  tiweu, 

2.  tiwend,  3.  tiond;  IL  1.  tiuni,  2.  tiundi  n.  s.  w. 

g)  Ein  auslautendes  y  bleibt  in  einigen  Dialekten  unverändert, 

geht  aber  in  den  meisten  bei  der  Flexion  in  e  aber;  z.  B.  ky, 

FAisg;Nom.  L  1 .  kern,  2.  kel,  3.  ket;  IL  1  •  kewi  u.  s.  w.  (§  1 17). 

b)  Im  Auslaut  des  Stammes  wird  nd  (nj)  in  nn  verwandelt  nach 

$185;  z.  B.  and,  Booi^  Genitiv  L  1.  andon,  annond  u.  s.  w. 

i)  'Vor  einem  anlautenden  1  des  Affixes  wird  d  im  Auslaut  des 
Stammes  in  1  verwandelt;  z.  B.  ̂ esen,  SchUnge^  öesell  (statt 

temA),  deine  Schlinge,  «eselli  euere  f  zweier J  ScMinge. 

k)  In  dem  Ket'schen  Dialekte  findet  die  Consonantenverhartong 
nnd  Verdoppelung  immer  im  Nominativ,  Genitiv,  Accusativ 
und  Instnictiv  vor  den  Affixen  der  ersten  und  zweiten  Person 

Singnlaris,  gewöhnlich  auch  vor  den  Affixen  der  ersten  Person 

des  Duals  und  Plurals  Statt;  z.  B.  at,  ffand;  Nominat.  L  1 .  nt- 

toD,  2.  attol,  3.  ndet;  U.  i.  nttowi  (odewi),  ndeli,  ndedi;  IIL  1.  ut- 
tmit,  adelet,  udedet;  Genitiv  L  1 .  utton,  2.  uttand,  3.  odend;  IL  1. 

tttoni  (ttdeai),  2.  odeodi  u.  s.  w« 
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§  432.  Den  Dual  habe  ich  in  der  AffixdeclinatioD  nicht  be- 
merkt, was  aber  den  Plural  betriSk»  so  hat  er  in  der  AffiideclinatioD 

verschiedene  Charaktere.  Die  meisten  Dialekte  nehmen  wie  in  der 

absoluten  Declination  den  Charakter  la  an.  Dieser  wechselt  in  eini- 

gen Dialekten  mit  ni^  welches  aus  der  in  dem  Plural  der  absolaten 

Declination  bisweilen  vorkommenden  Endung  t  (n)  entstanden  zn 

sein  scheint.  Dass  dieses  ni  im  Dativ  vor  einem  nachfolgenden  g 

in  nia  verwandelt  wird,  ergiebt  sich  aus  §  H9.  Ausser  diesen  Cha- 
rakteren habe  ich  in  einigen  Dialektnuancen  auch  den  Charakter  i 

wahrgenommen;  z.  B.  loga,  Fuchs ^  Plural  logaim^  meine  FidiMe;  mat, 

Zeft,  matim^  meine  Zelle.  Vor  diesem  i  hört  man  bisweilen,  wenn 

ein  Vocal  im  Stanune  vorbeigeht,  ein  ];  z.  B.  logajim,  meine  fScte. 

Es  wäre  möglich,  dass  sich  aus  diesem  ji  das  soeben  besprochene 
ni  entwickelt  hat. 

S  433.    Rücksichtlich  der  Casus  ist  die  Affixdeclioation  noch 

Srmer  als  die  absolute.   In  Verbindung  mit  Affixen  wird  nicht  nur 

der  Locativ  und  Ablativ,  sondern  gewöhnlich  auch  der  Dativ  durch 

eine  und  dieselbe  Form,  welche  sowohl  belebten  als  unbekbtea 

Gegenständen  gemeinsam  ist,  ausgedrückt.  Ihr  Charakter  ist  ga  (l^j; 

welcher  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singulars  gewöhn- 

lich gae  (kae)  lautet;  z.  B.  loga,  Fuchs;  Dativ,  Locativ,  Ablativ  1. 1- 

logagaek,  2.  logagaend,  3.  logägand  u.  s.  w.;  kanak,  Ound;  DaUV,  Lo- 

cativ, Ablativ  I.  1.  kanakaei),  2.  kanakaend^  3.  kanakand  u.  s.  w.  In> 

Ket'schen  Dialekt  nehmen  diese  Casus  in  der  Affixform  die  AbFaliv- 

endung  gan^  kan  an,  worauf  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des 

Singulars  ein  Bindevocal  e  hinzugefugt  wird,  der  in  allen  übrigen 

Personen  fortbleibt;  z.  B.  I.  1.  logaganei),  2.  logaganend,  3.  logag^n^''    j 

IL  \ .  logagani,  2.  logagandi  u.  s.  w.    In  einigen  Dialekten  habe  ich 

auch  bei  belebten  Gegenständen  in  der  Affixdeclination  einen  Te^ 

mittelst  der  Endung  nnan  gebildeten  Locativ  und  Ablativ  bemerlrt* 

Dieser  wird  gewöhnlich  auf  folgende  Art  an  das  Genitivaffii  ge- 
hängt: I.  1.  loganannan,  2.  logandannan,  3.  logandannan;  IL  ̂-'^^    i 

ninnan^  2.  logandimian,  3.  logandinnan;  III.  1.  loganennan  (statt  lo^' 

netnan),  2.  logadennan  (logadetnan),  3.  logadennan.   Vielleicht  giebt  <^^    I 
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in  den  eiozelnen  Dialekten  auch  eine  ähnliche  Form  des  Dativs  für 

belebte  Gegenstande,  doch  meine  Au&eichnungen  geben  mir  darüber 
keinen  Aofachluss. 

§  434.  Die  Dedination  des  Genitiys  ist  nur  dadurch  merk- 
würdig, dass  die  in  der  Tabelle  aufgeführten  Affixe  nicht  an  die 

absolute  Endung  n,  sondern  unmittelbar  an  den  Stamm  gefugt  wer- 

ien.  Was  den  Accusativ  betrifft,  so  wird  er  auch  im  Os^ak-Samo- 
jedischen  gewöhnlich  durch  den  Nominativ  ausgedrückt.  In  der 

iweiten  und  dritten  Person  können  jedoch  an  die  Accusativendung 

m  die  Genitivsuffixe  gefugt  werden,  wobei  in  der  ersten  Dedination 

das  B  des  Genitivs  vor  d  fortfallt;  z«  B.  I.  1.  logau,  2.  logamd^  3.  lo- 
gamd;  IL  1.  logawi^  2.  logamdi,  3.  logamdi;  III.  1.  logaut,  2.  logamdet, 

3.  logamdet.  In  der  zweiten  Dedination  tällt  nach  meinen  Aufzeich- 
nangen  der  Accusativ  in  der  zweiten  und  dritten  Person  mit  dem 

Genitiv  zusammen;  z.  B.  hyr^  Kuh;  I.  1.  byrrn,  2.  hyrt^  3.  byrt  u.  s.  w. 

Was  den  Plural  betrifft,  so  kann  er  im  Accusativ  dieselben  Endun- 

gen wie  im  Nominativ  annehmen;  z.  B.  logala^  Füchse;  Acc.  I.  1.  lo- 

galao^  2.  logalamd,  3.  logalamd  u.  s.  w.  oder  I.  1.  loganim,  2.  loga- 
nimd^  3.  loganimd  u.  s.  w. 

§  435.  In  der  Affixflexion  ist  der  Prosecutiv  in  den  einzelnen 

Dialekten  ein  wenig  abweichend.  Die  meisten  Dialekte  werfen  den 

Eodconsonanten  t  ganz  ab  und  verändern  in  der  ersten  und  zweiten 

Person  des  Singulars  n  vor  einem  hinzugefugten  e  in  w^  in  den  übri- 
gen Personen,  wo  kein  e  hinzutritt,  bleibt  u  unverändert;  z.B.  1. 1. 

logawek,  2.  logawend,  3.  logaund;  II.  1.  logaunl,  2.  logaundi  u.  s.  w. 

In  dem  Ket'scheu  Dialekt  wird  das  auslautende  t  des  Prosecutivs 
in  n  verwandelt,  worauf  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Sin- 

gulars ein  e  wie  im  Ds^tiv  hinzugefugt  wird;  z.  B.  1.  1.  logaunei)^ 

i.  logannend,  3.  logaund;  IL  1.  logauni^  2.  logaundi  u.  s.  w. 
S  436.  Wie  der  Prosecutiv  ist  auch  der  Instructiv  in  seiner 

Flexion  in  verschiedenen  Dialekten  verschieden,  alle  stimmen  aber 

darin  uberein,  dass  sie  die  Instructivendung  an  das  Genitivaffix  an- 

f^en;  z.  B.  loganese^  mü  meinem  Fuchsj  udonese^  mü  meiner  Hand. 

Gewöhnlich  wird  vor  den  drei  ersten  Siogularaffixen  e  als  Binde- 
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vocal  vor  der  Eadong  eingesdialtet,  kann  jedoch  auch  in  eimgcB 

Dialekten  wegbleiben;  i.  B.  ndonse,  mü  m»mer  HomA^  adoose,  mi 

deiner  ( seiner)  Hand.  Die  Dialekte,  welche  in  der  absoluten  Dedi- 
nation  den  Instmctiv  entweder  vermittelst  eineB  h  bilden  oder  dieses 

fortlassen«  lassen  es  immer  in  Verbindung  mit  dem  Siognknffix 

fort  und  ziehen  die  Silben  zusammen;  z.  B«  logane,  mii  mmm  Aekt; 

logandfi,  mit  deinem  (seinem)  Fuchs.  Im  Dual  wird  h  nacb  eiacB 

vorhergehenden  i  beibehalten«  im  Plural  aber  werden  die  zosanuneB- 

treffenden  Laute  t,  k  in  bs  oder  s  verwandelt;  z.  B.  loganilie,  mtit  tni- 

sem  (von  zweien)  Pklmn;  logandihe,  mit  etiem,  Huren  (von  zwetea) 

Fikksen;  loganesse  oder  loganese,  mil  unsem  F&chsen;  logaadesse,  (b- 
gandese)^  mit  euem,  ihren  (von  zweien)  F&cheen. 

§  437.  Bei  der  Affixflexion  müssen  endlich  folgende  Bestim- 
mungen rficksichtlich  des  Bindevocals  beachtet  werden: 

a)  Geht  der  Stamm  oder  eine  der  Casusendungen  auf  eiaen  Vocal 

aus,  so  tritt  kein  Bindevocal  ein«  sondern  der  Ausbutsrocal 

dient  zugleich  als  Bindevocal;  z.  B.  koja,  Sack;  Nom. lA»^^ 

ilAU,  2.  ko^I,  3.  ko^t;  II.  1.  ko^wi,  ko^Ii  u.  s.  w. 

b)  Der  Bindevocal  unterbleibt  ebenfalls«  wenn  das  Nemea  ent- 
weder im  Stamm  oder  in  seinen  Casus  im  Auslaut  eisen  (kr 

Consonanten  k  (g),  p  (m),  t,  r,  1,  s,  ä  hat  Nach  1,  n  pflegt  je- 

doch ein  Bindevocal  bei  einem  harten  Stammvocal  einzotretes, 

in  andern  Dialekten  auch  bei  einem  weichen;  z.  B»  koel,  Ftsä^ 

Nom.  I.  1.  kuelou,  knelol,  kuelet  (kuelt);  II.  1.  kuelewi,  2.  k»^ 

leli  u,  8.  w.;  fln,  Riemen;  Nom.  1. 1.  fineu,  2.  uoel,  S.uael  u.s.w. 

c)  Ist  irgend  ein  anderer  Consooant  im  Auslaut«  ao  wird  ioud^ 

vor  dem  Affix  ein  Bindevocal  eingeachallet.  Dieser  best* 

gewohnlich  in  e,  enthält  aber  der  Stamm  harte  Voca|e«  «> 

nehmen  der  Nominativ«  Genitiv«  Accusativ  und  Initrocti^  ̂  
mer  vor  dem  A£Bx  der  ersten  und  zweiten  Person  dw  S^ 

lars«  bisweilen  auch  vor  dem  Dual-  und  Pluralaffix  ̂ ^  ̂  

Person  ein  o  an.  Ausnahmsweise  hört  man  auch  o  in  ̂^  ̂^^ 
gen  Personen;  vergl.  §  65. 
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§  438.    Als  Paradigmen  la  den  vorstehenden  Bemerkungen 

mdgen  dienen: 
Erste  Declination. 

1.  loga,  Fudu. 

.    Nominatir. 

Singular. 

I.  I.  logaa*)  2.  logal  3.  logat^ 
D.  1.  logawi^               2.  logaU  3.  logadi 

m.  1.  k^aul^)  2.  logalet")  3.  logadet*) 
()  ̂^SVf  logam.  2)  logad,  logada.  3)  logani^  logamL  4>)  loganun. 

5)  logalt,  legalen.  6)  logaden. 

.    Pbtral. 

L  1.  logalan*)  2.  logalal  3.  logalal   . 
D.  1.  logalawi  2.  bgalali  3.  logaladi 

m.  1.  logalaot  2.  bgalalet  3.  logaladet 

1)  logalap  u.  s.  w*  (s.  5ifij|fti2(ir). 
oder: 

L  1.  loganim^)  2.  loganil  3.  loganH 
II.  1.  loganiwi                2.  loganili  3.  loganidl 

III.  1.  loganiut                 2.  loganilet  3.  loganidet 

1)  logaim,  logajim  u.  s.  w. 

Genitiv. 

Singular. 

I.  1.  logann*)  2.  logand  3.  logand 

U.  1.  logani')  2.  logandi^  3.  logand! ') 

in.  i.  loganet^)  2.  logandet  3.  logandet 
1)  loganna.  2)  logaiml.  3)  loganAL  4)  logant. 

Phirat. 

I*  1.  legafaaiB*)  2.  bgaland  3.  fegatand 
II-  1.  logriani  2.  bgalandi  3«  logabnidi 

III.  1.  logalanet  2.  bgabiidet  3.  logalandet 
i)  legabnna  u.  s.  w.  (s.  Singular). 
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oder: 

I.  i.loganin^)  2.  loganind  3.  loganind 
II.  i.  loganini  2.  loganindi  3.  loganindi 

III.  i.  loganinet              2.  loganindet            3.  loganindet 

4)  logain,  logajin  u.  s.  w. 

Accusatiy. 

Singular. 

I.  1.  logan  2.  logamd  3.  logamd 

IL  1.  logawi  2.  logamdi  3.  logamdi 

III.  1.  logaut  2.  logamdet  3.  logamdet 

PluraL  ' 
I.   i.Iogalao  2.  logalamd  3.  logalamd 

IL  1.  logalawi  2.  logalamdi  3.  logalamd! 

m.  1.  logalaut  2.  logalamdel  3.  logalamdet 

oder: 

I.  1.  loganim/)  2.  loganimd  3.  loganimd  a.s.w. 

1)  logaiin,  logajim  u.  s.  w. 

Datiy,  Locatiy,  Ablativ. 

Smgular. 

L  i.Iogagaek*)  2.  logagaend^  3.  logagand 

IL  i.  logagani  2.  logagandi')  3.  logagandi') 

III.  1.  logaganet^)  2.  logagandet  3.  logagandet 

4)  logaganei),  logagaeg^  logagai|,  logagek.  2)  logagaaend.  3)  logaga&ü. 

4)  logagant. 

Plural 

L  1.  logalagaek*)  2.  logalagaend  3.  logalagand 
IL  i.  logalagani  2.  logalagandi  3.  logalagandi 

III.  i .  logalaganet  2.  logalagandet         3.  logalagandet 

4)  logalaganeg^  logalagag,  logalagek.  S)  logalaganend  n.  s.  w. 
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oder: 

L i.  logmüagaek 2.  kganiagaend 3«  Ibganiagand 

IL l.kigaiiugaai 2.  bganiagandi 3.  loganiagandi 
111. 1.  loganiaganel 2.  loganiagandet 

ProaecatW. 

Singular. 

3.  loganiagandet 

I. l.logawek') 
2.  logawend^ 3.  logaand 

IL i.  logauni 2.  logaundi 3.  logaondi 
IIL 1.  logaunet 2.  logaundet 

1)  loganneg.  2)  logaunend. 

3.  logaundet 

Plural. 

L  1.  logalawek^)  2.  logalawend')        3.  logalannd 
IL  i.  logalanni  2.  logalaundi  3.  bgalaondi 

IIL  1.  logalaonet  2.  logalanndet  3.  logalanndet 

1)  logalaimeg.  2)  logalannend. 

oder: 

I.  1.  loganiwek  2.  loganiwend  3.  loganinnd 

IL  1.  loganinni  2.  loganinndi  3.  loganiondi 

UL  1.  löganinn^t  2.  loganiimdet  3.  bganiundet 

Inatructiv. 

Singular. 

I.  l.loganese^)  2.  logandese')  3.  logandese^. 

II.  1.  loganise^  2.  logandise^)  3.  logandise^) 
HI.  i .  loganesse               2.  logandesse  3.  logandesse 

1)  bgang;  loganse.  2)  logandS,  loganje.  3)  loganihe.  4}  logandihe. 

Plural. 

L  i.  logalanese*)  2.  logalandese^        3.  logalandese^ 
IL  1.  logalanise  2.  logalandise  3.  logalandise 

III.  i.  logalanesse  2.  logalandesse  3.  logalandesse 

1)  logalanse.  2)  logalan^e. 
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oder: 

1*  i«  logudnS a.logMia« S-kgalBdl 

n.  i.Ioganiniae a.  kgHÜiuliae 3.  IhNxüm 
in.  l.kgauneiB 2.  loganindese 8.  logaaiadan 

a.  id,  ohmI. 

Nominativ. 

Singular. 
1.  1.  ndon 2.  adol 3.  ndet 

U.  1.  adowi*) 
2.  ndeU 3.  ndedi 

III.    l.DdOUt 2.  ndelet 

i)  odeiri. 
Plural, 

3.  ndedet 

1.  1.  adeim 2.  adefad 

oder: 

3.  adelat  n.  s.  ▼. 

I.  1.  ndonim 2.  ndraiO 

Genitiv. 

Singular, 

3.  adonit 

L  l.vdM a.adoBd 8.nd«d 
U.  1.  ndoni  (adeni) 2.  udendi 3.  udendi 
m.  l.odonet 2.  ndendet 

Phirat. 

3.  ndendet 

!•  !•  Uudflii 2.  ndelasd 

oder: 

3.  nddmd  n.  t.  w. 

I.  l.ndoBin 2.  odonind 

Accasativ. 

Si$tguhr, 

3.  adonbid  n.  $.  w. 

I.  l.odou 2.ldOBd 3.ndMU 
U.  l.ttdAwi 2.  vdendi 3.ndeBdi 
lU.  l.odoat 2.  «dendet O*  UllOIlluvl 
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Phnt. 

I.  UmMn a.  odalimd 

oder: 
3.  adaland  o,  a.  w. 

I.  1.  odonim 2.  udonimd 3.  adoninid  u.  a.  w. 

Dativ, 
»  Localiv,  Ablativ 

Swg^ar. 

. 

I.  1.  udogaek 2.  udögaead 3.  udögaad 

IL  l.uddgani 2.  uddgandi 3.  ndögandi 

III.  1.  udoganet 2.  udögandet 

Phral. 

3.  udögandet 

L  l.Qdelagaek 2.  udelagaend 

oder: 
3.  ndelagand  o.  a.  w 

L  !•  udoniagaek 2.  udoniagaend 

Prosecativ. 

Smgular. 

3.  Qdoniagando.a.w 

L  l.udowek 2.  udowend 3.  adound 
II«   1.  udouni 2.  udoandi 3.  udoandi 

III.  1  •  udoimet 2.  udonndet 

Phral. 

3.  udoondet 

I.  •!•  udelawek 2.  udelawend 3.  udelaand 
U.  1.  udelauni 2.  udelaundi 3.  udelaundi 
in.  1.  udelauiet 2.  adelaundet 

oder: 

3.  udelaandet. 

I.  l.udeiiiwek 2.  udeniwend 

Inatroctiv. 

dm^ftflar. 

3.  adeaiand  lu  s*  k 

I.  1 .  udonese 2.  adondeae o«  ttuiNiaeafs 

II.  I.udonise 2.  odendise 3.  «dMdise 
III.  l.ttdoneflse 2.  adeadflBse 3.  iiilMiihiinfi 
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Phiral 

I.l.nManew 2.  odelandese 

oder: 

3.  iidehnideseB.8.w. 

I.  1.  ndoninl 2.  udonrndS 

3.  Sd,  Zelt. 

Nominativ. 

3.  udonindi  n.  s.  w. 

Singular. 
• 

I.  l.Sden 2.  Idel 3.  £det 
U.  l.Mewi 2.  IdeU 

3.  ̂ edi 
III.  l.Meut 2.  Melet 

PhrtU. 

3.  «dedet 

I.  l.^delao 2.  gdelal 

oder: 
3.  edelat 

I.  1.  §denim .  2.  edenU 

Genitiv. 

Singular. 

3.  Sdenit. 

1.  1.  fiden 2.  Sdend 3.  fideod 
IL  l.Sdeai 2.  edendi 3.  fidendi 

III.  I.edenet 2.  fidendet 

'    .      Plural. 

3.  Idendet 

I.  l.Melao 2.  «deland 

oder: 

3.  Melaad  a.  a.  w. 

I.  1.  Menia 2.  edenind 

Accusatiy. 

SingvJar. 

3.  Meniod  ti.  s.  w. 

I.  f.Meu 2.  Memd 3.  «demd 

II.  l.Mewi 2.  gdemdi 3.  «demdi 

III.  l.^deut 2.  fidemdet 3.  edemdet 
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Plural. 

I.  l.&Ielaii 2.  fidelamd 
oder: 

3.  Sdelamd  n,  s.  w. 

I.  1.  Sdenim 2.  gdenimd 3.  Menimd  u.  s.  w. 

Dati f,  Locativ,  Ablati 

Singular. 
V. 

I.  1.  Meagaek 2.  Meagaend 3.  ddeagand 

U.  i .  Ideagani 2.  Meagaadi 3.  Ideagandi 

III.  1.  gdeaganet 2.  £deagandet 

Plural. 

3.  Meagandet 

L  1.  Uelagaek 2.  Sdelagaßod 
oder: 

3.  fidelagandi     • 

I.   1.  fideaiagaek 2.  gdeniagaend 

Prosecutiy. 

Singular. 

3.  Meniagand. 

I.  l.Mewek 2.  gdewend 3.  gdennd 

IL  l.Meuni 2.  gdeundi 3.  Meundi 

III.  l.Meunet 2.  Sdeundet 

Plural. 

3.  gdeundet 

I.  1.  Melawek 2.  gdelawend 

oder: 

3.  £delaveiidii.8*w. 

I.  i.Meniwek 2.  Sdeniwend 

Instrncliy. 

Singular. 

3.  6deiiiwen4ii.^.w. 

I.  1.  Sdenese 2.  Sdendese 3.  gdendese 

IL  1.  Sdenise 2.  Idendise 3.  Sdendise 

HL  1.  edenesse 2.  Sdeadesse 

Plural. 

3.  £dendesse. 

L  LMelanese. 3.  Sdelandesea.a.w. 

oder: 
' 

L  i.iieaM 2.  fidenindd 3.  Menindfi  n.  s.  w- 



—    318    — 

Zweite  DeetiaatioD. 

1.  kanak  (kanai));  Hund. 

Nominati?« 

Singular. 

1.  l.kanagm*)  2.  kandgl*) 

U.  l.kanagmi^)  2.  kanagli*^) 

IIL  l.kanagnet^)  2.  kaaaflet^ 
I)  kanaga.  2)  kaaagl.  3)  kana]|d.   4)  kanagmi. 

7)  kaBaQinet,  kana^nnt.  8)  kaDaglet 

Plural. 

l.  l.kanaflaa^  2.  kanaglal 

t)  kanaQlaa,  kanalau  n.  s.  w< 
oder: 

i) 

1.  1 .  kanagoim 2.  kanagnil 

3.  kanakt*) 

3.  kanakü*) 

3.  kaDaktet*) 
5)  kanagli.   6}  kaiiai|<i. 

9)  kanagdet 

3.  kanagtat  n.  s.  w. 

3.  kanagnil  u.  s.  w. 

I.  1  •  kanagn  *) 

IL  1.  kanagni*) 

III.  1.  kanagnet') 

GeniliT. 

Singular. 
2.  kanakt^ 

2.  kanakti^) 

2.  kanakttt") 
3)kanai|d.  3)kanagni.  4)kaaagdi.  5)kanagnet  6)kanaqdet. 

Plural. 

I.  1.  kanaglan*)  2.  kanagland 
I)  kanaglan  u.  s.  w. 

oder: 

L  l.kanagnin*)  2.  kanagnind 

1)  kanaim. 

3.  kanakt') 

3.  kanaktt^) 3.  kanaktet^ 

3.  kanagland 

3.  kanagnindiu.s.w. 

1.  kanagm 

2.  kaaagmi 

3.  kanagmet 

Accüsatiy« 

Singular. 
2.  kanakt 

2.  kanakti 

3.  kanaktet 

2.  kanakt 

2.  kanakti 

3.  kaaaktet. 
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Phnl. 

L  1.  kanaglan  2.  kasaglamd  3.  kanaglamdo.s.w. 

oder: 

L  1.  kanagiiim  2.  kanafoimd  3.  kaDagumdu.s.w. 

Dativ,  Locatiy,  Ablativ. 

Smgular. 

L  1.  kanakaek*)     2.  kanakaend     3.  kanakand 
II«  1.  kaoakani      2.  kanakandi     3«  kanakandi 

III.  1.  kanakanet      2.  kanakandet     3.  kanakandet. 

1)  kanagaeg,  kanaganeg  u.  a.  w. 

Plural. 

I.  1.  kanaglagaek*)    2.  kanaglagaend   3.  kanaglagand 
Q.  S»  W. 

I)  kanaglagaeQ,  kanaglaganeg  u.  a.  w. 

oder: 

I.  1 .  kaoagBiagaek  *)      2..kaiiagniagaend      3.  kanagniagand 
I)  kaiiagntaga«|.  n.  a.  w. 

Prosecutiv. 

Singular. 

I.  1.  kanagmek*)  2.  kanagmend*)         3.  kanagmend^ 
II.  1 .  kanagmeni  2.  kanagmendi  3.  kanagmendi 

III.  1.  kanagmenet  2.  kanagmendet         3«  kaaagmendet 

1)  kanagmenei).  3)  kanagmeaend. 

Phrat. 

I.  1.  kanaglawek*)        2.  kanaglaweod')      3.  kanagtawend 
1)  kamuglauneii.   2)  kaoagiannend.       «•  a.  w« 

oder: 

I.  1 .  kanagiiiwek  2.  kanagniwend        3.  kanagahrend 

II.  s.  w. 
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iDstmctiy. 

Singular. 

I.  1.  kanagnese^)  2.  kanaktese^) 

IL  1.  kanagnise^)  2.  kanaktisd^) 

III.   1.  kanapesse^)          2.  kanaktesse^) 

I)  kanagnfi,  kanagnese:  2)  kanaktd,  kanagdeseJ. 

4)kaiiaktihe,  kanagdise.  5)kanagnese,  kanagnese. 

Phinü. 

h  i .  kanaglanese  2.  kanaglandese 

oder: 

L  I  •  kanagDinS  '    2.  kanagoindS 

3.  kanaktese^ 

3.  kanaktise^) 

3.  kanaktesse*} 
3)  kanagnihe,  kaoagnise. 

6)  kanaktese,  kanagdesse. 

3.  kanaglairdese 
u.  8.  w. 

3.  kauapiiidSa.8.ir. 

L  1.  nonun 

IL  1.  nommi 

IIL  .1.  DOBimet 

L  1.  nQIaii 

L  1.  nomnim*) 

3.  nopt'} 

3.  Dopti^) 

3.  noptet^) 

2.  nop  (nom),  GoU. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  iiobl^) 2.  nobli% 

2.  noblet') 
I)  noml.  2)  nomd.  3)  nomli.  4>)  nomdi.  5)  nomlet  6)  nomdet. 

Plural 

2.  nuld  3.  nulat 

oder: 

2.  nomnil  3.  nomnit  u.  a.  w. 

1)  nnmim  u.  s.  w. 

L  1.  nomn 

IL  1.  nomni 

IIL  1.  nomnet 

Genitiv. 

Singular. 

2.  nopt*) 2.  nopti^ 

2.  noptet') 

3.  nopt  *) 

3.  nopti*) 

3.  noptet"). 
l)aomd  (statt  nomndl).  2)  nomdi  (statt  nomndi).  3)  nomdet  (statt  nomndef). 
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I.  I.  nülaa 

I.  !•  Mmnia 

h  1*  Bomm 

I.  l.sahia 

h  1 .  nomnim 

Phiral 

2.  nOland 3.  nfikmd  u.  s.  w. 

oder: 

2.  nonmind 3.  nonmind  u.  a.  w. 

ÄGCUsatiy. 

Singular. 
2.  nopt 

3«  nopt  u.  s.  w. 

Plural. 

2.  nfllamd 3.  nulamd  u.  s.  w. 

oder: 

2.  nomnimd 3.  nomnimd  u*  s.  w« 

h  i. 

Datiy,  Locativ»  Ablativ. 

Singular. 

*)  2.  nomgaend  3.  nomgand  u.  s.  w. 

i) 

nopkaek,  nomganeg  u.  s. 

Plural w. 

I. 1.  nülagaek 2.  nülagaend 

oder: 

3.  nulagand  u.  s.  w. 

I. 1 0  nomniagaek 2.  nomniagaend 

Proaecutiy. 

Singular. 

3.  nomniagand 

u.  s.  w. 

I. 1  •  nonmiek 2.  nommend 

Plural. 

3«  nommend  a.  a.  w. 

I. l.nfllawek 2.  niilawend 

oder: 

3.  nfllaund  u.  s.  w. 

L 1.  nomniwek 2.  nomniwend 3.  nomniund  a.  s.  w. 

81 



lastnKtiv. 

l. LI 

aÜT. 

2. 
2. 
2. 

2. 

2. 
2. 

2. 

2. 

3. 

3. 3. 

3.  ■ulandese  o.  s.  v. 

3.  BHUiüide  u.  s-  *• 

3. 

3. 3. 

3.  nadial  a.  s.  v. 

3.  mauä  n.  s-  *• 

3.  matt 

3.  nutti 

3.  mattet. 

3.  nudland  o.  $•  ̂ 

3.  mauBK'  n-  ̂   *^ 
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Accusativ« 

Singular. 
I. 1.  mamn 2.  matt 

Plural. 

3«  matt  n.  s.  w. 

L 1.  nuidlau S.  madlamd 

oder: 

B.  madlamd 

I. i«  mflPPiw^ 2.  maimimd 3.  mannimd. 

Dativi  Locativ,  Ablatio \ 

Singular. 
I. 

l.matkaek«) 
2.  matkaend 

1)  matkanei)  u.  s.  w. 

Phral. 

3.  matkand  q*  $•  w. 

I. 1.  madlagaek 2.  madlagaend 
oder: 

3.  madlagaDda.8.w. 

L 1.  maaniagaek 2.  manniagaend 

Prosecutir. 

Singular. 

3.  mamdagaad 
n.  s.  w. 

I. 
1.  mamnek*) 

2.  manmend 

1)  manmenek 

Plural. 

3.  mamnend  u.  s.  w. 

L 1.  madlawek %.  üiadlawend 3.  madlannd 

oder: U.  8.  w. 

I. 1.  maimiwek 2.  manniwend 
• 

InstrucÜY. 

Singular. 

3.  mamumid  u.  s.  w. 

L 1.  mannese 2,  mattese 

Plural. 

3.  mattese  u.  s.  w. 

L 1.  madlanese 2.  madlandese 3.  madlandese 

oder: U,  8.  w. 

I. 1.  nuBainS 2.  maoaindg 3.  mamundC  u.  s.  w. 
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LI.  hyrin 

II.  1.  hynni 

III.  1 .  hyrrnet 

I.  I.  hyrlau 

I.  1.  hyrnim 

L  1.  hyrn 

II.  1.  hyrni 

III.  !•  hjrnel 

I.  1.  hyilan 

I.  1.  hyrniii 

I.  1.  hynn 

n.  1.  hynni 

III.  1.  hjrmet 

I.  l^hyrlan 

I.  1.  hyrnim 

4.  hyr,  Kvk. 

Nominativ. 

Siaguhar. 
j 

S.hyrl 3.  hyrt 
2.  hyrU 3.  hyrti 

2.  hyrlet 3.  hyrtet. 

Phiral. 

2.  h^Ial 
3.  hyrlat  a.  s.  w. 

oder: 
- 

2.  hyrnil 
3.  hymit  a.  s.  w. 

Genitiv. 

Singular. 
2.  hyrt 3.  hyrt 

2.  hyrti 3.  hyrt! 

2.  hyrtet 3.  hyrtet. 

Phtral 

2.  hyrland 
3.  hyrland  a.  s.  ̂^ 

oder: 

2.  hymlnd 3.  hymind. 

Accasativ. 

Singular. 2.  hyrt 3.  hyrt 

2.  hyrÜ 
3.  hyrti 

2.  hyrtet 3.  hyrtet 

Plural 

2.  hyriamd 

3.  hyitad  a.  t.  ̂^ 
oder: 

2.  hymimd 

3.  faymimd  n.  »•  »• 



—    325    -. 

I.  1 .  byrgaek  *) 

I.  1.  hyrlagaek 

L  1 .  byrniagaek 

L  1.  hynnek^) 

!•  !•  hyriawek 

L  1.  hynüwek 

L  1.  hyrnese 

L  1.  hyrlanese 

I.  1.  hyminS 

Datiy,  Locativ,  Ablativ. 

Singular. 

2.  hyrgaend 

I)  byrgaoef. 

Plural 

2.  byriagaend 
oder: 

2.  byrniagaend 

ProsecotiT. 

2.  byrmend 

1)  byrmenei|. 

Plural. 

2.  byriawend 
oder: 

2.  byroiwend 

InatruGtiv. 

Singular. 
2.  byrtese 

Pbtral. 

2.  byrlandese 

oder: 

2.  byrnindj 

3.  byrgand  u.  s.  w. 

3.  byrlagand  u.  a.  w. 

3.  byniiagandu.s.w« 

3.  byrmend  u.  a.  w« 

3«  byrlaimd  u.  a.  w. 

3«  byroiand  u.  s.  w. 

3.  byrtese  o.  s.  w. 

3.  byrlandese  n.  s.w. 

3.  bymindj  u.  a.  w. 

ö.  Im  Kamassinsehen  Dialehi. 

§  439.  Wie  alle  die  nördlichen  Dialekte  hat  auch  daa  Kamas- 

oosche  in  aeiner  ersten  Serie  drei  Glassen  von  Snbjectaffixen,  in 

'er  zweiten  Serie  aber  wie  im  Ostjak -Samojedischen  nnr  iwei 

CUssen.  Systematisch  geordnet  sind  die  Affixe  der  genannten  Serien 

and  Glaasen  folgende: 



Erste  Serie. 

Singular.  Dual  Plural. 
IBSISS  i  13 

I.  m       1  t        vei     lei     dei      wa'(wr)      la'(Ur)     den 

IL  ba(bS)la(ia)       de      bei      lei     dei      ba'lbä")       la'(Ia')     des 

m.  pa(pa)Ia(Ia)      te      pei     lei     tei       pa'tpT)       WQSl)    \m 

Zweite  Serie. 

L  ni(m)  nan(Dän)  nde    ftiwei  »ilei  ndei     mwa>iw3*)mla'(HiIa')Ddeii 

II,  ti        lan(läD)    te      tivei  4ilei  ttd      4iwa'  «Ua*        ttea 

§  440«    Verba  können  auch  in  diesem  wie  im  Os^k-Samo- 
jedischen  Dialekt  nnr  die  AfBxe  der  ersten  Classe  der  ersten  Serie 
annehmen,  welche  lugleich  an  Nomina  im  NominaÜT  Singolaris 

der  ersten  Declination  angefugt  werden.  Die  beiden  fibrigen  Classen 

derselben  Serie  werden  wie  gewöhnlich  demselben  Casus  in  der 

zweiten  und  dritten  Declination  angehängt.  Hiebei  muss  jedoeh  be- 
merkt werden ,  dass  der  Genitiv  und  Äccusativ,  wenn  sie  Pnmomi- 

nalaffixe  annehmen ,  im  Kamassinschen  durch  den  Nominativ  aus- 

gedrfickt  werden.   Auch  der  Inslructiy  nimmt  die  Pronominalaffiie 

des  Nominativs  an  und  fiigt  an  diese  die  Casusaffixe  se,  ze.    Der 
Nominativ  des  Plurals  und  andere  mit  ihm  übereinstimmende  Casus 

nehmen  in  Folge  der  Weichheit  der  Auslautsconsonanten  immer 
die  Affixe  der  zweiten  Classe  der  ersten  Serie  an.   Was  die  Alfixe 

der  zweiten  Serie  betrifft  ,\  so  gehört  die  zweite  Classe  ausschliess- 

lich dem  Ablativ,  die  erste  aber  ist  dem  Dativ  und  Looativ  gemein- 
sam,  welche  beiden  Casus  in  Verbindung  mit  Pronominalaffixen 

von  einander  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Der  Grund  zu  den  allge- 

meinen Veränderungen  der  Affixe  in  jeder  der  beiden  Serien  ergiebt 

sich  aus  den  allgemeinen  Lautgesetzen.  Hier  will  ich  nur  bemerken, 

dass  das  Kamassinsche  in  der  zweiten  Serie  nicht,  wie  die  nörd- 

lichen Dialekte,  seine  Pronominalaffixe  durch  den  Charakter  d,  son- 

dern nur  durch  n  (nd)  und  t  bildet  und  dies  ist  die  Ursache,  wes- 
halb in  dieser  Serie  nur  zwei  Classen  von  Affixen  vorhandeo  sind. 
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§  441.  AuMer  den  in  der  oben  mitgetheilten  Uebersicht  Ter- 
thnelen  Verändernngen  der  Affixe  kommen  in  diesem  Dialekt 

noch  einige  andere  vor,  welche  iwar  in  der  Lautlehre  berührt 

worden  sind,  hier  jedoch  in  nähere  Betrachtung  gezogen  werden 

mfissen.  Dieser  Art  ist  die  Veränderung  des  Suffixes  der  zweiten 

Person  1  zu  n  nach  einem  vorhergehenden  m,  n,  g;  z.  B.  khem,  Blut; 

kfaemne  (statt  khemle),  dein  BhU;  khemnei  (statt  khemlei),  euer  Blut  (§  2 1 0). 

Vor  einem  nachfolgenden  i  werden  n,  t  auch  in  diesem  Dialekt  ge- 
wohnlich mouillirt  (§211).  Der  Vocal  des  Affixes  kann,  wenn  er  nach 

der  Tabelle  aus  e  besteht,  nach  §  69  mit  u,  u,  i  wechseln.  Uebrigens 
wechseln  in  diesem  Dialekt  a  und  ä  nach  der  harten  oder  weichen 

Beschaflenheit  des  Stammvocals. 

§  442.  Ton  den  Veränderungen  des  Nominalstammes  in  der 

Affixdeelination  gilt  dasselbe,  was  oben  §  344  bei  der  absoluten 

Declination  der  Nomina  bemerkt  worden  ist.  Was  die  übrigen  Ca- 

sus betrifft,  so  erleiden  sie  in  der  Affixdeelination  gewisse  eigen- 

Ihümliche  Veränderungen.  Bemerkenswerth  ist  besonders  der  Um- 

süind,  dass  der  Dativ  (Locativ)  und  Ablativ  in  der  ersten  Declina- 

tion ga  (ga,  gu,  gfi»  gl)  und  in  der  dritten  ka  (kä  u.  s.  w.)  an  den 

Stamm  anfügen.  In  der  ersten  Declination  nehmen  auch  die  einsil- 

bigen Nomina  den  Zusatz  von  ga  (ga  u.  s.  w.)  an,  alle  übrigen  No- 

mina aber  sind  ohne  diesen  Charakter.  Mögen  sie  nun  diesen  Cha- 
rakter haben  oder  nicht,  so  wird  im  Ablativ  vor  den  Affixen  noch 

ein  t  hinzugefugt,  welches  ohne  Zweifel  den  ursprünglichen  Aus- 
laut des  Ablativs  ausmacht.  Beim  Instructiv  findet  keine  andere 

Veränderung  Statt,  als  dass  ze  nach  dem  Affix  der  dritten  Person 

des  Singulars  t  in  se  übergeht;  z.  B.  udamze,  fiit<  miiner  Hand;  udalze^ 

mi  deiner  Hand;  udace  (udatse),  m«r  seiner  Hand. 

§  443.  Vom  Plural  habe  ich  in  der  Affixdeelination  nur  die 

Form  bemerkt,  welche  zag  (zäi)),  sag  (säg)  zum  Charakter  hat.  Diese 

Form  nimmt  im  Nominativ  je  nach  seiner  Endung  die  Affixe  der 

zweiten  Classe  der  ersten  Serie  an,  in  den  übrigen  Casus  aber 

wechseln  die  Affixe  der  zweiten  Serie  auf  die  in  den  nächstvorher- 

gehendeu  §§  gezeigte  Weise.   Insofern  das  Kainassinsche  in  dem 
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einm  oder  «ndeni  Diakkt  oibm  Plural  auf  je*  liat,  nam  dieser  in 
der  Affixdecliiiati<m  sowie  in  der  absolotai  Dedination  nach  der 

ersten  Deelination  flectirt  werden. 

§444.   Hiesa  folgende  Paradigmen: 

Erste  Deelination. 

1.  tura,  Stube. 

Nominativ. 

Singular. 
I.  1.  turam 2.  toral 3.  turat 

II.  1.  torawei 2.  turalei 3.  toradei 

HL  l.turawa- 
2.  turala* Phnl. 

3.  turato. 

I.  1.  turaza^a 2.  turazagna 3.  tnraaagde 

IL  1.  tnrazai|bei 2.  turazagnei 3.  tarazagdei 

m,  1.  torazagba^ 
2.  tarazagna' 

3.  torazagden. 

Dativ  und  Locativ. 

Singular. 
L  1.  tarafti 2.  taranan 3.  loraade 

IL  1.  tura&iwei 2.  turaRÜei 3.  tarandel 

IIL  l.tnramwa* 
2.  turaRiIa* Plural. 

3.  torandeD. 

I.  1.  taraza^gati 2.  turazagganan 3.  tnrasaggande 

IL  1.  tnrazaiigaaiwei 2.  turazagganilei 3.  torazaggaadtt 

HL  1 .  turazaggamwa" 2.  tarazaggaftila' 
Ablativ. 

Singular. 

3.  (ur^aggaBdea. 

I.  1.  tnrattl 2.  torattan 3.  tnratto 

IL  l.trattiwei 2.  torattilei 3.  tnrattei 

IIL  1.  torattiwa' 
2.  turattila' 

3.  tnraUen. 
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Phnt. 

I.  1.  tnnzaigaUi 2.  tarazaggattan 3.  tarazaggaUe 

II.  1.  turaiaggaUiwei 2.  turazaggatliiei 3.  tnrazaggatlei 

111.  1.  UirazaggaUiwa' 2.  tarazaggat4ila' 

2.  sirä,  Sehne«. 

Nomina  tiy. 

Sütfular. 

3.  (urazai)gaUeD. 

I.  l.siräm 2.  siiil 3.  sirit 

11.  l.siriwei 2.8ii31ei 3.8irildei 

HI.  l.sirSvr 

2.  sirälä' Phirat. 

3.  siräden. 

I.  l.sirizägbä 2.  siräzägna 3.  sirSiäi|de 

II.  1.8iräz3i|bei 2.  «räzägnei 3.  siräzSgdel 

III.  1.  sir&äqbä' 
2.  8iräzSi|nr 3.  8iräzäi)den. 

Datir  und  Locativ. 

Singular. 
I.  l.ariM 2.  siränän 3.  siribide 

11.  l.sbiBiwei 2.  siribHlei 3.  sirindei 
III.  i.siiiBiwr 

2.  sidbnlä' Plural. 

3.  arinden. 

I.  1.  8ir3zäi|g3iu 2.  sirSzäi)gänän 3.  siräzäijgände 

II.  1.  siräzäggäBiwei 2.  siräzäggSBÜei 3.  siräzäggändei 

III.  1.  siiüzäggäBivä' 2.  siräzäiigäBilä' 

Ablativ. 

Singular. 

3.  siräzärigändeni 

I.  1.  siritli 2.  sirättan 3.  sirätte 

U.  i.  sirättiwei 2.  siräUilei 3.  sirältei 
UI.  i.  siräMiwr 

2.  siräliilä' 
3.  siritten. 
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Pbirel. 

I. 1.  sirasäggätti 2.  siräiiiigSttäD 3.  «ridiigatle 
11. 1 .  siräzaggäUiwei 2.  «lüziijgSltilei 3.  siriBlggättei 

111. 

l.siriiiäiigättiwä' 2.  sirSzaggittilä' 

3.  6tS,  Mütze. 

Nominativ. 

3.  siräsiiigätteii. 

• 
Singular. 

I. 
1 .  ütam 2.  utül 3.  Oint 

11. l.fitvwui 2.  utului 3.  utttdüi 

III. 

t.  uiuwä' 

2.  ütuir 

PhiraL 

3.  ütüdüo. 

I. l.fituzSi|bä 2.  fizuzägnS 3.  StfizSiide 

11. 1.  utuzägbei 2.  ütOzäiignei 3.  tttozagdei 
Hl. 

1.  fituzägbä' 
2.  uiozagnä' 

3.  ütüiagden. 

D ativ  und  Locativ. 

Singular. 

1. 
l.fiinn 2.  fitODän 3.  ütünde 

II. 
1.  utuBivei 2.  utuailei 3.  utfindei 

III. 

1.  uififtiwä' 
2.  fitSftUr 

Pbiral. 

3.  uiundfin. 

I. 1.  fiiuzägg3»i 2.  fitfizäi)g9nSn 3.  fitSzaggände 
11. 1 .  utuzägga»iwei 2.  utüzäggäailei 3.  fitözäggändei 

III. 
1 .  fiiuzäggäftiwä' 

2.  u2uzai|gä»ilä 

Ablativ. 

Singular. 

3.  fitüzaggäideB. 

I. 
t.Siutti 2.  iizüttäD 3.  ülfitte 

II. 1.  utüttiwei 2.  ütuttilei 3.  uinttei 
III. 1.  muivS 

2.  fiifiitilä' 
3.  üiOtteD. 
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Ph$raL , 

I.  1.  aiSz&]g»4i 2.  siaiiiigauätf 3.  uiuiaggatte 

II.  1.  atozirggättiwei 2.  ütDzäiigättilei 3.  atQzSggättei 

111.  1.  oiOzäggätliwr 
2.  fiiüzSijgättilä' 

3.  iizuzäi|gätten. 

Zweite  DeclinatioD. 

1.  kawa',  Berg. 

NominatiT. 

Smgular. 
I.  1.  kawaba 2.  kawala 3.  kawade 

U.  1.  kawabei 2.  kawalei 3.  kawadei 

III.  1.  kawalM' 
2.  kawala' 

Plural. 

3.  kawaden. 

I.  1.  kawazaijba 2.  kawazagna 3.  kawazagde 

u.  s.  w. 

Datir  und  Locativ. 

Singular. 

I.  1.  kawagafti 2.  kawaganan 3.  kawagande 

11.  1.  kawagaMwei 2.  kawagaailei 3.  kawagandei 

in.  l.kawagai»iwa' 2.  kawaganla' 
Pkral. 

3«  kawaganden. 

I.  1.  kawazaggasi 2.  kawazagganan 

Ablativ. 

Singular. 

3.  kawazaggande 

u.  s.  w. 

I.  l.kawagatti 2.  kawagattan 3.  kawagatte 

II.  1.  kawagat4iwei 2.  kawagattilei 3.  kawagattei 

111.  1.  kawagaUiwa' 2.  kawagattila' 
Phral. 

3.  kawagatteo. 

!•  1.  kawazai|ga(4i 2.  kawazaggattan 3.  kawazaggatte 
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i.  1.  lagaiba 

IL  1.  tagaibei 

111.  l.tagaiba* 

I.  1.  tagaiz<gba 

L  1  •  tagaigani 

1.  1.  tagaizaggani 

L  t .  tagaigatti 

I.  1  •  tagazaijgaUi 

I.  1.  Dumba 

IL  1  •  nambui  * 

III.  1.  numba' 

I.  1.  namzaQba 

2.  tagai,  Mesier. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  tagaila 

2.  tagailei 

2.  tagaila' Plural. 

2.  tagaizagaa  - 

Dativ  und  Locativ. 

Singular. 

2.  tagaiganan 

Plural. 

2.  tagaizagganan 

Ablativ« 

Singular. 

2.  tagaigattan 

Plural. 

2.  tagazaggattan 

3.  nnm,  Danner. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  i^umnu 

2.  numnui 

2.  numna' Phral. 

2.  Dumzagna 

3.  tagaide 

3.  tagaidei 

3.  tagaiden. 

3.  tagaizai|deQ.8.w. 

3.  tagaigandea.8.ir. 

3.  tagaizaggande 

u.  a.  w. 

3.  fagaigatle  u.  s.  w. 

3.  tagaizaggatie. 

3.  namdu 

3.  numdui 

3.  Dumdun. 

3.  numiai|dea.8.w. 
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DatiT  QDd  Locatiy. 

Singular. 
L 1.  namgiwi 2.  numgunan 

Plural. 

3.  Dumgunde  u.  s.  w. 

I. !•  Diinizai|gam 2.  numzagganan 

Ablativ. 

Singular. 

3.  nomzaggande 

U.  8.  w. 

I. 
t.  miingiitti 2«  numguttaD 

Plural 

3.  'nmnptte  u.  s.  w. 

I. 1  •  numzaiigaUi 2.  Dumzaggattan 

Dritte  Declination. 

1.  kaleS,  Schwert. 

Nominativ. 

Singular. 

3.  Dumzaggatte 
u.  s.  w. 

L l.kale^ 2.  kale&la 3.  kaleSte 

II. l.kaleipei 2.  kaleäei 3.  kaleitei 

IIL 
1.  kalei|Ni' 2.  kale&la' Plural. 

3.  kale^D. 

I. 
1  •  kalessai|ba 2.  kalessagaa 

DatiT  und  Locativ. 

Singular. 

3.  kalessagdeu.8.w. 

I. l.kaleSka&i 2.  kale^kanan 

Plural. 

3.  kaleSkande 

u.  s.  w. 

i. 1.  kalessaggani 2.  kalessagganaa 

Ablativ. 

Singular. 

3.  kalessaggande 

u.  s.  w. 

I. l.kaldfikatti 2.  kale^kattan 3.  kale^katte  n.  s.  w. 
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I.  1.  kaleBBaggatti 

I.  l.^gatpä 

IL  1.  ̂ gatpei 

lU.  l.tib-gStpä' 

I.  1.  ̂ g8cäi|b8 

L  l.fiirgätkani 

I.  l.^gicaggam 

I.  1.  SSrgStkätti 

L  1.  ̂ gäcäggäni 

I.  1.  kurfippfi 

IL   1.  kuräppui 

IIL  1.  kfiruppä' 

2.  kalessaggattan 

2.  ftSrgSt,  Ettbogm. 

Nominativ. 

Singular. 

2.  ̂ gätlS 

2.  äirgätlei 

2.  «ärgädr 

Phrdl. 

2.  SSrgäcägiui 

Dativ  und  Locativ. 

Singular. 

2.  SlrgätkiniQ 

Plural. 

2.  tibrgiciggäiühi 

Ablativ. 

Singular. 

2.  ̂ gStkattin 

Plural. 

2.  ̂ gäcäijgäDän 

3.  kfinip,  Grube. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  küruplü 

2.  küniplfii 

2.  kuniplä' 

3.  kalessaggatte 

n«  8.  w. 

3.  ̂ gitte 

3.  ̂ gittei 

3.  tibrgXtten« 

3.  $argädii|de 

n.  8.  w. 

3.  sSrgStkande 
u.  a.  w« 

3.  ̂ glciogSnda 
n.  a.  w. 

3.  ̂ gatkitteQ.8.w. 

3.  ̂ giciggitte 

u*  s.  w. 

3.  kfirSpttt 

3.  kfirüptui 

3.  koraptuo. 
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L  1.  kSrSpsSiibä 

I.  I  •  kfiropkuni 

Phrai. 

a.  kiirfipsiiinS 

Dativ  und  Locativ« 

Singular. 

2.  kürupkfinan 

3.  kfiiii|Ndi[)4e 

tt.  8.  w. 

3«  kfirüpkuade 
u.  8.  w. 

i.  1.  kurupsaggäni 

I.  l.kSrupkStti 

L  1.  kürupsaggätti 

Plural 

2.  kürfipsägginäii      3.  kürupsai|gäade 
U.  8.  W« 

Ablativ. 

Singular, 

2.  kSriipkfittSn         3.  kurapkutte  u.  8.  w« 

Ptural 

2.  kfirfipsiggatübi      3.  kfirQpsai|gatte 
o«  8.  w. 

CX  Die  Otfeet-Afllxe. 

$445.  Oben  in  §388  folg.  babe  icb  anafährlicb  Aber  die  Bil- 

dung der  in  den  nördlichen  Dialekten  des  Samojedischen  vorkom- 

menden Object-Affixe  gehandelt  nnd  es  ist  hier  nur  noch  nöthig 
einige  Paradigmen  für  die  Flexion  der  Nomina  in  Verbindung  mit 

diesen  Affixen  hinzuzufügen: 

/.  Der  Jurakiidie  DiaklU. 
V 

a)  DIB  ERSTE  ART  DER  ODIBCT- AFFIXE. 

Erste  Declination« 

lata,  Breu. 

Singular. 
h  1.  latadu  2.  latadamd  3.  läUdamda 

IL  l.»tadami'  2.  lätadamdi'  3.  latadamdi' 

III.  l.liudawa'  2.  tttadamda'  3.  Iltadamda' 
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Dual. ' 

L i.  latahijudaa 2.  lätahajttdad 

Plural. 

3.  Utahajadada 

a.  s.  w. 

I. 1.  latadan 2.  laudad 

Zweite  Dedioatioo. 

tinze*;  Rennthierschlinge. 

Singular. 

3.  lätadada  n.  s.  w. 

I. 
1 .  tinzenda 2.  ünzeDdamd 3.  ünzeDdamda 

IL 1 .  ÜDzeDdamr 

2.  tinzendamdi* 3.  tinzeadamdi' IIL 
1 .  linzendawa' 2.  tinzendamda' 

Dual. 
3.  tinzendamda' 

I. 1.  tinzegajudaii 2.  tinzei|ajudad 3.  tinzeiiajadada 
II. 1 .  tinzegajadani 

2.  tinzegajudadi* 

Plural. 

3.  tinzeQajadadi' a.  8.  w. 

l. 
1.  tiDzcadan 2.  tiuzendad 

Dritte  Declination. 

mea*,  ZeU. 

Singular. 

3.  tiozendada  u.  s.  w. 

l. 1.  meata 2.  meatamd 3.  meatamda 

II. 
1 .  meatami' 2.  meatamdi' 

3.  meatamdi' 
III. 

1.  meatama' 2.  meatamda* 
Dual. 3.  mealamdu'. 

I. 1.  meakajudan 2.  meakajtidad 

Plural. 

3.  meakajudada 
u.  s.  w. 

I. 1 .  meatan 2.  meatad 3.  meatada  a.  s.  w. 
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b)  DIB  ZWEITE  ART  DER  OBJ  EGT- AFFIXE. 

1 Erste  Declination. 

lamba,  Sckneeschtüi. 

Singular. 
I. 1.  lambadan 2.  lambadand 3.  lambadanda 

IL 
1  •  lambadani* 

2.  lambadandi 

3.  lambadandi' lU. 
1 .  lambadana' 2.  lambadanda' 

Dual 

3.  lambadandu . 

I. !•  lambahajudan 2.  lambahajudand 3.  lambahajudanda 
IL 

1.  lambahajudaai' 2.  lambabajudandi* 3.  lambahajudandi' IIL 
1.  lambahajudana' 2.  lambahajudanda' 

Plural 
3.  lambabajudanda' 

• 

L 1.  lambidan 2.  lambidand 3.  lambidanda 

n. l.lambidanr 
2.  lambidandi' 3.  lambidandi' IIL 

1.  lambidana* 2.  lambidanda' 
3.  lambidanda . 

Zweite  DeclinalioD. 

pare',  Bohrer. 

Singular. 
L 1.  parendan 2.  parendand 3«  parendanda 
IL 

1.  parendani' 2.  parendandi' 3.  parendandi' 
IIL 

1.  parendana' 2.  parendanda' 
Dual. 

3.  parendandu'. 

L 1.  pareijajudan 2.  paregajadand 3.  paregajudanda 
U. 

1.  paregajudaDi' 2.  pareijajndandi' 
3.  paregajudandi' ' UL 1.  päreQajadana 

2.  pareijajttdanda' 
Plural 

3.  paregajudandii\ 

L 1.  paregodan 2.  paregodand 3.  paregodanda 
IL 1 .  pareqodanr 

2.  paregodandi' 
3.  paregodandi' 

IIL 
1  •  paregodaBa' 2.  paregodanda' 

3.  paregodandu . 
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Dritte  Decliaation. 

tamde;  Protdi. 

SmpJar. 
I. 1.  tamdetan 2.  tamdeland 3.  tamdetanda 

II. 
t.  tamdetani' 2.  tamdetasdi' 3.  tamdetandi' III. 
1 .  tamdetana' 2.  tamdetanda' 

Dual. 

3.  tamdetandu . 

I. 
t.  lamdekajudan 2.  (amdekajudand 3.  tamdekajwbada 

II. 
l.-tamdekajudani' 2.  tamdekajndandi' 

3.  tamdekajadandr 
III. 

1.  tamdekajudana' 2.  tamdekajudanda' 3.  tamdekaJDdaBdn'. 
Phtrat. 

I. t.  tamdedodan 3.  tamdedodanda 

II. 
1.  iamdedodani' 2.  tamdedodandi' 3.'tamdedodandi' 

III. 
1.  tamdedodana' 2«  tamdedodanda' 

2. Der  Tau)gy- Dialekt. 

Erste  DeclinatioD. 

kala,  Rabe. 

Singular. 
I. 

1.  knladama 2.  knladamta 3.  knladamtD 

II. 1 .  kuladami 2.  kaladamti 3.  kaladamti 

in. 
1.  kuladamu' 2.  knladamtu' 

Dual. 

3.  knladamtoQ. 

I. l.koladakaiM 2.  kuladakaita 3.  kuladakaita 

n. 1.  kaladakabi 2.  kuladakaUi 3.  kuladakaiti 

III. 
l.kuladakaiiiu- 2.  kuladakaita' 

Plural. 

3.  kuladakaita;. 

I. 
l.kttladwa 2.  kuladUa 3.  kuliKlito 

u. 
1.  koltdifti 2.  kuladiti 

S.kuMiti 
in. 

1.  kaladiita' 2.  kuladitti' 
3.1udiriitQ|. 
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Zweite  DeclinatioD. 
• 

bkha,  Herr. 

Singular. 

1. 1.  bärbatama 2.  bSrbadatQta 3.  bärbadamtu 

II. 1.  bärbatami 2.  bSrbadamti 3.  bärbadamti 

III. t.  bdrbatamu 
2.  bärbadamtu' 

Dual 

3.  birbadamtoq. 

1. 
1.  bärbatagama 2.  bärbatagai4a 3.  bärbatagaita 

II. 1.  bSrbatagain 2.  bärbatagaiti 3.  bärbatagaiti 

III. 
1.  blrimtagaiiHi' 2.  bärbatagai4u' 

Plural. 

3.  bMatagailui) 

I. 1.  b3rbadi»a 2.  bärbadi4a 3.  bärbadUu 

u. 1.  bärbadiM 2.  bärbadUi 3.  bSrbadUi 

III. 
1.  btrl>adiMi' 2.  bäibadttu' 

Dritte  DecIiDalion. 

jam,  Meer. 

Singular. 

3.  bärbaditar). 

1. 
1 .  jamtama 2.  jamtamta 3.  jamtamtu 

II. 1 .  jamtami 2.  jamtamti 3.  jamtamti 
III. 

1 .  jamtama' 2.  jamtamtu' 
Dual. 

3.  jamtamtui). 

I. 1 .  jamtagaiBa 2.  jamtagaila 3.  jamtagailQ 
II. 1 .  jamtagaiBt 2«  jamtagaiti 3.  jamtagaiti 

III. 
1.  jamtagaiRu' 2.  jamtagaito* 

3.  jamtagai4ug. 
> 

Plural. 

I. 1.  jamti»a 2.  jamtiia 3.  jamtüu 
II. 1 .  jamtifti 2.  jamtiti 3.  jamtili 
in. 

1.  jamtin' 
2.  jamti4a' 

3.  jamtitaq. 



I.  1.  Überobo 

II.  l.tiberobi' 

Hl.  l.Mberoba' 

h  1.  (iberohuno 

II.  1 .  iiberobam' 

III.  1.  tiberobuna' 

I.  1.  ̂ iberioo 

IL  1.  iiberi&i' 

III.  l.tiberina' 

I.  1.  tiberono 

IL   1 .  Uberoei' 

IIL  1 .  iiberona' 
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3.  Der  Jenisiei-Diakla. 

Erste  DeclinatioD. 

^ibe^  AJUer. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  ̂ iberoh) 

2.  ̂ iberoH' 

2.  «berol-a* Dual 

2.  tiberobnro 

2.  iiberohuri' 

2.  iiberohura' 
Plural. 

2.  Uberiro 

2.  liberiri* 

2.  Uberira' 
4  Genitiv. 

Singular. 
2.  tiberoddo 

2.  ̂ iberoddi' 

2.  iiberodda' 

3.  tiberora 

3. 4'iberori' 

3.  Uberoru'. 

3.  tiberohm 

3.  tiberobnn 

3.  ̂tiberoba^l^ 

3.  tiberira 

ä.  Uberiri' 
3.  l'iberira'. 

3.  tiberodda 

3.  tiberoddi* 
3.  tiberoddu*. Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

L   1  •  enneteddobo 

IL  1 .  enneleddobi' 

Zweite  Declination. 

ennele',  Memch. 

Nominativ. 

Singular. 
2.  enneleddoh) 

2.  enne4eddoH' 

3.  eoneieddora 

3.  eiuie4eddori' IIL  1.  enneteddoba*  2.  esneteddohi'         3.  enneteddoni'. 
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h  i.  enneleddohuDo 

IL  1.  enneteddohuM 

III.  1.  enneteddohuna' 

I.  1.  enneleddiDo 

II.   1.  eoneteddiu' 

III.  1.  enneleddina' 

Dual. 

2.  enneteddohuro 

2.  enneteddohurf 

2.  enneleddohura' 

PAira/. 

2.  enneteddiro 

2.  enaeteddiri' 

2.  enneteddira' 

3.  enneleddohura 

3.  enaeteddohuri' 

3.  enaeleddohuru'. 

3.  enneteddira 

3.  6ime4eddiri' 

3.  enneteddini*. 

I.   1.  enaeleddono 

II.  1.  enaeieddom 

HI.  1.  enneteddona' 

Genitiv. 

Singular. 

2.  enneleddoddo 

2.  enneleddoddi' 

2.  enneteddodda* 

3.  eaneteddodda 

3.  enneteddoddi' 3.  enneteddoddu . 

Der  Dual  und  Plural  wie  im  Nominativ. 

Dritte  Declination.' 

oddi',  Blatt. 

Nominatir. 

Singular. 

I. 1.  odditobo 2.  odditoh) 3.  odditora 

11. 
1.  odditobi' 

2.  odditoH' 
3.  odditon' 

lU. 
i.  odditolM' 

2.  odditohi' 

Dual. 
3.  oddit<nii'. 

1. 1.  odditohano 2.  odditohuro 

Plural. 

3.  odditohun 

1. l.oddhino 2.  odditiro 3.  odditira 

11. 
l.odditmi' 2.  odditiri' 

3.  odditiri' 
111. 

i.odditina' 
2.  odditira' 3.  odditira'. 
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Genitiv. 

Sinjfular. 
L   1.  odditODo  2.  odditoddo  3>.  oddüodda 

U.  1.  odditom  2.  odditoddi'  a.  odditoddi' 

III.   l.odditona'  2.  odditodda'  3.  odditoddu'. 
Der  Dual  und  Phrat  wie  im  Nominativ. 

B.  Selbslständige  Pronomina. 

f.  Pr«B«aUB«  fera«Müla. 

§  446.  Zu  diesen  gehören  im  Jurakischen  mae^  ich^  pudar,  du, 

puda,  er;  im  Ostjak-Samojedtschen:  man,  niat>  trh,  tan^  tat,  du,  tep 

tap,  er;  in  der  Tawgy-Sprache:  mannai),  ich^  tannai),  du«  sete,  er;  im 

Jenissei-Dialekt:  moii,  tch,  todi,  du,  eitoda,  er;  im  Kamassinschen: 

man,  «oh,  thaa,  du,  di,  er.  Das  Pronomen  der  ersten  Person:  nan, 

mae,  mannaQ  kehrt  in  den  meisten  Finnischen  und  Tatarischen  Spra- 

chen wieder  und  lautet  im  Finnisdien  minä,  im  Lappischen^  Wo^a- 

kischen  und  Mordwinischen  mon,  im  Tscheremissischen  mi»,  im  Sy- 

rjänischen  me,  im  Ungarischen  6n,  im  Ostjakisken  ma,  im  Türki- 
schen min,  im  MongoUschen  und  Tungusischen  bi  u.  s.  w.  Dem 

Pronomen  der  zweiten  Person  tan,  than,  tannag,  to4i  entspricht  im 

Lappischen»  Wotjakischen  und  Mordwinischen  ton,  im  Syrjänischeo 

te,  im  Ungarischen  te,  im  Tscheremissisehen  tia,  im  Finnischen  sinä 

(eig.  tinä),  im  Türkischen  sin,  im  Burjatischen  und  Tungusischen 
Si  u.  s.  w.  Sehr  weit  erstreckt  sich  auch  das  Pronomen  für  die  dritte 

Person:  di,.  tep^  sete  und  der  zweite  Bestandtheil  des  zusammenge- 

setzten Wortes  mtoda  (aus  ai  und  toda);  es  muss  aber  bemerkt  wer- 

den« dass  ähnliche  Pronomina  in  den  verwandten  Sprachen  meist 

als^Demonstrativa  gebraucht  werden;  z.  B.  Finnisch  se,  dieser, 

Tscherem«  seda  ts/e,  tidä  ilk;  Syrjän.  sya,  dieser,  er/  Mordw.  se,  (e, 

dieser;  Türkisch  tigi,  dte^er;  Mongolisch  tere,  dieser  u.  s.  w.  Im  Ju- 

rakischen ist  das  Personalpronomen  puda«  er,  wahrscheinlich  aus 

dem  Türkischen  bu  mit  Hülfe  des  PersonalafGxes  der  dritten  Person 

da  (s.  §378)  entstanden  und  aus  pnda  bat  sich  femer  durch  Hinm- 
fugung  des  Affixes  der  zweiten  Persou  pudar,  c/ti,  entwickelt. 
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§  447.  Bficksichtlich  ihrer  Declination  zeigen  die  Personal- 
pronomina  im  SamojedischeD  wie  in  den  meisten  andern  Sprachen 

bedeutende  Anomalien.  Regelmässig  wird  nur  das  Pronomen  der 

bitten  Person  tep,  tap  im  Ostjak -^amojedischen  und  di  im  Kamas- 
sinschen  flectirt.  Bei  der  Declination  der  übrigen  sind  besonders 

folgende  Puncte  zu  merken: 

a)  Im  Jurakischen,  in  der  Tawgy- Sprache  und  im  Jeoissei- Dia- 
lekt werden  sämmtliche  Casus  obliqni  in  allen  Numeri»  ebenso 

wie  im  Dual  der  absoluten  Dedinatioii,  d.  h.  mit  Hülfe  der 

Postpositionen  b8',  nag,  ne  gebildet.  Unter  den  Casus  recti 
wird  der  Accusativ  in  diesen  Dialekten  durch  verschiedene 

Affixformen  des  Wortes  si,  ̂i,  se,  Se,  welches  ursprünglich 

ein  Reflexivpronomen  ist,  bezeichnet.  Der  Genitiv  ist  in  diesen 

Dialekten  in  allen  Numeris  dem  Nominativ  gleich. 

b)  Sowohl  in  den  genannten  Dialekten  afls  auch  im  Karaassin- 
achen  und  Jenissei-Dialekt  werden  bei  der  Flexion  Personal- 

affixe an  die  einzelnen  Casus  der  Personalpronomina  gebangt. 
Nur  durch  diese  Affixe  kann  man  im  Jorakischen  und  Jenissei- 

Dialekt  den  numerischen  Unterschied  erkennen*.  Die  übrigen 
Dialekte  bilden  gewöhnlich  einen  unregelmässigen  Dual  und 
Plural  besonders  für  die  Pronomina  der  ersten  und  zweiten 

Person. 

c)  Von  den  übrigen  Dialekten  weicht  der  Kamassinache  insofern 

ab,  als  die  Personalpronomina  keina  der  obenerwähnten  Hülfs- 

wörter  annehmen,  sondern  unmittelbar  an  ihren  Stamm  ge- 

wisse mehr  oder  mindier  regetmässige  Caausaffixe  anftigen. 

Ebenso  verhält  es  sich  auch  mit  dem  Ostjak-Samojedischen, 
welches  jedoch  seinen  Accusativ  durch  das  obengenannte 
Hül&wort  bildet. 

§  448.  In  Uebereinslimmung  mit  diesen  Bemerkungen  geht 

die  Flexion  der  Personalpronomina  in  den  einzelnen  Dialekten  auf 

folgende  Weise  vor  sich: 
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a)  Im  Juraki$dien. 

1. 

Singular. 
Nom.  ma»,  ich 

Gen.'maflr 

Acc.   maa-  siem  (sim)  oder  siem  (sim) 
Dat.    maa  aän  oder  aäa 

Loc.   maa  aänan  oder  a3naa 

Abi.    maa  aädan  oder  aädan 

Pros,  maa  aäunan  (aämnaa)  oder  aäaaaa  (aimaan). 

Dual. 

Nom.  maal' 

Gen.   maai' 
Acc.   maai*  siedni*  (siedani*)  oder  siedai*  (siedaai*) 

Dat.    maai*  aaai*  oder  aäoi* 

Loc.   maai*  aäaani*  oder  aänani' 

Abi.    maai'  aädani'  oder  aadaai* 

Pros,  maai*  aämaani*  oder  aämaaai*. 

Plural. 

Nom.  maaa' 

Gen.   maaa' 
Acc.   maaa'  siedna'  (siedana')  oder  siedna'  (siedaaa*) 

Dat.    maaa'  aäaa'  oder  aSoa' 

Loc.   maaa'  aäaana'  oder  aänaaa' 

Abi.    maaa'  aädaaa'  oder  aädana' 

Pros,  maaa'  aimnana'  oder  aämnaBa*. 
2. 

Singular. 

Nom.  pudar^  du 

Gen.   pudar 

Acc.   pudar  siet  oder  siet 

Dat.    pudar  aäada  oder  aända 
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Loc.  pudar  Räoaoda  oder  BiiiaDda 

AbL  pudar  aadanda  oder  Rädanda 

Pros,  podar  Rämnanda  oder  ftämnanda. 

Dual 

Nom.  pudari* 

Gen.   pudari' 

Acc.    pudari'  sieddi*  oder  sieddi' 

Dat.    pudari'  Rändi'  (&ändi*)  oder  Rändi*  (ftinii) 

Loc.   pudari'  »änandi'  (ftänandi')  oder  Bränandi*  (Ränandi') 

Abi.    pudari*  »ädandi*  (ftädandf)  oder  Rädandi'  (aädandi') 

Pros,  pudari'  Rämnandi'  (Rämnandi')  oder  Rämnandi*  (»ämnandi'). 

Plural 

Nom.  pudara' 

Gen.   pudara' 

Acc.   pudara'  siedda'  oder  siedda' 

Dat.    pudara'  ftäuda'  oder  »ända' 

Loc.    pudara'  ftänauda'  oder  Räoanda' 

Abi.    pudara'  Rädanda'  oder  Rädanda' 

Pros,  pudara'  Räumanda'  oder  ftämnauda*. 

3. 

Singular. 
Nom.  puda 

Gen.   puda 

Acc.    puda  si4e  o^er  site 

Dat.    puda  ftända  oder  Rända 

Loc.   puda  Bänanda  oder  aänanda 

Abi.    puda  Rädanda  oder  »ädauda 

Pros,  puda  Rämnanda  oder  ftämnanda. 

Dual. 

Nom.  pudi' 

Gen.    pudi' 
Acc.    pudi'  sieddi'  oder  sieddi' 
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Dat.  pudi'  Räodi*  (»ändi)'  oAer  nlndi'  (ifrlDdi') 

Loc.  pudi'  Ränandi'  (sränairfi')  oder  ■Soafidi  (sSaaiiAi') 

AbL  pudi'  Brädandi*  (»ädandi*)  oder  iiädandi*  (ladaa^')     ̂  

Pros,  pudi'  ftämnandi'  (ftanmandi')  oder  Rämnandi*  (»ämnand^i'}. 

Plural. 

Nom.  pudu 

Gen.  puda*^ Acc.   pudu  sieddu'  oder  sieddu' 

Dat.    pudu'  Rändu'  oder  Rändu 

Loc.   pudu'  aSnandu'  oder  »äaandu' 

Abi.    pudu'  »ädandu'  oder  ftädandu' 

Pros,  pudu'  ftSrnnandu'  oder  eaainandu'. 

b]  Im  Ostjak' Samojedüchen. 
1. 

Singular. 

Nom. man^  mat 

Gen. man,  mat 

Acc. ma  sem  (sep,  §ep)  oder  sem  (sep,  §ep) 

Dat. mfiga  (mei|),  meka  {mSk,  meak) 
Loc.  Abi i.mannan,  meguan 
Pros. maanaua,  megnauu 
Instr. masse,  masd. 

DuaL 

NODl. 
mS.  mi  • 

Gen. mi,  mi 

Acc. m6  (mi)  si  (Ai,  siwl)  oder  si  (Si,  siwi) 

Dat. meagani,  miegani 

Loc.  Abl.mSnan,  minan 

Pros. m6naun,  minaun 

Inslr. mese,  mibe. 
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Phiml. 

Nom.       mi,  mi 

Gen.        mi,  mi 

Acc.         mfi  sut  (mi  M)  oder  sut^  (^ut) 

Dat.         meagant  (meaoat)^  miegaat  (mienal) 

Loc.Abl.mfinan^  minan 

Pros.       mfioauo,  minaun 

iDstr.       m&e^  mibe. 

2. 

Singular. 
Nom.       tan^  tat 

Gen.        tan,  tat 

Acc.        ta  send  (sei»  tot^  &end)  oder  send  (set  u.  s.  w.) 

Dat.         lendeniy  tend,  tie|a 

Loc.Abl.tendenan,  tanan 

Pros.       teide&aon,  taaauQ 

Instr.       läse,  tasse 

Dual 

Nom.       ii,  ti 

Gen.         \8,  li 

Acc.         ii  send!  (^ndi,  seti),  li  sendi  (Seodi,  äeti) 

Dat.         teagandi,  tiegandi 

Loc.  Abl.t^nan,  tinan 

Pros.       tfinaun,  tiaaun 

lostr.       t&se,  tihe. 

PturaL 

Nom.       iS,  ti 

Gen.         ii,  ti 

Acc.        t8  (ti)  sendat  (Geodät,  stet)  oder  sendat  u.  s.  w. 

Dat.         teagandat,  tiegandat 

Loc.Abl.ldnan,  tilian 

Pros.        Idnaun,  tinann 

Instr.       lese,  tihe. 
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3. 
Singular, 

Nom.       tep,  tap 

Gen.        teben^  taban 

Acc.        tebem,  tabap^  set 

Dat.         leben  (tebeni)^  taban 

Log.  Abi.  tebennan ,  tabannan 

Pros.       tebeutt  (tebennaun)^  tabaul 

Instr.       tepse^  tafS. 

Dual. 

Nom.  tepka,  tebeag,  tabeag 

Gen.  tepkan^  tebeagan^  tabeagan 

Acc.  tepkam,  tebeagam,  iabeagap  (sendat) 

Dat.  tepkan  (tepkani)^  tebeagan  (tebeagani),  tabeagan 

Loc.  AbLtepkannan,  tebeagannan^  tabeagannan 

Pros.  tepkannaun^  tebeagannaun^  tabeagannaut 

Instr.  tepkase^  tebeagase,  tabege. 

Plural. 

Nom. tebala,  lebet, tabet,  teppala 

Gen. tebalan 

Acc. tebalam 

Dat. tebalan  (tebalani) 

Loc.  Abi.  tebalannan 

Pros. tebalaun 

Instr. tebalase. 

c)  In  der  Tawgy- Sprache 

4 1. 

Singular. 
Nom. 

mannat) 

Gen.  Acc.  manang 

Dat. manna  nana oder  nana 
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Loc.  manna  nanuna  oder  nanuna 

Abi.  maima  natana  oder  natana 

Pros.         manna  namanuna  oder  namanuna. 

Dual. 
Nom.        mi 

GeD.  Acc.  mi 

Dat.  mi  nani  oder  nani 

Loc.          mi  nanuni  oder  nannni 

Abi.  mi  natani  oder  natani 

Pros.         mi  namanuni  oder  namanuni. 

Plural. 

Nom.        m6i| 

Gen.  Acc.  mSq 

Dat.  mdg  nanu'  oder  nanu' 

Loc.  mSg  nanonu*  oder  nanunu' 

Abi.  mSi|  natanu'  oder  natanu' 

Pros.        mfii)  namanunu'  oder  namanunu*. 

2. 
Singular. 

Nom.        tannag 

GeD.  Acc.  tannag 

Dat.  tanna  nanta  oder  nania 

Loc.         tanna  nanunia  oder  nanunta 

Abi.  tanna  nadata  oder  nadata 

Pros.        tanna  namanunta  oder  namanonta. 

Dual. 
Nom.        ti 

Gen.  Acc.  ti 

Dat.  ti  nandl  oder  nandi 

Loc.         ti  nanunti  oder  nanonti 

Abi.  ti  nadati  oder  nadati 

Pros.         ti  namanundi  oder  namanundi. 
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Plural. 

Nom. 

tSq 

Gen.  Acc 

.«55 

Dat. 

(Sg  uandu'  oder  nandu* Loc. 
tög  nanuntu  oder  nanuiita* Abi. 
tög  nadata'  oder  nadata' Pros. 
tfig  namanundu  oder  namanunda' 

3. 
Singular. 

Nom. sete 

Gen.  Acc .  sete 

Dat. sete  nanta  oder  nantn 

Loc. sete  nanunta  oder  nanunta 

Abi. sete  nadata  oder  nadatu 
Pros. sete  namanimtu  oder  namaoiinta. 

DuaJ. 
Nom.        seti 

Gen.  Acc.  seti 

Dat.  seti  nandi  oder  nandi 

Loc.          seti  nanunti  oder  Danimti 

Abi.  seti  nadati  oder  iiadati 

Pros.        seti  namanundi  oder  namanundi. 

Plural. 

Nom.        seteg 

Gen.  Acc.  setei) 

Dat.  seteg  nandug  oder  naiidiq 

Loc.         seteg  Dammtiq  oder  nammtag 

Abi.  seteg  nadatag  oder  nadatug 

Pros.        seteg  namanundng  oder  namanandug. 

d)  Im  Jenüset^Dtalekt. 
i. 

Singular. 
Nom.  modi 

Gen.   modi 
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Acc.  iiio4i  A'  oder  si' 
Dal.  maii  neno  oder  neno,  jim»,  w»i 

Loc.  moAi  neneno  oder  aeoeao,  noneDO,  neoei»! 

Abi.  moAi  nerono  oder  neronOi  nodono,  nerofti 

Pros,  moii  neoneno  oder  neoneno^  neonefti. 

Dual 

Nom.  moii 

Gen.   moii 

Acc.    ino4i  sirwi'  oder  siri&i'^  sidini' 

Dat.    moii  nem  oder  uefti,  nom' 

Loc.  moii  nene»!'  oder  nenem^  noneRi' 

Abi.    modi  neroRi*  oder  neroai*^  nodoai' 
Pros,  modi  neonem'  oder  BeoHe»!*. 

Phtral. 

Nom.  modi' 

Gen.    modi' 

Acc.   modi'  sirina'  oder  sirina'^  sidina' 

Dat.    modi'  nena'  oder  nena'^  nona' 
Loc.   modi  nenena'  oder  nenena' 

Abi.    modi  nerona'  oder  nerona',  iiodona' 
Pros,  modi  neonena'  oder  neonena'. 

2. 

Singular. 
Nom.  todi  (fl) 

Gen.   todi 

Acc.    todi  sito  oder  sito 

Dat.    todi  neddo  oder  neddo,  noddo 

Loc.    todi  neneddo  oder  neneddo^  nonoddo 

Abi.    todi  neroddo  oder  neroddo,  nododdo 
Pros,  todi  neoneddo  oder  aeoneddo. 

Dual 

Nom.  todi' 
Gen.  todi'  , 

Acc.   todi'  siriri'  oder  siriri',  sididi' 
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Dat.  ioii  neddi'  oder  neddi',  no4i' 

Loc.  todi*  neneddi*  oder  neneddi' 

Abi.  toAi*  neroddi*  oder  neroddi',  nododdi' 

Pros,  todi*  neoneddi'  oder  neoneddi*. 

Plural. 

Nom.  todi' 

Gen.   todi* 
Acc.   todi'  sirira*  oder  sirira',  sidida* 

Dat.    todi'  nedda'  oder  nedda* 

Loc.   todi'  nenedda'  oder  nenedda'^  nonedda' 

Abi.   todi'  nerodda'  oder  nerodda',  nododda* 

Pros,  todi'  Deonedda'  oder  neonedda'. 

3. 

Singular. 
Nom.  mtoda,  bd 

Gen.  mtoda 

Acc.    mtoda  sita  oder  sita 

Dat.    Ritodü  nedda  oder  nedda 

Loc.   mtoda  nenedda  oder  nenedda 

Abi.    mtoda  nerodda  oder  nerodda,  nododda 

Pros,  mtoda  neonedda  oder  neonedda. 

Dual 

Nom.  mtodi' 

Gen.   mtodi' 
Acc.    Ritodi'  siriri*  oder  siriri* 

Dat.    mtodi*  neddi*  oder  neddi* 

Loc.   nritodi'  neneddi'  oder  neneddi' 

Abi.    nitodi'  neroddi'  oder  neroddi*,  nododdi' 
Pros,  mtodi'  neonedda  oder  neoneddi\ 

Plural. 

Nom.  nilodu' Gen.   mtoda 
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Acc.   Mtodu'  sirira',  sididu' 

Dat.    mtoda'  nedda  oder  neddu' 

Loc.   »itoda  nenedda'  oder  nenedda' 
Abi.    mtoda  neroddu  oder  nerodda 

Pros,  ftitoda'  neonedda*  oder  neoDeddtt\ 

e)  Im  Kamassinschen  Diakki. 

Singular. Dual. Plural. 

Nom.  man mtete 

mi' 

Gen.    man misten 

mi*
 

Acc.   mana miätem 

mimvä' 

Dat.    mana miSteniwei 

nÜRiwä' 

Loc.    mana mUteniwei 

miBiwä' 

Abi.   manati miStetiwei 

mwitiwä' Instr.  manze' 

miäteze' 

mize'. Singular. 

2. 

Dual. Plurat. 

Nom.  than ä&te *r 
Gen.  than Sitten sr 
Acc.   thanan $Utem 

äBiis' 

Dat.    thanan ibteftilei 6»iir 
Loc.   thanan $i&teulei iiiHir 

Abi.    thanattan «iStetilei 

initilä' 
Instr.  thanze' 

iUteze' 

äze'. Singular. 

3. 

DuaJ. Plural. 

Nom.  di dütei 

dizSi) 

Gen.   dm diitein dizäi 

Acc.   dim diäteim 
dizäm 

DaU    dine düteide 
dizii|de 

Loc.   digän diiteigiii 
dizäggli 

Abi.    digr 
diSteigi'      , 

dizäggä' Instr.  due' 

üSiiem' 
dizagze'. 

SS 
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Beflexlv- 

§  449.  Die  ReflexiTproDomina  werden  im  Samojedischeii  darch 

gewisse  sofGxive  Formen  eines  WorUtammes  ausgedrückt,  der  im 

Jurakischen  har,  im  Jenissei- Dialekt  kere'^  keH\  im  Ostjak*Samo- 

jedischen  one^  in  der  Tawgy-Sprache  ''ona^  im  Kamassinseben  bos  isl. 
Mit  Ausnahme  des  Kamassinseben  bos^  /ret,  sind  alle  die  äbrigeo 

Stamme  in  dieser  ibrer  urspränglicben  Form  ungebräuchlich.  Sogar 

in  ibrer  Verbindung  mit  Personalaffixen  kommen  sie  nie  im  Nomi- 

nativ vor,  sondern  statt  dessen  braucht  man  den  Genitiv.  Die  übri- 

gen Casus  werden  im  Jurakischen,  in  der  Tawgy -Sprache  und  im 

Jenissei-Dialekt  ganz  auf  dieselbe  Weise  wie  bei  dem  Personalpro- 

nomen gebildet,  d.  b.  im  Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv 

durch  das  Hülfswert  aä'  (nag,  ne)  und  im  Accusativ  durch  si  im  Ju- 
rakischen. Im  Ostjak- Samojedischen  ist  mir  die  Flexion  des  Refle- 

xivpronomens nur  im  Genitiv  bekannt.  Im  Kamassinseben  wird  bos 

ganz  regelmässig  flectirt. 

§  450.  Die  Flexion  des  Reflexivpronomens  geht  in  den  eio- 
zelnen  Declinationen  auf  folgende  Weise  vor  sich: 

a)  Im  Jurakischen. 

Genitiv. 

Sing.  1.  harn 
2.  hart 3.  harta 

Daal  1.  hanü' 2.  harti'  (harti') 3.  harti'  (harti') 

Plar.  1.  hama' 

2.  harU' 
Accosatir.

 3.  hartu'. 

Sing.  1.  harn  siem  (sim) 2.  hart  siet  (sit) 3.  harta  site 

Dual  1.  harni'  siedni' 2.  harti'  sieddi' 3.  harti'  sieddf 

Plar.  1.  harna'  siedaa' 2.  harta'  siedda' 
Dativ. 

3.  hartu'  siedda'. 

Sing.  1.  harn  rSd 2.  hart»änd 3.  harta  ndnda 

Dual  1.harDi'»ani' 
2.  harti'  nändi' 3.  harti'  nindi' Plar.  1.  harna'  n&na' 
2.  harta'  nSada' 

3.  harta'  ateda'. 
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Siog.  1  •  harn  Ränan 

Dual  1«  harni'  iiäaant' 

Plar.  !•  harna'  Ränana' 

Sing.  1.  harn  ftädan 

Dual  1»  hanii'  Rädani' 

Plur.  !•  hania'  »ädaaa* 

Locativ. 

2.  hart  »änand 

2.  harti'  ftänandi' 

2.  harta'  Bänanda' 

Ablativ. 

2.  hart  »ädand 

2.  hartr  »ädandi' 

2.  harta'  Rädaada' 

3.  harta  BUnanda 

3.  harti'  Ranandi' 3«  harta  Ränanda. 

3.  harta  »ädanda 

3«  harti'  Rädandi' 

3.  hartu'  ftädandu'. 
Prosecutiy. 

Sing.  1  •  harn  Rämnan  2.  hart  Rämnand  3.  harta  »ämnanda 

Dual  1.  harni^Rämnanr       2.  harti'  RämnaDdi'  3.  harti'  Rämnandi' 

Plar.  1.  hama'  Bämoana'     2.  harta'  aämnanda'  3.  hartu'  »ämnandtt'. 

Sing.  1.  kereno. 

Dual  1.  kereai' 

Plar.  1.  kerena' 

b)  Im  Jentssei^Diateki. 

Genitiv. 

2.  kereto  3.  kereta 

2.  kereti*  3.  kereti' 

2.  kereta'  3.  kereta\ 

Sing.  1.  kereno  si' 
Dual  1»  kerem  siriu 

Plur.  1»  kerena'  sirina' 

Sing.  1.  kereno  neno 

Dual  1.  kerena  neni' 

Plur.  1.  kerena'  nena' 

Sing.  1.  kereno  neneno 

Dual  1.  kereni'  neneni' 

Phir.  1.  kerena*  nenena' 

Accusativ. 

2.  kereto  sito 

2.  kereti'  siriri' 

2.  kereta'  sirira' 

Dativ. 

2.  kereto  neddo 

2.  kereti'  neddi' 

2.  kereta'  nedda' 

3.  kereta  aita 

3.  kereti*  siriri 

3.  keretu*  sirim'. 

3.  kereta  nedda 

3.  kereü'  neddi' 

3.  kereta*  neddu'. 
Locativ. 

2.  kereto  neneddo  3.  kereta  nenedda 

2.  kereti*  neneddi*  3.  kereti'  neneddi* 

2.  kereta'  nenedda'  3.  keretn*  nenedda . 



—    356    — 

Sing.  1.  kereno  nerono 
Dual  1.  kerem  nerom 

Plor.  1*  kerena'  neroaa' 

Sing.  1 .  kereno  neoneno 

Dual  1.  kere»i'  oeonefti* 

Plur.  1.  kerena*  neonena' 

Ablatiy. 

2.  kereto  neroddo 

2.  kereti*  neroddi' 

2.  kereta'  nerodda' 

3.  kereta  nerodda 

3.  kereti*  neroddi' 

3.  kereUi'  neroddn'. 
Prosecutiv. 

2.  kereto  neoneddo  3«  kereta  neonedda 

2.  kereti*  neoneddi'  3.  kereti'  neoneddi' 

2.  kereta'  neonedda'  3.  kereta'  neoneddo'. 

c)  In  der  Tat/ogy^Sprache. 

Genitiy  und  Accusativ. 

Sing.  1. 
Dual  1. 

Plur.  1. 

Sing.  1. 
Dual  1. 

Plur.  1. 

Sing.  1. 
Dual  1. 

Plur.  1. 

Sing.  1. 
Dual  1. 

Plur.  1. 

onana 
"onani 

^onanu* 

^onana  nana 
"onani  nani 

onanu  nanu 

"onana  nanuna 
"onani  nannni 
*onanu'  nanunu 

*onana  natana 

onani  natani 

onanu'  natanu 

2.  *onanta 
2.  ""onanti 

2.  *onanttt' 
Dativ. 

2.  "onanta  nanta 

2.  ̂ onanti  nandi 
2.  ̂^onantu  nandu 

Localiy. 

2.  ̂ onanta  nanunta 
2.  '^'onanti  nanundi 

3.  "onanto 

3.  ̂onanti 
3.  ̂ onantog. 

3.  *onanta  nanta 

3.  "onanti  nandi 

3.  *onantui|  nandog. 

3.  *onantu  nannnta 
8.  '^onanti  nanundi 

2.  ̂ onantu'  nanundu'   3.  ̂ onantug  nanaDdoü* 

Ablativ. 

2.  *onanta  nadata 
2.  '^onanti  nadati 

2.  ̂onantu*  nadatu' 

3.  *onanta  nadatu 

3.  ̂onanti  nadati 

3.  "onantug  nadatu}. 
Prosecutiv. 

Sing.  1.  ''onana  namanuna   2.^onanta.namanunta  S.'^onantu  nama&unda 

Dual  1 .  *'onani  namanuni    2.  '^'onantl  namanundi  3.  *^ooantl  namanoodi 

Plur.  1.  *onanu'  namanunu*  2,  *onantu  namanundu  3.  'onantognamanrnKbai 
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d)  Im  Ostjak'-Samojedisehen. 

Genitiv. 

Sing.  I.  oneg,  onek     2.  onende,  onde,  onenje     3.  onde^  on^ 

Dual  1.  oni  2.  ondl,  on^  3.  ondi^  on^ 

Plar.  1.  onet,  ont        2.  ondet^  onjet  3.  ondet,  on^t. 

e)  Im  Kamasiinscken  DiaklU. 

Nominativ. 

Sing.  1.  bospa  2.  boslu  3.  bostu 

Dual  1.  bospui  2.  boslui  3.  bostui 

Plar.  1.  bospa'  2.  bosla'  3.  bostan  n.  s.  w. 

§451.  Um  das  Beflexivpronomen  im  Accusativ  auszudrücken, 

braucht  man  auch  die  Aifixformen  des  obenangefahrten  si^  ü  ohne 

Binzafugung  von  ham  oder  irgend  einem  andern  Reflexivpronomen* 

Ausserdem  kommen  in  der  Bedeutung  eines  Beflexivs  einige  Affix- 

formen  von  puda  vor,  welche  im  Genitiv  und  Accusativ  gebräuclH 
lieh  sind.  Sie  lauten: 

Sing.  1.  pudan  2.  pudad  3.  pudada^  pudamda 

Dual   1 .  pudani^  2.  pudadi'  3.  pudadi',  pudamdi' 

Plar.  1 .  pudana'         2.  pudada'         3.  pudadu'^  pudamdu' 

Wie  schon  oben  angedeutet  worden  ist,  wird  die  Form  pudamda, 

pudamdi',  pudamdu  gebraucht,  um  den  Accusativ  auszudrücken. 

§  452.  Was  die  Possessivpronomina  betrifllt,  so  werden  sie 

bald  darch  Affixe,  bald  durch  den  Genitiv  der  Personal-  oder  Befle- 

xivpronomina  ausgedrückt.  In  der  Bedeutung  eines  Possessivs  wird 

besonders  im  Ostjak -Samojedischen  das  Beflexivpronomen  oneg  ge- 

braucht, welches  als  Beflexivum  gern  den  Zusatz  des  Substantivs 

pire  in  seiner  Affixform  annimmt;  z.  B.  oneQ  pirem,  ich  selbst^  oden^ 

pirel,  du  selbsl,  onje  pirede^  er  ulbstj  oni  pirewi^  toir  selbst  u.  s.  w. 

Im  Jorakischen  werden  die  Possessiva  hin  und  wieder  durch  Affix- 

formen  von  jei^  Eigenthum^  ausgedrückt;  z.  B.  jSju,  mein  eigen^  jejer, 
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dein  eigen ̂   jSida,  eein  e^en^  jdimir,  unser  (zweier)  eigen  u.  s.  w.  Ob 

die  übrigen  Dialekte  irgeod welche  Possessi?a  haben ,  i$t  mir  un- 
bekannt. 

a«  BMI  lleai«a«mitivi^rMMHiea. 

§453.  Demonstrativpronomina  sind  im  Jurakischen  iclkj,iiem 

hieff  ükj,  dieser  da^  taky,  dieser  dort;  in  der  Tawgy-Spracbe  'anuii, 

dieser  hier^  "amanie,  dieser  da^  takä^  dieser  dort,  tarne,  jener,  ierk- 
kannte^  Lat.  ille;  im  Ostjak-Samojedischen  na,  der,  Lat.  Hie,  im,  tau, 

tap;  dieser  hier,  to,  dieser  da;  im  Jenissei-Dialekt  eke,  eko,  dieser  hier, 

iüS,  dieser  da^  töhon3,  dieser  dort^  seieo,  der^  Lat.  ille;  im  Kamassin- 

achen  di,  der,  t7/e,  da,  dtieser  fcter,  ide  oder'jßde,  dieser  da,  tö,  dieser 
dort.  Unter  den  angeführten  Wörtern  wird  di  im  Kamassinscbea 

auch  als  Demonstrativ  gebraucht  und  in  der  Tawgy-Sprache  pflegen 

*amai|,  tanie  im  attributiven  Verbältniss  mit  ̂ amte,  tat!  vertaoscht  zn 

werden,  welche  von  "am,  ta  mit  Hälfe  des  Affixes  der  dritten  Person 
gebildet  sind.  Was  die  Bildung  der  Demonstrativa  sonst  betrifft,  so 

sind  im  Jurakischen  4nky^  4iky  und  taky  mit  Hülfe  der  Ableitoogs- 
ailbe  ky  aus  iu,  ti  und  ta  entstanden,  welche  in  ihrer  einfachen 

Gestalt  nicht  vorkommen.  Die  Tawgy-Sprache  setit  ffir  'amai), 
"amanie  den  Stamm  *am  und  für  taka^  tanie  den  Stamm  ta,  die  beide 

aus  der  Sprache  verschwunden  sind,  jedoch  in  einigen  Zusammen- 
setzungen und  Verbindungen  vorkommen.  Im  Ostjak-SamojedH 

sehen  sind  sammtliche  Demonstrativa  einfache  Stammwörter  und  es 

stimmt  tam  mit  dem  Finnischen  tämä,  to  mit  tuo  und  na  mit  ne',  dem 
Plural  von  se  überein.  Im  Jenissei-Dialekt  sind  inS,  tohond  ofli^ 

bar  mit  Hülfe  der  Endung  nö  gebildet,  die  Bildung  von  eke  nnd 
sedeo  aber  ist  mir  unbekannt.  Im  Kamassinschen  sind  die  Demon- 

strativa einfache  Stammwörter  mit  Ausnahme  von  ide,  welcb^ 

ebenso  wie  ind  im  Jenissei-Dialekt  von  einem  Stamm  i  eotstaoden 
xu  sein  scheint. 

§  454.  Da  die  Demonstrativpronomina  ihrer  Bedeutung  oacb 

Adjectiva  sind ,  so  folgen  sie  auch  in  ihrer  Flexion  der  allgemeinen 

Natur  der  Adjectiva.  Sie  können  deshalb  nicht  in  einer  altriboüreo 

Stellung  flectirt  werden,  sondern  nur  in  einer  absoluten.  Uebng^^ 
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0(  ihre  FlenoD,  wenn  sie  vorkommt,  meistentheils  regelmissig. 

Eine  Ausnahme  bieten  in  gewissen  Mundarten  des  Jurakischen  die 

Demonstrativa  insofern  dar,  als  das  auslautende  y  bei  der  Flexion 

iD  e  und  in  liiky  zugleich  in  a  übergeht;  z.  B.  Dativ  4iken  und  tikan, 

taken  od.  «ukaa,  takon,  Abi.  tikehed  (tikgd)  od.  tikahad  (likSd),  tokehed 

(ikuiU),  tekahad  (lokad)  oder  «okohod  (loköd)^  Prosecutiv  tikenna  oder 

tikaona,  iukeuna,  tekauna^  Inkonna  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  ist  auch 

bei  den  Demonstrativen  im  Kamassinschen  eine  Dualform  auf  itei, 

1.  B.  dl,  Dual  di^tei,  dfi,  Dual  dfi^tel,  äi,  Dual  töMei,  ide,  Dual  ide&tei. 

Endlich  musa  in  der  Tawgy-Sprache  die  Anomalie  bemerkt  werden, 

dsss  *aDUD]  seinen  Ablativ  des  Singulars  und  Plurals  und  den  ganzen 

Dual  von  *am  bildet.  Demnach  butet  der  Dativ  des  Singulars  *aman- 

Ui|,  der  Locativ  "amantanu,  der  Dativ  des  Plurals  ''amanti,  der  Locativ 

des  Plurals  ̂ amantino,  der  Ablativ  des  Singulars  '^amkata^  der  Ablativ 

des  Plurals  ̂ amkita,  der  Nominativ  des  Duals  *amkai. 

$  455.  Als  Interrogativa  werden  im  Jurakischen  am  gewöhn- 

lichsten hfibea  (bubea),  teer,  *amgy,  loos,  huaSgy,  wekher,  gebraucht; 
im  Os^k-Samojedischen  kud^  kut^  kudS,  kuto,  kuUe^  loer,  kal^  wu; 

io  der  Tawgy-Sprache  sele,  teer,  mi,  toos,  kua  oder  konie^  U)ekUr; 

im  Jeoissei-Dialekt  slo,  sie^  teer,  hoke,  welcher ̂   mV,  Genitiv  miho^  uxu; 

im  Kamassinschen  ^imdi^  teer,  gidi^  welcher,  fimbi^  toos.  Man  sieht 

leicht  ein,  dass  auch  unter  den  Interrogativen  die  meisten  abgeleitete 

Worter  sind.  So  hat  im  Jurakischen  bubea^  hoaäiiy  zum  Stamm  hu 

und  desselben  Ursprungs  sind  auch  kua,  kunia  in  der  Tawgy-Sprache, 

küd,  knl  u.  s.  w.  im  Ostjak-Samojedischen,  gidi  im  Kamassinschen« 

Vergleichen  kann  man  das  Finnische  ku,  das  Syrjänische  kod^  das 

Lappische  gi.  Das  Pronomen  *amgy  setzt  einen  Stamm  am  voraus, 
welcher  in  der  Tawgy-Sprache  nach  §  453  ein  Demonstrativ  ist  und 
un  Kamassinschen  scheint  ümbi  desselben  Stammes  zu  sein.  Das 

Jeoisseische  sio^  sie  scheint  ein  einfacher  Stamm  zu  sein,  von  dem 

das  Interrogativum  sele  und  das  Demonstrativ  sete^  sowie  das  Ka- 

BUissinsche  i^imdi  durch  Ableitung  gebildet  sind.  Im  Ostjak^Samoje- 
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discben  ist  kai  ans  dem  Tfirkischen  entlehnt;  mi'  im  JMissri-Dialdkt 
nnd  das  damit  yerwandle  mS  in  der  Tawgy-Sprache  sind  primitiTe 
Wörter  und  mit  mi  im  Finnischen  und  Lappischen  yerwandt. 

§  456.  Unter  den  im  yorfaergehenden  Paragraph  ao%Bzihlten 

Interrogativen  wird  kua  nur  in  gewissen  Zusammensetzungen  ge- 
braucht und  gewöhnlicb  durch  kania  ersetzt.  In  demselben  Dialekt 

werden  auch  statt  sele  und  mä  zwei  yon  ihnen  abgeleitete  Prono- 

mina selegna  und  rnigana  gebraucht.  Einige  Dialektnuancen  des  Jo- 

rakischen  haben  ein  Interrogativpronomen  "awo,  welches  mit  *amgy 
synonym»  aber  yon  einem  besdiränkten  Gebrauch  ist.  Dasselbe  Pro-  i 
Bomen  lautet  in  einer  Mundart  des  Jenissei -Dialekts  awuo.  Im  Je- 

nissei-Dialekt  ist  kaiga  vielleicht  gleichbedeutend  mit  "awo,  iimu.  Im 
Jurakischen  ist  aa^  tcos,  ein  Indedinahile,  das  mit  sele^  sio  ver- 

wandt ist 

§  457.  Mit  Ausnsdune  von  ''awo  können  sämmtliche  Inferroga- 
tiva  auch  als  Relativa  gebraucht  werden.  Sie  sind  in  ihrer  Flexion 

regelmässig,  können  aber,  da  sie  eine  adjectivische  Natur  haben, 

nur  declinirt  werden,  wenn  sie  in  einer  absoluten  Stellung  vor- 

kommen. Im  Jurakischen  ist  *awo  ein  Indeclinabile ,  im  Jenissei- 
Dialekt  kann  es  dagegen  die  gewöhnlichen  CasusafBxe  annehmen. 

Ausserdem  können  sämmtliche  Interrogativa  auch  PersonalaflGxe  an- 
nehmen, bekommen  aber  dann  eine  besondere  Bedeutung,  wie  uoten 

dargethan  werden  soll. 

a.  (^ArrelaUv-ProB^ailMu 

S  458.  Die  Correlativ -Pronomina  werden  theils  durch  De- 
monstrativa  und  Relativa,  theils  auch  durch  gewisse  abgeleitete  und 

zusammengesetzte  Wörter  ausgedruckt,  unter  welchen  ich  in  den 
einzelnen  Dialekten  folgende  bemerkt  habe: 

a)  hn  JurakisAm. 

burka,  tOM  bekhc^en^  qualü. 

taricea,  so  beschaffene  iolcher^  taUs. 

harkaraha^  hurka  tolaha,  fioelcher  Art^  tMssenglekhen. 
takaraha^  4oky  tölaha,  solcher j  so  tote  dieser. 
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tikaraha,  tiky  Ifilaha,  ein  solthtr^  dergleichen. 

seaii^  seamean^  wie  gross. 

sean^öka,  tOM  viet^  guoL 

tau^Ska,  so  üte/,  tot. 
fleannmdaei,  seameandaei,  der  memelte,  quotus. 

tan^ökamdaei^  der  sovielte. 

b)  In  der  Tawgy^Spraehe. 

kania  eitoa,  toiV,  tjoie  beschaffen. 

tania  eUoa^  soj  so  beschaffen. 

kuraje^  wiey  toekher  Art. 

taraje,  sokh^  derartig. 

^ambje^  sokher^  gleich  diesem  hier. 
kana^  wiemel,  quot. 

la^ükagä,  soviel^  tot. 
kanamtua^  dermevielte. 

tä^okimtua^  der  sovieüe. 

c)  Im  Osljak-Samojedischen. 

kail,  kaindil^  wie^  wie  beschaffen. 

nel^el,  nildel;  nilde,  so,  so  beschaffen. 

kuodaredi,  kondareti,  kuadarti^  tct«,  tcem  gleich. 

naodaredi^  nandareti,  nandarti^  soj  sokh. 

kussai^  kui^I,  kunzei^  meoiel^  quot. 

oassai,  na^I,  nanzei,  soviel^  tot. 

kussamtSIsi,  kussamjSIi^  kunzemdietli,  kunzemdSti^  der  wievielte. 

käDemteljiy  der  wievielte. 

nassamtölsi,  nassamjeli,  nanzemdietti^  nanzemdeli;  der  sovielte. 

d)  Im  Jenissei' Dialekt. 

hid-aha^  wie  beschaffen. 
ioH,  so  beschaffen. 

elei^  eloi,  sokh  einer. 

Anmerkung.    Die  übrigen  Correlativa  in  diesem  Dialekt  sind  mir 
unbekannt. 
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e)  /m  Kama$m$chen. 

kadety  tcte  beschaffen. 

dirgit,  iolch. 

kbämän,  unevieL 

kbümäriU,  der  wievielte. 

dildigit^  der  sovielte. 

§  459.  Die  angeführten  Pronomina  sind,  wie  man  leichl  ein- 

sieht, theils  aus  dem  Interrogativ-  und  Relativpronomen,  theils  auch 

aus  verschiedenen  Adverbien  und  Adjectiven  gebildet.  Bei  ihrer 

Bildung  spielt  besonders  das  enklitische  raba  oder  laha  (ra,  re,  la), 

welches  eine  Gleichheit  bedeutet,  eine  bedeutende  Rolle.  In  meh- 

reren Ordnungswörtern  erkennt  man  auch  die  ]&idung  der  Ordinal- 

zahlen daei,  tel5i,  Ina;  git  und  andere  Ableitungssilben  der  Nomina 

wieder.  Einige  Correlativa  sind  eigentlich  Adverbia;  z.  B.  sean,  kbu- 

män^  dildi^  sie  können  jedoch  auch  zugleich  als  Adjectiva  betrachtet 

werden,  da  sie  Casussuffixe  annebmisn  und  wie  gewöhnliche  No- 

mina declinirt  werden.  Im  Allgemeinen  können  alle  Correlativa, 

wenn  sie  ohne  ein  Hauptwort  stehen,  declinirt  werden  und  zeigen 
hiebei  keine  Ausnahme. 

§  460.   Zu    den   indefiniten   Pronomina   können   gerechnet 
werden: 

a)  Im  Jurakischen. 

höjum,  einer  von  beiden. 

basuwaei,  jedermann. 

kukn\  alle. 

häberi,  huweri,  jemand  (eig.  Mensch). 

^amgeri^  ettoas  (auch  fVaare). 

b)  Im  Ostjak-'Samojedischen. 

kude  nädaty  einer  von  beiden  (von  den  Kameraden)^ 

ke4ai^  kuSal^  ka^al^  jedermann. 
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mmidak,  miuidaii,  alle. 

koia,  kud  eme,  kudejfim,  jemand. 

kai  Sme,  kai  }6m,  kai  my,  etwas. 

c)  In  der  Tau>gy  Sprache. 

kDijum^  einer  von  beiden. 

kuijumgua,  kuijubtua^  icer  von  beiden  immer. 

baosa^  alk. 

sele4a^  selegaa,  seleguDa4a,  jemand. 

miia,  magua^  inai)UDa4a;  etwas. 

d)  Im  Jenissei"  Dialekt. 

hujo*^  Genitiv  hujuo^  einer  von  beiden. 
hojuggua,  wer  von  beiden  immer. 

iukn,  alle. 

mhm,  siehoa^  jemand. 

miggua^  etwas. 

e)  Im  Kamassinschen. 
bar,  alle. 

^imdide,  jemand. 

umbide,  etwas  u.  s.  w. 

§  461.  Unter  den  indefiniten  Fürwörtern  sind  die  meisten 

aas  interrogativen  und  relativen  gebildet,  theils  durch  gewisse  Ab- 

leitungssilben: ri,  hua,  gua,  ggua^  4a  u.  s.  w.,  theils  durch  den  Zu-* 
satz  von  Suffixen,  wie  es  im  Kamassinschen  der  Fall  ist,  theils,  auch 

durch  Zusammensetzungen,  z.  B.  kude  Hädat,  wer  von  den  Kameraden^ 

kai  my,  kai  Sme  u.  s.  w.  Es  giebt  ausser  den  angeführten  indefiniten 

Fürwörtern  noch  einige  andere,  die  durch  Pluralaffixe  gebildet  wer- 

den. Hieher  gehören  im  Jurakischen  "amgeda^  etwasj  seambirta,  lote- 
viel  nur  immer;  im  Ostjak -Samojedischen  kude  vtim,  wer  von  uns 

(zweien) f  kude  Bädi,  wer  von  euch  {zu)eien);  in  der  Tawgy-Sprache  ku- 
Diami,  wer  vor  uns  (zweien),  kuniari,  wer  von  euch  (zweien),  kuniadi, 

wer  von  ihnen  (ziweien),  kuniainu',  wer  von  uns  (vielen)  n.  s.  w.    Die 
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Declination  der  indefiniten  Fürwörter  ist  dorchaos  regdmässig  so- 
wohl in  der  absoluten  als  in  der  Affixform. 

V.  nesAilve  Pr««OBilMu 

§  462.  pie  Bildung  der  negativen  Pronomina  ist  in  den  yer- 
schiedenen  Dialekten  etwas  verschieden.  Das  Jurakische^dieTawgy- 

Sprache  und  der  Jenissei-Dialekt  bedienen  sich  hiebei  einer  nega- 

tiven Anhangspartikely  die  an  die  relativen  oder  interrogativen  Für- 
wörter angefugt  wird.  Diese  Partikel  lautet  im  Jurakiscben  hält  (hert), 

halt  (helt)^  alt;  in  der  Tawgy-Sprache  gaUa,  kal4a;  im  Jenissei-Dia- 

lekt  hork^  ggork,  kork.  Das  Ostjak-Samojedische  und  Kamassinsche 
bedienen  sich  auch  der  relativen  und  indefiniten  Pronomina  zur  Bil- 

dung der  negativen,  doch  die  negative  Partikel,  die  im  Ostjak-Sa- 
mojedischen  durch  aha^  asa^  assa,  as^  3  und  im  Kamassinsohen  dnrch 

ei  gebildet  wird,  wird  in  diesem  Dialekt  nicht  mit  dem  affirmativen 

Pronomen  assimilirt,  sondern  bleibt  als  ein  selbststandiger  Bestaod- 

theil  im  Satze.  Bemerkenswerth  ist  jedoch  im  Ostjak-Samojedischea 
die  eigenthümliche  Erscheinung,  dass  diese  Pronomina  vor  einer 

Negation  nie  im  Nominativ,  sondern  gewöhnlich  im  Genitiv  stehen. 

Als  Beispiele  für  die  negativen  Pronomina  dienen: 

a)  Im  Juraküchen. 

kubeahart;  hubehart^  hnwealt^  keiner. 

hurjaijehert;  keiner. 

'^amgehert^  ̂ amgalt^  keiner. 
huijnmgart,  huijumgalt^  keiner  von  beiden. 
burkabart,  niemand. 

seambirhart,  durchaus  keiner. 

b)  In  der  Tawgy-Sprache. 

selegal4a^  keiner. 

^oaikaUa^  keiner^  niemand. 
kuniagalia;  keiner. 

mägaUa;  nichts. 
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c)  Im  Jenissei'DialelU. 

siohork,  keiner.  ' 
Mkohorh,  keiner. 

migorfOy  nichts. 

hujuggerlo*;  keiner  van  beiden  u.  s.  w. 

d)  Im  Osijak-Samojedisehen. 

kuden  aha^  assa^  as^  ä^  keiner. 

kain  aha^  assa^  as^  ä,  nichts  n.  s.  w. 

e)  Im  Kamassinschen. 

Simdide  ei^  keiner. 

fimbide  ei^  nichts. 

Die  Flexion  der  negativen  Pronomina  geht  regelmässig  nach 

der  ersten  Declination  im  Jurakischent  in  der  Tawgy-Sprache  und 

im  Ostjak -Samojedischen.  Demnach  hat  im  Jurakischen  hubeahärt 

im  Datiy  hubeahartan^  Loc.  hubeahartana;  Abi.  habeahartahad  u.  s.  w. 

Im  Ostjak -Samojedischen  und  Kamassinschen  ist  die  negative  Par- 

tikel indeclinabel,  doch  das  vorhergehende  Pronomen  wird  regel- 

massig flectirt. 

V. 

Dai»  Terbum. 

I.  DER  STAMM. 

S  463.  Wie  ich  in  dem  Vorhergehenden  kurz  angedeutet  habe, 

sind  die  Nomina  und  Yerba  im  Samojedischen  insofern  überein- 

stimmend, als  beide  Redetheile  meist  dieselben  Pronominalaffixe 

tnbehmen.  Wenn  man  die  Wörter  lätan,  mein  Brett,  lätar^  dein  BreU^ 

lätada,  Sern  Breti  und  madäu,  ich  hieb^  mädar,^  du  hiebst^  madäda,  er  IM, 

mit  einander  vergleicht,  so  ergiebt  sich  dass  die  Possessivaffixe  n,  r^ 

da  sowohl  bei  lata,  Brett  als  mäda,  hauen ^  dieselben  sind,  obwohl 

das  erstere  ein  Nomen  ist  und  das  letztere  den  Charakter  eines  Ver- 
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bums  hat.  Diese  Ucbereinstimmang  zwisehen  den  beiden  Redetbeilen 

berubt  darauf,  dass  der  Verbalstamm  seiner  eigentlichen  Natur  nach 

ein  Nomen  yerbale  ist.  In  Folge  seiner  Natur  als  Nomen  moss  der 
Verbalstamm  freilieb  einerlei  Affixe  mit  dem  Nominalstamm  haben, 

während  aber  ein  gewöhnliches  Nomen  nur  in  seiner  Verbindung 

mit  PraedicatafGxen  einen  Verbalbegriff  erhält  (s.  §  216),  kann  da- 
gegen ein  Nomen  yerbale  auch  mit  andern  Affixen  verbunden  ein 

Verbum  repräsentiren.  So  wird  z.  B.  von  dem  Nomen  yerbale  ma- 

dawy,  ffteft,  durch  Verbindung  mit  dem  Praedicataffix  die  Form  ma- 
dawaem,  ich  bin  oder  war  ein  Hieb  [ich  habe  gdiauen)  gebildet,  durch 

Verbindung  mit  dem  Possessivaffix  madawaen,  mein  Uieb^  tcft  habe 

gehauen;  madawabujnn,  meine  zucei  Uiebe^  ich  habe  zwei  geftauen;  nuh 

dawyn,  meine  {vielen)  Hiebe  ̂   ich  habe  viele  gdiauen  u.  s.  w. 

§  464«  Es  giebt  im  Samojedischen  viele  Nomina  verbalia ,  die 

zugleich  als  Nomina  und  Verba  gebraucht  werden  können,  andere 

dagegen  haben  schon  mehr  oder  minder  ihre  nominale  Natur  ver* 
loren,  sowohl  was  ihre  Bedeutung  betrifft,  als  auch  in  der  Hinsiclit, 
dass  sie  keine  Casussuffixe  annehmen.  Jedoch  können  auch  die 

letztgenannten  als  Gnindlage  oder  Stamm  bei  der  Modus-  und  Tem- 

pusbildung  wie  auch  bei  verschiedenen  Verbalformen  dienen.  Es 

sind  vorzuglich  gerade  so  beschaffene  VerbalstSmme  und  von  ihnen 

gebildete  Formen,  welche  im  Samojedischen  die  Lehre  vom  Verbum 

begründen.  Was  die  übrigen  Nomina  verbalia  betrifft,  so  verhalten 

sie  sich  in  etymologischer  Hinsicht  überhaupt  so  wie  das  Nomen 

und  können  deshalb  hier  grösstentheiis  unberücksichtigt  bleiben, 

zumal  da  sie  hinsichtlich  ihres  Gebrauchs  und  ihrer  Bedeutung  in 

der  Syntax  zu  bebandeln  sind. 

§  465.  Eigentlich  setzt  im  Samojedischen  jeder  Modus,  jedes 

Tempus  und  mit  einem  Worte  jede  Verbalform  einen  batondero 

Stamm  oder  eine  Grundform  voraus,  die  ihrer  eigatUcheii  Natnr 
nach  ein  Nomen  verbale  ist,  aber  durch  den  Zusatz  von  eBklitiscben 

Partikeln  oder  andern  ihrem  Ursprung  nach  mehr  oder  minder  er- 

klärlichen Endungen  allerlei  Modificatiimen  in  der  Bedeotung  er- 
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halten  kann.  Der  Infinitiv,  das  Gerandiam  und  die  übrigen  Modi, 

welche  keine  Personalendung  annehmen,  bilden  mit  wenigen  Aus- 
nahmen den  Nominativ  Siogularis  eines  Nomens  verbale  und  geben 

demnach  unmittelbar  den  eigentlichen  Stamm.  In  allen  Modis  finitis 

ausser  dem  Imperativ  und  Precativ  erscheint  der  Stamm  gewöhnlich 

io  der  dritten  Person  des  Singulars  der  intransitiven  Person.  Dieser 

Stamm  hat,  da  er  einen  persönlichen  BegriiT  in  sich  schliesst,  na- 
tfiriich  nicht  mehr  seine  ursprüngliche  Bedeutung,  welche  nach  dem 

so  eben  Angeführten  die  Natur  eines  Nomens  haben  muss,  sondern 

auf  dieselbe  Weise  wie  ein  gewöhnliches  Nomen,  wenn  es  als  Prä- 

dicat  gebraucht  wird,  durch  den  blossen  Nominativ  die  dritte  Person 

des  Hülfe  verbums  ausdrückt  (s.  §215),  ist  auch  die  dritte  Person 

der  intransitiven  und  reflexiven  Form  eigentlich  ein  Nomen  verbale, 

welches  zugleich  das  Hülfsverbum  in  sich  schliesst;  z.  B.  puda  lahanä, 

er  {ist)  sprechend^  er  spricht;  vergleiche  puda  jeru,  er  [ist)  Herr^  puda 

sawa,  er  (ist)  gut. 

§  466.  Ausser  den  soeben  besprochenen,  den  verschiedenen 

Modis,  Tempora  und  übrigen  Verbalformen  ausschliesslich  ange- 
hörenden Nominalstammen  muss  man  einen  einzigen  gemeinsamen 

Slamm  oder  eine  Wurzel  voraussetzen,  aus  der  sich  sämmtliche 
Formen  des  Zeitworts  entwickelt  haben.  Ein  solcher  einfacher  Stamm 

existirt  zwar  nicht  in  Wirklichkeit,  sei  es  nun,  dass  er  durchaus 

nie  dagewesen  oder  auch  im  Laufe  der  Zeit  verschwunden  ist,  doch 

die  Sprache  setzt  dennoch  immer  einen  solchen  Stamm  voraus  und 

ich  werde  bei  Behandlung  der  verschiedenen  Dialekte  seine  Be- 

schaiTenheit  anzugeben  suchen.  Hier  muss  nur  bemerkt  werden,  dass 

die  einfachste  Form  des  Verbums  im  Samojedischen  wie  in  den 

Finnischen  und  Tatarischen  Sprachen  durch  die  zweite  Person  des 

Singulars  im  Imperativ  bei  dem  intransitiven  Verbum  oder  der  da- 

mit übereinstimmenden  negativen  Verbalform  gebildet  wird.  Als 

ein  allgemeiner  Stamm  kann  diese  Form  jedoch  nicht  im  Samoje- 

dischen gelten,  da  sie  im  Auslaut  theils  eine  Aspiration  annimmt, 

theila  auch  andere  Veränderungen  erleidet,  welche  weiter  unten 
dargestellt  werden  sollen. 
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II.  DER  MODUS. 

§  467.  In  dem  Vorhergehenden  habe  ich  an  verschiedeoen 

Stellen  Gelegenheit  gehabt  die  grosse  Uebereinstimmung  zu  berühren, 

die  zwischen  dem  Nomen  und  Verbum  sowohl  in  dem  urspräng- 
liehen  Begriff  des  Stammes  als  auch  in  der  Hinsicht  stattfindet,  dass 

beide  Redetheile  ungefähr  dieselben  Pronominalaffixe  annehmen, 

dass  in  einigen  Dialekten  auch  das  Nomen  Tempora  bildet  u.  s.  w. 

Was  im  Samojedischen  eine  wesentliche  Verschiedenheit  beider  Rede- 
theile begründet,  ist  die  Eigenschaft  der  Verba,  verschiedene  Modi 

zu  bilden,  was  bei  dem  gewöhnlichen  Nomen  nicht  der  Fall  ist. 

Wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  haben  zwar  auch  die  Modus- 

stimme  ursprünglich  eine  Nominalbedeutung,  doch  ist  stets  der  Um- 
stand zu  beachten,  dass  nur  Verba  in  verschiedenen  Modis  flectirt 

werden  können,  während  die  Nomina  dagegen  nur  einen  Indicaliv 

bilden.  Die  Anzahl  der  Modi  ist  in  einigen  Dialekten  grösser,  in 

andern  geringer«  In  sämmtlichen  Dialekten  des  Samojedischen  kom- 
men nach  meinen  Beobachtungen  vor:  der  Indicativ,  Conjunctiv, 

Optativ,  Imperativ  und  Precativ,  der  Infinitiv,  das  Gerundium  und 

das  Supinum.  Es  ist  jedoch  möglich,  dass  irgend  ein  einzelner  Mo- 

dus von  mir  entweder  übersehen  oder  unrichtig  aufgefasst  ist.  Unter 

den  angeführten  acht  Modis  fallen  in  den  nördlichen  Dialekten  der 

Infinitiv  und  das  Gerundium  zusammen.  Der  Optativ  kommt  nur 
im  Jurakischen  vor  und  den  Precativ  besitzen,  soviel  ich  weiss, 

keine  andern  Dialekte  als  das  Jurakische  und  die  Tawgy-Sprache« 

Die  Participia  habe  ich  nicht  zu  den  Modis  gerechnet,  da  sie  wirk- 

liche noch  lebende  Nomina  ausmachen  und  im  Obigen  schon  be- 

rührt worden  sind.  Welchen  Charakter  jeder  dieser  Modi  in  den 

einzelnen  Dialekten  annimmt,  soll  im  Nächstfolgenden  dargethan 
werden. 

A.  Der  Indicativ. 

§  468.  Für  diesen  Modus  giebt  es  keinen  allgemeinen  Cha- 

rakter, sondern  er  begnügt  sich  entweder  mit  den  gewöhnlichen 

Pronominalaffixen,  oder  mit  gewissen  den  einzelnen  Zeiten  zugehö- 
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rigen  Cbarakteren.  Es  ist  demnach  der  Mangel  eines  gemeinsamea 

Charakters,  der  das  einzige  Kennzeichen  des  Indicativs  ausmachL 

Uoler  den  flbrigen  Modis  fehlt  auch  in  den  meisten  Dialekten  dem 

Imperativ  in  der  zweiten  und  dritten  Person  ein  besonderer  Cha- 

rakter, statt  dessen  nimmt  er  gewisse  eigenthfimliche  Pronominal- 

affiie  an  (s.  §  471).  Es  giebt  jedoch  einige  Imperativformen,  die 

ganz  und  gar  mit  dem  Indicativ  zusammen&llen.  Ebenso  hat  die 

Sprache  Gerundia,  die  durchaus  mit  dem  Indicativ  übereinstimmen 

und  nach  §  472  seinen  Stanun  anwenden. 

B.  Der  Canjunctic. 

§  469.  Hit  Ausnahme  des  Kamassinschen  haben  alle  Dialekte 

des  Samojedischen  eine  besondere  Flexionsform  für  den  Conjonctiv, 
obwohl  der  Charakter  für  diesen  Modus  nicht  immer  derselbe  ist 

Er  wird  im  Jurakischen  durch  ji  oder  m,  im  Jenissei-Dialekt  durch 

jii  i  oder  lA,  im  Ostjak- Samojedischen  durch  ni  oder  ne  gebildet, 
welche  Charaktere  sämmtlich  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem 

Opialivcharakter  na^  ne  im  Ungarischen  haben.  Das  Finnische  bildet 

den  Conjunctiv  des  Präsens  mit  dem  Charakter  ne^  der  im  Imper- 

iectom  m  si  verwandelt  wird;  im  Lappischen,  das  überhaupt  eine 

grosse  Vorliebe  für  Zischlaute  hat^  nimmt  der  Conjunctiv  des  Prae- 

sens den  Charakter  Sa,  6a  an  und  im  Imperfectum  ä,  61;  in  der 

Mongolischen  und  Tärkischen  Sprache  bildet  sa  (äa)  den  allge- 

meinen Charakter  des  Conjunctivs*  Mit  Räcksicht  auf  die  nahe 

Verwandtschaft,  welche  zwischen  den  Consonanten  n,  ft,  j,  b,  ̂,  6 

stattfindet,  kann  man  nicht  anders  vermuthen,  als  dass  alle  genann- 

teo  Charaktere  des  Conjunctivs  eines  gemeinsamen  Ursprungs  sind. 
Mit  ihnen  stimmt  in  lautlicher  Hinsicht  im  Kamassinschen  der  Cha- 

rakter des  Futurums  na  (nä)  äberein,  welcher  bei  einigen  Zeitwörteni 

10  da  (da)  und  ta  (ta)  fibergeht.  In  der  That  wird  dieses  Futurum 

n^eich  zur  Bezeichnung  des  Conjunctivs  gebraucht,  doch  mit  Hülfe 

eines  angehängten  izä^  welches  dem  Russischen  Conjunctiv-Charak- 

ter  6y  entspricht  und  wie  dieser  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem 

BüUs?erbum  igäm.  Infinit,  izet  hat.  Da  andere  Tempora  des  Indica- u 
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tim  tfi  VerbindoDg  mft  diesem  iä  deA  CoojoMfctiy  aiMadrUckett,  96 

Werde  ich  hiedarch  noch  teehr  in  teCMer  VermuliiiHig  über  die  ar- 

sprfin^Kdie  Conjanctivoatur  des  FirturtriDS  bestärkt  Dc^  Gonjtele- 

tiv-Charakter  io  der  täwgy-Sprache  steht  ganz  isoürt  da  'And  wird 
ns  fll  (rea),  bi  <bea)  oder  Uik  <feada);  Mda  {beada)  |;ebildet;  Wenn 

idi  mich  nicht  geirrt  habe,  iind  diese  Formen  in  ihrer  BedeiAnng 

frans  tiiereinstimmend,  was  aber  Ihren  Ursprung  betrifft,  so  kann 

ich  darüber  keine  befirie<Kgende  EriLlarvng  geben^. 

€.  Der  Optüivk 

^  470.  Dieser  Modns,  der  nur  im  inrakischen  rorkomml, 
asichnet  sich  durch  der  Charakter  rz^nt^  Iswi  ans;  e.  fi«  lorawa,  er 

möchu  {mirdtl)  kommen^  "^adlawa^  er  möiHue  {kjärdij  eekindeH.  Wie  die 
Syrntäx  nkher  nacbweistv  ist  dieser  Modus  seiner  Bedeafahg  nach 

Mwas  unbestimmt  usd  was  du  Etymologie  betrifft,  ao  bin  icb  nichl 

im  Stande  eine  befriedi{(ende  EiiLlkruug  des  seinem  Amseben  nach 

lusainmengesetzten  Charakters  zu  geben.  Ohne  ZwcSM  liegt  dt 

Nominalstamte  dieser  Form  zu  Gründe,  es  hat  mir  aber  nicht  gljacken 

wollen  diesen  Stamm  zu  entdecken.  In  Folge  dessen  bin  ich  geDö<* 
tbigt  gewesen  diese  Form  zu  den  Hodis  lu  rechnen,  obwohl  sich 

biebei  einige  Bedenken  erhoben  haben. 

SpSfere  Bandnote,  ra,  la  sind  angetischeinlich  das  iü  der  Tawgj- 

Sprache  vorkommende  rä*^  It,  nur^  wo  soll  man  aber  mit  va 
hia?  Vielleicht  kommt  es  von  der  Partikel  wy. 

D.  Der  ImperaHio  und  Preeaih. 

$  471.  Von  diesen  beiden  lÜodis  hat  der  Imp^ratk  dSe  ge- 
wSbfliUcbe  Bedeutung  eines  Bifeblens»  der  Precfeitiv  ifb^r  beneiebnH 

ein  Bitten;  i.  B.  madahar,  hau  (biite  ich).  Bdde  Modi  nahmen,  wie 

schon  oben  bemerkt  wordeü  isl,  gianz  äiteSlben  PronMniüälaiiit^ 

an  und  unterscheiden  sich  in  etymologischer  Iftinsidlt  durch  ihre 

verscbiedenen  Charaktere  von  einander.  Der  allgemeine  Charakter 

der  Pfecativs  ist  im  Jurakisc^h^n  har,  gar/kar,  und  in  d«»r  Tkwgy- 
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Sprache  gaI,U.  BigentUMUch  ist  b  l)riidinini^klk4tfi«dieBildaiigder 

entea  Peraw  dii  «Um  2aUeiu  IniwakkdkeB  *wkd  sie  so  göl^ildet, 
ditf  mich  idem  ̂ fmShaikhtn  CJMCtkter  vor  ideo  f  «oiKiiDiuAafliiQB 

«D  4  «der  4  «ingescludtfit  mnd,  sniwlehes  «rspnAnglidk  eine  infiDilirr 

fokbmf  iB  sein  jsdheittt*  JLMttel  das  PrQnQiiiiiialaf6&  mk  einen  .CeBr 

sManfen  jmi3,  so  tiilC  iror  dieiseD  nuck  xm  Biadef«caL  Bie  TaoRgigrf- 
Sfinche  .nimiBt  lin  ÜMer  ersten  Pesson  des  Pneca&rs  ssdh  {tl,  dufl 

den  Ckaraktor  ik«  as,  .wovon  miehr  iin  ̂ .5d2.  Was  «den  lapeDalir 

iielrift,  jo  hat.er  ilbeiiBO  (wieiiig  im  5ajnc§edisohen  als  in  stodemneiw 

wandta  Sprachen  einen  aUgemeinen  £barakter,  doch  iför  die  ein^ 

leinen  Personen  hilden  einige  Dialekte  «gewisae  eigenthänlicbef  oiw 

MD.  So  wird  in  der  Tawgy-^prache  die  icrsle  Person  im  Impecativ 
nie  im  Precatir  dnr^h  dmi  Charakter  gu,  kn  gdnldet,  der  im  lo- 

aissoi -Dialekt  Im,  ggn,  ifo,  im  lurakischon  hu  (ha,  hi  ̂o^  §.  m.) 

laoteL  Das  09tjd(-Samo}edische  ersetzt  die  erste  Person  des  Impe« 

raÜTs  durch  das  JF'utnrom  und  das  Kamassinsche  bildet  dieselbe 
Person  im  rSingnlar  .vor  teinem  nachfolgenden  Vocaldifrch  dt,  lim 

Dualinnd  Plural  aber  fror  einem  Consonanten  durah  6,  wekher  Cha- 

rakter von  einem  mir  nnbekanulen  Ursprünge  ist  Jn  .dem  lelitge« 
nannten  Dialekt  hat  auch  die  aareite  Person  im  Dual  einen  besonn 

dem  Charakter  gn,  ga,  ga,  ge,  woän  das  anhiutende  g  ohne  Zwetfel 

daisdhen  Ursprungs  »ist,  als  in  .der  .ersten  Person  in  den  flbrigen 
Dialekten«  Jm  Plural  nimmt  .die  sweite  Person  der  Yerba  IransitiTa 

den  iQiarakler  ;gp,  go  an,  der  intransiliva  aber  ga,  gi.  Die  dritte 

Person  wicd  im  Singular  b^i  den  transitiven  Verben  durch  die  E&- 

öongigei  (s.:§  557)«. bei  den  intransitiven  durch  gnvi  gebildet,  weU 

chesaos  Aem  .criiengenanntan  gn  .und  .demiPraeteritiuneharakter  wi 

aaaauuengesetEt  ist  Im  Dual  nehmen. die  Verha  iotiuDsitiva  in  der 

dritten  Person  eine  .Terdcf pelte  Singalarendung  an:  gelgei  (gaigai), 

wihcend  dagegen  «die  :tran«tiva  nadi  meinen  .Bemerkungen  nur  ein 

iaa.<he.iSingulartndang  ßgen.  fim  Plural  nimmt  die  dritte  Person 

hei  den  intfansittren  Verben  den  Charakter  ga,  ga,  gfl  vor  je'  an, 
wlhread  dagegen  die  tranaitiva  sieh  des  Singularcharakters  nait 

hinsogefägten  n  bedienen. 
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E.  Der  Infinüw^  doi  Gerundium  tmd  Supinum. 

§  472«  Eine  besondpre  Flexionsform  fiir  den  Infinitiy  haben 

nnter  den  Samojedischen  Dialekten  nur  das  Os^k-Samojedisdie 
vnd  das  Kamasainsche.  Das  erstere  bildet  seinen  InfinidT  yermitldst 

des  Charakters  gn,  kn,  welcher  ein  Ueberbleibsel  einer  besondem 
im  Jurakiscben  noch  fortbestehenden  Yerbalform  bildet,  das  letilere 

dagegen  durch  ein  an  den  Stamm  angefügtes  xet  (yergK  in  den  nörd- 
lichen Dialekten  e).  In  allen  nbrigen  Dialektal  wird  der  Infinitiv 

theils  durch  Nomina  verbalia,  theils  durch  das  Gerundium  ausge- 
druckt. Unter  den  übrigen  hier  zu  besprechenden  Modis  ist  auch 

das  Supinum  eine  sehr  seltene  Erscheinung  im  Samojedischen.  Nur 

im  Jurakiscben  kommt  für  den  Accusativ  des  Supinums  eine  be- 

sondere Form  Yor:  waat,  mani,  die  von  dem  Dativ  des  Nomen  Ter- 
bale  wa,  ma  mit  Hälfe  Ton  a  gebildet  ist,  welches  nach  einem  n  in  i 

verwandelt  wird  und  zugleich  den  Charakter  eines  der  Gerundia  im 

Jurak-Samojedischeo  ausmacht.  Der  letztgenannte  Charakter  wedi- 

selt  im  Supinum  mit  i  und  im  Gerundium  mit  4.  Ausser  dem  letzt- 
genannten Gerundium  giebt  es  im  Jurakiscben  ein  anderes  mit  dem 

Charakter  b^  und  in  einigen  Dialekten  bilden  einige  Yerba  ein 

drittes  Gerundium,  das  nur  den  Endvocal  des  Stammes  yerliDgert 

Dem  Jurakiscben  Gerundialcharakter  a  (4)  entspricht  in  der  Tawgy- 

Sprache  sa  oder  ja,  im  Jenissei-Dialekt  si^  ii,  ti;  und  mit  dem  Jura- 

kiscben Gerundialcharakter  b  haben  sowohl  in  der  Tawgy-Sprache 

als  im  Jenissei-Dialekt  die  Gerandialcharaktere  bu,  fn  eine  nahe 

Verwandtschaft.  Im  Ostjak-Samojedischen  giebt  es  ein  Gerundium 
mit  dem  Charakter  le,  welches  die  gegenwärtige  Zeit  ausdruckt, 

und  die  vergangene  Zeit  wird  durch  ein  an  diesen  Charakter  ange- 
f^tes  bele  ausgedruckt.  Das  Kamassinsche  bildet  das  Geromtium 

der  gegenwärtigen  Zeit  auf  la,  lä,  welches  in  etymologischer  Hinsicht 
eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Praesens  des  Indicativs  hat.  Das 

Gerundium  der  vergangenen  Zeit  wird  in  diesem  Dialekt  nach  mei- 

nen AufiEeichnungen  mit  Hülfe  des  Charakters  wi  ausgedruckt,  wel- 
cher zugleich  den  Charakter  der  dritten  Person  des  Singulars  der 

vergangenen  Zeit  im  Indicativ  ausmacht. 
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III.  DIE  TEMPORA. 

§  473.  In  den  meisten  Dialekten  des  Samojedischen  ist  die 

Zeitbestimmong  bei  dem  Verbum  höchst  eigenthömlicher  Natur  und 

10  gewisser  Hinsicht  sehr  schwer  mit  Genauigkeit  anzugeben.  Was 

iosbesondere  eine  grosse  Schwierigkeit  bei  der  Zeitbestimmung  der 

besondem  Verbalformen  herbeifuhrt,  ist  die  eigentbumliche  Erschei- 

nung im  Samojedischen,  dass  der  Zeitbegriff  oft  in  Abhingigkeil 

▼00  der  Beschaffenheit  der  Handlung*  gesetzt  wird.  Es  geschieiit 
Kwar  auch  in  andern  Sprachen,  dass  die  Natur  der  Handlung  ein^ 

Eiofluss  auf  die  Zeiten  des  Yerbums  ausübt ,  in  Folge  wovon  i.  B. 
im  Russischen  ein  momentanes  Verbum  nie  ein  Praesens,  sondern 

nur  ein  Praeteritum  oder  Futurum  bildet;  doch  wihrend  sowoU 

das  Rassische  als  auch  andere  Sprachen  gewöhnlich  jede  besondere 

Zeil  durch  besondere  Charaktere  bezeichnen,  kann  dagegen  im  Sa- 

mojedischen ein  und  dieselbe  Verbalform  verschiedene  Zeiten  aus» 

tiröcken;  z.  B.  moeO;  ich  naktn^  vom  Stamme  mue,  *a4eu,  tieft  toaney 
vom  Stamme  "ate. 

§  474.  In  den  nördlichen  Dialekten  des  Samojedi^hen  bat 

niao  eigentlich  nur  zwischen  zweien  Zeiten  zu  unterscheiden,  von 

deoeo  die  eine  nach  der  Natur  und  dem  Wesen  der  Handlung  bald 

das  Praesens,  bald  das  Praeteritum ,  die  andere  aber  immer  nur  ein 

Praeteritum  ausdrückt  Diese  zwei  Tempora  kommen  nicht  nur 

beim  Verbum,  sondern  auch  beim  Nomen  vor,  und  köjinen  bei  dem 

Verbum  finitum  in  allen  Modis,  ausser  dem  Imperativ  und  Precativ, 

gebildet  werden.  Zur  Bezeichnung  der  übrigen  ZeitbestimmiingeB 

werden  in  den  obengenannten  Dialekten  theils  besondere  Arten  von 

geleiteten  Verben,  theils  auch  periphrastisch  gebildete  Formeft 

gebraucht.  Von  den  södlichen  Dialekten  bildet  zwar  das  Os^ak^ 

^ojedisehe  drei  Zeiten,  einige  Verba  aber  haben  kein  Praesens» 

während  es  fllr  das  Praeteritum  zwei  verschiedene  Formen  giebt. 

Dm  Ftttomm  hthea  in  diesem  Dialekt  alle  Verba,  doch  kommen  did 

^Irei  Zeilen  hier  nur  im  Indicativ  vor.  Im  Kainassinschen  haben  alle 

Verba  verschiedene  Formen  für  die  gegenwirlige,  vergangene  und 



lokfinftige  Zeit,  aber  nur  im  bidieftfv«  Alle  flbrigeD  Modi  sind  luer 

wie  im  Ostjak-Samojediscben  rflcksicbüicb  der  Zeil  anbestimmt« 
d.  b.  sie  konnetf  durcb  eine  und  dieselbe  Form  yerscbiedene  Zeiten 

ausdrucken. 

§  475.  Dai  Hacb  deih  Torhcrgekenden;  Pwagtaph  eiM  und 

diiäeibei  V^rJaMbraa  im  Samagedisdien  Vertcbiadene  Zeile«  beamcb* 

feeri  kanfty  Sft  shd  die  aHgeaMUi  gangbaren  BenennsugMi  det  Tem- 

ftm  wenig  geeignet  die  Zdtbteliaraiuiigeft  in  dieser  Sprache  ans- 
flidvicken..  Uh  irerde  deshalb  in  dem  Folgenden  die  yeraehiedenen 

Z^itaDantdem  Ailsdruckl  erate^xWeite  und  dritte  Zeil  bezeicb- 
wmm^  Unter  diesen  bedeutet  die  erste  Zeit  in  allen  Dialekten»  aosser 

Anb  Kamassüschen,  bei  einigen  Zeitwörtern  das  Praesena,  bei  an- 
dern abef  das  Ptaeteritnm^  Die  zweite  Zeit  hat  in  allen  Dialekten 

die  Bedeotung  dea  Praeleriinm»  und  die  dritte,  die  nur  in  den  sfid- 
liehen  Dialekteii  rorkommt^  bemichDeC  imaaet  ein  Falnnmi.  Ich 

werde  in  den  nachiblgendett  Paragraphen  nähw  auf  dieae  Zmten 

und  ihre  verschiedeoen  Charaktere  eingehen. 

/•  Die  erste  Zeit. 

I  476.  In  den  meisten  Dialekten  des  Samojedischen  gidit  es 

fBr  diese  Zeit  keiden  besondem  Charakter^  sondern  sie  wird  gans 

einfath  aut  Hülfe  der  gewöhnlichen  Pronominalaffiie  und  Numems- 

chnrditere  ausgedruckt  (s*  unten  §  480).  Nur  das  Kamaaainsche 

bat  fBr  die  erste  Zeit  einen  eigenthumlichen  Charakter^  der  nach 
der  Beachalenheit  des  Stammes  entweder  in  1  oder  4  besteht  und 

inrnier  di^  Handlung  in  die  gegetiwirtige  Zeit  verMat.  Vermittelst 

desselben  Charakter!  werden  in  einigen  verwandten  Sprachen  einige 

abgeleitete  Verba  gebildet«  wefehe  eine  fortdauernde  Handlung  be- 
aeichnen*  und  es  ist  gkublich«  dasa  auch  im  Kamaseinachen  der 

letitgenannte  Charakter  desselben  Ursprungs  isL  Gewiss  ist  es  we- 

nigstens^ dass  in  allen  Obrigen  Dialekten  des  SauMJedischen  die  ge- 

genwirtige  Zeit  meiat  durch  abgdeitete  Verbalformen  anagedruckt 

Wird|  welche  eine  fortdauernde  Handlung  ausdracken.   Diese  Zeit 



kann  xwar  durch  ein  prisulivw  Verhuni  fusgedräckt  werden,  in- 

sofern  di^  Handlung  ihrer  urfpri|n^lichen  Naiur  nach  der  Art  ist, 
das«  ihre  Ausführung  den  Verlauf  einer  längeren  Zeit  in  Anbruch 

Dimmt;  s^  B.  *ameam,  ich  sau^e^  jädam,  id^  gehe^  fuAam,  (ch  folge,  ta- 

ham^  iek  seufze^  teasa,  es  tropft^  *a4ea,  ich  iDarts,  piii,  ich  iuche  u.  s.  w.; 
gewöhnlich  babeq  aber  doch  die  primitiven  Verba  in  ihrer  ersten 

Zeit  die  Bedeutung  des  Praeteritums.    E^  gehört  im  Samojedischen 

lu  der  Natpr  eines  primitiven  Verbums,  dass  durch  dasselbe  meist 

eine  eini^elne^  plötzliche,  vorübergehende,  momentane  Handlung 

ausgedruckt  wird.  Wenn  man  aber  die  Beschaffenheit  einer  solchen 

Handlung  genauer  erwägt,  so  sieht  man  leicht  ein,  dass  sie  nicht 

fortfahren  kann  eine  so  lan^e  Zeit  gegenwärtig  zu  sein,  als  der  Ge- 
danke zu  seiner  lautlichen  Bezeichnung  nöthig  hat.    Man  sagt  zwar 

im  Deutschen  «ich  schlage  (bin  beschäftigt  piit  Schlagen)  einmal», 

«es  blitzt  (fährt  fort  zu  blitzen)  einmal»,  eigentlich  ist  aber  die  ge- 
^pwlrtige  Zeit  in  diesen  und  ähnlichen  Ausdrücken  eine  abstracto 

Bestimmung,  denn  in  der  That  ist  der  Blitz,  der  Schlag  und  mit 

einen^  Wort  jede  einzelne  Handlung  von  einer  so  kurzen  Dauer^ 

dass  man  sic|i  wohl  den  Zeitpunkt,  wo  sie  gegenwärtig  ist,  denken, 
ilin  aber  nie  mit  ̂ inem  Wort^  ausdrücken  kann.   Ohne  Zweifel 

muss  man  in  diesem  Umstände  den  Grund  davon  suchen ,  dass  die 

gegenwärtige  Zeit  im  Samojedischen  bei  der  Mehrzahl  der  Verba 

primitiv^  fehiL    Die  abgeleiteten  V^rba  begnügen  sich  gewöhnlich 

mit  der  Zeitbestimn^ung  des  primitiven  Zeitworts,  wenn  aber  ein^ 

abgeleitete  Y^rl^^f^i™  <ien  Begriff  einer  fortd9uerndep  Handlung 

in  sich  schlifsst,  so  nimmt  sie  in  der  ersten  Zeit  immer  die  Natur 

eines  Praesens  an.   In  der  Jhat  kann  im  Samojedischen  aus  jedem 

Verbnm  primitivum  ein  Continualivum  gebildet  werden,  und  so 

kommt  die  Sprache  nie  beim  Ausdruck  der  gegenwärtigen  Zeit  in 

Verlegenheit,  wenn  sie  wirklich  nothwendig  ist.  Im  Vorübergehen 
mag  bemerkt  werden,  dass  die  CMtinnative  Verbalform,  durch  die 

^  gegenwärtige  Zeil  ausge4r0ckt  wird,  mi  JqrakiKhen  den  Cha- 

^ler  l^i^  pi  o^e^  ̂   und  im  Ostjak-Samojedischen  $pa  anninunt. 
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i.  Die  xweäe  Zeü. 

$  477.  Wie  schon  in  dem  Vorhergehenden  bemerkt  worden 

ist  9  nimmt  diese  Zeit  in  allen  Dialekten  des  Samojedischeu  die  Be- 
deutung eines  Praeteritums  an,  aber  nur  das  Kamassinsche  druckt 

dadurch  alle  Modificationen  der  vergangenen  Zeit  aus.  Es  braucht 

lu  diesem  Zweck  den  Charakter  bi  oder  wi,  welcher  dem  Nominal- 

charakter wy  (my)  im  Jurakischen,  bi  im  Jenissei- Dialekt  und  fi  in 

der  Tawgy- Sprache  entspricht.  In  allen  übrigen  Dialekten,  ausser 

dem  Kamassischen,  drückt  nach  dem  nächstvorhergehenden  Para- 

graph bei  der  Mehrzahl  der  Verba  schon  die  erste  Zeit  ein  Praete- 
ritum  aus,  sie  ist  aber  in  der  letztgenannten  Bedeutung  wesentlich 

von  der  zweiten  Zeit  verschieden.  Als  Praeteritum  gebraucht  zeigt 

die  «rste  Zeit  an,  dass  die  Handlung  sich  soeben  zugetragen  hat, 

dass  sie  noch  für  die  Vorstellung  gegenwärtig  ist  und  noch  fort- 

fahren kann  in  ihren  Wirkungen  zu  existiren;  z.  B.  merilieo,  tbfc  ver- 
umndete  soeben  (die  Wunde  ist  noch  zu  sehen).  Die  zweite  Zeit  aber 

wird  gebraucht,  wenn  die  Handlung  sich  schon  vor  längerer  Zeit 

zugetragen  hat  und  durchaus  abgeschlossen  ist;  z.  B.  muewasi,  üh  habe 

genommen  (d.  h.  für  mich  ist  nichts  mehr  zu  nehmen).  Der  Charakter 

der  zweiten  Zeit  ist  in  den  verschiedenen  Dialekten  des  Ostjak -Sa- 
roojedischen  ba  oder  sa ;  z.  B.  dondebap  oder  öondesau,  idi  habe  bedeckt. 

Das  Jurakische  bezeichnet  diese  Zeit  in  einigen  Dialekten  durch  %, 

4,  in  andern  durch  4,  d,  und  fugt  diese  Charaktere  nicht  an  den 
Verbalstamm  selbst,  sondern  an  die  Pronominalaflixe  der  ersten  Zeit. 

Im  Jenissei-Dialekt  ist  der  Charakter  für  die  zweite  Zeit  si,  welches 

ebenfalls  enklitisch  an  die  AfGxe  der  ersten  Zeit  gefugt  wird.  Der 

Tawgy-DialebC  bildet  diese  Zeit  durch  den  mit  den  angeführten  Cha- 
rakteren nahe  verwandten  Charakter  so  oder  ja,  welcher  hier,  wie 

im  Ostjak-Samojedischeu  an  den  Stamm  selbst  gehängt  wird. 

3.  Die  dritte  Zeü. 

§  478.  Die  dritte  Zeit,  welche  immer  ein  Futurum  bezeich- 
net, wird  im  Kamassinschen  nach  §  552  vermittelst  der  Charaktere 

ua,  da,  ta  (oä;  dä^  tä)  gebildet,  und  hat  in  andern  Dialekten  des  Sa- 



—  ̂ srr  — 

mojediselieD  in  lautlicher  Bezidiaog  eine  nahe  Verwandtscliaft  mit 

dem  CoDJanctivchaFakter  (§  469).    Im  Os^ak-Samojediscbeo  wird 
diese  Zeit  durch  einen  Character  beieichnet,  der  aus  rerschiedenen 

Bestandtheilen  zusammengesetit  ist.    Zuerst  wird  an  den  Stamm  in 

den  einzelnen  Personen  und  Zahlen  ein  la^  le  (1)  gefugt,  welches 

auch  sowo^  im  Ostjak-Samojedischen  als  Kamassinschen  den  Cha- 
rakter des  Gerundiums  bildet.    Daran  wird  dann  das  Pronominal* 

sffix  des  Verbums  oder  die  Personalenduog  gef&gt,  an  letztere  noch 

ein  he,,  se,  si  oder  s  gehSngt,  welches  ohne  Zweifel  Ton  demselben 

Ursprünge  ist  als  der  Charakter  der  Praeteritums.   Bei  dieser  drei- 

fachen Zusammensetzung  des  Futurumcharakters  und  der  Prmio- 
nioalafBxe  kommen  yerschiedene  Lautverinderungen  vor,  welche 

weiter  unten  in  der  Lehre  von  der  Conjugation  berfihrt  werden 
sollen.    Die  Art  und  Weise  wie  diese  dritte  Zeit  in  den  nördlichen 

Dialekten  ausgedrfickt  wird,  muss^die  Syntax  lehren.  Hier  mag  nur 

bemerkt  werden,  dass  die  Sprache  eine  inchoatiye  Verbalform  mit 

dem  Charakter  gu,  ku  hat,  welche  im  Jurakischen  in  allen  Modis 

und  Zeiten  coojugirt  wird,  zugleich  aber  dazu  dient,  das  Futurum 

bei  einer  Anzahl  von  Zeitwörtern  zu  ersetzen.  In  der  Tawgy*Sprache 
hat  diese  Form  ihre  inchoative  Natur  verloren  und  wird  nur  dazu 

gebraucht,  das  Futurum  zu  ersetzen,  konunt  aber  auch  nach  meinen 

Beobachtungen  in  dieser  Eigenschaft  so  selten  vor,  dass  man  sie 

nicht  in  den  Paradigmen  aufnehmen  konnte. 

IV.  DIE  VERSCHIEDENEN  ARTEN  DER  VERBA  UND  IHRE 
VERSCHIEDENE  CONJUGATION. 

S  479.  Ohne  von  den  abgeleiteten  Verbalformen  zu  reden^ 

welche  das  Samojedische  wie  andere  Sprachen  in  der  grösaten 

Menge  hat,  giebt  es  in  dieser  Sprache  verschiedene  Arten  von  Zeit- 
wörtern, die  rucksichtlich  ihrer  Flexion  wesentlich  von  einander 

verschieden  sind.  Besonders  muss  man  in  allen  Dialekten  einen  ge- 
nauen Unterschied  zwischen  den  transitiven  und  intransitiven  Zeifr 

Wörtern  nicht  nur  wegen  ihrer  verschiedenen  Bedeutung,  sondern 

>uch  wegen  ihrer  verschiedenen  Flexion  machen.   Ein  eigentliches 



ItMskwi  hamM  dift  SanefMUsdie  ttkht«  ahw  iigpfPü  bwül  lA 
im  nirAiAm  DialekteD  fir  die  rcAeoLiTeii  aeHwfiirter  «ip^  be<<wi 

dne  F«m  Tor^  die  eine  eigeslhßeiUolift  Flea^iott  keU  Alte  4ki« 

Arie»  ¥oii  Zeitwörlen  werden  i»  de»  Folfeadem  i«  dev  tlts^MMe« 

GonjogalioD  kekandell  werden.  Auaeerdem  giebl  e$  iok  Seinojedin 

Mhea,  sowie  ui  aadem  Sprechen »  geivieee  Hfilfsverbet  die  im  ikref 

FlesioB  thells  vom  PrtedkeC  aUMHigig  aind«  tbeib  auch  einen  EiBh 

tnes  aof  dessen  eigne  Flexion  ausüben.  Diese  werden  unteii  in  der 

«Dxiliaren  ConjugatioB  hebandelt  werden  und  bis  dahin  lasse  ich 

auch  einige  absolule  und  onkliliscbe  Partikeln,  da  sie  eis  Hulf»* 
Wärter  hdn  ZeitwMi  gebraucht  werden  und  ausserde«  sowohl  in 

ihrer  Flexion  als  in  ihrem  Wesen  eine  nahe  Yerwandtsebaft  niil 

dem  Hölfsverbum  beurkunden. 

$480.  Die  verschiedene  Flexion  der  Verba  geschieht  wesent- 
lich durch  den  ZusatE  verschiedener  Pronominalaffixe.  Alle  Samo* 

jediaehen  Dialekte  stisnmen  darin  uberein«  dasa  sie  Ar  die  transi* 
tiven  und  intransitiven  Zeitwörter  versebfedeu^  Arten  too  AiQ«^ 

xen  haben.  Zugleich  f&gen  auch  die  nördlichen  Diafekte  gewisse 

eigenthfimliche  Affixe  an  die  reflexiven  Verba«  Von  den  intransi- 
tiven und  reflexiven  Zeitwörtern  nehmen  die  ersleren  nur  Praedicat- 

affixe  und  die  letzteren  nur  Reflexivaffixe,  also  jede  Art  yan  diesen 

Zeitwörtern  nur  eine  Art  von  Affixen  an.  Was  dagegen  die  transi- 

tiven Verba  betrifl't,  so  giebt  es  hei  ihnen  verschiedene  Arten  von 
Pronominalaffixen.  Die  dem  transitiven  Verbum  eigenthumlich  an- 

gehörigen  Affixe  sind  die  sogenannten  Possessivaffixe,  deren  es  aber 

zwei  Arten  giebt,  von  denen  die  eine  an  den  Singular,  die  andere 

an  den  Dual  und  Plural  gebangt  wird,  Da  nun  die  nördlichen  Dia- 
lel^  für  den  Dual  und  Plural  besondere  Charaktere  haben,  so  he- 

grAnden  folglich  die  Possessivaffixe  Ar  jedes  transitive  Verbum  drei 

verschiedene  Flexioosarten,  die  dem  Singular,  Dual  und  Plural  der 

Nomine  entsprechen.  Ausserdem  können  die  transitiven  Zeitwörter 

sieh  sowohl  Praedicataffixe  als  auch  reflexive  Prooominalaffixe  an- 

eignen, worauf  ihre  Flexion  auf  fünf  verschiedene  Weisen  vor  sich 

geht.  Da  es  der  Syntax  zusteht,  den  Gebrauch  der  verKbiedrnen 



FlenDBsarleii  damthiuiii  wiU  ich  hier  wir  folgende  Beinerkaiige« 

himnf&geii: 

i)  In  Verhindnog  mil  de»  PraedicataffixoD  gieht  das  transitive 

Zeitwert  an  erkanen,  daas  £e  Handlang  dch  auf  eua  he* 

stiniailee  (N^eet  beiieht;  x.  B.  nan  nraatt,  ich  nakm  da$  Broi^ 

S)  Die  poa^esaiTen  Prenoonnalaffixe  werden  an  den  Singolar  ge^ 
hingt«  wenn  hioss  ein  einoges  unbestimmtes  Object  yorhanden 

ist;  X.  B.  na»  mnea,  icfc  nahm  Brai^  eigentlich  Broi  (war)  msin 
rfthtMn» 

3)  Bezieht  sich  die  Handlung  auf  zwei  Objecte,  so  nimmt  das 

transitive  Verbum  die  PossessiyafBx^  des  Duals  an;  z.'  B.  na- 

naha'  mnehajim^  tieft  nahm  zwei  Brote  ̂   eig.  zwei  Brote  waren 
meine  zwei  NAmungen. 

4)  Gieht  es  aber  mehrere  Objecto,  so  werden  die  PossessiTaffiie 

des  Plurals  an  das  Verbum  gefugt;  z.  B.  har'  mueajeo,  itA  nahm 
Meaer* 

5)  Endlich  werden  Reflex! vaffixe  gebraucht,  wenn  das  Subject 

und  Object  aus  einer  und  derselben  Person  bestehen;  z.  B. 

niadaja^  ich  hieb  mich.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass 
im  Jurakischen  Reflexivaffixe  seltener  an  das  transitire  Ver« 

bum  gefugt  werden. 

$481.  Die  rerschiedenen  Pronominalaffixe,  welche  die  Verba 
in  der  einen  oder  andern  Flexionsart  annehmen,  sind  schon  in  dem 

Vorhergehenden  (§  378)  vollständig  angegeben  worden.  Hier  ist 
nur  noch  von  den  yerschiedenen  Charakteren  der  verschiedenen 

Flexionsarten  zu  sprechen.  Wie  bei  dem  Nomen  im  Singular  kein 
besonderer  Charakter  vorkommt,  so  haben  auch  die  Verba  keinen 

bestimmten  Charakter,  wenn  die  Handlung  sich  auf  ein  einziges 

Object  bezieht,  d.  b.  wenn  die  Possessivaffixe  des  Singulars  dem 

Verbum  zuertbeilt  werden.  Sind  dagegen  zwei  Objecto  da,  so  nimmt 
das  Verbum  den  beim  Nomen  üblichen  Dualcharakter  an,  der  in 

der  Tawgy-Sprache  gai^  kai,  im  Jeniasei<*Dialekt  hu,  go,  kn  und  im 

Jurakiachen  haju  ist,  (vergl.  $222),  wobei  b  bei  dem  Verbum  keine 



VerändeniDg  erleidet,  da  demselben  immer  ein  nichtaspirirfer  Voeal 

vorangehl.  Bezieh!  sich  die  Handlung  auf  mehrere  Objecte,  so  ist 
der  Charakter  im  Jenissei- Dialekt  bei  dem  Verbum  ebenso  unbe- 

stimmt, wie  beim  Nomen,  im  Jurakischen  aber  und  in  der  Tawgy- 

Sprache  besteht  er  immer  aus  i^  welches  auch  beim  Nomen  den  ge- 

wöhnlichen Pluralebarakter  ausmacht  In  Verbindung  mit  den  Prae- 
dicatafBxen  nehmen  weder  die  transitiven  noch  die  intransitiven 

Yerba  irgend  einen  Charakter  an,  vor  den  Reflexivaffixen  aber 

wird  im  Jurakischen  und  in  der  Tawgy-Sprache  an  den  Verbal- 

stamm der  Charakter  i  gefugt,  der  im  Jenissei-Dialekt  gewöhnlich 
in  e  übergeht.  Dieser  Charakter  bildet  auch  reflexive  Verba  sowohl 

im  Finnischen  als  auch  in  andern  verwandten  Sprachen. 

§  482.  Was  in  dem  Nächstvorhergehenden  von  der  Flexion 
der  transitiven,  intransitiven  und  reflexiven  Verba  gesagt  worden 

ist,  gilt,  Oberhaupt  genommen,  auch  von  den  Hülfszeitwörtem  und 

solchen  selbststandigen  oder  enklitischen  Partikeln,  die  der  Conjuga- 

tion  unterworfen  sind.  Einzelne  Abweichungen,  die  bei  ihrer  Fle- 
xion zu  beachten  sind,  werden  spater  angeführt  werden.  Hier  mag 

nur  im  Vorbeigehen  die  Eigenheit  berührt  werden,  welche  die  Samo- 

jedische  Sprache  mit  mehreren  andern  verwandten  Sprachen  theilt, 
dass  alle  transitiven,  intransitiven  und  reflexiven  Zeitwörter  in  Ver- 

bindung mit  negativen  Hülfswörtern  ihre  Pronominalaffixe  und  übri- 

gen Charaktere  einbüssen,  und  die  Form  annehmen,  die  sie  in  der 
zweiten  Person  des  Singulars  im  Imperativ  der  intransitiven  Form 
haben. 

A.  Die  absohUe  Canjugation. 

f.  IM  JWAkiMiMM  Btolekt. 

§483.  Wie  die  Nomina  können  im  Jurakischen  auch  sämmt- 
liche  Verba  in  drei  Classen  eingetheilt  werden,  welche  sowohl  in 

ihrer  Flexion  als  Ableitung  einige  von  dem  Auslaut  des  Stammes 

abhängige  Verschiedenheiten  haben^  Die  erste  dieser  Classen  um- 
fasst  alle  diejenigen  Verba,  deren  Stamm  mit  einem  reinen  Vocal 

auslautet,  der  lang  oder  kurz  sein  oder  auch  in  einer  vocalischen 
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Aspiration  besteheo  kann.  Zu  der  zweiten  Classe  gehören  aber  die 
Verba,  welche  einen  mit  m  oder  n  auslautenden  Stamm  haben.  Die 

dritte  Classe  umfasst  endlich  die  Verba,  welche  im  Auslaut  des 

Stammes  entweder  1,  r  oder  eine  Aspiration  haben,  die  durch  eine 

Elision  des  Auslautsconsonanten  entstanden  ist,  welcher  beim  Ver- 

bum  aus  s,  nie  aber  aus  d  besteht,  obwohl  der  letztgenannte  Conso- 

nant  bisweilen  im  Auslaut  der  Nomina  vorkommt  (vergl.  Jenissei- 

Dialekt  §  334).    Auf  diese  Weise  construirte  Stamme  kommen  je- 
doch selten  als  selbststandige  Wörter  vor,  sondern  meist  findet  man 

sie  in  Verbindung  mit  verschiedenen  Affixen.    Die  zu  der  ersten 

oder  intransitiven  Art  gehörenden  Verba  haben  zwar  in  der  zweiten 

Person  des  Singulars  im  Imperativ  kein  Affix  angehängt,  aber  auch 
nicht  einmal  in  dieser  Form  tritt  der  Verbalstamm  in  seiner  echten 

Gestalt  auf.    Er  ist  wenigstens  soweit  verändert,  als  alle  Classen 

von  Zeitwörtern  nach  jedem  Auslautsvocal  und  Consonanten  eine 

harte  Aspiration  annehmen,  die  ohne  Zweifel  ihren  Grund  darin 

hat,  dass  ein  Personalaffix  abgefallen  ist  (vergl.  §491).    Berück- 

sichtigt man  diese  Aspiration  nicht,  so  bildet  die  ebengenannte  Im- 
perativform den  allgemeinen  Stamm  für  alle  zur  ersten  und  dritten 

Classe  gehörenden  Verba.    Ganz  rein  findet  man  den  Stamm  bei 

den  Zeitwörtern  der  ersten  Classe,  die  nach  §485  nicht  ihren  Aus- 
lautsvocal in  der  dritten  Person  des  Singulars  Indicativi  der  ersten 

Zeit  verlängern;  Was  die  Verba  der  zweiten  Classe  betrifft,  so  wird 

sowohl  ihr  Stamm  als  der  der  meisten  äbrigen  Verba  am  leichte«- 

•len  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  des  Imperativs  der  ersten 

Art  entdeckt.   Hier  ist  jedoch  das  auslautende  m  des  Stainmes  in  a 
and  n  in  i  übergegangen. 

§  484.  Die  Verschiedenheilen,  welche  die  Auslaut^voeale  und 

Consonanten  des  Stammes  bei  der  Flexion  herbeifuhren,  erstrecken 

sich  hauptsächlich  auf  die  Consonanten,  die  in  den  Flexionsendun- 

gen unmittelbar  auf  den  Stamm  folgen.  Ihren  primitiven  Charakter 

"^n  diese  Laote  in  der  ersten  Classe,  während  sie  in  der  zweiten 

wd  dritten  verschiedene  Veränderungen  erleiden.  Da  alle  diese  Ver- 

indernngen  bereits  ausführlich  in  der  Lautlehre  dargestellt  worden 
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sind,  iriM  icli  luct  Mir'n  Stirze  «diid  ̂ mcMgileii  l^arfarfenrngm 
änföhr»,  ««felche  die«Mf  den  AuslanC  des  Stammes  felgendeB  Coo- 
sonanten  erleiden: 

1)  Die  Formen,  die  in  der  ersten  CSasse  ein  h  haben,  ndmien  in 

der  zweiten  ein  g  nnd  in  der  dritten  em  k  an;  z.  B.  im  Preca- 

tiv  tondahar,  btdedke^  "amgar,  m,  "adkar",  idtinde.  Dass  in  der 
zweiten  Qasse  g  mh  einem  Torhergehenden  n  in  i|  zusammen- 

ffiesst,  ist  in  $  142  l>emerkt  worden;  z.  B.  puegaa,  lege. 

2)  Ist  der  auf  den  Stamm  folgende  Consonant  in  der  ersten  Classe 

r,  so  nimmt  sowohl  die  zweite  als  dritte  Classel  an;  z.  B.  ton- 

darawan,  ich  würde  hedecken^  "amlawao^  ich  wurde  essen^  'sdlawao, 
ich  wurde  sckinäen.  Nach  einem  vorhergehenden  1  yerschwindet 

ein  nachfolgendes  I;  z.B.  pagalawau  statt  pagallawan. 

3)  Der  Consonant  d  lileibt  in  der  zweiten  Classe  unverändert, 

wird  aber  in  der  dritten  in  t  verändert;  z.  B.  tdndat,  bedecke, 

*amd^  MS,  ''adal,  echinde. 

4)  Das  mouillirte  a  wird  in  der  zweiten  Classe  entweder  io  < 

•oder  auch  in  einigen  Dialekten  in  i  verwandelt,  in  der  drillen 

in  -e  oder  4;  z.  B.  tondaa^  ̂ edecke%  hana  oder  hand^  rufen^  '^i^ 
oder  *ada4,  schindetL 

^  485.  Eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  Se  bei  der 

FleitioB  der  Verba  bisweilen  eintretende  Verlängerung  des  End- 

voeals  des  Stammes.  Diese  Verlängerung  gehdrt  vorzugsweise  dea 
Stämmen  'der  ersten  Claase  und  macht  sich  bei  den  Zeitwörteni  der 

dreien 'Uttd  iweiten  Art  im  -Indieativ,  sowie  im  Imperativ  und  Pm** 

cativ  geltend.  Durch  diese  Verlängerung  «wird  a  in  ä^  e  in  ea,  bis- 
weilen auth^e  iu't  und  i  in  ie  verwandelt;  ̂ .  B.  madln  statt  madao, 

^ameadtt  statt  *aniam,  4imSa  statt  4eneD,  pirien  statt  piria.  Die  Abnge* 
Voeale  erleiden  bei  dar  Flexion  4eine  Yerläng«rnng  und  auch  die 

angefahrten  kinten  in  einigen  Dialekten  kurz.  In  allen  DialektiO 

wird  die  Verlängerung  vor  h,  g^  oft  auch  vor  einwi  näcbstfol- 
genden  Vocal  unteriaasen,  sowie  ausserdem  in  der  zweitoi  ?^^ 

Singularis  des  Imperativs  und  Precatavs  dar  ersten  oder 



tiTM  Avt.  'AM8«r  fleli  ngdMirMta  Modis  iiagn^n  riA  laHe  fihri^ 

gen  Vcfrbalfoitneii  in  4er  ersten  ClasM  gewöimlicli  mk  ieni  vr- 
sprfinglklien  Vocn)  iles  Stammes.  Ww  die  l^nreite  Oasse  der  Verba 

betrifft,  so  piegt  sfueh  hier,  urctoigstens  in  eiaigen  Dialekien,  e  in  ea 

Yeittoger«  au  werden,  4oeii  «adi  der  Regel  nimaal  diese  ClasSe  einen 

kurzen  Vocal  >  an  statt  des  langen  Yocals  der  ersten  Classe>  und  4n 
den  Fotm^n,  in  wcAehen  Üe  erste  dasse  einen  kirzea  Vocal  hat, 

wird  in  der  zweiten  4er  Vodil  ̂ wobnKdi  ganz  «od  ̂ r  fortgelassen. 

Dieselbe  ftegel  igtlt  dach  von  den  Zeitwdrtem  40r  4nMen  Classei, 

Uebei  miiss  jeddch  bemeric4  Verden,  dass  die  Verba  diA*  ̂ genannten 
Olasse,  welche  'den  Aoslautseonsonanten  elidmn,  «den  lonraen  Vocsd 

niehl  annsitteniar  an  den  Stamm  anffigen^  kondem  Tordinsem  ifana 

iknrch  Elisiovi  des  AiosSautscoasonanten  entstandene  Aapiffatioli  het- 

bebalten;  z.  B.  miV  ̂   9^  ̂ad'ao,  iek  keUnde  d.  s^  Ws 
S  486.  Von  der  Länge  oder  Kürze  des  ianslantenden  Stannh- 

toeals  hingt  die  Terschiedene  Bildung  der  Arillen  fPerson  des  Dank 

ia  der  ersten  Art  ab.  Ist  der  Avslaotsvooill  4amg,  so  wird  diese  :Fdmi 

▼ermittelst  des  Affixes  Qaba  gebildet,  isl  er  aber  kim,  so  Wird  <das 

Affix  durch  ha,  he,  hi  u.  s.  w.  mit  irorbergehendem  a,  b,  in.is.  w% 

gebildet;  z.  B.  laeurämbiu,  Boal  taeorflmbihi!;  lOodaga,  Boltl  toadtoiaba'. 
&  iDtiss  bemerkt  werden-,  dass  die  «zweite  Conjogatiotasobisse  Imn 

q  annimmt,  wenn  auch  der  Slammvocal  verllngertist;'z.'B.'4imeam, 

'Dnal  4inieaha*.  Dagegen  maebt  sich  «dieser  Lant  in  der  dritten  Con- 
jiigatiMiSGlasse  bei  dm  Zeüwörteta  geltend,  £e  den  SddeMismaii* 

4en  4^  «ttfmmes  abgeworfen  haben.  Hiebei  verschwindet  die-Aspi«- 
Titien  und  von  den  aw«i  zusammenstossenden  V-oealen  Ueibt  nur 

der  eine  stehen;  t.  B.  mi'ia,  Dual  migaha*. 

$  487.  Zu  den  fiigenthflmlichkeiten  der 'Vertnlflexion  fehört 

i^MMr  der'iUmstend,  dass  die  Verba  der  dritten  Classe,  deren  .fitamm 
^t  1,  r  ausiaatet,  iiacb  diesen  Consonauten  «ein  i)  in  aUen  4en  f  or» 

ten  aiinishmen,  die  nach  $  483  einen  kurcen  Vocal  vor  den  Affixen 

«Ml<lem;  z.B.'|Nikka]gaa  ydn  demStamme^pakkal,  tafpargan  von  dem 

Sbttme  tapiMr.  'In  delnaelben  'F^U  veFteuseben  aueh  die  Verba  der 
zweiten  Classe,  die  im  Stamm  mit  otnum  n  auskulMi,  dieain  Con* 
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fiÖMDteD  nril  q ;  z.  B.  poegan  vom  Stamme  imen.  Der  Grand  ni  diesen 

EigendiSralichkeiten  kann  kaum  irgend  ein  anderer  sein  als  der, 

dass  die  Sprache  durch  Hinzufügung  dieses  Lautes  die  Veritt  der 
zweiten  und  dritten  Classe  auf  n,  1,  r  von  denen  unterscheiden  will 
die  in  der  ersten  Classe  dieselben  Consonanten  in  der  leisten  Silbe 

haben;  z.  B.  taFhalan^  idi  $tiUzU^  jimaram,  ich  fragte. 

§  488.  Ausserdem  konunen  bei  der  Flexion  der  Verba  Dock 
verschiedene  andere  von  dem  Auslaut  des  Stammes  abhaogewle 

Eigenthämlichkeiten  vor;  aber  viele  derselben  sind  so  beschafleo, 

dass  sie  nicht  allein  in  verschiedenen  Conjugationsclassen,  soadem 

auch  in  einer  und  derselben  vorkommen.  Sie  zeigen  sich  besoDders 

bei  der  Bildung  der  fünf  obenerwähnten  Arten  der  Verba  in  dereo 

verschiedenen  Modis.  Hiebei  muss  jedoch  bemerkt  werdeo,  dass 

der  Indicativ,  Optativ  und  Conjunctiv  ihre  besondern  Arten  auf  eine 

durchaus  analoge  Weise  bilden,  während  anderer  Seits  der  Impe- 
rativ und  Precativ  in  ihrer  Bildung  eine  grosse  UebereinstimoiaBg 

mit  einander  zeigen.  Ab  Grundform  bei  der  Bildung  der  verschie- 
denen Arten  im  Indicaüv,  Conjunctiv  und  Optativ  dient  nach  §46^ 

in  jedem  besondern  Modus  vorzugsweise  die  dritte  Person  Siagu- 
laris  der  ersten  Art;  der  Imperativ  und  Precativ  haben  dagegea  lor 

Grundform  die  zweite  Person  des  Singulars,  obwohl  nicht  alle  For- 
men sich  davon  herleiten  lassen. 

§  489.  Die  im  nächstvorhergehenden  Paragraph  erwähate 
Grundform  der  einzelnen  Modi  ist  bei  der  Flexion  keinen  weseol- 

liehen  Verändcirungen  unterworfen.  Dieses  gilt  besonders  vom  Stamia 

des  Conjunctivs  und  Optativs.  Auch  der  Stamm  des  Precaüvs  er- 
leidet keine  andern  Veränderungen  als  die  obenerwähnten,  voo  dem 

allgemeinen  Verbalstamm  abhängigen,  die  darin  bestehen,  dass  sein 

Charakter  har  in  der  zweiten  Classe  in  gar  und  in  der  dritten  ia  ktf 

verändert  wird.  Der  Imperativ  behält  ebenfalls  seinen  Stamm  '^ 
allen  Arten,  ausser  der  zweiten,  unverändert,  welche  letztere  bei 

einigen  Zeitwörtern  der  zweiten  und  dritten  Classe  eine  eigenihfiin- 

liehe  Bildung  hat  (s.  §  491).  Wasaber  den  Indicativ  betrifft,  so  ist 
seine  Flexion  darin  eigenthfimlich,  dass  die  vierte  und  f&nfte  Form 
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Dieht  ras  der  dritten  Person  des  Singulars  der  ersten  Art,  sondern 

TOD  dem  allgemeinen  Verbalstamm  selbst  gebildet  wird.    Demnach 

wird  in  der  dritten  Classe  von  pagalijau  in  der  vierten  Form  pagalen, 

in  der  fänften  pagaU,  die  von  dem  allgemeinen  Verbalstamm  pai)al 

gebOdet  werden.  Bisweilen  können  jedoch  die  vierte  und  fünfte  Art 

anch  von  der  dritten  Person  des  Singulars  gebildet  werden,  da  diese 

nach  §483  mit  dem  allgemeinen  Verbalstamm  zusammenfallen  kann. 

§  490.  An  den  also  angegebenen  Stamm  werden  bei  den  Zeit- 

wörtern der  ersten  und  zweiten  Art  im  Indicativ,  Conjunctiv  und 

Optativ  unmittelbar  die  in  §  378  aufgezählten  Praedicat-  und  Pos- 

sessivaffixe für  den  Singular  angehängt.    Die  dritte  Art  wird  mit 

Hülfe  des  Dualcharakters  gaha  oder  aha  (ehe,  ihi  etc.)  gebildet,  d.  h. 

aus  der  dritten  Person  des  Duals  mit  Hinzufugung  der  gewöhnlichen 
Possessivaffixe  für  den  Dual.    Die  Verba  der  vierten  Art  nehmen 

in  der  Regel  den  Pluralcharakter  i  an  und  fugen  an  diesen  die 
Possessivaffixe  für  den  Plural.    Ausnahmsweise  wird  dieses  i  fort- 

gelassen, wenn  der  Stamm  selbst  auf  ein  i  oder  u  ausgeht.  Uebrigens 

kommen  bei  dieser  Art  folgende  Lautveränderungen  vor: 

1)  Mit  einem  kurzen  Vocal  im  Auslaut  des  Stammes  fliesst  i  in 

einen  Diphthong  zusammen;  z.  B.  töndau,  vierte  Art  tondain. 

2]  Ist  der  auslautende  Vocal  des  Stammes  lang,  so  geht  i  in  j 
über  und  nimmt  vor  dem  Personalaflix  ein  e  zum  Bindevocal 

an,  namentlich  in  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singu- 

lars; z.  B.  taeuräu^  vierte  Art  Sing,  taeuräjen,  taeurajed^  taeurä- 

jeda  u.  s.  w.  In  einigen  Dialekten  wird  jedoch  der  Vocal  i  bei- 
behalten; z.B.  taeuräin^  taeuräid^  taenräida  oder  taeurain,  taeuraid, 

taeoraida.  In  andern  geht  dagegen  i  auch  nach  einem  kurzen 

Vocal  in  j  über;  z.  B.  madajen^  madajed,  madajeda  u.  s.  w. 

3)  Wenn  der  Stamm  mit  einem  Consonanten  oder  einer  Vocal- 

^piration  auslautet,  so  nimmt  die  vierte  Form  statt  i  ein  y  an, 

Welches  gewöhnlich  verlängert  wird;  z.  B.  »am^n,  »am^d,  na- 

ntda  u.  s.  w.  Oft  hört  man  jedoch  in  der  zweiten  und  dritten  ' 
Classe  nach  dem  Auslautsconsonanten  des  Stammes  auch  j; 

2.  B.  ̂amjen,  *amjed,  "amjeda  oder  "amyn,  *amyd,  "amyda;  "adeo,  *a4ed,  1 25 



—    386    — 

*«Ma  oder  Vya,  Vyd,  ̂ ad'yda  jL  s.  w.  Geht  der  Stmuttf 
1,  s,  r  aofly  00  verschwindet  i  and  die  AudantfleooMMiilei 

werden  monillirt;  x.  B.  pakkalen,  hifsn  u.  s.  w. 

Eine  grosse  Uehereinstimmung  haben  mit  der  nichstToriia|[clMeda 

Art  in  ihrer  Bildung  die  Yerba  der  fünften  Art»  Auch  sie  BebieB 

meistentheils  den  Charakter  i  an,  der  jedoch  bei  den  VeibeB  anf  i,  h 

fortgelassen  wird.  Nach  einem  nachstvorhergehenden  langen,  bis- 
weilen auch  nach  einem  kurzen  Vocal  wird  er  in  j  verändert,  nach 

einem  Gonsonanten  und  aspirirten  Yocal  in  j,  nach  1,  n,  r  schmütt 

er  mit  dem  nächstfolgenden  Gonsonanten  zusammen  und  bildet  nit 
ihm  einen  mouillirten  Laut  u.  s.  w.  Es  muss  bemerkt  werden,  dass 

in  der  ersten  Person  des  Singulars ,  soviel  ich  weiss /i  memalsiDj 

fibergeht,  sondern  vor  dem  Affixe  u  entweder  immer  in  j  yerwiD- 
delt  wird  oder  ein  mouillirtes  1^  n^  r  bildet  In  der  dritten  Person  (b 

Singulars  nimmt  der  Gharakter  i  inuner  eine  harte  AspintiDn  an. 

§  491.  Auch  bei  der  Bildung  der  (Bnf  Arten  des  Imperatirs 
und  Precativs  kommen  verschiedene  Eigentbumlichkeiten  vor.  lA 

habe  schon  oben  bemerkt,  dass  die  erste  Person  in  diesen  beides 

Hodis  durch  Formen  ersetzt  wird,  die  ursprunglich  eine  andere 

Bedeutung  haben.  In  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plarab 

fallt  der  Imperativ  mit  dem  Indicativ  zusammen  und  der  Precaüf 

bildet  diese  Formen  auch  analog  mit  dem  Indicativ.  Was  die  xweite 

Person  des  Singulars  im  Imperativ  betrifft,  so  besteht  sie  in  der 

ersten  Art  aus  dem  Stamm  selbst,  der  jedoch  eine  harte  Aspiration 

annimmt  und  in  der  zweiten  Gonjugatioosclasse  gewisse,  obenbe- 
rührte  Veränderungen  erleidet.  Die  zweite  Art  fugt  das  Affx  der 
zweiten  Person  unmittelbar  an  den  Stamm,  sowohl  in  der  ersten 

als  zweiten  Gonjugationsclasse,  in  der  dritten  aber  fallt  der  An^- 
laotsconsonant  des  Stammes  ebenso  wie  in  den  meisten  ubrigeo 

Modis  fort;  z.  B.  mi'iu,  Stamm  mis,  Imperativ  2,  Sing.  2.  P^i^'  ̂ ^ 

In  der  dritten  Art  nimmt  die  zweite  Person  des  Singulars  die  Eo- 
düng  hajun  an,  welche  nach  meinen  Aufzeichnungen,  die  jedocb  lo 

dieser  Hinsicht  ein  wenig  mangelhaft  sind,  der  dritten  Person  Sin- 
gularis  der  ersten  Art  angefugt  werden.  In  der  vierten  und  fönfteo 



—    887    — 

Art  werden  die  Peraonalaffixe  an  den  aBgemeinen  Stamm  des  Zeit- 

worts gelängt  mit  dem  Bindevocal  a  oder  e  nach  eioem  ouaiaaten- 
den  Consonanten;  z.  B.  4,  paejen,  misan^  5.  pnejed,  misad.  Auf  eine 

analoge  Weise  wird  auch  die  zweite  Person  des  Siugulars  im  Ihra- 
caliT  gebildet,  doch  bei  deren  Bildung  muss  bemerkt  werden,  dass 

sie  in  Folge  ihres  Auslantseonsonanten  r  immer  die  ACSxe  der  drit- 

ten Gasse  annimmt.  Die  dritte  Person  des  Imperatiys  und  Preca- 

ÜTs  nimmt  in  der  ersten  Art  gewisse,  durchaus  eigenthümliche  Af- 

fixe an  (§  47 1),  welche  an  die  dritte  Person  des  Singulars  im  Indi- 
cativ  dar  ersten  Art  gehängt  werden.  In  der  zweiten,  dritten  und 
rierten  Art  werden  die  Affixe  der  dritten  Person  ebenfalls  an  die 

dritte  Person  des  Singulars  im  Indicatiy  der  ersten  Art  gefogt.  Bis- 

weflen  kann  jedoch  eine  jede  dieser  Formen  nach  meinen  Beob- 

acbtangen  in  einigen  Dialekten  von  der  dritten  Person  Indicativi 

der  entsprechenden  Art  gebildet  werden;  z.  B.  tondamda  oder  tdndi* 
danda,  tSadabajumda  oder  tdadahajodamda.  Bei  den  Zeitwörtern  der 

ßoßen  Art  wird  die  dritte  Person  des  Imperativs  und  Precativs  aus 

dem  entsprechenden  Numerus  der  dritten  Person  Indicativi  gebildet, 

welche  jedoch  für  den  Precativ  sowohl  in  dieser  als  in  den  andern 

Arten  imaginär  ist. 

§  492.  Was  endlich  den  Infinitiv  betrifft,  so  ist  sein  wahrer 

Charakter  in  der  ersten  Classe  8,  in  der  zweiten  •  (d)  und  in  der 

dritten  e  (4).  Dieser  Charakter  wird  in  der  ersten  und  zweiten  Con- 

jugationsclasse  an  den  Stamm  selbst  gefugt,  in  der  dritten  fallt  hier 

wie  in  den  übrigen  Modis  der  Endconsonant  des  Stammes  fort,  wenn 

er  aus  s  besteht;  z.  B.  ̂^adau,  Stamm  adas^  Infinitiv  ada^.  Zugleich 
eiistirt  in  einigen  Dialekten  nach  meinen  Beobachtungen  noch  eine 

andere  Infinitivform,  sie  scheint  aber  nur  in  der  ersten  Conjuga- 
tionsclasse  oder  bei  den  Zeitwörtern  stattzufinden,  die  mit  einem 

Vocal  auslauten.  Sie  hat  kein  anderes  Kennzeichen,  als  dass  der 

Endvocal  des  Stammes  verlängert  wird;  z.  B.  madau,  Infinitiv  madä, 
Hmäa,  Infinitiv  naaaä.  Diese  Form  fiillt  in  den  meisten  Fällen  mit 

der  dritten  Person  des  Singulars  im  Indicativ  der  ersten  Art  zu- 
sammen. 
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§  493.  Von  der  Bildung  der  zweiten  Zeil  bei  dem  Verbom 

gflt  fast  dasselbe,  was  in  §  394  von  der  zweiten  Zeit  der  Nomina 

gesagt  worden  ist.  Ihre  Charaktere  sind  in  allen  drei  Conjugations- 

dassen  tbeils  b,  theils  i  (d),  theils  «  (4),  welche  an  die  Personal- 
affixe  der  ersten  Zeit  gefSgt  werden.  Endigen  diese  Affixe  auf  einen 
Consonanten,  so  wird  in  der  zweiten  Zeit  vor  deren  Charakter  a  als 

BindeTocai  im  Singular  gebraucht,  im  Dual  und  Plural  aber  wieder 

fortgelassen.  Auch  im  Singular  kann  er  nach  m  in  der  ersten  Per- 
son fehlen;  z.  B.  töndams^  paranams.  Dass  in  den  Dialekten,  welche 

in  der  ersten  Person  des  Singulars  der  ersten  Zeil  dm  haben,  in  der 

zweiten  zwischen  d  und  m  ein  Bindevocal  eingefügt  wird;  z.B.  too- 
dädama  von  töndädm,  dass  die  Endung  dame  in  einigen  Dialekten  mit 

man»  u.  s.  w.  wechselt,  ist  schon  oben  §  394  bemerkt  worden. 

Eigenthümlich  ist  die  Bildung  der  zweiten  Zeit  der  fünften  Art 

darin,  dass  die  erste  Person  des  Singulars  vor  a  ein  n  oder  t  mit 

▼orangehendem  a  als  Bindevocal  annimmt;  z.B.  tondajuwan«  von  loa- 
dajii.  In  der  zweiten  Art  wird  vor  dem  Charakter  der  zweiten  Zeit 

das  Affix  der  ersten  Zeil  du'  in  do'  verwandelt;  tSndädone  von  töndädu . 

§  494.  Als  Beispiele  einer  regelmässigen  Flexion  der  Verba 

in  den  einzelnen  Conjugationsclassen  dienen: 

ERSTE  CONJUGATIONSCLASSE. 

a)  DBR  verbalstamm  mit  kurzem  VOGAL  im  AUSLAUT. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 
1. 

Sing.  1.  madädm oder madam 

2.  madän madan 

3.  madä Diada 

Dual  1.  madäni' madani',  madaai*,  madaa' 

2.  madädi* 

madadi' 
3.  madagaha* 

madai|3' 
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Plan  l.madawa' 
oder 

madawa',  madau' 

2.  madäda' 

madäda' 
3.  madä' 2. 

oder mada'. 
Sing.  1.  madäa madaa 

2.  madär madar 

3.  madäda madäda 

Dual  1.  madämr 
madami',  madai' 

2.  madäri' 

madari' 
3.  madädi' 

madadi' 
Plan  1.  madäwa* 

madau' 
2.  madära' 

.    madara' 
3.  madäda' 

3. 

oder 

madadu',  madado'. 

Sing.  1 .  madagahajun 
madaiiäjun 

2.  madagahajad madagäjud 

3.  madagabajuda madai)äjuda 

Dual  1 .  madaiiahajani' madagahajimi'^  madaQäjitt 

2.  madagahajudi' madai)ahajuii' 
3.  madai)ahajudi' 

madaijahajudi' 
Plan  1.  madagahajuna' 

2.  madagahajada' 

3.  madagahajuda' 
4. 

oder 

madagäjado'  (madagahajad 

Siag.  1.  madain 
madajen 

2.  madaid madajed 

3.  madaida madajeda 

Dual  1.  madaini' madajei»'  (madaiai) 

2.  madaidi' madajedi'  (madaidi') 

3.  madaidi' madajedi'  (madaiii') 
Plun  1.  madaina' 

madajena' 2.  madaida' 

madajeda' 3.  madaidu' madajedo'  (madaido'). 

»•). 
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SiDg.  i  •  madaju' 2.  madain 

3.  madai' 
Dual  1.  madaini' 

2.  madaidi' 

3.  madajaha' 
Plar.  1.  madaina' 

2.  madaida' 

3.  madaid' 

5. 

oder  madajea'  (madajhO 
madajen  (madajin) 

madai' 

madaje»'  (madaal") 

madajedi'  (madaidi') 

madajä' 
madajena' 

madajeda' 

i. 

Siog.  1.  madädame  oder  madänama,  maddnami,  madädami,  madama  (-*) 
2.  madänaa 

3.  madäe 

Dual  1.  madänin« 

2«  madSdin« 

3.  madaijahaiM 

Plan  1.  madäwa« 

2.  madäda« 

3.  madä« 

madaoaa 

madae 

madanioa,  madasiiit,  madai^M 

madadina,  madadina,  mada4in4 

madagahana,  madagahand^  madagSiia,  mada^aoi 
madawa«  (inadawa4) 

madada-e  (madadal) 

mada«  (madal). 

Siog.  1.  madawaa 
2.  madSraa 

3.  madädaa 

Dual  1.  madSmina 

2.  madäriM 

3.  nadldiiia 

Flur.  1.  madSwa« 

2.  madära« 

3.  madMoB» 

oder  HMdawaa 

madaraa 

madadaa 

madamina  (-mini;  -mmi) 

madarina  (-rim,  -Tiiid) 

madadina  (-4iaa,  -tini) 

madawat 

madarat 

madadona  (-4oi»,  hIodA,  -dmd). 
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3. 4. 

Siog.  1.  madagahajuna»  *) Sing,  f  •  madainaa  *) 

2.  madaiialiajüdaB ') 2.  madaidaa') 
3.  madai|ahajadae 3.  madaidaa 

Dual  1«  madainiiia 

2.  madagahajudine 2.  madaidina 

3.  madagahajudina 3.  madaidina 

Plur.  1.  iDadagahajima« Plur.  1.  madaina« 

2.  madagahajada« 2.  madaida« 

3.  madagahajudona 3.  madaidona. 

1)  madagäjunaa 1)  madajenaa 

2)  madagSjadaa  a.  s.  w. 2)  madajedaa  u*  a.  w. 
5. 

madajowan«  (-mrae),  madajewana Sing.  f.  madajuwan»       oder 

(.na) 

2.  madainaa madajenaa  u.  a.  w. 
3.  madai4 

Dual  1.  madainina 

2.  madaidina 

3«  madajahaiia 

Plur.  1«  madaina« 

2.  madaida« 

3.  madaidae. 

CoojuDCtiy. 

Erste  ZeU. 

Sing.  1.  madajidm oder 

1. 

madajim,  madattim 

2.  madajiii mada»i]i 

3.  madaji madaü 

Dual  f.  madajni' 

madaftini' 2.  madajidr 

madaiidi' 3.  madajUii' 
mada»r 
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Plur.  1.  madajina' 

2.  madajida' 

3.  madaii' 

oder  madamna' 

madamda' 

madau*. 

2. 

Dual 

Plur. 

Sing.  1 .  madajhi 
2.  madajir 

3.  madajida 

1.  madajimr 

2.  madajiri' 

3.  madajidi' 

1.  madajiwa' 

2.  madajira' 3.  madajidu 

3. 

Sing.  1.  madajihijnn  *) 
2.  madajihijnd^ 

3.  madajihijuda 

Dual  1.  madajihijuni' 

2.  madajihijadi' 

3.  madajihijudi' 
Plur.  i .  madajibijuna' 

2.  madajihijuda' 3.  madajihijudu 

1)  madamjun. 

2)  madaftijud  u.  s.  w. 

Sing.  f.  madajiu 

2.  madajiu 

3.  madaji' 
Dual  i .  madajini' 

2.  madajidi' 

3.  madajitii' 

oder  madajiu 

madasir 

madamda 

madam' 
madamri' 

madaftidi' 

madajiu' 
madaftira' 
madamdu*. 

Sing.  1  •  madajin  *) 2.  madajid 

3.  madajida 

Dual  1.  madajini' 

2.  madajidi' 

3.  madajidi' 
Plur.  1.  madajina' 

2.  madajida' 

3.  madajida' 1)  madaftin  u.  s.  w. 

5. 

oder madaftiu 

madaftfn 

madam' 
madaftini' 

madanidi' 

madani' 
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Plar.  1.  madajina' 
oder 

madaaina' 2,  madajida' 
madamda' 3.  madajid' 

madaaid' Zweite  Zeä. 
4 

Sing.  1  •  madajidama  oder  madajimana  (-n«),  -jima  (-mi^  -md)  -&ime  (-ma) 
2.  madajinaa madamnae 

3.  madajia madaaia u.  s.  w. 

Dual  1 .  madajinine 

2.  madajidina 

3.  madajihina 

Plur.  1.  madajina« 

2.  madajida« 

3.  madaji« 
2. 

3. 

Sing.  1.  madajiwa»*] Sing.  1.  madajihijunae  *) 
2.  madajirae 2.  madajihijudae 

3.  madajidaa 3.  madajibijudae 

Dual  1.  madajimiud 
' 

Dual  1.  madajihijunina 

2.  madajiriiw 2.  madajihijudina 
3.  madajidin« 3.  madajihijudina 

Plur.  1.  madajiwa« Plur.  1.  madajihijuna« 

2.  madajira« 2.  madajibijoda« 

3.  madajidona 3.  madajihijndona 
1)  madaftiwae  n.  s.  w. 1)  madaaijunaa  u.  s.  w. 

4. 5. 

Sing.  1.  madajinaa*) Sing.  1 .  madajiwana  *) 
2.  madajidaa 2.  madajinaa 

3.  madajidaa 3.  madaji« 

Dual  1.  madajiniiia Dual  1 .  madajinina 

2.  madajidina 2.  madajidina 

3.  madajidlDa 3.  madajiliiiie 
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Plan  1.  madajinM 

2.  madaiida« 

3.  madajidoD» 

1)  madaftina»  n.  s.  w. 

1. 

Sing,  f .  madarawadm  *) 
2.  madarawan 

3.  madarawa 

Daal  1.  madarawani* 

2.  madarawadi* 

3.  madarawaba' 

Plur.  !•  madarawana' 

2.  madarawada' 

3.  madarawadtt' 
1)  madarawam  u.  a.  w« 

3. 

Siog.  1.  madaranrahajütt 

2.  madarawahajnd 

3.  madarawahajada 

Dual  1.  madarawabajimi' 

2.  madaranrahajadi' 

3.  madarawahajudi' 

Flur.  1.  madarawahajana' 

2*  madarawahajada' 

3.  madarawahajada' 

Flur.  1.  madajina« 

2.  madajida« 

3.  madajida« 

1)  madajiwant,  -wan4,  -wa«  a.  s.  w. 

O  p  t  a  t  i  y. 
Erste  Zeü. 

2. 

Sing.  1.  madarawajn 
2.  madarawau 

3.  madarawai' 

Dnal 

Sing.  1.  madarawaa 
2.  madarawar 

3.  madarawada 

Dual  1.  madarawamF 

2.  madarawan' 

3.  madarawadi* 
Flur.  1.  madarawawa' 

2.  madarawara* 

3.  madarawada'. 

4. 

Sing.  1.  madarawin*) 
2.  madarawid 

3.  madarawida 

Dual  1 .  madarawmi' 
2.  madarawidf 

3.  madarawidi' 
Flur.  1.  madaniwiaa' 

2.  madarawida' 

3.  madarawida'. 
1)  madarawajen  u.  a»  w. 

5. 

1.  madarawaini'     Flur.  1.  madarawaiaa' 

2.  madarawaidi'  2.  madarawaidi' 

3.  madarawaidi'  3.  madarawaid'. 
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Zu)eiU  Zeü. 
1. 

2. 

Sing.  1.  madarawadam« Sing.  1.  madarawawaa 
2.  madarawaoae 2.  madarawarae 

3.  madarawae 3.  madarawadae 

Dual  1.  madarawanin« Dual  1  •  madarawamina 

2.  madarawadind 2.  madarawarina 

3.  madarawahand 3.  madarawadina 

Plur.  1.  madarawana« Plan  1.  madarawawa« 

2.  madarawada« 2.  madarawara« 

3.  madarawa« 3.  madarawadona. 

3. 4. 

Sing.  1.  madarawahajnna« Sing»  1.  madarawinaa 

2.  madarawahajadae 2.  madarawidaa 

3.  madarawabajuda« 3.  madarawidaa 

Dual  1 .  madarawahajunind Daal  1.  madarawinina 

2.  madarawahajudine 2.  madarawidina 

3.  madarawahajudina 3.  madarawidina 

Plar.  1.  madarawahajuna« Plar.  1.  madarawinae 

2.  madarawahajuda« 2.  madarawidaa 

3.  madarawahajudoiMi 3.  madarawidona. 

Imperativ. 
1.                                            2. 

Sing.  2.  mada' 
Sing.  2.  madäd 

3.  madHjea 
3.  madämda*) 

Dual  2.  madädr 
Dual  2.  madäri' 

3.  madihaja'^ 3.  madämdi*^ 
Plan  2.  madMa' Plur.  2.  madära' 

3.  madajea' 3.  madämda'^ 
1)  madajr 1)  madamda;  madaada. 

2)  madamdi',  madandi'                                       i 

3)  madamdu',  mada&da'  (madando).                    1 
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3. 

SiDg.  2.  madabajun  (madäjun) 

3.  madaijahajadainda  (inadai|ahajumda) 

Dual  2.  madai|ahajudi' 

3.  madagahajudamdi'  (madagahajumdn 

Plur.  2.  madagahajada' 

3.  madagabajudamda'  (madagahajumda'). 

Sing.  2.  madan 
3.  madaidamda  (madajedamda);  madaimda,  madainda 

Dual  2.  madaidi'  I 

3.  madaidamdi'  (madaiedamdi*);  madaimdi^  madaindr  ' 

Plur.  2.  madaida'  I 

3.  madaidamda^  madaimda  (madajedamdu"),  madainda  • 

5. 
Siog.  2.  madad 

3.  madaimd'  (madajemd') 

Dual  2.  madaidi'  (madajedi*) 

3.  madajahamd'  (madajämd') 

Plur.  2.  madaida'  (madajeda*) 

3.  madaidamd'  (madajedamd'). 

Precatiy. 

1.  2. 

Sing.  2.  madabar  Sing.  2.  madaharl 

3.  madahargajea  3.  madahanjamda 

Dual  2.  madahanjadi'  Dual  2.  madahargari' 

3.  madahaniajaha'  (madahari|ajä')  3.  madaharQamdi' 

Plur.  2.  madaharqada'  Plur.  2.  madaharqara 

3.  madahaniajea'  3.  madahargamda. 
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3. 

Sing.  2.  madahaniajun 

3.  madahan|ahajudainda  *} 

Dual  3.  madahargahajadi' 

3.  madahargahajudamdi' 

Plur.  2.  madahargahajuda' 
3.  madahargahajudamdu 

Sing.  2.  madaharan 

3.  madahafedamda  *) 

Dual  2.  madahafedi' 

3.  madahafedamdi'  ̂ ) 
Plur.  2.  madahafeda' 

3.  madahaf edamdu  ̂ ) 
1)  iiiadahari|3juinda^  madabari|äjunda     1)  madahafemda^  madahafenda. 

u.  8.  w.        2)  madahafemdi*  3)  madahafemdu*. 

Sing.  2.  madaharad       Dual.  2.  madahafedi'     Plur.  2.  madahafeda' 
3.  madahafcmd*  3.  madahafahamd'         3.  madahafedamd'. 

Infinitiv, 

madae  (madä),  schneiden. 

b)   der  VERBALSTAHM  mit  LANGESI  YOCAL  und  DIPHTHONG  IM  AUSLAUT. 

Indicativ. 

ErsU  Zeü. 

i. 

Dual  i  •  taeuräni' 

2.  taeurädi' 

3.  taeuragaha' 

Sing.  1  •  taeurädm 
2.  taeuräa 

3.  taeurä 

Plur.  1.  taeurSwa' 

2.  taeuräda' 

3:  taeurü'. 

Sing.  1.  taeuräu 
2.  taeurär 

3.  taeuräda 

2.  . 
Dual  1.  taeurämi' 

2.  taeurari' 

3.  taeurädi' 

Plur.  1.  taeuräwa' 

2.  taeurära* 

3.  taeurädu*. 

Sing,  i .  taeuraijahajon  Dual  1 .  taeuragahajoni'  Plur.  1 .  taeuragahajuna' 

2.  taeuragabajud  2.  taeuragahajudi'  2.  taeuragahajada* 

3.  taeuragahajuda  3.  taeuragahajudi'  3.  taeuragahajudu'. 
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Sing.  1.  taeoiün  oder  tararain auch  taeuräjen 
2.  taearäid taeuraid taeurijed 

3.  taenriiida taeuräida 
taeuräjeda,  taem^ida,  taeuräida 

Dual  1.  taeuräini' 
taeuraini 

taeuräjeni',  taeuraini'  u.  s.  w. 

2.  taenräidi' 
taeuraidi 

3.  taeuräidi' 
u.  s.  w. 

Plor.  1.  taeuräina' 

2.  taeuräida' 

3.  taeoräidn' 

5. 

Sing.  1.  taeuräju' 
oder 

taeuräjeu' 
2.  taeuräin 

•taeuräjen, 
taeorain 

3.  taeuräi' 

taeurai' Dual  1.  taeuräini' 
taeuräjeni'j 

taeuraini'  u.  s.  w. 

2.  taeuräidi' 

3.  taeuräjaha' 

Plur.  1.  taeuräiaa' 

2.  tauräida' 

3.  taeuräid'. V 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  taeurädame Dual  i. 

1. 

• 

taeuräniue Plur.  i .  taeuräwa« 
2.  taeuränaa 2. taeurädine 2.  taeuräda« 

3.  taeuräa 3. taeuragahaiie 

2. 

3.  taeurä«. 

Sing.  1.  faeoräwM Daal  1. taeurämine Plur.  1.  taeuräwa« 
2.  taeur2ra» 2. taeurärine 2.  taeurära« 
3.  taeurSda» 

3. 
taeurädin« 3.  taeuridona. 
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3. 

Sing.  1.  taeuragahajuiiM 

2.  taearagahajudae 

3.  taeuragahajuda« 

Dual   1.  taeuragahajunina 

2.  taeurai|ahajudin9 

3.  taeuragahajadina 

1.  taeuragahajuna'6 
2.  taeuragahajudae 

3.  taeuragahujudon» 

Plur. 

4. 

SJDg.  1.  taenräinae 
2.  taearäida« 

3.  taeuräidae 

Daal  1.  t^euräinind 

2.  taeuräidine 

3.  taeuräidin« 

Plur.  1  •  taeuräina« 

2.  taeuräida« 

3.  taeuräidon« 

oder: 

^  SiDg.  1 .  taeurainae,  taeuräjenae 
2.  taeuraidae^  taeuräjedaa 

11.  8.  W. 

5. 

Siog.  1 .  taeuräjuwan«    Dual  1 .  taeuräinina  Plur.  1  •  taeuräina« 
2.  taeuräinaa                2.  taearäidine  2.  taeuräida« 

3.  taeuräi«                   3.  taeuräjahane  3.  taeuräida« 

oder: 

Sing.  1.  taeuräjuwane^  taeuräjuwan«^  taeuräjuiiiran4,  taeurliewawana 
2.  taeurainae^  taeoräjenaa  u.  s.  w. 

ErsU  Zeit. 

i.  Sing.  1.  taeoräjidm  u.  s.  w. 

2.  Sing.  1  •  taeuräjiu  a.  s.  w. 

3.  Siog.  1.  taearäjihijim  u.  s.  w 

4.  Sing.  1.  taearSjin  u.  s.  w» 

5.  Sing.  1.  taeuräjiu  u.  s.  w. 

ConjuDctiv. 
Zweite  Zeit. 

1  •  Sing.  1 .  taeuräjidama  u.  s.  w. 

2.  Siog.  1 .  taeuräjiwaa  u.  s.  w. 

3.  Sing.  1.  taear3jihijana»  u.  s.  w. 

4.  Sing.  1.  taeuräjinae  u.  s.  w. 

5.  Sing.  1.  taeuräjiwand  u.  s.  w. 

Optativ. 
ErHe  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  taeurdrawadm  u.  s.  w. 

2.  Sing.  1.  taeurärawau  u.  s.  w. 
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3.  Sing.  1 .  taeurärawahajan  u.  s.  w. 

A.  Sing.  1 .  taeorärawin  u.  s.  w. 

5.  Sing.  1.  taeurärawaju  u.  s.  w. 

Zweite  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  teaur3rawadam9  u.  s.  w. 

2.  Sing.  2.  taeurärawaa  u.  s.  w. 

3.  Sing.  1 .  taeurärawabajuna»  u.  s.  w. 

i.  Sing.  1.  taeurärawina»  u.  s.  w. 

Sing.  2.  taeurS* 3.  taeuräjea 

SiDg.  2.  taeuräd 
3.  taeurämda 

3. 

Sing.  2.  taeurähajun 

3.  taeuragahajudamda  *) 

Dual  2.  taeuragahajudi* 

3.  taeuragahajudamdi' ^) 

Plur.  2.  taeiirai|ahajuda' 

3.  taeuragahajadamdu'^) 
1)  taeuragahajumda. 

S)  taeurariahajumdi'. 

3)  taeoragahajumdu'. 

Imperativ. 
1. 

Dual  2.  taeurädi' 

3.  taeuräjaha' 2. 

Dual  2.  taeurSri* 

3.  taeuramdi' 

Plur.  2.  laeuräda* 

3.  taeura'ea*. 

Plur.  2.  taeurära' 

3.  taeurämdu*. 
4. 

Sing.  2.  taeorän 

3.  taeuräidamda  *) 
Dual  2.  taeuräidr 

3.  taeuräidamdi' 

Plur.  2.  taeuräida' 

3.  taeuräidamdu* . 
1)  taeuräimda. 

5. 

Sing.  2.  taeuräd  Dual  2.  taeuräidi'         Plur.  2.  taeuräida* 

3.  taeuraimd  3.  taeuräjahamd'  3.  taeuräidamd*. 
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Precatiy. 
1. 2. 

Sing.  2.  taeurähar 

3.  taeurähari|ajea 

Dual  2.  taeiurähaniadi' 

3.  taeiir9han|ajaha' 

Plor.  2.  taeiudhariiada' 

3.  taeurähaniajea' 

3. 

Sing.  2.  taeoräharhaJDQ  *) 

3.  taeurähariiahajadamda') 
Dual  2.  taeurähargahajudr 

3.  taeurähanjahajadamdi'') 

Plar^  2.  taeurähargahajuda' 

3.  taeiir3han)ahajudamdtt'^) 
1)  taeurahanjajun. 

2)  taeurälianiahajumda. 

3)  taeuräbarQahajttmdi'. 

4)  taeurälianiabajiimdu'. 

Sing.  2.  taeuriharl 
3.  taeuräharg^da 

Dual  2.  taeurähaniari' 

3.  taearähariiamdi' 
.  Plnr.  2.  taeurihargara' 

3.  taeurShargamda'. 4. 

Sing.  2.  taeuräharaa 

3.  taeurähafedamda  *) 

Doal  2.  taeurähafedi' 

3.  taeurähafedamdi*') 
Flur.  2.  taeurSbafeda' 

3.  taeurähafedamdu '). 

1)  taeurähafemda. 

2)  taeurähafemdi'. 

3)  taenrähafemdtt'. 

5. 

Sing.  2.  taeuräbarad     Dual  2.  taeorilhafedi'    Flur.  2.  taeurithafeda' 

S.taeurahafemd'  3.  taeurihafahamd'        3.  taeoräliafedanid'. 

Infinitiv, 

taeuräa  (taearS),  bringen. 

Indicatiy. 

Erste  Zeii. 

1. 

Dual  l.^'ydeani' Sing,  l.'ydeadm 

2.  *TdaaB 

S.^ydea 

2.*Tdeadr 

S.^ydeiiaha'*) 

l)*ydeagaha\ 

Flur,  l.^ydeawa' 

2.~ydeada' 3.*ydea\ 



Si&g.  1.  *ydeaii            Dual  1.  "ydeami'  Plur.  1.  '^ydeawa* 
2.  "^ydear                    1.  "ydeari*  S.  ''jietnt 

9.  *y&ada                   3.  *ydeadr  5.  "ydeadn'. 

3. 
Sing.  1.  ̂ yteqaiiisai*)  Dual.  f.  ̂ degahajunZ  Sliv;.  1.  *ydegrittfBBa' 

i.  "ydegaliajiii              2.  ̂ degabajudif  2.  "ydegahajada* 
3.  '^ydeijaliajttda            3.  *^ydegahajudi'  3.  ̂ydegahajodn'. 

1)  *ydeai|ahajim. 4. 

Sing,  i .  "ydein  *)          Thai  t.  'ydeini'  Ptar.  t.  "ydeäu* 
».•ydeid^                  2.''ydeidi''  2.-ydeida' 
3."ydeida»)                 a.'ydeidi'  S.'ydeidi'. 

<)''ydejen.  2)''ydejed.  3) 'ydejeda  f  ydeida)  o.  s.  w. 5. 

fing.  l.'ydejD Bual  1. 'ydeini' Flur,  l.'ydeioa' 2.  'ydeiü 
2.'ydeidi' 2.-ydiBida' 

S.-ydei' S.'ydejaha' 

l. 
Itad-t.'ydtariii» 

3.-ydeid-. 

Sing,  l.'ydeadanw Plar.  I.'ydeawa« 
2.  'ydeanas 2.'ydeadin« 2.'ydeada« 

3.  'ydeM 3.  'ydegahai»  *) 
1)''ydeai|aKaiM. 

2. 

3. "ydea*. 

Sing,  l.'ydeaw« Dnal  f.'yiteaniiM Flor.  L^ydsanra« 
2.'ydMras. 2.-yjtearii>»' 2.'yidMn« 

S.'ydeada» Zrjimim 3.  'ydeadoM 
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3w 

Sing,  l/ydegahajniu»*)  Daal  l/ydegahajuniiie  Plur.t/ydeQahaJQiia« 

2*rjd«9afaaiQdaA  St.'ydegahajudiAap  2.*ydegalu9uda« 
S»ryda%ahaJ!Ddae  3/ydegahajudma  S/ydeqafaqadoiid. 

l)*ydeagahajDiiaa. 

Sing.  f.  "ydfemaa*) 

2.  ̂ ydeidaa 
3.  ''ydeidaa 

Dual  1.  'ydeiniM  Plor.  1.  ̂ydeina« 

2.  'ydaidina  2.  *ydeida« 

3.  ̂ ydeidina  3'.  ̂ ydeidon». 

i)  "ydejjBnaft  v.  0.  w. 

Sing.  f.  "ydejuwan» 

2.  *ydeÜMi» 
3*>deU 

5. 

Dual  1«  *ydaiiiiiw 
2.  "jdeidiM 

3.  "ydejahant 

Coojaiictiy. 
ErsuZeü. 

1.  Sing.  1.  "ydejidm*) 

2.  Sing.  f.  '^ydejin 

3.  Sing,  t«  "ydejihijim 

4.  Sing.  1.  "ydejin 

5.  Sing.  f.  "ydejio. 

1)  ̂ydeajidm.  n.  s.  w. 

Ersie  Zeä. 

Plan  f.  'ydeioa« 
2.  *ydeida« 

3.  >deida«. 

ZweiU  Znt. 

1.  Sing.  1.  ̂ ydejtdama- 

2.  Sing.  1.  ̂ ydejiwaa 

3.  Sing.  1.  ̂ydejihijunaa 

4.  Sing.  1.  "ydejinaa 

5.  Sing.  1 .  *ydejiwan9. 

Optativ. 

1.  Sing.  1.  "yderawadm  *) 

2.  Sing.  1.  *yderawaa 

3.  Sing.  1.  *ydeniwahajini 

4.  Sing.  1*  ̂ ydenwin 

1)  *ydearawadm. 

ZumU  ZeA. 

\ .  Sing,  f .  ̂yderawadams 

2.  Sing.  1.  ""yderawairaa 

3«  Sing.  1.  "yderawahajonaa 

4.  Sing.  1.  'yderawtoaa. 
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Imperativ. 
1. 

Sing.  2.  *ydea  (yde*)     Dual  2.  ̂ ydeadi*  Plor.  2.  "ydeada' 

3.  *ydeajea  3.  "ydeajaha'  3.  "jdeajea*. 2. 

Sing.  2.  "ydead  Dual  2.  *ydeari'  Plur.  2.  "jdeara* 

3.*ydeamda  3.*ydeamdi'  3.  "ydeamdu*. 

3. 
SiDg.  2.  "ydeahajun  ̂ )    Dual  2.  "ydei)ahajudr    Plor.  2."'jdegahajada' 

3.  "ydeqahajamda  3.  *ydei|ahajiimdi'  S^^ydeijahajumdo'. 

l)"ydehajai). 

4. 

Sing.  2."'ydean  fyden)  Dual  2.*'ydeidi'  Plur.  2.*ydcida' 

3 .  "y  deimda  3 .  "ydeimdi'  3 .  'ydeimdo*. 

5. 

Sing.  2.  ̂ 'ydead  fyded)  Dual  2.  "ydeidi'  Plur.  2.  "ydeida* 

3.  ̂ ydeiind'  3.  "ydejahamd"  3.  "ydeidamd*. 

Precaliv. 

1. 

Sing.  2.  ̂ ydeiiar     Dual  2.  'ydehargadi'   Plur.  2.  "ydehargada* 

3.  "ydehargajea     3.  *ydehargajaha'     3.  ''ydebaniajea'. 2. 

Sing.  2.*ydehart  Dual  2."ydehari|ari'      Plur.  2.  *ydehari|ara' 

3 .  "ydehanjamda  3 .  *ydehan)amdi'  3 .  "'ydehargamda  *. 

3.  4. 

Sing.  2.  ''ydehari)ajun  Sing.  2.  "ydeharan 

3.  "ydehanjahajamda  3.  "ydehafemda 
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Dual  2.  ̂ ydehargahajndi' 

3.  "ydehaniamanidi' 

Plor.  2. 'ydeharqaliajada' 

3.  'ydehargahajumdu' 

Dual  2.  "ydehafedi* 
3.  ''ydehafemdi' 

Plur.  2.  "ydeha^eda^ 
3.  '^ydehafemdo*. 

5. 

Sing.  2.  ''ydeharad        Dual  2.  ̂ydehafedi'       Plur.  2.  *ydehafeda' 

3. 'ydehaf emd'  3.  "ydehafahamd*  3. 'ydehafodamd' 

Infinitiv, 

"ydea  fydcaa,  *ydea),  außängen. 

C)  DBK  STAini  MIT  BIRBK  VOCALASPIKATIOIf  UI  AVSLAUT, 

Indicativ. 

Ente  Zeit. 

1. 

Dual  1.  »amäni' 

% 

Sing. 1.  BamSdm*) 
Plur.  f,  BamSwa' 

2.  Bamän*) 
2.  ftamädi' 

2.  Bamäda' 3.  aaml') 
3.  »amagaba' 

3.  Bamä', 1)  Bunam.  2)  Monan.  3)  Bama  a.  s.  w. 

Sing. 1.  Munao*) 

.    2. 

Dual  1.  Mmämi' Plur.  1.  Bamäwa' 
2.  »amar*) 

2.  »amäri' 
2.  Bamära' 3.  Bamäda^ 

3.  samädi' 3.  Bamäda*. 

i) 

»amau.  2)  samar.  3) namada. 

3. 
Siog.  1 .  Mmagahajnn  ̂ )  Dual  1 .  namagabajuni'    Flur.  1 .  aamagahajuna* 

2.  aamaiiahajud  2.  namaijahajadi*  2.  namagahajuda' 

3.  aamaiiatiajuda  3.  aanuuiahajadi'  3.  aamaQahajadu*. 
4)  MinagijttB  u.  8.  w. 



Sing.  1,  Mmtn^)         Dual  f.  Muntni*  flnr.  I.mnfiui' 
2.  umtd  ̂   2.  MBtdi'  «.  mtmfitt 

3.  Ramt««^  3.  Mmtdi'  ^.  sMiffa*. 
1)  Mmyn.  2)  Ramyd.  3)  »amyda. 

2.  RamtB^  2.  wmfAi'  2.  Milinda' 

3.  Mmf)  3.  Ramajalia'  3.  Man|d\ 

1)  namaju'  (mbdjii*).  2)  mmyn.  3)  »anrf*  u.  s.  w. 

i. 

Sing.  1.  namlidaiD«^)    Dual  l.Monäiui»  Plur.  1.  Bamlwa« 

2.  Munänae')  2.  »amädiaa  2.  ftamäda€ 

3.  »amäa')  3.  Ramaijahaiia  3.  BamS«. 

1)  iiainiiDiaDe  (-mana^  -man4,  namama).  2)  »amaiu».  3)  iiaina»  u.  a.  w. 
2. 

Sing.  1.  namäwaa^)     Dwl  1.  «aiftimiiia       Plsr«  1.  Mmäwa« 

2.  Ramlraa'j  2.  Ramärin»  2.  aainära« 
3.  »amädae^  3.  Bamädiaa  3.  ftamldona. 

1)  mmawaa.  2)  Mnnaraa.  3)  Mmadaa. 

3, 
Sing.  1.  Ramagahajimaa^)  DuA  1.  Mmagabajimine 

2.  samagahajudaa  2.  »amaijahajudliia 

3.  Ramagahajudaa  *  3.  Mmagahajudiiw 

Plur.  L  unnqfahajiMt 

^  Monqialiajiida« 

8«  MmagalMJudone 

1)  MmaqljaBaa  u»  t.  w. 
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Sing.  1. 

3.  »amtdaa 

4. 

*)      Daall.MD^dM 
ä.  Mmitdiiit 

3.  Muntdin« 

I)  RamyD»  n,  s. 

5. 

Flur.  l,i 
ft.wi^da« 

3.  ftam^doiw. 

Sing.  1. ftamqmnmi^)  DmAI. Bamfiiin«         Plnr.  1. »mlfiiM 

3.  MDiif«  3.  MmajahaM  A.  Mntdac 

1)  umajiiwaiiiy  Mmajawal,  Bamajewan»,  MinajaiwaM. 
2)  MBiyiiaa,  Mmf«  ««  b.  w. 

CoDJanctiv. 
Eme  Zeä. Zfoeäe  Zeii. 

i.  Sing.  1.  ttamajidm 
2.  Sing.  1.  »amajiu 
3*  Sing.  1.  Bamajihijun 
4.  Sing.  1.  namajin 
5.  Sing.  1  •  namajiu 

1.  Sing.  1.  Bamajidama 
2.  Sing.  1  •  namajiwaa 
3.  Sing.  f.  namajihijunaa 
4.  Sing.  1 .  Bamajinaa 

5.  Sing.  1  •  ftamajiwaiia. 

Optativ. 
ErtU  Zeü. Ztoeäe  Zeit. 

1.  Sing.  1. «amarawadm            1. Sing.  1.  Bamarawadamt 
2.  Sing.  1. Bamarawau               2. Sing.  1  •  Bamarawawaa 
3.  Sing.  1. namarawahajun         3. Sing.  1 .  Bamarawahajnni 
4.  Sing.  1. BamarawiQ                4. Sing.  1.  Bamarawinaa 
5.  Siig.  A. Mnanfvaju 

Imperativ. 

BlMl2.Mma«i' Si«K.2.iMa* 
Plor.  2.  MBada' 3.  Mmjea 

3.  Bamaha' 3.  Bamajea'. 
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2. 

Sing.  2.  Mmad            Dual  2.  »amari' 
3.  Bamamda                3.  ftamamdi i 

Plur.  2.  lurnui 

3. 
4. 

Sing.  2.  Bamahajun 

3.  »amagabajudamda*) 
Dual  2.  namaijahajudr 

3.  ftamagahajudarndf') 

Plur.  2.  iHimagahajuda' 

3.  Bamagahajudamdu' 
1)  namagahajamda,  &ainai|diajaada. 

S)  Ramagahajumdi',  namaijahajandi'. 

Sing.  2.  ftaman 
3.  Ramydamda 

Dual  2.  Ramydr 

3.  Ramydamdi' 
Plur.  2.  Ramyda' 3.  Ramydamda . 

5. 

Sing.  2.  Bamad            Dual  2.  Minydi' 

3.  »amymd'                  3.  Bamajahamd' 
Plur.  2.  »amyda' 

3.  Baaiydanid'. 
Precativ 

1. 
• 

Sing.  2.  »amahar         Dual  2.  »amahaniadi'    Plur.  2.  Ramahargada' 

3.  Ramahan|ajea  3.  ftamahargajaha'  3.  Bamahaniajea'. 

2. 

Sing.  2.  Ramahart         Dual  2.  »amahan|ari'    Plur.  2.  ftamahangara' 

3.  Ramahaniamda  3.  »amahaniamdr  3.  namahanjamda'. 

3. Sing.  2.  namahariiajun^)  Dual  2.  »amahargahajudi' 

3.  aamahargahajudamda')  3.  Ramahargahajadamdi'*) 

Plur.  2.  ftamahari|ahajuda' 

3.  Ramaharrjabajudamdu'. 
4)  namahargajnn.  3)  aamahaniahajiimda  (-jumda).  3)  mmaliargaliajimidr 
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4. 

Sing.  2.  Ramaharan 

3.  Ramahafedamda  (Ramahafemda) 

Dual  2.  Bamaharedi* 

3.  namahafedamdi*  (namahaFemdi') 

Plur.  2.  Munahafeda' 

3.  Ramahafedamda'  (Bamahafemdu') 

Sing.  2.  Ramaharad 

3.  Bamahafemd' 
Dual  2.  Bamaha^edr 

3.  Bamaliafahamd' 

Plur.  2.  Bamahafeda' 

3.  RamahaFedamd'. 

Infinitiv, 

»amaa  (ttamä),  fangen. 

ZWEITE  CONJUGATIONSCLASSE. 

a)  dem  vbhbalstamm  mit  m  im  auslaut. 

Indicativ. 

ErtU  Zeit. 

1. 

Sing. 1. 
'amadm Doall. 'amani' 

Plur.  1.  *amawa' 2. 
*ainan 

2. "amadt* 

2.  *amada' 3. 

*ama 

3. *ainaha' 3.  ̂ mi. 

Sing. 1. 

'amau 
Dual  \. 

2. 

"amami* 

Flur.  1  •  "^amawa* 2. 

*amar 2. "amari* 

2.  *amara' 
3. 

'amada 

3. 
^amadi* 

3.  ̂ amadu'. 

3. * 

Sing.  1.  "amahajun^)    Dual  1.  *amahajunr      Flur.  1.  "aoudiajuna' 

2.  ̂ amahajud  2.  ̂ amahajndi'  2.  ̂ amahajuda' 

3.  ̂ amahajuda  3.  *amahajudi*  3.  "amahajudu'. 

1)  "amaqahajan. 



4. 

Sing.  1.  Taa^a  *j 

3.  ̂ aüiyda") 

1)'
 

AmI  1.  ̂amyni'           Plar.  1.  "«bqu* 

2.  :aivdi-                   &.  «9da' 

3.  ̂amydi'                    3.  *amydn'. 
"anijeii.  2)*amjed.  3j*amjeda. 

2.  'amyn 

3.  my' 

5. 

Dual  1.  M^' 
2.  'amydi' 

3.'iii9ta' 
WwetUlnt. 

i. 

Oddl.'ttiMüM 

2.  ̂ amyda' 

3«  *amyd*. 

Sing.  1.  *amadaiiia nur.  1.  *amawi« 
2.  ̂ amanaa 2.  'amadiu 2.  ̂ amada« 

3.  *amae 3.  'amahaM 3.  *ania«. 

Sing.  1.  ̂ amawaa Dual  1.  '^^aftnanitea Plur.  1.  "amawaa 
2.  "amaraa 

2.  ''anttrina 2.  'amara« 

3.  ̂ amadae 3.  "amadina 3.  *amadona. 

Sing.  1.  ̂ miahajuiiaa 
2.  *amahajudaa 

3.  ̂ amahajudaa 

Dual  1.  «nliajtmiiia 

2.  'amahajndina 

3.  ̂ amahajudina 

4. 

Dual  1.  Ainymna 

2.  ̂ amydina 

3.  'amydina 
S. 

Duall.^n&yniiia 
'2.  ''^atnydiaa 

Flor.  1.  "«mliajttia« 
2.  *amahajiida« 

3.  ̂ amahajodona. 

Sing.  1^  ̂ amynaa 2.  '^amydaa 

3.  ̂ amydaa 

Plur.  1 .  ̂amyiiaa 2.  "amyda« 

3.  *^amjdoiia. 

Sing,  l.'^anijuvttia 
'S.'amynae  • 

3.  *amy« 

Flur.  1^  "amyiia« f.  "amyda^ 

3.  ̂ amyda«. 
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Conjunctiy. 
Eme  Zeit.  Zumu  Zeü. 

i^  £S]]|g.  1.  *amjidm  1.  Sing.  1«  ̂^anyidama 

2.  Sing.  1  •  *amjiu  2.  Sing.  1 .  ̂amjiwa« 

3.  Sing.  1 .  'amjihijnn  1S.  "Sing.  1  •  "amjihijanae 

4.  Sing.  1.  "amjin  4.  Sing.  1.  "arnjinaa 

5.  Sing.  f.  *amjra  5.  Sing.  f.  *^amjiwan9. 

Optativ. ErüBZ^k. ZweüeZmU 

1.  Sing.  1.  ̂ 'amlawaini i  •  Sing.  1 .  "anSafradama 

2.  Sing.  1.  "amlawaa 2.  Sing.  1.  *amlavawae 

3.  Sing.  1.  *amIawahajuo 3.  Sing.  1.  ''amlawahajimaa 
4i.  fing.  1.  nriawin 

4.  'I^g.  1^  *aiBtowinaa 

Sufiuig.  l.'amlawaj« 

Imperativ. 
1 

Sieg.  2.  m'               Anal  2. 'amadi'           Hm.  2.  'aauda' 

3.  *amajea                  3« 'amaha'                   3.  'amajea'. 

Sing.  2.  ̂amd              Saal  2. 

2. 

'ainari'           Tter«  2.  'imara' 
3.  4imMia                3. ^amamdi'                 4).  ̂ amamda*. 

3. 
4. 

Sieg.  2.  ̂ amgajun*) Sing.  2.  *awan 
3.  ̂ amahajndamda*) 3.  ̂ amjdamda*) 

Dual  2.  'amahajudi' Doal  2.  ̂ amydi'*) 
3.  "amahajudamdi* 3.  ̂ aniTdamdi'') 

Plur.  2.  '^atnahajuda' Hur.  2."ainyda**) 
3.  "amahajadamdu' 3.  ̂ amydamdu**^. 

1)  ̂amahajnn 1)  'amjemda,  'amjenda.  2)  ̂amjedi'. 

2)  ̂amahajumda  f  amahajnada). 3)  ''ainjemdi*,  ̂ arnjendi'.  4)  "amjeda'. 

5)  ̂aanjenda',  ̂ amjendu*. 
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5. 

Sing.  2.  "^awad  "  Dual  2.  ̂ amydf'}  Plur.  2.  *amyda'*) 

3.  *amymd'*)  3.  '^amjahamd'  3.  "^amydamd'*). 

1)  ̂amjemd'.  2)  ̂amjedr.  3)  ̂^amjeda*.  4)  ̂aiiijedamd'. 

Sing.  2.  '^amgar 
3.  *amgan|ajea 

Precativ. 

1. 

Dual  2.  "amganjadi'      Plur.  2.  ̂ amgargada' 
3.  *'amgari|ajalia' 3.  ̂ amganjajea*. 

2. 

Sing.  2.  ̂ amgart  Dual  2.  ̂ amgargari'      Plur.  2.  "amgargan* 

3.  ̂ amgargamda  3.  ̂ amgargamdi'  3.  "'amgargamdu'. 

3. 

Sing.  2.  *^amgarhajun  *) 

3. 

Dual  2.  ̂ amgargabajudi' 

3.  "^amganiahajudaiDdi' 

Plur.  2.  *amgan|ahajuda' 

3.  ̂ amgarijahajudamda' 

1)  *amgargajun. 

4. 

Sing.  2.  '^amgaran 
3.  ''amgafedamda  ̂ ) 

Dual  2.  '^amgafedi' 

3.  "amgafedamdi'*) 

Plur.  2.  "'amgafeda' 
3.  ''amgafedamda*'). 

1)  ̂amgafemda. 

2)  ̂amgafemdi'. 
3)  ̂amgafemdu . 

Sing.  2.  'amgarad        Dual  2.  ̂ amgafedi'       Plur.  2.  ̂ amgafeda' 

3.  amgafemd'  3.  "amgafahamd*  3.  ̂ amgafodamd*. 

Infinitiv, 

^am«  fami^  ̂ am4);  tz^m. 
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b)  der 

Sing.  1.  pneijadm 

2.  pneijan 

3.  puega 

Sing.  1  •  puegau  . 

2.  puegar 

3.  pueqada 

Sing.  1.  pnegahajnn 

2.  puegahajud 

3.  puegahajuda 

Sbg.  1.  puenen 

2.  puened 

3.  pneneda 

Sing.  1.  paera* 
2.  pueiien 

3.  paen 

VBEBALSTAMM  MIT  Q  IM  AUSLAUT. 

Indicativ. 

Er$U  Zeit. 

1. 

Dual  1.  puegani' 

2.  puegadl' 

3.  puegaha' 2. 

Dual  1.  puegamt* 

2.  puegari' 

3.  puegadi* 

3. 

Dual  1.  puegahajnni' 

2.  puegahajudi' 

3.  puegahajudi' 4. 

Dual  1.  paedem' 

2.  pueBodi' 

3.  paenedi' 
5. 

Dual  1.  paeMni' 

2.  puenedi' 

2.  pnenaha' 
Zweite  Zeit. 

1. 

Sing.  1.  pnegadama      Dual  1.  pnegaolne 

2.  poeganat       2.  paegadina 

3.  poegaa        3.  paegahana 

Plur.  1 .  puegawa' 

2.  puegada' 

3.  puega'. 

Plur.  1.  puegawa' 

2.  puegara' 

3.  puegadu'. 

Plur.  1.  puegahajuna' 

2.  puegahajuda' 

3.  puegahajudn'. 

Plur.  1.  pnenena' 

2.  pueneda' 

3.  puenedu'. 

Plur.  1.  pueaena' 

2.  pueaeda' 

3.  puenedu'. 

Plur.  1.  puegawa« 

2.  paegada« 

3.  poega«. 
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Sing.  <•  pnegawM 

8.  |ia6i|an» 

3.  paegadas 

Dual  i.  puegamina 

2.  puegariiia 

Hur.  1.  pueqawa« 

2«  poeganM 

3.  paegadoDa. 

SiDg.  f.  pnegahajonaa   Dual  1  •  puegahajjDnma  Plur.  f.  pnegahajoiiaa 

2«  pnegahajudaa  2.  puegahaxudina  2.  pDegahajadaa 

3«  puegahajudaa  3.  puegahajadiiia  3.  poegahajiidoDt. 

Sing«  f.  pneaenaa 

2.  pneaedaa 

Z.  paeaedäa 

Dual  1.  pueaeniiia 

2.  pueftediha 

3.  pueaedina 
5. 

Sing,  i«  pneRuwaiia      Dual  f.  pueaeniiia 

2.  pueae«        2'.  pueaedina 
3.  pueaedaa       31  pueaa&ana 

Plur.  1.  pueaenaa 

2.  poeaeda« 

3.  poeaedona. 

Flur.  t.  pneMnaa 

2.  pueaedaa 

9.  pneaeda«. 

BrsteZeä; 

1 .  Smg.  f.  pueaidm 

2.  Suig.  f.  pueaiu 

3.  Sing.  1.  pueaihijun 

4^  Sing.  1.  pneain 

5.  Sing.  1.  pueaiu 

Gonjunctiv. 

ErHe  Zeii. 

1.  Sing.  1.  puelawadm 

2.  Sing.  1.  puelawaa 

3.  Sing^  1.  puaiavaliajua: 

4r  Siog.  1.  puelawin 

5.  Steg^  L.paelawaju 

Optativ^ 

ZumU  Zeä: 

1 .  Sing.  1  •  pueafdama 

2.  Sing.  1.  pueaiwaa 

3.  Sing.  1.  pueaihijunaa 

4.  Sing.  1.  pneaiaaa 

5.  Sing.  1.  pueaiwana. 

ZweiU  Zeä. 

i .  Sing.  1  •  puelawadama 

2.  Sing.  1.  puelawawaa 

3.  Sng.  1. 
4.  Sing.  1. 
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Sing.  2,  paei 

3.  pueiiajea 

Sing.  2.  pnend 

3.  poegamda 

3. 

Imperativ. 

Dual  2.  paegadi' 

3*  piiei|ajaha* 

Dual  2.  paegari' 

3«  pnegamdi* 

Plur.  2.  puegada' 

3v  pnegajea'. 

Plar.  2;  pneqara^ 

3. 

4. 

Sing.  2.  poegajim  *) 

3.  pneg.ahaiadamAa') 

Baal  2.  paeqahqiidr 

3.  puegahajudamdi' 

Plnr.  2.  pnegahajada* 

3.  puegahajudamdii"') 

1)  {Nieiiahajuii.  2)  puegahajumda.      4)  pueMdamda. 

3)  paegahajomdii'.  2)  pueMdamA^ 

Sing.  2.  pnejen 

3».  pn»emdA*) 
Dual  2.  puenedP 

3.  puenemdi*^ 

Plur.  2.  pueaeda' 

3.  piMMmdii'. 

Sing.  2.  pnenad 
3. 

5. 

Dual.  2.  pnoMdL'        Plnr.  2.  poeneda' 

3.  pneaabamd'  3.  poenedamd'. 

Precttiy. 
1. 

Dual  2*  pnegargadi'      Plur.  2.  poegargada' 

3.  pnegargajaha'  3.  pnegargajea'. 

2. 

Sing.  2..  pnefart  Dual  2.  pte^aoiari'      Plor.  2.  poegargara' 

3«.  paagygimda  3.  paagargaimli^  3«  paagargaadn'. 

Sing.  2.  poeg^r 

3.  poegargajea 
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3. 

Sing.  2.  puegarhajan  ̂ ) 

3.  puegargahajumda') 

Dual  2.  puegargahajudi' 

3.  paeganiabajudamdi' 

Plan  2.  pueganiahajuda' 

3.  paegargahajumdu' 
4)  pneganiajun 

2)  paegargahajunda,  puegargahajudamda 

4. 
Sing.  2.  puegaran 

3.  puegaf^nda 

Dual  2.  puegafedi' 

3.  puegafemdi' 
Plur.  2.  puegafeda' 

3.  puegafemdu. 

5. 

Sing.  2.  puegarad         Dual  2.  puegafedi'        Plar.  2.  puegafeda' 

3.  puegafemd'  3«  puegaFahamd'  3.  paegaredamd'. 

Infinitiv, 

pnene  (puena,  paen4),  legen. 

DRITTE  CONJUGATIONSCLASSE. 

▲)  DER  VERBALSTABIM  MIT  l,  T  UH  AUSLADT. 

IndicatiV. 

ErsU  Zeit. 

i. 

Sing.  1.  pagalgadm 

2.  pagalgan 

3.  pagalga 

Sing.  1.  pagalgau 

2.  pagalgar 

3.  pagaigada 

Dual  1.  pagalgani* 

2.  pagalgadi* 

3.  pagalgaha' 2. 

Dual  1 .  pagalgami* 

2.  pagalgari' ^  3.  pagalgadi' 

Plur.  1.  pagalgawa' 

2.  pagaigada' 

3.  pagalga'. 

Plur.  1 .  pagalgawa' 

2.  pagalgara' 

3.  pagalgado'. 
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Sing.  1.  pagalgahajun    Dual  1.  pagalgahajuni'  Plur.  1.  pagabjahajona' 

2.  pagalgahajnd             2.  pai^algahajudi'  2.  pagalgahajuda' 

3.  pagalgahajuda ,          3.  pagalrjabajudi*  3.  pagalgahajudu . 

4. 

SlDg. 1.  pagaten 
Dual  1.  pagakiii' Plur.  1.  patjakna* 

2^  pagakd 2.  pagakdil 

2.  pagakda' 
3.  pagaieda 

3.  pagakdi' 3.  pagaiedu'. 

Siog. 
1 .  pagatu' 

5. 

Dual  1 .  pagakni* Plur.  1.  pagakna' 

2.  pagakn' 
2.  pagakdi' 

2.  pagaleda' 
3.  pagai 

3.  pagaiaha' 

Zweite  Zeit. 

1. 

Dual  1.  pagalijaniD^ 

3.  pagakd'. 

Siog. 1 .  paqalrjadama Plur.  1 .  pagalijawae 

2.  paijalganae 2.  paijalgadina 2.  pagalgada« 

3.  pagalgae 3.  pagalgahane 3.  pai|ali)a«. 

Siog. 1 .  pagalgawa» 

2. 

Dual  1 .  pagalgamiae Plur.  1.  pagalgawa« 

2.  pagalgarae 2.  pagaliiariDe 2.  pagalgara« 

3.  pagalgadae 3.  pagalgadine 3.  pagalgadoua. 
3, 

Sing.  1 .  pagalgabajuna«  Dual  1 .  pagalgabajunina  Plur.  1  •  pagaliiahajuiia« 

2.  pagalgahajudae  2.  pagalgahajudin«  2.  pagalijahajuda« 

3.  pagalgahajudae  3.  pagalijahajudiDa  3.  pagalgabajudon«. 

Sing.  1.  pagakDaa 

2.  pagakdae 

3.  pagakdaa 

Dual  1.  pagaknina 

2.  pagakdina 

3.  pagakdina 

Plur.  1.  pagakna« 

2.  pagakdae 

3.  pagakdona. 
27 
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Siag.  1.  faiialaiMui« 

3.  pagaiM 

5. 
Diiak  1.  poplenili» 

a«  paogakdi» 

a.  piqaUuBe 

3. 
GonjonciiY. 

Zu>eüe  ZmL 

1.  Sing.  1.  paiialtdaM 

2.  Sing.  1.  pagaftin« 

3.  Sing.  1 .  paQatihijmias 

4.  Sing.  1 .  pagaÜBM 

5.  Sing.  1  •  pagatiwaM. 

Optatfy. 
Zweite  Zeü. 

i .  Sing.  1 .  pagalawadama 

2.  Sing.  f.  pagalawawaft 

3.  Sing.  1.  paitalairataijvBa» 
4.  Sing.  t.  pii^aiwin,  pagalwsjeiL      4.  Sing.  1.  pnjalairtjeia». 

Imperativ. 
1. 

Sing.  8.  pnial  Dual  2«  pa^alfadi'        Plur.  i.  p^alfada* 

3.^  pa^ahiajea  3.  pa^al^ajaha'  2.  pqabiaj^' 2- 

Sing.  2.  paQalt  Dual  2.  paialvari'        Plur.  2.  pagalgan* 
8.  pagaLgamda  3.  pafalqamdi' 

3. 

EnteZeä. 

1.  Sing.  f.  pei|2rUdm 

2.  Sing.  1 .  pagalia 

3.  Sing.  1.  pa^aiihijun 

4.  Sing.  1.  paqatin 

5.  Sing.  1.  pagatin 

Erste  Zeü. 

1.  Sing.  1.  pagalawadm 

2.  Sing.  1.  pagalawau 

3.  ̂ g.  t«  pagdawabajon 

3.  pajaljH"  • 

Dual  2.  pagalgahajadi' 3. 
Sing.  2.  pagalgahajun 

2.  payahiahajiimia 

Plur.  2.  pn|ai%aiiajada' 
3.  pagahjalMjiidaindu 
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Sing.  2.  pagalan 

3.  paijaleinda 

Sing.  2.  pagalad 

3.  pai^alemd' 

Dual  2.  pagatedi' 

3.  pagalemdi' 5. 

Dual  2.  pai|a)edi' 

&.  pa^aiabamd* 

Plur.  2.  pagaleda' 

3.  pagakmdn'. 

Plur.  2.  pagateda* 

3.  pafaMamd*. 

Sing.  2. 
3. 

Sing.  2. 
3. 

Sing.  2. 

3. 

Dual  2. 

3. 

Plur.  2. 

3. 

pagalgar         Dual 

pagabjaniajea 

pagalgart        Dual 

pagali|an|ainda 

3. 

paqalgarqajim 

pagalganjahajnmda 

pagalganiahajudr 

pagalganiahajumdi' 

pagalgargahajada' 

pagaliianjahajumdu' 

Precatiy. 

1. 

2.  pagalgargadi'    Plur.  2.  pagalgargada' 

3.  pagalganiajalia'         3.  pag.ali|argajea'. 

2. 

2.  pagalgargari*    Plur.  2.  pagaliiargara* 

3.  pagalgargamdi*^         3.  pagaliiargarndn'. 

Siog«  2.  pagalgann: 

3.  pagalgafeiBda 

Dual  2.  pagabjafedi' 

3.  pagalgafemdi' 
Plur.  2;  pagalgafeda' 

3.  pagalgafemda*. 

Siug.  2. 

3. 
pagalgarad       Dual 

pagalgafeind' 

2.  pagabiafedr     Plur.  2.  pagalganda' 

3.  pagalganhamd'         3.  pagalgafedamd'. 

Infinitiy* 

pagaU  (ptQaU),  fMktm. 
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b)  der  tbebalstamm  mit  s  im  adslaut. 
1. 

Indicatir. 

Erste  Zeit. 

1. 

Daal  1.  mi'ini' 

2.  mi'idi' 

3.  miijaha' 

Sing.  1.  mi'idm 

2.  mi'in 

3.  mi'i 

Plur.  1 .  miVa' 
2.  mi'ida") 

3.  mi'i*. 
1)  mi'iia'  (mi'ide'). 2. 

Sing.  1.  mi'in 

2.  mi'ir 
3.  mi'ida*) 

Dual  1.  mi'imi' 

2.  mi'iri' 

3.  mi'idi' 1)  mi'ida,  mi'ide.  2)  mi 

3. 

Plur.  1.  mi'iwa' 

2.  mi'ira' 
3.  mi'idu"). 

•idu'. 

Sing.  1.  migahajun 
2.  miijahajad 

3.  miijahajuda 

Dual  1.  migahajuni' 

2.  mi^jahajudi' 

3.  miqahajudi' 
4. 

Plur.  1.  migahajima' 

2.  migahajuda' 3.  mqahaJQda. 

Sing.  1.  mi'in') 

2.  mi'id 
3.  mi'ida 

Dual  1.  mi'ini' 

2.  mi'idi' 

3.  mi'idi' 

Plur.  1.  mi'ina* 

2.  mi'ida'*) 3.  mi'idu  ̂ .           i 

l)oder  S.  1. mi'jen,  2.  mi'jed,  3.  mi'ida,  mi'ide  u.  s.  w. 

2)  mi'ide'.   3)  mi'idu'. 

Sing.  1.  mi'ju' 

2.  mi'jen 

3.  mi'i' 

5. 

Dual  1.  mi'ini' 

2.  mi'idi' 

3.  mi'jaha' 

Plur.  1 .  mi'ina' 
2.  mi'ida'  (mi'idel 

3.  mi'id'. 
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Zweite  Zeü. 

1. 

Sing.  1.  mi'idain«         Dual  1.  mi'inina  Plar.  2.  mi'iwa-e 
2.  mi'inad                     2.  mi'idine  2.  mi'ida« 

3.  mi'ie                       3.  miiiahan»  3.  mH-e. 
2. 

Sing.  1 .  mi'iwaa           Dual  1 .  mi'imine  Plur.  1  •  mi*iwa« 
2.  mi'iraa                     2.  mi'irina  2.  mi'irae 

3.  mildaa                    3<  mi'idina  3.  mildona. 

3, 

Sing.  1 .  migahajanae     Dual  1 .  miQahajuiiiaa  Plur.  1 .  migabajuna« 

2.  mii|ahajadae             2.  mii|ahajudme  2.  nugahajuda« 

3.  migabajuda«              3.  miijahajudma  3.  inii|ahajadoDa. 

4. 

Sing.  1.  mi'ina»^)         Dual  1.  mi'lnine  Plur.  1.  mima-e 
2.  mi'idaa                    2.  mi'idina  2.  mi'ida« 

3.  miliar                    3.  mi'idina  3.  mi'idona. 

1]  oder  S.  1 .  mi  jenae,  2.  mi'jedaa  u.  s.  w. 
5. 

Sing.  1 .  mi  jQwan«       Dual  1 .  mi'inin^  Plur.  1 .  mi'ina« 

2.  mijenae                   2«  mi'idina  2.  mi'ida« 

3.  ini'i'6                       3.  mi'jahan»  3.  mi'idae. 

ConjuDCtiy. 
Erste  Zeit.  Zweite  Zeit.- 

1 .  Sing.  1 .  ml  jidm  i .  Sing.  1 .  mi  ji 

2.  Sing.  1.  mijio  2.  Sing.  1.  mijiwa« 

3.  Sing.  1.  mijihijuQ  3.  Sing.  1.  mijihijunaa 

4.  Sing.  1 .  mi  jia  4.  Sing.  1 .  mi  jinaa 

5.  Sing.  1.  mi'jiu  5.  Sing.  1.  mijiwana. 
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OpUtiir. ErUe  Zeä.                                  4 ZwUeZeä. 

1.  Sii^  1.  Bilamdm*)              1.  Sing. 
1.  milnradaBW 

2.  Sjofpi  1.  nilawan                    2.  Sing. 1.  milavasas 

3.  Siag.  1.  «ilawahajim              3.  Sing. 1.  milawahiiiaiw 

4.  Sing.  1.  mi'lawajen*)               4.  Smg. 
t.  miUwajeiiaa 

5.  Sing.  1.  mi'lawajn                   5.  Sing. 
1.  milavajBviM. 

1)  milwate  «.  ».  w.  1^  milawte. 

Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  nds              Daal  2.  rnndT 
Plur.  2.  M'ida'  ipu'M) 

3.  mrijea                   3.  mf^aha' 
3.  nd'ijea'. 

2. 

Sing.  2.  mU               Dual  2.  mriri' 
Plnr.  2.  mi'ira' 3.  ou'imda*)               3.  mi'imdi' 

3.  Bulmda'*). 
I)ini'im4a.  2}m'imia'. 

Sing.  2.  mi'ihijan*)      Daal  2.  mi^ahajudi'      Plur.  2.  migahajnda' 

3.  migahajnmda  3.  miqaliajvmdi'  3.  Bn^ahajamda'. 

4)nikqun. 

Sing.  2.  misan 

3.  mi'üiAa*) 

Sing.  2.  miaad 

3.  mi'iad' 

4. 
Daal  a.  väM'  Plar.  2.  milda' 

3.  mi'imdi'  3.  ini'imda'*). 

i)  milmtto.   2)  mi'im4a'. 

5. 

Daal  2.  mi'idi'  Plur.  8.  oi'Ma' 

3.  mi'jahamd'  3.  nüldamd'. 



Precativ. 

1. 

Sing.  2.  mikar  Dual  2.  mikan|^'       Plor.  2.  mikargada' 

3.  mikargajea  3.  mikan|ajaha'  3.  mikaniajea'. 

2. 

Sing.  2.  jnikait  Dual  2.  mikaniarr       Flur.  2.  mikargara' 
3.  mikargamda  3.  mikargamdi'  3.  mikargamda*. 

3. 

Sing.  2%  mikanii^  Dual  2*  nukargahajidi' 

3«  jnikargahajiimda  3.  mikargahajusidi' 

Plar.  2.  nrfkaniabiJQda' 

3«  8ttkan|ak|and«'. 

4. 

Sing.  2.  nikaran         Dual  2.  «dkatedf        Plar.  2.  mOtafeda' 
3.  mikafemda  3.  aukaremdi'  3.  mikaraadu*. 

5. 

Sing.  2.  mikarad  Dual  2.  mikafedf         Plor.  2«  mikafeda' 
3.  mikafemd'  3.  mikafahamd'  3.  mikafedamd'. 

Infiniti?. 

mi«,  (mi^,  gehen. 

II. 
« 

iB^icattT. 

Erste  Zeü. 
1. 

Sing,  l.'id'adm Dual  l.-ad'Mi' PI«,  l.-ad'awe* S-'ti'ar 
S.~ad'adi' 

«.'««'an' S.'al'a a.'ad'dia' S.'ad'ada*. 
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Sing,  l.^ad'au 2.  ""ad  ar 

a.^ad'ada 

Sing.  1 .  "'ad'ahajun 2.  "'ad'ahajud 

3.  "ad'ahajuda 

Sing-  l.^ad'yn*)  * 
2.-'ad'yd 

3.  "ad'yda 

1)  oder  Sing. 

Siug.  l.^'ad'jn' 
2.  •ad'yn 

3.  "ady' 

Sing.  1 . ''ad'adama 
2.  "ad*anaa 

3.  "ad'ae 

Sing.  l."ad*awae 
2.  "ad'araa 

3.*adada9 

Sing,  l.'^ad'ahajunae 

Daal  l.^ad'ami' 

2.  •ad'ari* 3."'ad*adr 

3. 

Daal  1 .  ̂ad'ahajuni' 
2.  "ad  ahajudi' 

3.  "ad'ahajudi' 
4. 

Dual  l.-'ad'yni' 

2.  "ad  ydi' 

3.-adydi' 1.  aden^  2.  adeda^  3. 
5. 

Dual  l.'ad'yni' 

2.-ad'yd' 
3.  *adaha' 
Zweite  Zeiu 

1. 

Dual  1 . '"'ad'anin« 2.  '"ad'adin» 

3.  *ad  ahane 

2. 

Dual  l.^ad'amin« 2.  "'ad'arine 

3.  "ad'adiaii 

3. 

3.  '^ad'ahajudae 

Dual  1 .  "ad'ahajuniae 
2.  "ad  ahajudine 
3.  "ad'ahajudina 

Plur.  l."ad*awa 

2.  *ad*ara' 
3.  "ad'adu . 

Plur.  1 .  "ad'ahajuna' 2.  "ad'ahajuda 

3.  "ad'ahajudii'. 

Plur.  l.'ad'yna 

2.  •ad'yda' 
3.  "ad  ydu . 

adeda  u.  s.  w. 

Plur.  l."adyna' 

2.  "ad'yda' 
3."ad'yd\ 

Plur.  l."ad'awa€ 
2.  "ad'ada« 
3."ada«. 

Plur.  l,"ad'awawa« 
2.  "ad'ara« 
3."'ad'adoi». 

Plur.  l."ad'ahajuM« 
2.  "ad'ahajflda« 

3.  "ad'abajudöfl^- 



Sing.  1 .  *^ad*yna» 
2.  *ad  yda» 

3.  *ad'ydas 

Sing.  1.  *a4uwaDfi 
2.  *ad'ynae 

3.  "ady« 
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Dual  f.  *ad*ynina 
2.  *adydins 

3.  *ad'ydins 

5. 

Daal  1.  "ad'ynina 
2.  *ad*ydin9 

3.  *adahane 

CoDJanctiv. 
Erste  Zeit. 

i.  Sing.  1.  *adidin 

2.  Sing.  1 .  *a4iu 

3.  Sing.'l.  ̂ aiihijun 

4.  Sisg.  1.  *aAin 

5.  Sing.  1  •  "a4iu 

Erste  Zeü. 

Plur.  1 .  *ad  yna-e 
2.  "ad  yda*« 

3.  *ad  ydons. 

Plur.  1.  *adyiia€ 2.  "'ad'yda-e 

3.  "ad'yda'6. 

Zijoeite  Zeit. 

Optatiy. 

1.  Sing.  1.  *aiidain9 

2.  Sing.  1 .  ̂^aiiwa« 
3.  Siog.  1.  "adihijunae 

4.  Sing.  1.  *'a4inae 

5.  Sing.  1 .  *adiwaD«. 

Zweite  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  *adlawadm  1 .  Sing.  1 .  ̂adlawadame 

2.  Sing.  1  •  "adlawau  2.  Sing.  1 .  *adlawawae 

3.  Sing.  1.  "adlawahajun  3.  Sing.  1 .  "adlawahajuna« 

4.  Sing.  1.  "adlawin,  'adlawajeo.  4.  Sing.  1.  "adlawina». 

Imperativ. 

1. 

Dual  2.  *ad'adi' 

3.  "ad'ajaha* 

Siog.  2. 
3. 

*adas 

'adajea 
Plur.  2. 

3. 

*adada* 
"ad'ajea'. 

' 
2. 

Sing.  2. 
3. 

"^adal 

*ad*ainda 
Dual  2.  'adarr 

3.  "ad'amdi* 

Plur.  2. 

3. 

*adara' 

*adamdu' 
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3. 

Sing.  SL'id'ihajini*)     Dual  2.  jd'ahajodr      Plar.  2. 'ad'ahijada' 

3.  *«d'jdiajidamda         3. 'ad'ahajtMlamdi'         3. 'ad'ahajoiamdo'. 
1)  'adkajun. 

Sing.  2.  *ad'asan 
3.  'ademda 

Sing.  2.  'ad'asad 

3.  'ad'ymd' 

4. 

Baal  2.  'ad'ydi' 
3.  'ad'jmdi' 

5. 

Dual.  2.  'ad'ydi' 
3. 'aAalBBl' 

Plar.  2.  'ad'yda' 
3.  'ad'ymdu'. 

Plar.  2.  *ad'yda" 
3.  'ad'ydamd'. 

Sing.  2.~adkar 
3.'adl»n|ajM 

Precativ. 1. 

Dual  2.  "adkargadi'       Plnr.  2.  'adkargada' 

3.  'adkaniajaha' S.  lidkaiigqea'. 
2. 

Sing.  2.  'adkart  Daal  2.  "adkariari*       Plar.  2.  "adkargara' 
3.  "adkangamda  3.  'adkargamdi'  3.  "adkar^amdo'. 

3. 

Sing.  2.~«dkai9ajni       Daid2.'adkari|ahajadi'   PL  S. 'adkaqpdajadi' 
■S.'iadlungahaiamda        3.''adkanjahajmdi'      3.  'a&aqakajoaida'. 

4. 

Sing.  2.  "adkaran         Onal  2.  'adkafedi'        Plar.  2.  'adkafeda' 
3.  *adka«einda  3.  'adkaremdi'  3.  'adkafemda'. 

5. 

Sing.  2.  'adkarad         Dual  2.  'adkafedi*        Plar.  2.  'adkareda' 
3.  "adkafemd'  3.  'adkanhamd'  3.  'adkafedamd'. 

Infiailiv. 

*ada«  C*^)t  til^ndm. 
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§  495.  VoD  den  angefBlnten  PjoBdigmen  weichen  solche  ab- 

geleitete Verlia  ab,  die  sich  durch  die  Charaktere  bi  (pi)  und  ga  (ku) 

auszeichnen.  Das  Verschiedenartige  in  ihrer  Flexion  besteht  darin^ 

dass  das  auslautende  i  in  sftmmtlichen  Formen  in  a  (a)  und  das 

ausbrütende  u  in  o  (8^  no)  übergeht.  Ich  werde  in  den  nachfol« 

genden  Paradigmen  alle  diejenigen  Formen  auffuhren ,  in  welchen 

diese  Yocalveränderungen  vorkonmien. 

EnmML 

i.  Sing.  l.t6Bdabidm,  -bin,  -bi 

2.  Sing.  1.  tSndabiu 

3.  Sing.  1.  tondabihijon 

4.  Sing.  1.  töDdabio 

5.  Sing.  1.  töndabia 

I. 

Ind ieati 
V. 

ZlOMbZMk. 

,-bl 

1. 
Sing. 

1.  iSndabidam« ft. Sing. 
1 .  töndabiwa« 

S. 
Siog. 

1.  tandabihijanas 

4. 
Sing. 

1 .  töndabina» 
5. Sing. 

1 .  tdndabiwaiw. 

Erste  Zeit. 

1.  Sing.  1.  töndabajidm 

2.  Sing.  ].  tSndabajiu 

3.  Sing.  1.  tondabajtbijun 

4.  Sing.  1.  tSndabajin 

5.  Sing.  1.  tSndabajiu 

Cottjunctiv. 

Zweite  Zeit. 

1.  Sing.  1.  tSndabajidama 

2.  Sing.  1.  tdndabajiwaa 

3.  Sing.  1  •  tSndabajihijanaa 

4.  Sing.  1  •  tSndabajinae 

5.  Sing.  1.  töndabajiwaiie. 

Ereie  Zeit. 
Optativ. 

Zweite  Zeit. 

1.  Sing.  1.  tSndabarawadm  1.  Sing.  1.  t6adabarawadama 

2.  Sing.  1.  töndabarawaa  2.  Sing.  1«  tdndabarawawaa 

3.  Sing.  1.  tSndabarawahajun  3.  Sing.  1.  tönbabarawahajnnas 

4.  Sing.  1.  tdndabarawajen^  -win  4.  Sing.  1.  tdndabarawajenaa 

5.  Sbg.  1.  tdndabaravajQ 
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Imperativ« 

1. 

Sing.  2.  töndabi'  *        Dual  2.  töndabidi'         Plur.  2.  tondabida' 
3.  töüdabäjea'  3.  töndabäjaha'  3«  tondabajea*. 

2. 

Sing.  2.  töndabäd  Dual  2.  töndabiri'         Plur.  2.  tondabira' 
3.  töüdabämda  3.  töodabämdi'  3.  iondabämdo*. 

3. 

Sing.  2.  tondabahajan  Dual  2.  töndabagahajodi' 

3.  iöndabagahajumda  3.  iöndabagabajumdi' 

Flur«  2.  töüdabagahajuda' 

3.  töndabai)ahajamdu'. 

Sing.  2.  töndaban  Dual  2.  iondabidi'         Plur.  2.  tondabida* 
3.  töodabimda  3.  töndabimdi'  3.  tondabimdo*. 

5. 

Sing.  2.  tondabad         Dual  2.  töndabidi'         Plur.  2.  tondabida* 
3.  tondabimd'  3.  töndabahaiumd'  3.  tondabidamd*. 

Precativ. 

1.  Sing.  2.  tondabahar 

2.  Sing.  2.  töndabahart 

3.  Sing.  2.  töndabaharriajun 

4.  Sing.  2.  töndabaharan 

5.  Sing.  2.  töndabaharad. 

Infinitiv. 

töndaban  (londabä),  bedecken. 
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II. 

Indicativ. 

Er$U  Zeil. Ztoeite  Zeil. 

i .  Sing.  1 .  tondagodm i.  Sing.  1.  tondapdama 

2.  SiDg.  1.  töndagfl 2.  Sing.  1.  tondaijawae 

3.  Sing.  1.  iondaguhajun 3.  Sing.  1.  iondai)uhujonaa 

4.  Sing.  1.  tondaijUD 4.  Sing.  1.  tondagunae 

5.  Sing.  1 .  töndagfl 5.  Sing.  1.  t6ndai)owane. 

Ersle  Zeil. 

1.  Sing.  1.  tondaijojidm 

2.  Sing.  1 .  töndagojia 

3.  Sing.  1.  tondaijojihijon 

4.  Sing.  1.  tondagojiQ 

5.  Sing.  1 .  töndaiiojia 

Erste  Zeil. 

Gonjunctiv. 
Zweite  Zeil. 

i .  Sing.  1 .  tondaQojidam« 

2.  Sing.  1.  t6ndai|ojiwaa 

3.  Sing.  1.  tondaijojihiJQnaa 

4.  Sing.  1.  tondai|ojinaa 

5.  Sing.  1.  tondaijojiwaDe. 

Optativ. Ztceite  Zeil. 

1 .  Sing.  1 .  töDdagorawadin 

2.  Sing.  1.  tondaQorawau 

3.  Sing.  1.  tdadaijorawahajuD 

4.  Sing.  1 .  töndaijorawajen 

5.  Sing.  1.  tdndai)orawaju. 

1 .  Sing.  1 .  töndaijorawadame 

,2.  Sing.  1.  töndaiiorawawaa 

3.  Sing.  1.  tondaiiorawahajunae 

4.  Sing.  1.  toDdai|orawajenae. 

Imperativ. 
1. 

Sing.  2.  loadaQu*  Dual  2.  tondagudi.'        Plur.  2.  tondaguda' 

3.  töndagojea*)  3.  tondai|öjaha' ^)  3,  töndagojea'^). 

1)  töndagaojea  (-ja).    2)  töndaguojaha'.   3)  tondaguojea'. 
2. 

Sing.  2.  iondagud         Dual  2.  töndaguri*         Plur.  2.  iondagura' 

3.  idodagumda  3.  tondagumdi'  3.  töndagumdu*. 
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3. 

Sing.  2.  tdodaguhiijun  Doil  3.  tondai|uhQJQdr 

3.  t8niIi9paiv|aBi&  3.  töndaqibajumfi' 

Plnr.  SL  tondaguhujuda' 

3.  l6niai|iihiijumdQ'. 

4. 

Sing.  2.  tSodagmi  u.  s.  w. 

Infinitiv. 

tdndai|oe,  bedecken. 

§  496.  Es  giefct  ew^e  Verba  der  errtm  oder  intnmtiTen 
Art,  wdebe  ?or  den  Ptrsonalaffixen  ein  y  hd  lodicativ  md  in 

einiges  Fonaeft  des  Imperativs  annehme».  Dieses  y  ist  ans  einem 

im  Stamme  mslaiitendea  tt  oder  o  entstanden;  i.  B.  juliym,  idb  gAe 

irre^  Imperatir  jaba'  oder  juho'.  Der  u-Laut  wechselt  m%  o  aar  in 
der  zweiten  Person  des  Imperativs;  in  allen  übrigen  Formen  h5rt 

man  o;  z.  B.  Conjunctiv:  juhojidm^  Infinitiv:  johoe  u.  s.  w.  Geht 
dem  Endvocal  des  Stammes  (u  oder  o)  ein  mouillirter  Consonant 

voran  (»,  i,  ir,  t),  dann  scliwindet  im  Indicativ  vor  y  die  SfouBli- 

rung;  i.  B.  Msym^  ich  xüme^  Imperativ:  wm'',  Conjunclir:  b6M- 
jiAn  u«  s.  w.  Die  voRstindige  Flexion  der  bieher  gebOrigen  Verba 

gebt  amf  folgende  Weise  vor  sieb: 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

Sing.  1.  hönym  Dnal  1.  honyni'  Flur.  f.  honywa' 

2.  bdnyn  2.  bdnydr  2.  bdnyda' 

3.  hdny  3.  Wnyby*  3.  Mny*. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  hSnydams        Dual  1.  hönyiiine  Plar.  1.  hSnywa« 

2.  hADynas  2.  Mnydias  2.  htaydae 

3.  htey»  3.  btayhyas  3.  btoy«. 
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Ersu  Ztü. 

Sing.  1.  hfiROJidm 

Erste  Zeil. 

Siog.  1.  höRorawadm 

C#B}aBeiiT. 
ZvoeiU  Zeü. 

Sing.  1.  höBojidama. 

Optatiy. Zweüt  Zeil, 

Sing.  1.  hSftorawadama. 

Sing.  2.  hafta 
3.  hdftdjea 

Imperativ. 

Dval  2.  hönydi' 

3«  hdftojaha* 
Infinitiv. 

hÖBoa,  schlafen. 

Plar.  2.  hfioyda' 

3.  höftSjea*. 

§  497«  Ganz  eigenthfimlieh  und  in  ihrer  Flexion  die  intran- 
sitiven Verba:  madm  (mam);  ich  sage  und  hajeadm  (hajem),  tch  komme. 

Das  letztere  wird  regelmässig  nach  der  ersten  Gonjugation  in  allen 

Hodis  nnd  Zeiten  flectirt,  aussei  der  zweiten  Person  Singularis  des 

Imperativs^  wo  es  anstatt  j  das  mouillirte  d  annimmt,  welches  ohne 

Zweifel  dem  Stamm  ursprunglich  war  und  in  gewbsen  abgeleiteten 

Formen  in  n  übergeht  (s.  §  f  42).  Das  Zeitwort  madm  lautet  in  der 

zweiten  Person  des  Imperativs  man  und  gehört  somit  eigentlich  zur 

zweiten  Gonjugationsclasse,  hat  aber  im  Indicativ  und  einigen  an- 

dern Formen  den  Gonsonanten  des  Auslauts  elidirt  (s.  §  145).*  Die 
Flexion  dieser  Verba  geht  also  rdP  sich: 

I. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

Dual  i  •  hajeani' 

2.  hajeadi' 

3.  bajeqaha' 
1)  oder  Sing.  t.  kajeam,  hajem,  2.  bajen,  3.  bafe;  Dual  1.  hajeni', 

2.  hsffiä\  3,  hajegaha'  u.  s.  w. 

Sing.  1 .  hajeadm  ̂ ) 
2.  hajean 

3.  hajea 

Plur.  1.  hajeawa' 

2.  hajeada' 

3.  hajea*. 
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• ZtDeiuZeü. 

Sing.  1.  hajeadama. 

Erste  Zeit. Conjunctiv.    * Zweite  Zeit. 

SiDg.  1 .,  hajejidm  (hajidm)               Sing.  1 .  hajejidama  (hajidame). 

Erste  Zeit. Optativ. Zweite  Zeit. 

Sing.  1 .  hajerawadm  ̂ )                    Sing.  1 
.  hajerawadams  *' 1)  hairawadm 1)  hairawadamii. 

Imperativ. 

Sing.  2.  ha» 
Dual  2.  hajeadi* Plur.  2.  hajeada' 3.  hajea 

3.  hajaha' Precaliv. 

Sing.  2.  haihar. 

Infinitiv. 

haie^  kommen. 

11. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

3.  hajea*. 

Sing.  1 .  madm  (mädm) 
Dual  1.  mani' Plur.  1.  mana' 2.  man  (man) 

2.  madi' 
2.  mada' 

3.  ma  (ma) 

3.  magaha' Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  madama 3.  ma'. 

Erste  Zeit. 
Conjunctiv. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  maftiu.                            Sing.  1.  mamwaae. 
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Optativ. ErtU  Zeü.  Zweite  Zeü. 

Sing.  1.  malawadm  Sing.  1.  malawadame. 

ImperatiT. 

Sing.  2.  man  Dual  2.  madi'  Plur.  2.  mada* 

3.  maQajea  3.  magajaha'  3.  magajea*. 

Precativ. 

Sing.  2.  mayar. 

Infinitiv, 

mana  (mant^  mani)^ 

$  498.  Als  Impersonalia  werden  im  Jurakischen  gewöhn- 
lich die  Hfllfsyerba  taBä,  es  giebu  ta»2a|  e$  gab  und  jagu,  es  giebt  nielu, 

jaqa«,  es  gab  nielu^  gebraucht.  In  einigen  Dialekten  scheinen  sie  je- 
doch gewöhnliche  Personalendungen  annehmen  zu  können;  z.  B. 

tanädm,  jagadm  u.  s.  w.  Wie  die  Nomina  haben  auch  diese  Verba 

'  leine  andern  Modi  ausser  dem  Indicatiy. 

$  499.  Das  Hülfsverbum  *adm  fam),  ich  bin,  schliesst  sich  in 
der  Flexion  der  ersten  Conjugation  sehr  an,  zeigt  jedoch  darin  eine 

Anomalie»  dass  a  nach  §  81  in  einigen  Dialekten  zu  ai  verlängert 
wird.    Die  Flexion  dieses  Verbums  findet  also  Statt: 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing,  l.'adm  fam)      Dual  l.'^'ani'  Plur.  l."'awa' 
2.  'an  2.  "adi'  2.  *ada' 

3."a  3.'ahaTr)  3.V. 
Zweite  Zeü. 

Sing.  l.*adama^)         Dual  l.'aniiia  Plur.  l.'ava« 
2.  'anaa                       2.  *adiiia  2.  *ada« 

3.*aa  3.''abaiie')>  3.*'a«. 

l)-'aBi#ran»).   «)-'toartoa). 
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ConjaoctiT. 
EnteZeü. 

Sing,  i  •  *aijidm  f  ai»un)  Dual  i  •  *aijinr 
S.'aijin  S.^aijidr 
S.'aijiii 
a.^alji 

Sing,  i.^aijidama*) 
2.  "aijinaa 
S.^'aijie 

ZumU  Zeit. 

Doal  l.'aijiniii« 
9.  Papilla 
3.  *aiji] 

Plan  l.^aijiwa' 

2.  "aijira* 

3.  "aiji*. 

Plur.  l.'aijiwa« 2.  "aijinM 

3.  "aiJM. 

i.'airawadm 

2.  "airawan 

3.  "airawa 

l)"aiRiii»,  attimt. 

OptatiT. 
EnU  Zeit. 

Dual  L^airawani* 
2.  "airawadi* 

3.  "airawaha* 

Flor,  i.'airawaaa' 

2.  "airawada* 
S.'airawa*. 

ZumtB  Zeä. 

SiDg.  i.*airawadama    Dual  L^airavanioa  Flur.  1 . ^airawana« 
2.  "airawanae  2.  "airawadina  2.  *airawada« 

3.  *'airawa§  3.  "airawahana  3.  "airawaa. 

Sing.  2.  V 
3.  *aijea 

Sing.  2«*ahar 3«  "'ahargafea 

Imperativ. 

Dual2.*adi' 
3.  '*aijaha' 

Precativ. 

Dual  2.  ""aliergadi' 

3.  "ahargajaha* 

iBfiaitiv. 

aia«  aaMi* 

Plar.  l.'ada' 

Plar.  a.'ahergada' 
S.'dMrgajM*. 
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§  500.  Das  negative  HfilfiilrerJMiBi  sAim,  tdk  —  mehi^  wird  auch 
nach  der  ersten  Conjagation  flectirt«  biebei  muss  jedoch  bemerkt 

werden,  dass  es  alle  die  Affixe  annehmen  kann«  welche  einem  tran- 

sitiven Verbnm  beigefügt  werden«  Wie  ich  schon  in  dem  Vorher- 

gehenden bemerkt  habe,  bleibt  das  Hauptverbum  in  Verbindung 
mit  diesem  Hülfswort  unverändert  und  seine  Art  wird  bloss  durch 

das  Hfllfswort  ausgedrückt;  z.  B.  aiu  mada',  mdm  mada',  »ihijun  mada', 
aio  mada'  u.  s.  w. 

Indicativ. 

Er$U  Zeit. 
1. 

Dnall.niDi' 
Sing.  l.Ma«(>ini) 

Pl«r.  l.Biwa' 2.  ■!■ 

2.  aidi' 
2.  Bida'  (aida') 3.  M 

3.  aihi' 
2. 

3.  Bi*. 
Sing.  1.  Bio 

Dual  1.  aimi' Plttr.  1.  Biwa' 2.  nir 

2.  airi' 

2.  Bira' 

3.  Mda  (Bi4a) 

3.  Bidi' 
3. 

3.  Bida'  (Bidn') 

Sing.  l.Mhijnn 
Dual  1.  Bihijuni' Plor.  l.Bihijona' 2.  »Ihijnd 

2.  aifaijadi' 
2.  Blhijuda' 

3.  MUjnda 
3.  aihijadi' 

4. 3.  BÜri^Bd«'. 

Sing.  1.  Bin 
Doal  1.  nini' Plor.  1.  Bina' 2.  nid 

2.  Bidi' 

2.  Bida' 
3.  «ida  (nida) 

3.  Bidi' 
3.  Bida'  (Bida') 

Sing,  l.ftin 

5. 

Doal  1.  Biai' Plor.  1 .  Bioa* 2.  »in 

2.  Bidi' 

2.  Bida' 3.ni' 
 * 

3.  yhi' 
3.  Bid'. 
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Z^omleZeü. 

1«  Siog.  1.  »idame  (mnM) 

2«  Sing.  i.  ftiw» 

3«  Sing.  1.  nihijunaa 

4.  Sing.  1.  ftinaa 

5.  Sing.  i.  »iwai». 

Conjunctiv. 
Erste  Zeit.  Zweüe  Ztü. 

i.  Sing.  1.  ftijidm  1.  Sing.  1.  »ijidame 

8.  Sing.  1.  ftijia  2.  Sing.  1.  nijiwaa 

3.  Sing.  1.  ftijihijim  3.  Sing.  1.  nijiliijiniaft 

4.  Sing.  1.  »ijin  4.  Sing.  1.  ftijina» 

5.  Sing.  1.  ftijia  5.  Sing.  1.  »ijiwaM. 

Optativ. EriU  Zeit.  Zweite  Zeä. 

1.  Sing.  1*  »irawadm  1.  Sing.  1.  ftirawadama 

2.  Sing.  i.  ftirawan  2.  Sing.  1.  »irawawaa 

3.  Sing.  1*  »irawahajon  3.  Sing.  1.  «rawahajnni». 

Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  Bon  Dual  2.  RÖdi'  Plar.  2.  »dda' 

3.  mjea  3.  mjaha'  3.  aijea*. 
2. 

Sing.  2.  BOT                Dual  2.  Mii'  Plar.  2.  »ora' 

3.  Minda  *)                  3.  »imdi' ')  3.  umia'  *}. 

1)  »imda;  Rimde.  2)  ftimdi*.  3)  »imda*. 

3. 
Sing.  i.  »ihijad 

3.  ttilitjinnda  a.  s.  w. 
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4. 

Sing.  2.  »in 
Daal  2.  mdi* Plur.  2.  »ida* 3.  Rimda 

3.  »imdi* 

Precaliy« 

1. 

Dual  2.  »iheniadi' 

3.  ftimdn'. 

SiDg.  2.  «her 
Plur.  2.  Riheniada' 

3.  mhergajea 
3.  iiiheri|ajaha' 3.  ftibergajea'. 

Sing.  2.  »ihert 

2. 

Dual  2.  ftiheniari' Plur.  2.  ftibenjara' 
3.  »ihergamda 

3.  »ibeniadi' 3.  ftiheniamda'. 

Siog.  2.  iiilieri|ajaii 
3. 

Dual  2.  ftibeniajadi' Plur.  2.  »ibergajada' 
3.  »iheniajunida 

3.  ftibeniajamdi' 3.  Mheri|ajamdii' 

Sing.  2.  ftiberan 

4. 

Dual  2.  aibefedi* Plur.  2.  Riheredu' 3.  »ihefemda 
3.  ftibefemdi' 3.  ftibefemda'. 

Sing.  2.  »iberad 

5. 

Dual  2.  ftibefedi* Plur.  2.  »ibefeda' 

3.  Rihefemd' 3.  ftibefabamd' 

Infinitiv, 

iiia^  nieki  Min. 

§  501.  Ausser  nia  giebt  es  noch  ein  anderes  n^atives  Ufilfa- 
wort  baeeao^  ich  —  Jbatim,  das  alle  Arten  der  Affixe  des  transitiTen 

Verbnms  annimmt,  welches  gewöhnlich  in  allen  Modis,  Zeiten  und 

Personen  unverändert  bleibt,  und  so  wie  nin  in  Verbindung  mit 

einem  Veri>um  dessen  reinen  Stamm  aeigt,  wie  dieser  in  der  awei- 

ten Person  des  Imperativs  in  der  ersten  Art  hervortritt;  i.  B.  baeean 
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mada*;  die  Flexion  dieses  Hfllfswoiis  geht  regelmissig  vor  sich  naeh 

dem  obeDaogefiArleii  Paradigma  '^y4eaiL 
$  502*  Ich  habe  in  dem  Vorhergehenden  bemerkl,  dass  ge- 
wisse enklitische  Partikeln  eine  nahe^  Verbindung  mit  dem  Yerbam 

eingehen  und  daher  alle  möglichen  Arten  von  Personalaffixen  ao- 
nehmen,  während  das  Verbum  selbst  unverändert  verbleibt.  Von 

solcher  Beschaffenheit  ist  die  Partikel  raha,  welche  nach  einem  Tor- 

hergehenden  Consonanlen  und  nach  einer  Aspiration  laha  lanteC  ood 

die  Bedeutung  agleichwie»  bat;  z.  B.  löndarahau,  tote  ük  beded^; 

*amlahau,  um  ich  a$$.  Im  Indicativ  wird  diese  Partikel  an  den  Stamm 

des  Verbums  gehängt,  in  den  übrigen  Hodis  aber  wird  der  Modus- 
Charakter  an  die  Partikel  gefugt;  z.  B.  tSndarahajiu,  «tta  ich  bedetkm 

wurde;  eine  ausfuhrlichere  Darstellung  des  Gebrauchs  dieser  Par- 

tikel gehört  in  die  Syntax.  Was  ihre  Flexion  betrilR,  so  gebt  sie 

regelmässig  nach  der  ersten  Conjugation. 

§  503.  Das  Fragewort  etwa  wird  im  Jurakischen  durch  eine 

enklitische  Partikel  n  ausgedrückt ,  die  nach  einem  ConsonaDleo 

und  der  Aspiration  m  wird.  Diese  Partikel  wird  nicht  wie  die 

nächstvorhergehende  an  den  Verbalstamm  selbst  gefugt,  sondern  ao 

die  PersonalafGxe  gehängt.  In  der  ersten  Art  der  Verba  nimmt  die 

erste  Person  des  Singulars  nicht  die  Fragepartikel  an,  da  das  Per- 

sonalaffix selbst  hier  aus  m  besteht;  es  wird  hier  jedoch  in  der  in- 

terrogativen Form  ein  a  zwischen  den  beiden  Consonanten  des  Aos- 

lauts  eingeschaltet;  z.  B.  tondädam  (eig.  tSndädamm).  Endigt  der 

Stamm  auf  einen  langen  Vocal ,  so  nimmt  die  dritte  Person  in  aDen 

drei  Zahlen  in  der  ersten  Art  ga  vor  der  Fragepartikel  an.  ßgeo- 

thfimlich  ist  die  Flexion  der  zweiten  Zeit  dadurch,  dass  ihr  Cha- 

rakter 8,  ff,  «  in  der  interrogativen  Form  unmittelbar  an  den  Stamm 

gefDgt  wird,  wobei  er  in  der  ersten  Conjugation  in  s,  z,  e  verwan- 
deh  wird  und  ein  a  nach  sich  annimmt;  z.  B.  madasa,  haatt,  oa^» 

w«ran  dam  die  gewöhnlichen  Personalafiixe  nut  angehiagter  Frage- 

partikel geftkgt  warden,  [}m  die  interrogative  Flexioosart  aBSckao- 
Kck  zu  machen,  Ifthren  wir  hier  von  sadaa  die  heidcm  enleo  ZeMeo 
im  Indicativ  an: 
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EmeZeü. 

1. 

Daal  1 .  madteim Sing.  1.  madidam Plur.  1.  madlnam 

8«  nMimi 2.  madadiffl 2.  madidam 

3.  madagau 3.  madagaham 3.  madagam. 

Sisg.  l.mtilw« 

2. 

Dual  1.  BUHlMim Plar.  1.  madlwam 

a.  madlni «.madSrim 2.madlram 

3.  madadau 3.  nuMiadiin 3.  madldnm. 

Sing.  i.  madagahajonn 3. Dvall. 

ä.  madagahajudu 
2. 

3.  madagahajudau 
3. 

Plur.  1  •  madagahajunam 

2.  madagahajudam 

c 

SiDg.  1.  madauiQ 

4. 

Dual  1.  madainim Plar.  1.  madainam 

2.  madaida 2.  madaidim 2.  madaidam 

3.  madaidaa 3.  madaidim 3.  madaidam. 

Sing.  1  •  madajawimi  *) 

5. 

Dual  1.  madainim Plur.  1.  madalum 

2.  madainu 2.  madaidim 2.  madaidam 

3.  madaim') 3.  madajaliam 3.  madaidam. 

1)  madaJQ'un.   2)  madajem. 

ZumU  Zeä. 
1. 

Dual  Lmadisanim fiiDg.  1.  Mdiaadaiii Plw.  1.  madtewam 

2.  ■Mdlsano 2.  madisadim 2.  madSsadam 

3.  madaaau 3.  madiaakim 3.  madtsam 
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2. 

Sing,  1.  madisawu       Daal  1.  mattuimim  Plur.  1.  madtewam 

2.  madlsani  2.  madisarim  2.  madlsann 

3.  madisadaa  3.  madisadim  3.  madisadiiin. 

3. 

Sing.  1.  madasahajuna  Dual  1 .  madasabajuiiim  Plor.  1.  madasahajmiam 

2.  madasabajudu  2.  madasahajudim        '  2.  madasahajudan 
3.  Diadasahajudan         3.  madasahajudim  3.  madasabajadiuo. 

4. 

Sing.  1  •  madasainu       Dual  1 .  madasaiaim  Plur.  1 .  madasainam 
2.  madasaida  2.  madasaidim  2.  madasaidam 

3.  madasaidau  3.  madasaidim  3.  madasaidum. 

5. 

Sing,  l.madasajawum^)  Dual  i.  madasainim      Plur.  1.  madasainam 
2.mada8ainn  2.  madasaidim  2.  madasaidam 

3.  madasaim  ̂   3.  madasajaham  3.  madasaidam. 

1)  madasaiwam.  2)  madasajem. 

Anmerkung  1.  Oft  wird  die  Fragepartikel  in  allen  Dialekten  aus- 

gelassen und  die  gewöhnlichen  Formen  des  Verbums  dann 

auch  in  der  interrogativen  Form  gebraucht.  Zugleich  kommt 

von  der  zweiten  Zeit  die  angeführte  Form  mit  Fortlassung 

der  Fragepartikel  vor,  worauf  sie  also  lautet: 

1. 

Sing.  1 .  madasam         Dual  I .  madasani'  Plur.  1 .  madasana* 

2.  madasan  2.  madasadi*  2.  madasada' 

3.  madasa  3.  madasadi'  3.  madasa' 
n.  s.  w. 

Anmerkung  2.  Hier  dürfte  auch  daran  erinnert  werden,  dass  die 

auf  bi  (pi)  und  gu  (ku)  ausgehenden  Verba  in  der  tweiten  Zeit 

die  Auslautsvocale  i,  n  in  a,  o  verwandeln;  z.  B.  tondabidm, 
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erste  Zeit  ttadabidaiii,  tweite  Zeit  tflodabasadam;  ebenso  Iftoda- 

gsdfli,  erste  Zeil  tOadagadam^  zweite  Zeit  tdndaqosadam. 

S.  Me  €MM«(|atlMi  iB  der  Tawsy- 

§  504.  Aach  im  Tawgy-Samojedischen  lerfalleo  die  Verba 
rficksiehtlich  ihrer  Flexion  in  drei  Classen,  welche  eine  nahe  Ver- 

wandschaft  mit  den  drei  obenangefuhrten  Classen  der  Nomina  be» 
urkonden.  Sonach  amfasst  die  erste  Classe  1)  alle  Verba,  die  im 

Stamme  gleichsilbig  sind  ond  sowohl  in  der  letzten  als  vorletzten 

Klbe  einen  kurzen  Vocal  haben;  2)  solche  Verba,  die  im  Stamme 

mit  einem  langen  Vocal  auslauten,  sie  mögen  gleich-  oder  ungleich* 
silbig  sein  und  in  der  vorletzten  Silbe  einen  langen  oder  kurzen 

Vocal  haben;  3)  Verba,  die  im  Auslaut  des  Stammes  einen  Diphthong 

haben,  mit  Ausnahme  einiger  weniger  auf  i  auslautenden,  die  zu 

der  dritten  Classe  gehören.  Zu  der  zweiten  Classe  gehören  dagegen 

alle  Verba,  die  im  Stamme  entweder  1 )  ungleichsilbig  sind  mit  einem 

kurzen  Vocal  in  der  letzten  oder  vorletzten  Silbe  oder  2)  gleichsilbig 
und  in  der  letzten  einen  kurzen  Vocal,  in  der  vorletzten  aber  entweder 

einen  langen  Vocal  oder  Diphthong  haben.  Die  Verba,  die  vor  dem 

auslautenden  Vocal  des  Stammes  einen  der  Consonanten  m^  n,  t|^  » 
haben,  sind  darin  von  den  Nennwörtern  verschieden,  dass  sie  nicht 

unbedingt  zur  zweiten  Classe  gehören,  sondern  nach  jeder  Classe 
Oectirt  werden  können,  was  seinen  Grund  in  der  Verschiedenheit 

der  Flexionsendungen  der  Nomina  und  Verba  hat.  Was  endlich 
die  dritte  Classe  betrifft,  so  umfasst  sie  alle  Verba,  deren  Stamm 

mit  den  Consonanten  m,  n  (i|)^  r^  j  auslautet  und  einige  auf  i  mit 

einem  vorhergehenden  Vocal  (s.  unten  §  508).  Die  Stimme  von 

der  obengenannten  Beschaffenheit  sind  in  der  Tawgy- Sprache  noch 

weniger  zugänglich  als  im  Jurakischen,  können  jedoch  in  den  mei- 
sten Fällen  ohne  Schwierigkeit  aufgefunden  werden.  Der  Stamm 

erscheint  in  seiner  einfachsten  Gestalt  in  der  zweiten  Person  des 

Singulars  im  Imperativ  der  ersten  Art  der  Verba,  hat  aber  wie  ge- 
wöhnlich in  dieser  Form  eine  Aspiration,  die  dem  Stamme  fremd 

ist.  Wird  diese  Aspiration  fortgelassen,  so  erhält  man  den  reinen 



Stamm  der  Yerbt  d«r  erste»  «ad  zirettaa  Gleise.  Anck  ui  der  dritten 

Clssse  kann  der  Stsnm  a«f  dieselbe  Weise  ae%efndea  werden, 

hier  nimmt  aber  die  genannte  Imperativform  sebr  oft  einen  End- 

vocal  an,  der  ntcbt  snm  Stamme  gebort;  z«  B.  fan'  oder  fana'j  bg$^ 

*atna',  «w»  mar*  oder  inani\  nnmn  fori.  In  diesem  Fall  muss  man  des 
Stamm  in  Verbindung  mit  irgend  einer  Fieiionsendnng  auftscben; 

z«  B.  ̂ ^smsuania  n.  s.  w.  Die  Verba  auf  i  mit  näcbstvorbergdiendeai 
Veeal  sind  sowobl  in  der  ersten  als  dritten  Classe  darin  eigenlhSoi- 
Uch,  dass  sie  in  der  zweitra  Person  Singularis  des  ImperatiTs  ihren 

'  Auslautsvocal  verlieren,  worauf  ibr  Stamm  niebt  anders  m  cnlr 
decken  ist,  als  in  Verbindung  mit  gewissen  Flexionsendungen  wie 
icb  unten  niber  dartbun  werde. 

§  505.  Wie  im  Jurakiscben  weicben  aucb  in  der  Tawgy- 

S^racbe  die  einzelnen  Conjugationsclassen  von  einander  in  beden- 
tendem  Maasse  durcb  die  verscbiedene  Bescbaffeobeit  der  Anlauls- 

consonanten  der  Flexionsendungen  ab,  welcbe  jedocb  in  der 

ten  und  dritten  Classe  ungefabr  dieselben  sind.  Demnacb 

die  erste  Classe  immer  die  weicben  Consonanten  b,  g,  i,  j  in  dem 

Anlaut  der  Flexionsendungen  an,  während  dagegen  in  der  zweiten 

und  dritten  die  entsprecbenden  barten  f^  k,  t,  s  sieb  geltend  nmeben. 

Betspidweise  wird  in  der  ersten  Classe  aus  mata'aniy  üh  tekniit^  in  drr 
zweiten  Zeit  im  indicativ  matujusDi,  Conjunctiv  matublm,  im  ImperatiT 

die  zweite  Person  der  zweiten  Art  matada,  im  Preeativ  die  zweite  Per- 

son der  ersten  Art  matagala'  u.  s.  w.,  wäbrend  dagegen  in  der  zwei- 

ten Classe  jadabta'am,  ich  deckte^  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs 
jadabtosoama,  im  Conjunctiv  I.  jadabtufäm,  im  Imperativ  II.  jadabtnia, 

im  Preeativ  I.  jadabtukala'  und  in  der  dritten  Classe  nadn'am,  iA 
gerbte^  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  nasuam,  im  Conjune- 

tiv  L  Daf3m,  im  Imperativ  II.  nata,  im  Preeativ  L  aakala*  wird. 
Gewöbnlicb  begnägt  sieb  jedocb  die  zweite  Person  des  Sngvlars 
der  zweiten  Art  mit  einem  weicben  Consonanten,  wenn  nicbt  «ne 

Elision  des  Auslautsconsonanten  des  Stanmies  (d,  j)  stattfindet;  s,  B. 

fanuanui,  ich  legte^  Imperativ  fanada,  *amu am,  tieft  as5,  Imperativ  *aniada 
u.  s.  w.  Der  Preeativ  dagegen  nimmt  das  barte  k  nur  in  der  zweiten 



PerscMi  des  Siogiibirs  in  aHen  ftnf  Fonnen  an;  in  alten  fibrigen 

Zahlco  nnd  FerwHieB  tritt  sowohl  in  der  tweiten  als  dritten  Conju- 

galionsdasse  das  weiche  g  heiror,  welches  nach  einem  verherge- 

benden n  mit  diesem  in  g  zasammenfliesst;  i.  B.  jadabtagalga*ada, 

fjRqatqa'adn  n.  s.  w.  Es  ist  zu  bemerken ,  dass  die  Flexionsendung 
sota  (seta)i  soda  (seda)  ihr  anlautendes  s  unverändert  in  allen  Conjo- 

gationsclassen  beibehält.  Bei  den  Zeitwörtern  der  dritten  Art  wech- 
selt ausserdem  in  den  verschiedenen  Modis  und  Zeiten  der  harte 

Charakter  kei  mit  dem  weichen  gel  in  allen  drei  Conjogationen. 

§  506«  Auch  der  allgemeine  Verbalstamm  ist  in  den  verschie- 

denen Conjugationsclassen  der  Tawgy -Sprache  verschiedenen  Ver- 
ändeningen  unterworfen.  Von  grossem  Gewicht  ist  besonders  die 

Verbärtong  und  Erweichung  des  Auslautsconsonanten  der  Endsilbe 

des  Stammes;  z.  B.  Indicativ  erste  Zeit  kidi'em,  tick  weckie  auf^  zweite 
Zeit  kitijiem ;  jekiriem  ich  schnüzUf  zweite  Zeit  jegirsiem.  Nach  §  1 60 

besteht  dieser  Erweichungs-  und  Verhartuogsprocess  darin,  dass 

die  weichen  Laute  b^  d^  g;  j^  nd  mit  den  harten  f«  t,  k,  s,  ae  ab- 
wechseln. Wie  beim  Nomen  werden  in  der  ersten  Classe  die  Con- 

sonanten  erweicht  und  in  der  dritten  verhärtet,  während  dagegen 

die  zweite  Classe  weder  eine  Erweichung  noch  Verhärtung  zulässt. 
Verwandlungen  dieser  Art  finden  in  allen  Modis  und  Zeiten  mit 
Ausnahme  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  der  zweiten  Person  des 

Imperativs  der  ersten  und  vierten  Art  Statt.  Die  GrQnde,  auf  denen 

sie  beruhen,  habe  ich  oben  in  §  161  darzuthun  gesucht. 

J  507.  Zu  den  Verilnderungen,  die  der  Verbalstamm  bei  der 

Fleiion  erleidet,  gehört  auch  die  Zusammenziehung  von  zwei  im 

Auslaut  zusammenstossenden  Vocalen.  Diese  Zusammenziehung 
kann  sowohl  in  der  ersten  als  dritten  Classe  stattfinden,  nicht  aber 

in  der  zweiten,  da  die  Stämme  dieser  Classe  immer  auf  einen  kur- 

zen Vocal,  nie  aber  auf  einen  Diphthong  auslauten,  wenn  dieser 

nicht  zertheilt  ist.  Diese  Zusammenziehung  besteht  darin,  dass  der 

letztere  Vocal  in  den  Diphthongen  hi,  ua,  ai,  ei,  ul  u.  s.  w.  ver- 

schwindet und  der  erstere  verlängert  wird  (s.  §  103).   Die  Verba 



der  ersten  ConjagatioDselasse  lassen  diese  Znsaninieoziehaiig  in  iwei 

besoDdem  Fallen  Tor  sich  gdien.  Wenn  der  Stanmi  mit  einem  der 

beiden  Diplhonge  la,  ua  auslautet,  so  Ondet  eine  Zusammemidioiig 

nur  in  der  ersten  Zeit  des  Indieativs  Statt;  z.  B.  Indicattv  erste  UX 

bi'am,  iek  ging  fori,  zweite  Zeit  biujaina,  Conjunctiv  biubSm,  Impen- 

ti?  bin'  u.  s.  w.;  kfl'am,  ich  sforb,  zweite  Zeit  knajuam,  Conjaoctif 

koabSm,  Imperativ  kaa'  u.  s.  w.  Endigt  sieb  der  Stamm  aber  auf 
einen  Diphthong,  dessen  letzterer  Laut  aus  i  besteht,  so  findet  eise 

Zusammenziehung  in  allen  Modis  und  Zeiten  statt,  ausser  der  er- 

sten Zeit  des  Indicativs;  z.  B.  jubai'em^  tdi  trar^,  zweite  Zeit  jv- 

bSjuam,  Conjunctiv  jnbäbSm,  Imperativ  jubä'  u.  s.  w.  In  der  dritteo 
Classe  sind  nur  die  Verbalstamme,  die  auf  einen  Diphthong  aas- 

lauten, dessen  zweiter  Bestandtheil  i  ist,  einer  Zusammenziehaog 

unterworfen ,  welche  hier  immer  in  der  ersten  Zeit  des  Indicalirs 

vor  sich  geht;  z.  B.  kybtft'ani;  ich  verschnüt^  zweite  Zeit  kgbtyisaam, 
Conjunetiv  kybtyißlin  u.  s.  w.  Im  Imperativ  der  ersten  und  zweites 

Art  verschwindet  ebenso  i^  hier  aber  erscheint  an  dessen  Stelle  ein  i; 

z.  B.  kybtya^  kybtyada. 

$  508.  In  der  dritten  Conjugationsclasse  findet  femer  eise 

Abwerfung  des  Auslautsconsonanten  des  Stammes  Statt.  Regel- 

mässig wird  d  bei  der  Flexion  in  allen  übrigen  Modis  und  Zeiten 

fortgeworfen,  ausser  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs ,  in  der  zwei- 
ten Person  des  Imperativs  der  ersten,  vierten  und  fünften  Art;  z.  B. 

nadu'am,  ich  gerite,  zweite  Zeit  nasuam^  Conjunetiv  nafam^  Imperativ  l 

nada'^  IL  nata,  III.  nakeiaa^  IV.  naduaa,  V.  nadii)  u.  s.  w.  Auf  eine 
analoge  Weise  wird  auch  ein  auslautendes  j  elidirt,  obwohl  ich  nur 

ein  einziges  so  beschaffenes  Wort  kenne,  mije'em,  ich  goft,  zweite  1^ 

niisiem,  Conjunetiv  mifeam^  Imperativ  I.  mija'  u.  s«  w.  Bei  diesem 

Verbum  wird  i  auch  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zwei- 

ten Art  beibehalten,  welche  mijeda  lautet.  Das  Zeitwort  jam'am;  mA 
umiste  ntcAl,  ist  darin  unregelmässig,  dass  j  auch  in  der  ersten  Zeit 

des  Indicativs  elidirt  und  sonach  nur  im  Imperativ  beibebaltea  wM* 

nämlich:  jarüija'  (auch  jani'),  jarujata  u.  s.  w.  In  dem  intransitiv^^ 

Verbum  fi'em,  ich  reifte,  filUt  n  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  oo' 
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tm  Inperativ  fortt  wird  aber  in  allen  ibrigea  Formen  beibehalten; 

1.  B.  finsiem  n.  s.  w.  Die  VerbabUlnime  aof  gui  (koi),  welche  sämmt- 
lich  der  dritten  Classe  angehören,  sind  insofern  anomal,  als  sie  ihr  i 

in  allen  Formen,  ausser  der  iweiten  Person  des  Singidars,  im  Im- 
perativ der  ersten,  zweiten,  vierten  und  fönften  Art  beibehalten. 

$  509.    Ausserdem  kommen  sowohl  bei  den  Verbalstimmen 

als  auch  bei  den  Flexionsendungen  verschiedene  andere  Verän- 

derungen vor.  So  wird  nach  §  102  das  auslautende  n  in  der  ersten 

und  tweiten  Conjugationsclasse  in  a  verwandelt,  in  der  ersten  Zeit 

des  Indicativs  und  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  vierten 

Art  und  in  demselben  Fall  geht  auch  bei  einer  zahlreichen  Classe 

von  Zeitwörtern  das  a  des  Stammes  in  i  fiber;  z.  B.  tada'am^  ich  AoAe, 

Indicativ  zweite  Zeit  tatajnam,  Conjunctiv  tatnbäm^  Imperativ  h  tado' 

u.  s.  w.;  fuikali'em,  ich  umwickehe,  Indicativ  zweite  Zeit  faikataseamy 

Conjunctiv  faikalafeam^  Imperativ  fuikala*.  In  der  dritten  Classe  wird 
das  auslautende  a  im  Stamme  in  u  verwandelt.    Von  den  Auslauts- 

consonanten  des  Stammes  wird  in  der  dritten  Classe  nach  §  159 

ein  auslautendes  m  und  n  vor  einem  nachfolgenden  f  in  g  verwan- 

delt; z.  B.  fana'am^  td^  /egre,  Conjunctiv  fagiäm;  *amQ'am^  üh  oss,  Con- 

junctiv 'a^Qm.   Harte  Consonanten  wechseln  nach  §  162  in  allen 
Conjugationsclassen  mit  mouillirten  sowohl  im  Verbalstamm  als 

auch  in  den  Flexionsendungen;  z.  B.  tabali'em^  ick  drikku^  zweite 

Zeit  tabalasoam;  kMbt&'am,  idi  verschnüt^  zweite  Zeit  k^htMievam  u.  s.  w. 
Nach  frOher  angeführten  Gesetzen  wechselt  auch  t  mit  d,  nd,  nt  s(h 

wohl  im  Stamm  als  auch  in  den  Flexionsendungen.  Endlich  wech- 
seln auch  harte  und  weiche  Vocale  mit  einander^  dieser  Wechsel 

hat  jedoch  nach  §  60  nur  in  den  Flexionsendungen  Statt. 

§  510.  Von  grossem  Gewicht  sind  auch  bei  der  Flexion  der 

Verba  die  Lautverwandlungen,  welche  bei  der  Bildung  der  ver- 

schiedenen Arten  der  Verba  stattfinden,  deren  es  auch  in  der  Tawgy- 

Spracbe  fünf  giebt.  Zu  diesen  Veränderungen  gehört  besonders  die 

Verlingerung  der  Vocale,  ihre  Verwandlung  in  Diphthonge  und 

^ie  Zertheilung  sowohl  von  langen  Vocalen  als  auch  von  Diph- 

thongen.  Diese  Erscheinungen  finden  Statt  im  Auslaut  sowohl  des 



aHfOMiiieB  VerbabUwDs  «Is  mch  intbeMMi^e  d«r  ia 
deiMS  Mo£s  und  Zeiten  yorkommenden  Gruodronn,  wekhe  in  der 

Tawgy*Spraclie  im  Indteaci?  und  ConjanctiT  durch  die  dritte  Per- 
son Singularis  der  ersten  Art,  im  Imperativ  und  Precativ  diurch  die 

iweite  Person  Singularis  derselben  Art  gebildet  wird.  Diese  Vocal- 

Torlingerung  besteht  darin,  dass  a  in  i,  e  in  es,  i  in  ie,  n  in  os  ver- 
wandelt wird.  In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  wird  der  bnge 

Voeal  und  der  Diphthong  gewöhnlich  in  zwei  Kfinen  aerlbnlt; 

s.  B.  mata'aai,  idi  idmia^  Nade'am,  ick  kuaie^  taiitali'em,  üh  ipit^ 

Mf'am,  «dk  sdWte6  u.  s.  w«  Dieselbe  Art  von  Zertheilung  kommt 
nach  in  der  drillen  Person  des  Imperativs  und  Precalivs  vor.  Dn- 

gegen  wird  sie  in  allen  flbrigen  Modis  und  Zeilen  meist  unter- 
lassen; Auch  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  pflegt  sie  bisweilen 

bei  einige^  intransitiven  Zeitwörtern  unterlassen  zu  werden.  Es 

gieht  auch  andere  in  $  104  angefiihrte  FaUe,  wo  eine  Zertheflwig 

in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im  Imperativ  nicht  stattfinden 

kann.  Dagegen  können  die  Auslautsvocale  eine  Zertheilung  in  der 
zweiten  Zeit  des  Indicativs  bei  solchen  Zeitwörtern  erieidoi,  die 

gans  und  gar  keine  erste  Zeit  haben.  Es  giebt  übrigens  auth  einige 

Formen,  welche  den  Auslautsvoeal  nicht  v^lingem,  geschweige 

dsnn  aertheilen  und  von  solcher  Beschaffenheit  sind  vorzugsweise 

die  Yerba  intransitive  auf  rom  (remi  rim)  und  alle  Yerha  und  Ver- 
halfermen,  die  auf  tarn  (tem),  tun  (lern),  tim,  kirn,  dum  (dem^  am), 

ndam  (ndem,  ndim)i  ntnm  (ntem,  ntim)  endigen.  Bei  der  Conjn- 
gation  dieser  Yerba  in  allen  Modis  und  Zeiten  verschwinde!  der 

Charakter  4,  t  und  at  überall,  ausser  in  der  ersten  Zeit  des  Indien» 

tivs.  Die  Ursache  hievon  soll  in  der  Wortbildungslehre  dargelegt 
werden. 

$  511.  Rflcksichtlich  der  Bildung  der  in  Rede  stehenden  finf 
Yerbelarten  muss  ferner  bemerkt  werden,  dass  die  erste  nnd  swdie 

Art  weder  im  Indicativ  noch  im  Conjonctiv  irgmid  eine  Art  van 
besonderem  Charakter  annehmen,  sondern  so  wie  im  Juraldschen 
durch  ihre  verschiedenen  Personaiaffixe  von  einander  unterschieden 

werden.  In  der  dritten  Art  nehmen  die  Yerba  auch  in  diesem  Dia* 
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lekt  ̂ n  gewöMieheQ  Diulcharakter  g»,  kai  ao  und  diese  Art  wird 

gau  einfiich  so  gsbfldel,  dass  ihre  gerwöbnlioiien  Persondaflixe  aa 

die  dritte  Person  des  Duals  der  ersteo  Art  gefSgt  werden,  wobei 

jedoeh  das  anlautende  g,  k  des  Daakharakters  nach  den  gegebenen 
fiesetaen  verbirtet  oder  erweicht  wird*  In  der  vierten  Art  nehmen 

die  Verba  wie  im  Jurakischen  den  fDr  den  Ploral  gewöhnliehen 

Charakter  i  an  und  derselbe  Charakter  kommt  nach  der  Regel  anch 
bei  der  fünften  Art  Tor.  Bei  diesen  beiden  Arten  wird  der  Auslauts» 

▼oeal  des  Stammes,  wenn  er  aus  einem  kunen  a  oder  e  besieht, 

nach  §  106  mit  dem  genannten  i  yertausdit;  i«  B«  jabqu'aaiy  ich 

tr&i,  IV.  jabajuiaa,  V.  jabajaina;  *atasolam,  liok  toerde  warUn^  IV.  "ata* 

«ediaa,  V«  *ataaatina.  Ausnahmsweise  wird  jedoeh  das  kune  a,  e 
in  allen  Formen,  die  auf  tarn  (tem),  4iim  (tem)  u.  s«  w.  ausgehn^ 
«UTerindert  beibehalten.  Diese  Formen  setiea  in  der  iQnften  Art 

den  Charakter  i  ganx  und  gar  bei  Seite  und  in  der  vierten  in  der 
ersten  Person  aller  Zahlen«  Ausserdem  wird  tu  diesen  beiden  Arten 

das  1  des  Stammes  in  a  verwandelt;  a.  B.  matataadam^  tdk  sehnstds, 

IV.  mattttandaaa,  V.  matatataoa. 

$  512.  Von  den  fibrigen  Modis  finitis  sind  auch  in  der  Tawgy* 

Sprache  der  Imperativ  und  Precativ  abweichend.  Zu  den  Eigen* 
thfimlichkeiten  ihrer  Bildung  gehört,  dass  die  erste  Person  eine 

eigae  Form  end>ehrt  und  gewöhnlich  wie  im  /urakischen  durch 
eine  hier  schon  fast  verschwundene  Verbalform  mit  dem  Charakter 

pi  (ka)  ersetxt  wird;  «•  B.  matngnmy  tnag  ich  ichneiden^  fankoma,  mag 

iA  hfin.  Dass  die  zweite  Person  des  Singulars  der  ersten  Art  weder 

im  Imperativ  noch  im  Precativ  irgend  ein  Personalaffix  annimmt, 

iit  schon  im  Vorhergehenden  erwähnt  worden.  Hier  muss  jedoch 

binrogeAgt  werden,  dass  för  die  zweite  Person  des  Imperativs  mA 

«ine  verfitagerte  Form  auf  gag  vorkommt;  matn'  oder  matngai|  und 
dass  der  Precativ,  dessen  eigentlicher  Charakter  gal  oder  kal  ist, 

iD  derselben  Form  gern  ein  auslautendes  a  annimmt;  z.  B.  matugala. 

Bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Art  nimmt  sowohl  der  Imperativ 

als  der  Precativ  die  Affixe  da^  ta  (de,  te)  an,  welche  an  die  zweite 

Person  des  Imperativs  der  ersten  Art  gefägt  werden,  jedoch  mit 



Fordaflsang  ihrer  Eodaspintion;  %.  B.  matiida,  miingabda.  h  der 

dritten  Art  Dimmt  der  VerbakUmm  den  Dualcharakler  gei  (kei)  mit 

Hinnfugang  des  PersonaUfGxes  aa  an;  z.  B.  matageiaa,  matagdkeiia. 

Diese  Endung  wird  inuner  an  den  ursprünglichen  Verbalstamm  ge- 
ffigt,  ohne  Rficksicht  auf  seine  Beschaffenheit  der  zweiten  Persoo 

des  Imperativs  der  ersten  Art;  z.  B.  mfi'ama,  ich  macKU  (Stamm  meij, 

Imperativ  I.  2.  mea'^  IlL  2.  meilLeiaa.  In  der  vierten  Art  ndioeo 
der  Imperativ  und  Precativ  ebenso  das  Personalaffix  na  an»  welcher 

an  den  Endvocal  des  Stammes  gefugt  wird,  sowie  er  im  lodicaliT 

auftritt;  z.  B«  mataaa,  feabemteaa^  fanuaa.  Die  Verba  auf  tmn  nehmefl 

in  der  zweiten  Art  a^  in  der  vierten  u  an.  Der  Charakter  i  kommt 

zwar  im  Imperativ  nicht  in  Frage,  wohl  tritt  aber  dieser  Cba- 
raktor  im  Precativ  auf;  z.  B.  matngaliaa.  In  der  (bnften  Form  ist  du 

AfGx  der  zweiten  Person  dig^  welches  sowohl  im  Imperativ  als  Pre- 
cativ an  die  zweite  Person  des  Singulars  desselben  Modus  in  te 

ersten  Art  gefugt  wird;  z.  B.  matQ<iii|y  matugaladii)  u.  s.  w.  Der  Doal 
und  Plural  bilden  ihre  zweite  Person  mit  Hälfe  des  Charakters  qn 

(gi)  in  der  ersten,  zweiten  und  dritten  Art,  in  allen  übrigen  Arten 
wird  sowohl  die  zweite  als  dritte  Person  durch  den  Charakter  i|2 

gebildet,  der  nach  den  obenaogefuhrten  Gesetzen  bald  zu  ga  ver- 

kürzt, bald  in  qa'a  zerdehnt  wird. 

§  513.  Bemerkenswerth  ist  in  der  Tawgy -Sprache  der  Üia- 
stand,  dass  von  sämmtlichen  Modis  nur  der  Indicativ  zwei  Zeites 

hat,  von  denen  die  zweite  Zeit  hier  ihren  Tempuscharakter  soa^  i^ 

(sea,  jea,  sie,  jie)  unmittelbar  an  den  Stamm  fDgt,  nicht  aa  & 

Fersonalaffixe,  wie  es  im  Jurakischen  der  Fall  ist  Für  den  Coo- 

junctiv  giebt  es  in  dieser  Sprache  zwar  doppdte  Formen  U  Qo' 

blida  (bea  und  beada)  oder  fä  und  fida  (fea  und  feada),  diese  sind  aber 

nach  meinen  Beobachtungen  gleichbedeutend  sowohl  rflcksicbilich 

der  Zeit  als  auch  in  anderer  Hinsicht.  Die  Gemndia  sind  rück- 

sichtlich  ihrer  Zeitbestimmung  unbestimmt  Wie  oben  geiugt  wor^ 
den  ist,  sind  ihre  Charaktere  in  der  Tawgy-Sprache:  1)  sa  (sB;  ̂)/ 

ja  (je,  ji);  2)  bo,  fn  (ke,  fe). 

$  514.  Paradigmen  für  die  erste  Gonjugationsciasse: 
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a)   der  YSSBALSTAMM  mit  BIHBM  KUBZBN  YOCAL  im  AUSLAUT. 

I. 

mata'am^  ich  schnitt. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

i. 

Sing.  1 .  mata'am         Dual  1 .  mata'ami         Plar.  1 .  mata'amn'  ̂ ) 

2.  mata'ag  2.  mata'ari  2.  mata'ara'^ 

3.  mata'a  3.  mata'agai  3.  mati'. 

1)  mata'am'u.  2}  mata'ar'u. 

2. 

Sing.  1.  mata'ama        Dual  1.  mata'ami         Plor.  1.  mata'ama'*) 

2.  mata'ara  2.  mata'ari  2.  mata'ara'^) 

3.  inata*ata  3.  mata'adi  3.  mata'ad 

1)  mata'am'u.  3)  mata'ar'ik 

Sing.  1.  mata'akeiaa  -  Dual  1.  mata'akeiai      Plur.  1.  mata'akeiM*  *) 

2.  mata'akeiia  2.  mata'akeiti  2.  mata'akeite'^ 

3.  mata'akeUu  3.  mata'akeili  8.  mata-akeilaq. 

4)  mata'akeia'u.  2)  mata'akeU'u. 

4. 

Sing.  1.  mata'iaa  Dual  1.  matu'iai  Plur.  1.  mata'iwi'*) 

2.  mata'iia  2.  mata'iti  2.  mata'ita") 

3.  mata'Uu  3.  mata'ili  3.  mata'itag. 

1)  mataVu.  2)  mata'iVu. 

29 
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Sing.  1.  mata'ma         Doal  1.  mala'ini 

2.  mata'ig  2.  mata'indi 

3.  matal  3.  mata'indi 

i)  mataVo.   2)  mata'ind'n.  3}  mata'ind'a. 

Plor.  1.  maUloa**) 
2.  maU'inda") 

3.  maU'inda''). 

ZumuZeii. 

1. 

Daal  1.  matajiiemi 

2.  matajoert 

3.  matajQagai 

2. 

Daal  1.  matujiiemi 

2.  matujiieri 

3.  matnjuedi 

3. 

Sing.  1.  mainjnageiiia   Daal  1.  matcjoagem 

2.  matDjnageiia  2.  matujuageUi 

3.  inatDJaageiln   *        3.  matojaageiti 

Sing.  1.  matajaam 
2.  inaliiiiia) 

3.  mataioa 

Sing.  1.  matQjiiama 

2.  matajoara 

3.  matujuadn 

1)  matnjaageb'a.  2}  matujaageU'i 

Plor.  1 .  matnjaami' 

2.  matejuani' 
3»  matnjQa'. 

Plar.  1.  matnjaamo' 

2.  matajiiani* 
3.  matnjuadiq. 

Plar.  1.  mataJoageM*) 

2.  matujoageite'') 3.  matQJoagäloii. 

Stngi  1, 

2.  matojoita 

3.  matnjnito 

SiDg.  1.  matajuiaa 
2.  ttiataJQiii 

3.  matnjnr*) 

.'i\ 

Plar.  1 .  matojiiM 

2.  mataJQita'') 3.  matQjuiliq. 

4. 

Daal  1.  matnjuiu 

2.  matojuiti 

3.  matujoiti 

1)  matajuift'n.   3)  malujuU'u 

5. 

Dual  1 .  matüjnini         Plur.  1  •  matojaim' 

2.  matujaiti  2.  matajaitB' 

3.  matajiiiti  3.  matojirita''). 

4)  matnjoidaq.  2)  aMte]«it*a. 
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Siog.  1.  matobte 
2.  nurtoUg 

3.  matoUi 

Dual  1.  matnUimi 

2.  matubtri 

3.  matnbtgai 

Plur.  1.  matnbäma' 

2.  matnbira' 

3.  matuU' 

GonjuBctir. 

1. 

oder 

oder 

2. 

oder 
Sing.  1.  matobäma 

2.  matuMra 

3.  matoMda 

Dual  1.  matnMini 

2.  matubiri 

3.  matubädt 

Plur.  1.  matnbSmo* 

2«  matoblm' 
3.  matiibldnii 

3. 
Sing.  I  •  matabigeiM        oder 

2.  matablgeiia 

3.  matobSgeite 

Dual  1.  matublgeui 

2.  matablgeUi 

3.  matablgeUi 

Plur.  1 .  matobägeiau'  (-blgeu'u) 

2.  matublgeita'  (-blgeit'a) 
3.  matnbigeitag 

matubMte  (MatuMdam) 

matobMHtai  (aüobMag) matub&dl, 

matubMinii 

maiubftdiri 
matubadtjjai 

matobadlmu'  (matsbidamu') 

matabadlm'i  (i^rtiiUdani') 
matubidr. 

matabldäma 

matnbädlra 

matnbtdtdu 

matobtdiini 

matabtdart 

matubädtdr 

matabidlan* 

matobUlm' 
matubMMoh 

uurtobldtteiM 

matnbldSkeiia 

matobMäkeite 

matubSdlkeim 

matnUldlkeiti 

matobidlkeiti 

matabldlkein' 

BiatabldULei4a' natnbMtkeilq. 
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Sing.  1.  matabaifta 
2.  matubaiia 

3:  matabaita 

Dual  1.  matubaim 

2.  matobaiti 

3.  matubaUi 

Plur.  1 .  matobaiftu' 

2.  matabaita' 3.  matobaitaii 

4. 

oder 

Sing.  1  •  matabaina 
2.  matubaiq 

3.  matubai'  (-4aidai|) 

Dual  1.  matubaini 

2.  matiibaiti 

3.  matiibaiti 

Plur.  1  •  matubainu' 

2.  matubaitu' 

3.  matobaita' 

5. 

oder 

matubädeina 

mataibädeite 

matubideita 

matiibädeim 

matubädeiti 

matiibideiti 

matubideiftu 

matubldeita' 
matiibSdeitaq. 

matnbldeina 

matubädei'  (malubSdeidag) 

matubädeini 

matubädeiti 

matubädeiti 

matubädeinu 

matiibSdeittt' matiibSdeita'  (matubideit'a). 

Sing.  2.  matu 
3.  malugä 

Sing.  2.  matuda 

Imperativ. 

1. 

J)oal  2.  matuguri 

3.  matui|a*agai 

1)  matuQur'tt. 2. 

Dual  2.  matoguri 

3.  mataga'adi 

Plur.  2.  matuguni'*) 

3.  matuga*. 

Plur.  2.  matugorn' 
3.  matuga'adog. 
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3. 9. 

Sing.  2.  matugewa       Dual  2.  matm|ukeili      Plur.  2.  matugukeilu' 

3.  matiqa'ageUtt  3.  matuga'ageiti  3.  matiii|a'ag6i4iu|. 
m 

4. 

Sing.  2.  matafta  Dual  2.  matngaiti         Plur.  2.  matugaita' 

3.  matui|a'aUu  3.  matuga  aUi  3.  inatui|a'aUui|. 
5. 

Sing.  2.  matadii)  Dual  2.  matui|andi       Plur.  2.  matm|aiidu 

3.  matoiia'i  *)  3.  mataga'inti  3.  matuga'inta'*). 

4)  matagaidag.  2)  matiqa'int'a. 

Precatir. 
1. 

Sing.  2.  matugala'        Dual  2.  matugalguri     Plur.  2.  inatogaIr|uru* 

3.  matugalgä  3.  matugalr|a'agai  3.  matugali)!'. 
2. 

Sing.  2.  matugalada      Dual  2.  matugalguri      Pl||r.  2.  matagalgom* 

3.  matugalga'a  3.  iiiatiigalQa*adi  3.  mtagalga'aduii. 

3. Sing.  2.  matugalkewa  Dual  2.  matugalQugeili 

3.  iDatugaIi)a'agei4u  3.  matugalija'ageUi 

Plur.  2.  malugalgugeito' 

3.  matugalga'ageitaq. 

4. 

Sing.  2.  matugalma       Dual  2.  matugaliiaili     Plur.  2.  mattigalgaitd"^ 

3.  matugali|a'ailu  3.  malQgali|a'aiti  3.  matugalqa'ailiq. 
5. 

SiDg.  2*  matugabdig     Dual  2.  matugalganti     Plur.  2.  malogalgaDttt' 

3.  matagalqai' ^)  3.  matugalga'inti  3.matogaIgainta'*> 

1)  matugalgardaii.    2)  matngalgalnt'a. 
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Gervnflia. 

1.  üMtoj«        S.  mitobn*. 

II. 

kidi'eni,  ich  iMcJbe. 

IndicatiT. 

ErtUZeä. 

i. 

Sing.  1.  kidi'em  Dual  1.  kidi'eni  Plar.  1.  Udi'eme'*) 
a.  Udi'e)  a.  kidi'eri  a.  kidi'era") 

3.  kidi'e  3.  kidi'egai  3.  kidie'. 

l)kidi'em'e.  3)  kidi'er'e. 

a. 

Sing.  1 .  kidi'emi         Dual  1 .  kidi'emi  Plur.  I .  kidi'em«' 
a.  kidi'era  a.  kidi'eri  a.  kidi'ere' 

3.  kldi'ete       •  3.  kidi'edi  3.  kidi'ede;. 

3. 

Sing.  1.  kidi'ekeiMi       Dual  1.  kidiekeim       Plar.  1.  kidi'ekeiai' 
a.  kidi'ekei4a  a.  kidi'ekeiti  a.  kidi'ekeiti' 

3.  kidi'ekeiti  3.  kidi'ekeiti  3.  kidi'ekeitig. 

4. 

Sing.  1.  kidi'iM  Dual  1.  kidi'iai  Plur.  1.  kidi'isi' 

a.  kidi'i4a'  a.  kidi'iti  a.  kidi'ili' 
3.  kidi'iti  3.  kidi'iti  3.  kidi'itig. 

5. 

Sing.  I.  Udi'iM  Dual  1.  kidi'ini  Plur.  1.  kidi'iii' 

a.  Udi'iii  a.  kidi'indi  a.  kidi'iadi' 

3.  kidi'i  (kidi'idag)        3.  kidi'indi  3.  kidi'inda'. 
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Sing.  1.  Utijiem  Dual 
a.  Utijieg 

3.  kilijie 

Sog.  1.  kitijiema        Dual 

2.  Utijien 

3.  Utijiede 

Sing.  1.  kitijiegena      Dual 

2.  kitijiegeita 

3.  kitijiegeili 

Sing.  1.  kitijiaa 
2.  kitijita 

3.  Utijiti 

Daal 

ZwAeZeit. 

1. 
1.  kitijiemi 

2.  kitijieri 
3.  kitijiegai 

2. 
1.  kitijiemi 

2.  kitijieri 

3.  kitijiedi 

3. 1.  kitijiegeiai 

2.  kitijiegeili 

3.  Utijiegeiti 

4. 

l.kitijiai 

2.  Utijiti 

3.  kiüjiti 

Plar.  I.  kitijieme' 

2.  kitijiere' 

3.  kitijie'. 

Plar.  1.  kjtijieme' 

2.  kitijiere' 
3.  kitijiedeg. 

Flor.  1.  kiüjiegeiai' 

2.  kitijiegeiti' 3.  kitijiegeillg. 

Plar.  I.kitijm' 

2.  kitijiti' 
3.  kitiji4ii|. 

Sing.  1.  kitijina 
2.  kitijii) 

3.  kitijr  (kitijidaii) 

Daal  1.  kitijini 

Plar.  I.  kitiji'ni' 

Siog.  1.  kitibeam 
2.  kitibeaQ 

3.  kitibea 

3.  kitijita\ 

2.  kitijtti 

3.  kiüjiti 

Conjanctir. 

EnuZeü. 

1. 

oder         kitibeaiki  (kitibeadan) 
Utibeadlq  (kitibeadag) 
kitibeadi 
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Dual  l.kitibaoni oder kitibeadMi 

2.  kitibeari kitibeadiri 

•       3.  kiübeagai 

kitibeadä^ 

Plor.  1.  kitibeame' 
kitibeadimft' 

2.  kitibeare' 
kitibeadäre' 

a.  kitibea' kitibeadS'. 

Sing.  f.  kitibeaina 

2. 

oder kiübeadänw 

2.  kitibeara kitibeadära 

S.  kiUbeade kitibeadäde 

Dual  f.kitibeami kitibeadämi 

2.  kitibeari kitibeadSri 

3.  kitibeadi kitibeadädi 

Plur.  1.  kitibeame' 
kitibeadäme 

2.  kitibeare' 
kitibeadire' 

3.  kitibeadeg kitibeadideg. 

Sing.  1.  kitibeageiaa 

3. 

oder kitibeadtteiaa 

2.  kitibeageita kitibeadikeita 

3.  kitibeageiti kitibeadSkeiti 

Dual  t.  kitibeagei»i kitibeadSkeiat 

2.  kitibeageiti kitibeadäkeiti 

3.  kitibeageiti kitibeadäkeiti 

Plar.  1.  kitibeageifti' kitibeadSkeiai' 

2.  kitibeageiti' 

• 

kitibeadäkeiti' 3.  kitibeageitiQ kitibeadikeitii). 

Sing.  1.  kUibeaiaa 

4. 

oder kitibeadeiM 

2.  kitibeaita kitibeadeita 

3.  kiübeaiti kitibeadeiti 
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Dual   1  •  kitibeaini 

2.  kitibeaUi 

3.  kitibeaUi 

Plur.  1.  kitibeaifti' 

2.  kitibeai4i' 
3.  kitibeailig 

oder kitibeadeim 

kitibeadeiti 

kitibeadeiti 

kilibeadeini' 

kitibeadeiti* kitibeadeilig. 

Sing.  1.  kitibeaiaa  oder 
2.  kitibeaig 

3.  kitibeai'  (kitibeaidai)) 
Dual  1.  kitibeaini 

2.  kitibeaiti 

3.  kitibeaiti 

Plur.   1 .  kitibeaini' 

2.  kitibeaiti' 

3.  kitibeaita' 

kitibeadeina 
kitibeadeig 

kitibeadei'  (kitibeadeidag) 
kitibeadeini 

kitibeadeiti 

kitibeadeiti 

kitibeadeini' 

kitibeadeiti' 
kitibeadeita'. 

Sing.  2.  kidi' 3.  kitigt 

Siog.  2.  kitida 

3.  kitiga'ade 

Sing.  2.  kitigeifta 

3.  kitiqa'ageili 

Imperativ. 

1. 

Dual  2.  kitigiri 

3.  kitiga'agai 
2. 

Dual  2.  kitigiri 

3.  kitiga'adi 

3. 

Dual  2.  kitigikeili         Plur.  2.  kitigikeiti' 

Plur.  2.  kitigiri' 

3.  kitigl'. 

Plur.  2.  kitigiri* 
3.  kitiga'adeg. 

3.  kitiga'ageitig. 3.  kitiga'ageili 

4. 

Siog.  2.  kidiaa  Dual  2.  kitigiti  Plur.  2.  kitigiti' 

3.  kitiga'aiti  3.  kitigaaiii  3.  kitiga'ailig. 
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5. 

Sing.  2.  kiüdig  Dual  2.  kitigindi  Plur.  8.  kittgindi' 

3.  khiga'i  3.  kitiga'inti  3.  kitiqauita'. 

Precatir. 

1. 

Siog.  2.  kitigala'  Dual  2.  kitigali|iri         Plur.  2.  kitigali|irr 

3.  kitigalgl  3.  Uügalga'agai  3.  kit^algT. 

2. 

Siog.  2.  kiügalada        Dual  2.  Utigalgiri         Plar.  2.  kitigalQiri' 

3.  kitigalga'ade  3.  kitigali|a'adi  3.  kitigalga'adq. 

3. 

Sing.  2.  kitigalkeiM  Dual  2.  kitigalgigeiti 

3.  kltigalga'ageiti  3.  kitigaiga'ageiti 

Plur.  2.  kitigalQigeiti' 

3.  kitigalga'ageitig. 

4. 

Siog.  2.  kitigaliaa        Dual  2.  kitigali)iti         Plur.  2.  kUigalgiti' 

3.  kitigalija'aiti  3.  kitigalqa'aiti  3.  kitigalqa'aitig. 

5. 

Sing.  2.  kitigaladig       Dual  2.  kitigalqinti       Plur.  2.  kit^Iqiiili' 

3.  kitigalgai'*)  3.  kitigalqa'lDÜ  3.  kitigal^alnla'. 

4)  kitigalgaidag. 

Gerundia. 

l.kitiji         2.  kittbi'. 
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■)  DB«  1«n*UTAIIM  LAOTBT  MIT  UNBM  LAS6BH  TOCAL 
ODBK  DIPHTH0R6  ADS. 

I; 

(fem,  iek.vetierge. 

Indicativ. 

ErtU  Zeü, • 
1. 

Dual  1.  ti'emi 
Sing. l.ti-em 

Plur. 

l.ti'eDitt' a.  ii'eq 2.  ti'eri 

2.  tfeni' 
3.4re 

3.  ä'egü 
2. 

3.  4iV. 

Sing. 1.  li'ema Dual  1.  li'emi 
Plur. 

1.  iremtt' 
2.  iTera 

2.  ti'eri 

2.  tiera' 
3.  «retD 

3.  ti'edi 
3.  li'edag. 

3. 4. 5. 

Sing. 1.  ti'ekema Sing.  1.  irisa 

Sing. 

1.  rina 

2.  Ü'ekeita 
2.  4i-i4a 2.  ti'iii 

3.  ti'ekeitn  u. s.  w.      3.  ti'ila  a.  s.  w. 
3.  tfi  0.  a. 

Zweite  Zeit. 

1. 

1.  Sing.  1.  tijuam 

2.  Sing.  1.  tijnama 

3.  Sing.  1.  lijoageifta 

4.  Sing.  1.  4ijaiM 

5.  Sing.  2.  tijoina. 

Conjunctiy. 
1.  Sing. 1.  tibim         oder libldtai 

2.  Sing. f.4iMma tibädtma 

3.  SinK. 1 .  4iUireiM tibädlkeiM 
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4,  Sing. 1.4iiMiBi        oder mMm 
5.  Sing. 1.  übaina 

.  ImperaÜT. 

1. 

Dual  2.  tiguri 

tiUldeina. 

Sing.  2.  4r 
Plur.  2.  tigani' 3.  tigl 

3.  tiga'agai 
.     3.  tigr. 

Sing.  2.  4ida 

2. 

Dual  2.  Iigari 
Plur.  2.  tignra' 

3.  «iiKi'ada 3.  liga'adi 3.  liga'«N- 

Sing.  2.  %eiBa 3. Dual  2.  tigukeiti 
Plur.  2.  4qukeita' 

3.  ̂ a'ageitu 3.  4ii)a'agei4t 3.  tiga'ageiteg. 

Sing.  2.  4tM 
4. 

Dual  2.  tigaiti 
Plur.  2.  4igai4a' 

3. 4ii|a'ai4a 3.  tiga'aiti 3.  liga'ailog. 

Sing.  2.  4idig 

5. 

Dual  2.  tigandi 
Plur.  2.  tfgandu' 

3.  liga'i 
3.  tiga'inti 

Precati?. 

1.  Sing.  2.  tigala' 
2.  Sing.  2.  tigalada 

3.  Sing.  2.  ligalkeiBfl 

4.  Sing.  2.  tfgaliaa 

5.  Sing.  2.  tigaladii). 

Gerundia. 

1.4ija.         2.  libu'. 

3.  4iga'inU'. 
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II. 

jQ'am,  ich  umzäunte. 

Indicativ. 

• ErtU  Zeil. 
i. 

Dual  t.  jfl'ami 
Sing. 

1 .  jA'am 
Plur.  1 .  jfl'amu' 

2.  jfl'ai) 
2.  jfl'ari 

2.  jfl-aru* 

3.  jiia 3.  jii'agai 

2. 
3.  jfla-. 

Sing. 
1.  jfl'ama Dual  1.  jfl'ami 

Plur.  1 .  jfl'amu' 
2.  ja'ara 2.  jfl'ari 

2.  jfl'aru' 
3.  jfl'attt 

3.  jfl'adi 
3.  jfl'adog. 

3.  4.  5. 

Sing,  l.jfl'akeifta         Sing.  l.jQ»a  Sing.  1.  jü'ina 

2.  jQ'akei4a  2.  jfl'i4a  2.  ja'ig 

3.  jü'akei4u  u.  s.  w.     3.  jfl'Uu  u.  s.  w.  3.  jQ'i  u.  s^ 

Zweite  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  juajoam 

2.  Sing.  1  •  juajuama 

3.  Siog.  1.  juajuageiM 

4.  Sing.  1.  juajuifta 

5.  Sing.  1.  juajoina. 

CoDJUDCtiv. 

1  •  Sing.  1 .  joabäm 

2.  Sing.  1 .  JQab3ma 

3.  Siog.  1.  juabägeiM 

4.  Sing.  1 .  joabaifta 

5.  Sing.  1.  jnabaina 

oder 
juabädtm 

juabädäma 

juabädäkeiRa 

joabädeina 

joabädeina. 



—  4e2  — 

ImperaÜT. 

1.  Sing.  2.  jua' 
2.  Sing.  2.  joada 

3.  Sing.  2.  juageifta 

4.  Sng.  2.  jaaaa 

5.  Sing.  2.  joadi; 

Precativ. 

1 .  Sing.  2.  juagala' 
2.  Sing.  2.  juagalada 

3.  Sing.  2.  juagalkeiaa 

4.  Sing.  2.  jaagaliaa 

5.  Sing.  2.  juagaladiq. 

Gerundia. 

t.juaja.         2.  juabu' 
• 

III. 

"anabtai'em,  ük  vergau 
. 

Indicatiy. 

Ertte  Zeit. 

1. 

Dual  1.  *^anabtai'emi 
Sing. 

1.  'inabtai'em Plar. 

i. 

'aaabtai'enm' 

2.  *anabtai'ei| 2.  ̂anabtai'eri 

2. 

'anablai'crn' 

3.  *anabtai'e 3.  ̂ anabtai'egai 
3. 

'anabtaiV. 

Sing. 
1.  'anabtai'ema 

2. 

Dual  1 .  *anabtai'emi Plur. 1. 

'anabtarano 

2.  'ansbtai'era 2.  ̂anabtai'eri 
2. 

'anabtai'Mu' 
3.  'aoabtai'etn 3.  ̂anabtai'edi 

3. 

'anabtai'edag. 

3. 
4. 

5. Sing. 
f.'anablai'ekeiaa 

Sing.  1.  ̂ anabtai'iM 

Sing. 

1. 

'anabtatina 

2.*aiuibtai'ekei4a 2.  ̂anabtai'iia 
2. 

'anabtailg 

3.*anabtai'ekei4a 3.  "^attabtai'ila 

3. 

'anabtat'i 

0.  s. w.                     a.  8. 

Zweite  Zeit. 

1.  Sing.  1.  ̂ anabttjnam 

w. 
U.  S.  V 

2.  Sing.  l.^anabtljoaoM 
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3.  Siag.  1.  'aBahüyugeiM  ̂  

4.  Sing.  1.  "anabtäjiuM 

5.  Siog*  1,  *anabtiljaina. 

GODJQDCtiT. 

1 .  Sing.  1 .  ̂ anabtäblm  oder         *anabt2bädlin 

2.  Siog.  1.  ̂ anabläbäma  *^aDabtäbädäina 

3.  Sing.  1  •  ̂ ^anabtägeiM  "^anabtäbldäkeiaa 

4.  Sing.  1 .  *anabtllbaifta  ^anabtlbldeiM 

5.  Sing.  1  •  *aiuibtäbaiiia  ^anabtlbideiui. 

ImperatiT. 
1. 

Sing.  2.  ̂ anabtä'  pnal  2.  ̂ anabtäguri      Plur.  2.  ̂ anabtlgoni* 

3.  "anabtäq!  3.  ̂ aaabtäga'agai  3.  ̂aoabtägl'. 

2.  3. 

Sing.  2.  'anabUda  Sing.  2.  ̂anabtSgeifta 

3.  *aDabt9i)a'adu  u.  s.  w.  3.  ̂ anabtäga'ageita  u.  s.  w. 

4.  5. 

Sing.  2.  *aDabtä»a  Sing.  2.  ̂^aoabtädig 

3.  ̂anabläga'aita  u.  s.  w.  3.  ̂aoabtäga'i  u.  s.  w. 

PrecatiT. 

1.  Sing.  2.  ̂ anabtägala' 

2.  Sing.  2.  *anabtäga]ada 

3.  Sing.  2.  "'anabülgalkeifta 

4.  Sing.  2.  ̂ aoabtägaliRa 

5.  Sing.  2.  'anabllgaladig. 

Gerundia. 

1.  *asabaja         2.  ̂ aaabllbn'. 
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§  515.  Paradigmen  fflr  die  iweite  Conjagalionsclasse: 

a)  VNGLBICHSILBIGB  VBEBA  MIT  BIHBB  KDEXBB  YOELETZTeH  SILBE. 

fe«benite*am,  tdk  erwamue. 

IndicEtiv. 

Er$uZeü. 

i. 

Sing.  1.  feabemte'am     Dual  1.  feabemte'emi    Plar.  1.  feabemte'ame 

2.  feabemte'ag  2.  feabemte'eri  2.  feabemte'are' 

3.  feabemte'a  3.  feabemte'agai  3.  feabemtea'. 2. 

Sing.  1 .  feabemte'ama   Dual  1 .  feabemte'emi    Plar.  1 .  feabeinte*aine' 
2.  feabemte'ara  2.  Teabemte'eri  2.  feabemte'are' 

3.  (eabemte'ade  3.  feabemte'edi  3.  feabemie'adeg. 

3. 

Sing.  1.  feabemte'ageiaa  Dnal  1.  feabemte'ageiai 

2.  feabemte'ageila  2.  feabemte'ageiti 

3.  feabemte'ageili  3.  feabemte'ageiti 

Plur.  1.  feabemteageiai 

2.  feabemte'ageiti 

3.  feabeinte^ageUii|. 

4. 

Sing.  1.  feabemü'iaa     Dual  1.  feabemtim 

2.  feabemti'ila  2.  reabemti'Ui 

3.  feabemtrUi  3.  feabemti'Ui 

Plur.  1.  feabemtilBt' 
2.  feabemüMli 

3.  feabemti'i4n|. 

Sing.  1.  feabemti'ma     Dnal  1.  feabemti'iai      Plar.  1.  feabemtHni' 

2.  feabemtriii  2.  feabemülü  2.  feabemtilti' 

3.  reabemtfi  3.  feabemtriti  3.  feabemti'Ha': 
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ZwiU  Zeä. 

1. 

Sing.  !•  feabemteseam  Daal  1.  feabemtesfimi    Plur.  1.  reabemteseame' 

2.  feabemteseai)  8.  feabemtesSri  2.  Teabeinteseare' 

3.  feabemtesea  3.  feabemteseagai  3.  feabemtasea*. 

2. 

Sog.  I.feabemteseania  Dual  I.  feabemtesSmi  Plur.  1.  feabemteseame' 
2.  feabemteseara            2.  feabemtesfiri  2.  feabemleseare' 
3.  feabemteseade            3.  feabemtesSdi  3.  feabemteseadeg 

3. 

Sing.  I.  feabemteseageina  Dual  1.  feabemteseagem 

2.  feabemteseageila  2.  feabemteseageiti 

3.  feabemteseageiti  3.  reabemteseageiti 

Plur«  i.  reabemteseagem' 

2.  reabemteseageiti' 
3.  feabemteseageiti^. 

4. 
Sog.  I.  feabemteswa    Dual  1.  feabemtesiai 

2.  feabemtesita  2.  feabemtesiti 

3.  feabemtesiti  3.  feabemtesiti 

Plnr.  1.  feabemtesiai' 

2.  feabemtesiti' 3.  feabemlesitii|. 

Sing.  1 .  feabemtesina    Dual  1 .  feabemtesini     Plur.  1  •  feabemtesini* 

2.  feabemtesq  2.  feabemtesiti  2.  feabemtesiti' 
3.  feabemtesi'  3.  feabemtesiti  3.  feabemtesita'. 

Sing.  1 .  feabemtefeam 

2.  feabemtefeag 

3.  feabemtefea 

CoDJunctiy. 

1. 

oder feabemtefeadtm 

feabemtefeadüi) 

feabemtefeadt 
90 
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oder 
8.  reabemtereari feabemtefeadSri                      1 

3.  feabemtefeagai feabevtefeadägai 

Plur.  l.feabemtefeame' 

2.  feabemtefeare' 

3.  feabemtefea' 

Sing.  1.  feabemtefeama 

2. 

oder 

S.  feabemlefeara feabemtefeadSn 

3.  feabemtefeade 

Dual  1  •  feabemtefeaaii feabemtefeadämi 

2.  feabemtereari feabemtefeadäri 

3.  feabemtereadi feabemtefeadädi 

Plar.  1.  feabemtefeame' feabemtefeadime* 

2.  feabemtefeare' feabemtefeadäie' 3.  feabemtefeade^ feabemtefeadideg. 

Sing.  1.  feabemtefoageifta 

3. 
oder teabemtefeadäkeiM 

2.  feabemtefeageita feabemtefeadikeiia 

3.  feabemtefeageiti feabemtefeadikeiti 

Dual  1.  feabemtefeageim feabemtefeadSkei»! 

2.  feabemtefeageiti feabemtefeadSkeiti 

3.  feabemAeraageili feabemtefeadlkeUi 

Plur.  1 »  feabemtefeageiM* 

2.  feabemtefeageiti' 
feabemtefeadäkeiti' 3.  feabemtefeagei4i]| feabemtefeadäkeitii). 

Sing.  1.  feabemtefeaiM 

4. 

oder 

2.  feabemtefeaila 

3.  reabentefeai4i 
feabentefeadeUi 
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Dual 1.  feafMmtefeaiM oder 

8.  feabemtefealti feabemtefeadeUi 

3.  feabemtefeaUi feabemtereadeiti 

Plar. 
1.  feabemtefeain' feabemtefeademi' 

feabemtafeadeiti* 
3.  feabemtefeaiti« 

m 

feabemtefeadeilig. 

SÜDg. 1.  feabemteferioa 

5. 

oder feabemlefeadeina 

2.  feabemtereaiii feabemtefeadeu) 

3.  feabemtefeai' 
feabemtefeader 

Doal feabemtefeadeiiii 

3.  feabemt^Miti feabemtefeadeiti 

Plur. 

3.  feabemtefeaita' 

Imperativ. 

1. 

Sing.  2.  feabemte' ')      Daal  2.  feabeintei|iri     Plur.  2.  reabemtegiri* 

3.  feabemtegt  3.  reabemtega'agai         3.  reabemtegl'. 
1)  feabemtegai). 

2. 

Sing.  2,  feabemteta       Daal  2.  feabemtegiri     Plur.  2.  feabemtegiri' 

3.  Teabemtega'ada         3.  reabemtega'adi  3.  feabemteg2*adeg 

3. Sing.  2.  feabemtekeifta  Dual  2.  (eabemtegigeiti 

3.  feabemtega'ageMi  3.  feabemtega'ageili 
Plur.  2.  feabemtegigeUr 

3.  feabemtega'ageiüg. 
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Sinf.  3.  feabemten 

3.  feabeiDtega'ai4i 
Dual  2.  reabemteQiti 

3.  feabemlega'aiti 

Plur.  2.  feabemtegUi* 

3.  feabemtega'aiiiii 

f. 

Sing.  2.  feabemtekala' 
3.  feabemtegalgS 

Dual  2.  feabeiDtegali|iri 

3.  feabemtegahia'agai 

Plor.  2.  feabemtegalgtri' 

3.  feabemtegalga'adef. 

3. 

Sing.  2.  feabemlegalkema 

3.  feabemtegalga'ageiti 
Daal  2.  feabeinlegali|ikei4i    . 

3.  feabemtegali|a'agei(i 
Plor.  2.  feabemtegalgikeiir 

3.  feabemtegalga'ageitig 

Sing.  2.  feabemtedq 

3.  feabemte^ai'  (-tegaidag) 
Daal  2.  feabemteginti 

3.  feabeiiitei|a*iiiti 

Plur.  2.  feabemteiimti' 

3.  feabemtega'inta*. 

PrecatiY. 2. 

Sing.  2.  feabemtekalata 

3.  feabemtegabia'ade 
Dual  2.  feabemtegaliiiri 

3.  feabemtegahia'adi 

Plur.  2.  feabemlegabiiri' 

3.  feabeintegali|a'adei|. 

4. 

Sing.  2.  feabemtekaÜM 

3.  reabemtegali|a'aiti 
Dual  2.  feabemtegalgili 

3.  feabemtegalga'aiti 

Plur.  2.  reabemtegali|i4i' 

3.  feabeintegal9a'ailii|. 

5. 

Sing.  2.  feabemtekaladig  Dual  2.  (eabemtegalgindi 

3.  reabemtegalgai*  (-gaidag)  3.  feabemtegalQa'inti 

Plur.  2.  feabemtegaliiindi' 

3.  feabemlegalga'inta*. 

Geruudia. 

1.  feabemtese.         2.  reabemtibi*. 
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b)  GLBICH81LB1GB  VBBBA  MIT  EIBBR  LANGEN  YOBLETZTEN  SILBE. 

tumta'am,  Feuer  anmachen. 
Indicativ. 

Erste  Zeii. 

i. 

Dual  1 .  tiinita'ami 

2.  tamta'ari 

3.  tQmta'agai 

Sing.  1.  tfimta'am 

2.  tflmta'ai) 

3.  tflmta'a 

Plur.  1.  tumta'amu' 

2.  tumta*ani' 

3.  lamtä'. 

Sing.  1.  tflmta'ama 
2.  tflmta'ara 

3.  tflmta'adu 

Sing.  1.  tamta'ageiBa 

2.  lfliDta*agei4a 

3.  tamta'ageitu 

Sing.  I  •  tflmta'iBa 2.  tflmtalla 

3.  tumta'iia 

Sing.  1.  tflmtalBa 

2.  tumta'iii 
3.  tamtal 

2. 

Dual  1.  tflmta'ami 

2.  tamta'ari 

3.  tfimta'adi 

3. 
Dual  1.  tflmta'ageiBi      Plur.  1.  tQmta'ageiiHi' 

Plur.  1 .  tQmta'amu' 

2.  tamta'am' 3.  tümta'adug. 

2.  tfimta'ageili 

3.  tfimta'agei4i 
4. 

Dual  1.  tQmta'iBi 

2.  tflmta'iti 

3.  tamta'ili 
5. 

Dual  1 .  tamta  mi 

2.  tümta'iti 

3.  tflmta'iti 

2.  tumta'ageiiu' 
3.  tfimta'ageitag. 

Plur.  1 .  tumta'iRU* 

2.  tömta'Uu' 3.  tOmta'Uiq. 

Plur.  1.  tümta'inu 

2.  tamtalta' 

3.  tQmta'ita*. 

Sing.  1.  tflmtosnaiD 

2.  tQmUisoag 

3.  tQmtusua 

Zfoeiu  Zeii. 
1. 

Dual  1.  tflmtosaami 

2.  tQmtosQari 

3.  tQmtusaagai 

Plur.  1 .  tflmtosaamu' 

2.  tfimtusuani' 

3.  tümtusua*. 
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Sing.  1.  tQmtnsQama     Dual  1.  tümtosaami 
2.  tflmtusuara  2.  Ifimtusoari 

3.  tamtusoada  3.  tümtusoadi 

Pku*.  1.  tämtnsiianD* 

2.  tflmtosoani' 3.  tflmtasaadiq. 

3. 

Sing.  1.  tumtusuageiiia  Dual  1.  tfimtusaageiai  Plur.  1.  tümtnsaigeaHi' 

2.  tQmtusuageUa  2.  tümtusoageili  2.  Ifimtnsiu^eitB' 
3.  tfimtnsuageita  3.  tümtusiiageUi  3.  tflmtQsoageita|. 

4. 

Sing.  1.  tflmtueaiBa      Dual  1.  tumtu^uim        Plur.  1. 

tumtosiiiM' 

2.  tamtasQÜa 2.  tamtaauUi                 2. 

tumtiMaUB' 

3.  Iumtuaui4u 3.  lOmtoauiti                 3. tflmtuaaitm. 

Sing.  1.  tümtusuiDa       Dua]  1.  tOmlnsaini        Plur.  1. tOmtosiUBa 

2.  tOmtufiuig 2.  tamtuauiti                 2. tflmtasoita 
3.  tunitoeui 3.  tumtusuiti                  3. 

Conjunctiv. 1. 

oder          tflintußdäiD 

tumtoaaita'. 

Sing.  1 .  tflmtuiain 
2.  tumtußg tumtußdig 

3.  tümtufS iumtufädä 

Dual  1 .  tumtußmi tflmtußdämi 

2.  tömtuläri tfimtußdäri 

3.  tamtulägai lOmtoßdagai 

Plur.  1.  tumtufimv' tutttaadlmu 

2.  tumtuEiru 

tämtulädäm' 3.  tumtulä' 
IflmluQdä*. 
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2. 
Sing.  l.tümfiUlaH 

oder tumtuGidäina 

2.  tfimtnOra tQmtuiädäru 

3.  tfimtnlädn tumtunidädu 

Daal  1.  tamtnUim tamtufädämi 

2.  tflmtnfiri tamtußdäri 

3.  tflmtiiQdi tamtuddädi 

Plar.  1.  tamtnOiiiD' 
tumtoßdamu 

2.  tÜmtnOrn' tflmtuadani' 3.  tdmtaadag 

g% 

tümtuflkUiduri. 

Sing.  1.  tOmtnßlgeiM 

3. 
oder tamtußdakeiiia 

2.  tümtoßgeUa tflmtußdakeila 

3.  tümtußgeUn tOmtufädakeUu 

Dual  1.  tfimtufägeiBi tamtufädakei»i 

2.  tflmtaßgeUi tflmtolädakeUi 

3.  tamtußgeiti tumtaßdakeUi 

Plur.  1.  tflmtDßgeiBn' lOmtußdakeiBu' 

2.  tflmtnfägeita' tfimtuiadakeUu' 3.  tfimtnOgeitai) tfimtußdakeitag. 

Sing.  1.  tflmtaraiBa 

4. 

oder tümtofideiaa 

2.  tflmtofaita tümltifldeila 

3.  tflmtiiraita tÜmtoBdeita 

Dual  1.  tfimtnfain lümbifideM 

2.  tflmtafaiti UtantundeM 

3.  tflmtnfaiti tflmluQdeUi 

Plnr.  1.  tfimtafoiira' 
tfimtafidemu' 

2.  tamtafaita' 
iQmtttadeUo' 3.  tamtobitiiQ tfimtußdeUug. 
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5. 

Siog.  1.  tfimtnbiBa oder tdmtnadeuui 

2.  tamtaiaiQ tdmtnBdeig 

3.  tümtnlar tflmtoQder 

Dual  1 .  tümtafaini tamtulldeini 

2.  tümtofaiti tamtnfldeitt 

3.  tamintiriti tOmtnBkleilj 

Plur.  l.tamtafoinu' 

2.  tarntttbita' lOmtuiadeita' 
3.  tOmtaluta' tflmtnfideita' 

Imperati 
1. 

V. 

Siog.  2.  tümtn'  Dual  2.  tümtui)ari  Plun  2.  (umtm|iini' 

3.  tflmlui|ä  3.  lumtui|a'agai  3.  lilmtai|3\ 

2. 

Sing.  2.  tflmtuta  Dual  2.  tflintui|Qri  Plur.  2.  tOmtogiira' 

3.  lumtQi|a'adu  3.  tümtuga'adl  3.  tumtaga'adiq. 

3. 

Sing.  2.  tflmlokeba 

3.  tomtuga'ageito 

Dual  2.  tOmtugugeUi 

3.  tQmlQfia'ageiti 

Plur.  2.  tamlugugeUu' 

3.  tamtuga'ageitttii. 

4. 

Sing.  2.  tflmtaaa 

3.  tumtai|a'ai4a 
Dual  2.  tdmtuiiaili 

3.  tamtiqa'aili 

Plur.  2.  tflmtuiiaita' 
3.  tflmtnga'aitag. 

Sing.  2.  tumtudig 

3.  tamtui|a  i 

5. 

Dual  2.  tumtuiianti        Plur*  2.  tumtiu|aBtu' 

3.  tamtuga mU  3.  tumtugaiBta*. 
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Sing. 

Sing. 

Doal 

Plur. 

Sing. 

Dual 

Plor. 

2.  lümtnkala' 
3.  lümtugali|ä 

2. 

2.  tümtokahta 

3.  tümtugalga'adu 
2.  tflmtugalgnri 

3.  lflmtugab|a'adi 

2*  lümU]gali|iiro' 

3t  ti)mlugali|a'adii]| 
4. 

2.  tflmtukaliiia 

3.  tfimtagali|a'ai4a 
2.  tfimtugalgaiti 

3.  tfimtogalga'aiti 

2.  tflmtngalgfiita' 
3. 

Precatiir. 

1. 

Dual.  2.  tämtugalguri   Plur.  2.  tamtugali|oni' 

3.  tflmtugaliia'agai        3.  tflmtiigaliia'. 

3. 
Sing.  2.  Ifimtugalkeiika 

3.  tfimtugalga'ageUa 
Dual  2.  tfimtugalqukeiti 

3.  tdmtiigali|a*agei4i 

Plur.  2.  tOmtogaliiiikeita' 
3.  tumtagalga'ageiiaii. 

5. 
Sing.  2.  tfimtakaladii) 

3.  tflmtngali|a1 

Dual  2.  lümtagalgandi 

3.  tamtagalgalnti 

Plur.  2.  tämtngalgandu' 

3.  tümtagalija'inta'. 
Gerundia. 

1.  tflmtun.         2.  tiimtubu'. 

S  516.  Paradigmen  ffir  die  dritte  Gonjugationsclasse: 

a)  VBEBALSTÄmiB  DIE  AUF  Od,  11,  r  AU8GEHB1I. 

I. 
*ainu*ain,  ich  a$s. 
Indicativ. 

Er$ie  Zeü. 

1. 

Dual  1.  ̂amu'ami        Plur.  1.  ̂ana'amti' 

2.  ̂ amuari  2.  *amii aru' 

3.  "amu'agai  3.  ̂aunia'. 

Sing.  1 .  "ama'ani 
2.  *aina*a[| 

3.  *ama'a 
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Sing. 1. 
"amu'ama 

Daal  l.'anft'ami Plur.  1.  'maCmaL 
2. 

^amn'ara 
2.  ''uBu'ari 

2.  '^nmu'm 
3. 

'amn'atii 
3.  ̂ ama'adi 

3. 

3.  ̂ amn'adq. 

Sing. 1. *amu*aketta 
Dual  1.  *amuakei»i 

Plur.  l.^amu'akdM* 
2. ^nuMi'akeiia 2.  ̂aiBiu'akeUi 

2.  ̂ amo'akeiti' 3. 
*ani'akei«a 3.  ̂ amu'akeiti 3.  *aiini*akeita!|. 

Sing. 1. 
'amu'iM 

4. 

Dual  1.  'amu'iiH 
Flur.  l.*fflmfiM' 2. 

^aimi'ite 

2.  •aimi'iä 8.  ̂ amollo' 3. "^amu'iti 3,  'amtfitf 
3.  ̂ amulteg. 

Sing. i. 
^amu'iiia 

5. 

Dual  1  •  *amu'mi 
Plur.  1.  ̂ama'ina' 

2. 
^amu'i) 

2.  ̂ amu  indi 

2.  ̂ amu'inda' 3. 
^amu'i 

3.  *^amu'indi 

Zuoeüe  Zeit. 

f. 

Dual  1  •  'amsoami 

3.  •amu'indt-. 

Sing. 1. amsuaiQ 

Plur.  1.  'amsoamu' 2. 

^amsuai) 
2.  ̂ amaoari 

2.  ̂ amsuani' 3. 

^amsna 

3.  ̂ amsaagai 
3.  *amsiia'. 

Sing. 1. 
*ainsuaina 

2. 

Dual  1.  ̂ amsuanü 
Plur.  1 .  ̂amsoamii' 2. 

^amsuara 
2.  *amsuari 

2.  ̂ amsoam' 3. 

^amsuadu 
3.  *amsaadi 

3.  ̂ ^amsoadiq. 

3. 

Sing.  1.  ̂ ansuagcifta    Dual  1.  'anunagebi  Plur.  U  *aiii8iiag«iM' 

2.  ̂amaoageata             2.  ̂ amsuageUi  2.  ̂ amayagMta' 

3.  ̂amsiiageiiu             3.  ̂ amauageiti  3.  ̂ amraageUoQ. 
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4. 
Sing. 1. ^amsiiiM^) Dual  1.  *aiiisitti 

Plor.  1.  *aiiisuin' 2. 
'amsaila 2.  *amsai4t 

2.  ̂ amsoita' 3. ^amsoita 3«  *amsiii4i 

i)  amwwa  u.  a. 

5. 
w. 

3.  ̂fonsuUuii 

Sing. 1. *«iiisiiina^) Dual  1.  'amsoini Plur.  1 .  *aHi8iiinQ' 2. 
^amsaig 2.  ̂ amsuiti 

2«  ̂amsnitii* 
3. 

^amsoi 
3.  *ainsaiti 

1)  'amauina  u.  s. w. 

3.  "'amsuita*. 

CoDJanctiv. 1. 

Sing.  1.  *ai|Iäm           od er           *ai|f3diin 
2.  *ai|fii| 

"agßldSg 

3.  >B1 

*ai|i3ldä 

Dual  1.  *agf3mi 

^aglädämi 

2.  *ai|f3ri 

*^aj[|ßdari 

3.  ̂agfilgai 

*ai|ßdagai 

Piar.  1 .  *agfllinQ' ^agßdamft' 

2.  *ai|ßra' ^agfädära' 

3.  *ai|fil' 

^agßdr. 

Sing.  1.  *ai|lliDa           oder           'agßdama 
2.  "^agiära 

^agßdara 

3.  *^agiädu 

^aglädido 

Dual  1.  ̂ agiSmi 

^agßdSmi 

2.  ̂agläri 

^agfidäri 

3.  *agfldi 

*agßdidi 

Pior.  1 .  ̂agQiDQ' ^agüdlmu' 

2.  'aglära' ^agiädäm' 
3.  *agßdiu| 
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3. 

Siog.  1.  'agilgeiM         oder         'agIadigeiM 

2.  'agßgeUa                        'agOkUgeila 

3.  *agilgei4a                       'agßdägeita 

Dual  1.  'agßgeim 
2.  'agßgeUt 

S.  'agOgeiti 

'a»ßdligeiM 

'agßdigeiti 
*agßdägei4i 

Plur.  1.  'agfägeiaa' 

2.  *agf3geita' 
3.  *ai)ßgei4in| 

'agBdägeim' 
'agßdSgeita' *agadSgeitag 

• 

Sing.  l.'aQfaiaa           oder          'a^Bdena 

2.  "agfiiita                            'aqßdeita 

3.  *ai)laUn                           'agßdeila 

Dual  1.  *ai|faui 
2.  *ai|faUt 

3.  'agbiti 

'agßdeiBi 
*agßdeiti 
'agßdeiti 

Plur.  1.  'aqfaiM* 

2.  *ai|laita' 3.  'agfaitag 

'agßdeim' 
'agßdeita' *agßdei4ag. 

a. 

Sing.  1.  'agfoina           oder          'agßdeina 

2.  'agialg                           "agßdeig 

3.  *agW                             'agfider 

Dual  1 .  'agfaini 
2.  *agfaiti 

3.  'aglaiti 

'agßdeiBi 
'agßdeiU 

'agßdeiti 

Plar.  t.'agfainu' 

2.  "ag&itu*- 

3.  'agfaita' 

'agüdeiim' 

'agBdeitn' 

'agßdeita' 
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Sing.  8.  "^ama' 
3.  'amiil 

Imperativ. 

1. 

Dual  2.  "amgori 
3.  "^amga'agai 

2. 

Sing«  2.  'amada  Dual  2.  *^aini)uri 

3.  *ainga'ada  3.  'amga'adi 

3. 

Sing.  2.  'amkeifta         Dual  2.  ̂ amgogeiti 
3.  "amiia'agella  3.  *ainga'agei4i 

Siog.  2.*a]nima 

8.  *aiiu|a'ai4u 

4. 

Dual  2.  *aiiu|m4i 

3."amga'ai4i 

Sing.  2.  *amadig  Dual  2.  ̂ amganti 

3.  "amiiai  3.  "aiiu|a*inti 

Plur.  2.  ̂ amguru' 
3.  "'amgi'. 

Plur.  2.  ̂ amgaru* 3.  ̂ amga'adug. 

Plur.  2.  'amgngeilu 
3.  *aini|a'ageitai|. 

Plur.  2.  "amguitu' 3.  *'amga'ai4ag. 

Plur.  2.*'aingantu' 

3.  *aiiu)aiDta'. 

Precativ. 

1. 

Sing,  2.  "amkala'         Dual  2.  "amgalguri  Plur.  2.  'amgalguru' 

3.  "amgalgl                 3.  "amgalga'adi  3.  *aingali|a'adiii|. 
2. 

Sing.  2.  ̂amkalata'       Dual  2.  "amgaLjuri  Plur.  2.  ̂ amgalgoni' 

3.  "amgalqa'ada            3.  'amgalga'adi  3.  *amgalga*adiii|. 

3. 

Sing.  2."aiiigalkeiM     Dual  2.  "amgalgakeili  Plur.2."amgalgQkei4a' 

3.  "aDigal9a'agei4a         3.  "amgalga'agei4i         3.  ''aingalga'agei4iii| 
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4. 

Sing.  2.  "amkalifta        Dual  2.  *amgalgai4i       Plur.  2.  ̂ amgalqaite' 

3.  ̂ amgalga'aita  3.  ̂ amgalQa'aiti  3.  "amgalQa'ai^. 
5. 

Sing.  2.  "amkaladii)      Dual  2.  "amgalgaiidi      Plur.  2.  "amgalgafida* 

3,  ̂ amgalgal  3.  *amgalga'mti  3.  'amgalqalBta'. 

Gerundia. 

l.'amsa.         2.*a;|iu'. 

II. 

fanu  am,  ich  legte. 

Indicativ. 

EriUZeä. 

1. 

Dual  1.  fonu'ami 

2.  fanu'ari 
3.  fanu*agai 

Sing.  1.  fana'am 

2.  fanu'ai) 

3.  fonu'a 

Plur.  1.  fanu'ann' 

2.  faBu'aro' 

3.  fanaa*. 

Sing.  1.  ranu'ama 
2.  Tana'ara 

3.  fana'ata 

3. 

Sing.  1.  fanu'akeifta 
2.  fanu'akeita 

3.  fano'akeilu 
u. 

Dual  1.  fidra'ami 

2.  fanu'ari 

3.  fann'adi 

Sing.  1.  ranu'i»a 

2.  fanu'ila 

3.  fanu'itu w.  u.  s. 

Zumie  Zeü. 

1.  Sing.  1.  ransoam 

2.  Sing.  1.  raasuama 

Plur.  1.  fanu'amu' 

2.  fana'ani' 
3.  fanaado). 

5. 

Sing.  1 .  fanu'ina 
2.  fanu'ig 
3.  fanul 

w.  u.  s.  w. 
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3.  Sittg.  1  •  iansuageiM 

4.  Sing.  1.  ISinsoiRa 

5.  Sing.  1 .  foHBoliui. 

1.  Sing. 

2.  SiDg. 

3.  Sing. 

4.  Sing. 

5.  Sing. 

Sing.  2.  fana'  (Dan') 
3.  bgä 

Sing.  2.  bnada' 

3.  foga'ada 

Sing.  2.  fankeiia 

3.  foga'ageUQ 

Sing.  2.  fonuM 

3.  faga'ailu 

Sing.  2.  fimadig 

ConjnnctiT. 

1.  faqftai         oder 

1 .  fagflma 

1.  iai|6gei»a 

1.  üagfoiaa 

1.  fagfaina 

Imperativ. 
1. 

Dual  2.  fagari 

3.  faga'agai 

2. 

Dual  2.  faqari 

3.  faga'adi 

3. 

Dual  2.  fagugeiti 

3.  faga'ageiti 

4. 

Dual  2.  faguiti 

3.  fai|a'ai4i 
5. 

Dual  2.  faganti 

3.  faga'inti 

Precativ. 

1.  Sing.  2.  fankala' 
2.  Sng.  2.  fankalMa 

fagiädäm 

fagßdäma 

fagl3dSgei»a 

fagrädeina 
deina. 

Plur.  2.  faguru* 3.  fagr. 

Flur.  2.  faguru' 
3.  faga'adag. 

Plur.  2.  fagugeito* 
3.  faga'ageilug. 

Plur.  2.  faguita' 
3.  faga'aituQ. 

Plur.  2.  fagantu' 

3.  fagalnta*. 
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3.  Sing.  2.  fqalkeiM 

4.  Sing.  8.  EqaliM 

5.  Sing.  2.  lagaladii|. 

Gernndia. 

1.  fansa.         2.  b^fa\ 

III. 

jekiri'em,  ich  9chnüzle. 
Indicativ. 

ErM  Ztü. 

1.  Sing.  1.  jekiri*em 
2.  Sing.  1.  jekirrema 

8.  Sing.  1 .  jekiri'egeua 

4.  Sing.  l.jekiri'iM 

5.  Sing.  1.  jekiri'iaa 

ZumU  Zeil. 

1 .  Sing.  1 .  jegirsieni 

2.  Sing.  1 .  jegirsiema 

3.  Sing.  1  •  jegirsiegeiaa 

4.  Sing.  1.  jegirsiM 

5.  Sing,  l.jeginiiia. 

Conjunctiv. 

1 .  Sing.  1 .  jegirfeam 

2.  Sing.  1.  jegirfeama 

3.  Sing.  1 .  jegirfeageiaa 

4.  Sing.  1.  jegirfeai»a 

5.  Sing.  1.  jegirfeama 

Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  jekira' 
2.  Sing.  2.  jekirata 

3.  Sing.  2.  jekirkeiaa 

4.  Sing.  2.  jekirwa 

5.  Sing.  2.  jekiridig 

oder        jegirfeadlm 

jegirfeadäma 
jegirfeadakeiaa 

jegirfeadeiM 
jegirfeadeina. 

Precativ. 

1 .  Sing.  2.  jekiiiala' 2.  Sing.  2.  jekirkalada 

3.  Sing.  2.  jekirkalkeiaa 

4.  Sing.  2.  jekirkaliaa 

5.  Sing.  2.  jekiiialadig. 

Gernndia. 

1 .  jegirsi.         2.  jegtrfi*. 
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b)  AUP  d,  j  AUSUkCTBNDB  yBBBALffrÄMlIB. 

h 

nado'am,  idi  gerbte. 
Indicatiy. 

Erste  Zeit.  Ztceüe  Zeü. 

i  •  Sing.  1 .  nada'am  1  •  Sing.  1  •  nasaam 

2.  Sing.  1  •  nadu'aflia  2.  Sing.  1 .  Basuama 

3.  Sing.  1.  Badu'akeiBa  3.  Sing.  1.  nasuageiBa 
4.  Sing.  1.  nadolBa  4.  Siog.  1.  BasoiBa 

5.  Sing.  1.  Badulna  5.  Sing.  1.  Basoina. 

Conjunctiy. 

1.  Sing.  1.  Bafim oder nafidlm  . 

2.  Sing.  1.  naßma Bafildama 

3.  Sing.  1.  BafigeiBa BafidäkeiBa 

4.  Sing.  1.  BafaiBB BaßdelBa 

5.  Sing.  1 .  nafaina Baildeiaa. 

Imperativ. Precatiy. 

1.  Sing.  2.  Dada'  3. 

naga 

1.  Sing.  2.  Bakala' 
2.  Sing.  2.  Data 2.  Sing.  2.  nakalata 

3.  Sing.  2.  nakeiBa 3.  Sing.  2.  BakalkeiBB 

4.  Sing.  2.  BadeiBB 4.  Sing.  2.  BakaÜBB 

5.  Sing.  2.  Badii) 5.  Sing.  2.  Bakaladü|. 

Gerundia. 
1. 

nasa. 

IL 2.  nah'. 

mije'em,  ich gab  fort. 
Indien itiv. 

Er$U  Zeit. ZumU  Zeit. 

i .  Sing.  1 .  inije'efli 
i.  Sing;  l.misiem 

2.  Sing.  I.inije'enu 
1 2.  I^ng;  1.  misiema 

st 
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3.  Sing.  1.  mije'ekeiM 

4.  Sing.  1.  inij6*ufta 

5.  Sing.  1.  nuje'ina 

S.  Sing.  1.  misiegeiM 

4.  Sing.  1.  nusi'iBa 

5.  Sing.  1.  mia'ina. 

CoDJunctiv. 

1.  Sing.  1.  mifeam 

2.  Sing.  1.  mifeama 

3.  Sing.  1.  mifeageifta 

4.  Sing.  1.  mifeaiBa 

5.  Sing.  1.  mifeaina 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  mije' 
3.  mir|ä  u.  s. 

2.  Sing.  2.  mijeda 

3.  Sing.  2.  mikewa 
4.  Sing.  2.  mijma 

5.  Sing.  2.  mijadiii. 

oder        mifeadäm 

mifeadSma 

mifeadäkeifta 

mifeadeiM 

mifeadelAa. 

Precatir. 

1.  Sing.  2.  mikala' w.  2.  Sing.  2.  mikalata 

3.  Sing.  2.  mikalkeiaa 
4.  Sing.  2.  mikaliaa 

5.  Sing.  2.  mtkaladii). 

Gerundia. 

l.misi.         2.  mifi'. 

C)  rrnUAlStimUE  auf  i  mit  VORHBRGBBBlfDBM  VOGAL. 

mfi'ani;  ieh  mat^. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

i .  Sing.  1 .  mg*am 

2.  Sing.  1.  mfi'ama 

3.  Sing,  1.  nd'akeifta 
4.  Sing.  1.  toSiM 

5.  Sing.  1.  aifi'iu 

Zürnte  Zeit. 

1.  Sing.  1.  meiaeam 

2.  Sing.  1.  meiaeama 

3.  Sing.  t.  meiaeageiai 

4.  Sing.  1.  meiftiM 

5.  Sing.  1.  maiMiiuu 



—    483  — 

Conjanctiv. 

i.  Sing.  1.  meifeam        oder  meifeadäiD 

2.  Sing.  1.  meifeama  meifeadäma 

3.  Sing.  1.  meifeagema  meifeadäkema 

4.  Sing.  1.  meifeaifta  meifeadewa 

5.  Sing.  1.  meifeaina  meifeadeina. 

Imperativ. 

1 .  Sing.  2.  mea' 
3.  meigä  u. 

2.  Sing.  2.  meada 

3.  SiDg.  2.  xneikeiAa 

4.  SiDg.  2.  meafta 

5.  Sing.  2.  meadii). 

Precatiy. 

1.  Sing.  2.  meikala* 
8.  w.  2.  Sitig.  2.  meikalata 

3.  SiDg.  2.  meikalkeiM 

4.  Sing.  2.  meikalifta 
5.  SiDg.  2.  meikaladig. 

Gerondia. 

1.  meisi.  2.  meifi*. 

§  517.  Die  Flexion  der  intransitiven  Verba  auf  mm  (rem, 

rim)  weicht  nur  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativa  ab  und  geht  also 
▼or  sieh: 

tolarum^  ich  stähl. 

Indicativ. 

Eriu  Zeit. 

Sing.  1 .  tolamm Dual  1.  tolammi 
Plur.  1.  talammu* 

2.  tolami) 2.  tolaruri 

2.  tolamru' 
3.  tolaru 3.  tolarogai 

Zweite  Zeit. 
3.  tolaru'. 

Siog.  l.bivsaasi Dual  1.  tolarsuaau 
Pfair.  1.  tolarsoamu' 

a.  lolaircaq 2.  tolarsaari 

2.  tolarsuaru' J.  tolarsva 3.  tolarsoagai 

3.  tolarsua'. 
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Gonjanctiv. 

Sing.  1.  tolarBm    oder    tolarfidim. 

Imperativ. 

Sing.  2.  tobura',  3.  tolargi. 

Precativ. 

Siog.  2.  tolarkala'. 
Gerundia. 

1.  tolana.         2.  tolaifii'. 

§  518.  Als  Probe  von  der  Flexion  der  Veriia  ond  Veriiai- 

formen,  die  auf  tarn  (4em,  4im),  tum  (tem,  tim),  ndam  a.  s.  w.  aas- 
gehen,  dienen: 

I. 

jadabtagai4iim,  ich  danke  fariwährend. 

Indicatiy. 

Er$U  Zeil. 

1. 

Sing.  1.  jadabtugnilom 
2.  jadabtagdliq 

3.  jadabtognilQ 

Doal  1.  jadabtogiii4iimi 

2.  jadabtugai4ari 

3.  jadabtagaitagai 

Plur.  1  •  jadabUignitama" 

2.  jadabtugnitem' 

3.  jadabtagaita*. 

2. 

Sing.  1 .  jadabtapitama 

2.  jadabtagoitani 

3.  jadabtogniMo 

Dual  1.  jadabtngoitiiiiii 

2.  jadabiDgiiitari 

3.  jadabtogultadi 

Plur.  1 .  jadabtaguitoDra' 

2.  jadabtagnitern* 3.  jadabtogoitadag. 

Sing.  1 .  jadabtogai4akeiBa 

2.  jadabtugoitakeiia 

3.  jadabtugoitakeiia 

Dual  1.  jadabtagutakeiti 

2.  jadabtngu4Qkei4i 

3.  jadabtngQitokeiti 
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Plor.  !•  jadabiDgiiitakeiM' 

2.  jadabtoguilokeita' 
3.  jadabtngoitakeitei). 

Sing.  1. 
2. 

3. 

Dual  1. 
2. 

3. 

Plor.  1. 
2. 

3. 

4. 

ladabtogiiitaiaa 

iadabtQgiii4ai4a 
adabtiigai4aita 

jadabtnguiiauii 

jadabtDgiii4ai4i 

ladabtuguiiaiti 

adabtogniiauHi 

ladabtuguitaita 
adabtugiiiiailiig. 

5. 

Sing.  1.  jadabtugnilana 
2.  jadabtagiii4ai| 

3.  jadabtogiiiia* Dual  1 .  jadabtagniiaiii 

2.  jadabtagai4andi 

3.  jadabtagniiandl 

Plur.  1.  jadabtuguUana' 

2.  jadabtuguiianda' 

3.  jadabtaguiianda*. 

ZwnuZeü. 

1.  Sing.  1.  jadabtngnitoam 

2.  Sing.  1.  jadabtogaiaoania 

3.  Sing.  1.  jadabtaguiauagetta 

4.  Sing.  1.  jadabtngoiaaina 

5.  Sing.  1.  jadabtogoiraiiia. 

Conjnnctiy. 

1.  Sing.  1.  jadabtognifllm 

2.  Sing.  1.  jadabtngaii3ma 

3.  Sing.  1.  jadabtagniflgeuia 

4.  Sing.  1.  jadabtogaifiuia 

5.  Sing.  1  •  jadabtaEuna 

oder jadabtngQifidlm 

jadabtaguilldima 

jadabtagoifidlkeina 

jadabtognifideiBa 

jadabtulldeiiia. 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  jadabtngn'  3.  Sing.  2.  jadabtnguikeifta 
3.  jadabtngatna  n.  a.  w.      4.  Sing.  2.  jadabtngnaa 

2.  Sing.  2.  jadabtogada  5.  Sing.  2.  jadabtugndng. 
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PrecaÜT. 

1 .  Sing.  2.  jadabtagaikda' 
2.  Sing.  2.  jadabtoguikalada 

3.  Sing.  2.  jadabtuguikalkeiBa 

4.  Sing.  2.  jadabtaguikali»a 

5.  Sing.  2.  jadabtugiiikaladii|. 

Gerundia. 

1  •  jadabtuguiaa.         2.  jadabtagoifa*. 

U. 

matatandum^  ich  bin  im  Begriff' xu  ichneiden. 
Indicatiy« 

Er$U  Zeit. 

1. 

Sing.  1.  matntandum     Dual  1.  matutatumi 

2.  matutandui)  2.  matntatori 

3.  matutatu  8.  matatatagai 

Plar.  1 .  matotatnmn 

2.  matntatoni' 

3.  matDtandii'. 

Sing.  1  •  malQtatama 
2.  matutatura 

3.  matatatudu 

3. 

2. 

Dual  1.  matatatami 

2.  malutaturi 

8.  oialntatadi 

Sing.  1.  matutatngeiaa 

2.  matulatugeiia 

3.  matatatugeUu  u.  a.  w. 

Plor.  1 .  matDtatonia 

2.  matutatura' 
3.  matatatodiq 

4. 

Sing.  1  •  matotandaaa 
2.  matatandaita 

3.  matQtaQdai4a  u.  s.w. 

Sing.  1.  matutataaa 
2.  matataadi) 

3.  matataada'*) 

Dual  f.  matDtatari 

2.  maluiandaii 

3.  malutaadaü 

1)  joatutatadag. 

Plar.  1.  matntataao' 

2.  matBtaadati' 

3.  maintandata' 
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Zu>eit$  Zeä. 

1.  Sing.  1.  matotasoam 

2.  Sing.  1.  matatasuama 

3.  Sing.  1.  matutasuageiaa 

4.  Sing.  1.  matutaaui&a 

5.  Sing.  1.  matutaeuina. 

CoDJuncti?. 

1.  Sing.  1.  matutaßm       oder  matutalädäm 

2.  Sing.  1.  matutaiama  matutaQdäma 

3.  Sing.  f.  matntafageiaa  matutafädägeiM 

4.  Sing.  1.  matutafaiaa  matutafädewa 

5.  Sing.  1.  matutafaina  matutafSdeioa. 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  matuta' 
2.  Sing.  2.  matutata 

3.  Sing.  2.  matatakeiaa 

4.  Sing.  2.  matutuRa 

5.  Sing.  2.  matutadii). 

Preeativ. 

1.  Sing.  2.  matutakala* 
2.  Sing.  2.  matutakalata 

3.  Sing.  2.  matutagalkeiaa 

4.  Sing.  2.  matutakaliaa 

5.  Sing.  2.  mattttakaladiq. 

Gerondi«. 

1 .  matutasa.         2.  matutabu'. 

III. 

matttfandam,  ick  gAe  sckrmden. 

Indicatiy. 

ErM  Zeit. 

i. 

Sing.  1  •  matubadam     Dual  1 .  matufaDtumi     Plur.  1 .  matofantotna' 

2.  matufandug  2.  matufontori  2.  matnfanturu' 

3.  maUifimUi  3.  matnfantogai  3.  malafaodu'. 
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Siog.  1.  matufantiiiiia 
2.  inatnliuitiira 

3.  mataüuitada 

3. 

Sing.  1.  matufrntagei&a 

2.  matniaiitugeita 

3.  matofimtugeita  u.  s.  w. 

2. 

Dual  1.  matahntwini  Plar.  1. 

2.  matafantairi  2. 

3.  matobotadi  3. 

Sing.  1 .  mata&uidaM 
2.  matofandaita 

3.  matubndaita  o.  s.  w. 

Sing.  1.  matnbiitana 
2.  matafandai| 

3.  matuTanda'  *) 

Dual  1.  matafimtaiii 

2.  matafandati 

3.  matufaDdati 

1)  matufaDtadag. 

Plor.  1.  matofantana 

2.  matuliuidalB' 

3.  matuiandata'. 

Zumte  Zeit. 

1.  Sing.  1.  matnlaiisaam 

2.  Sing.  1.  matufuisDania 

3.  Sing.  1.  matafimsiiagewa 

4.  Sing.  1.  matufanmitta 

5.  Sing.  1.  matafaneaiiia. 

Gonjunctiy. 

1.  Sing.  1.  matuiagflni 

2.  Sing.  1.  matufai|ßma 

3.  Sing.  1.  matufagfägelM 

4.  Sing.  1.  mataragfaifta 

5.  Sing.  1.  matufagfaina 

Imperativ. 

i*  Sing.  2.  matafa' 
2.  Sing.  2.  matufanta 

3.  Sing.  2.  matufankeiaa 

4.  Sing.  2.  matufaaa'^ 
5.  Sing.  2.  matofadig 

oder         mafnfoiiladäm 

matnfai|fidäffla 

matufiagGIdikeiMi 

matufagGIdeiaa 

matufagiädeina. 

Precativ. 

1.  Sing.  2.  niatufankala 

2.  Sing.  2.  matufakalaU 

3.  Sing.  2.  matafagalkeita 

4.  Sing.  2.  matobakaliM 

5.  Sing.  2.  matiilaiikaladig. 
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Gerandia. 

1.  maturansa.     2.  matofambu'. 

IV. 

matommdutum,  ich  will  sehneiden. 

Indicativ. 

EriU  Zeü. 

Sing.  1.  matunandutam 
2.  matDüandotDi) 
3.  matunandutu 

Dual  1  •  matanandatumi 

2.  matunandoturi 

3.  matunandutugai 

PItir.  1.  matonandutumu' 

2.  matanandutura' 

3.  mataDandota* 

Sing.  1*  matanandatukeiBa 
2.  matanandotokeila 

3.  mmtonandatakeilQ 

a.  8.  w. 

2. 

Sing.  1.  matunandatiima 
2.  matiinandotiira 

3.  matuDandntagai 

Dual  1.  matanandotomi 

2.  matuDandutiiri 

3.  matimandatadi 

Plur.  1  •  matonandutoma' 

2.  matunandutora' 
3«  matimandiiUidiii|. 

4. 

Sing.  1.  maüiiiandofa»a 
2.  malanandataita 

3.  matimandatailQ 
u.  8.  w. 

Sing.  1.  maluDandatana  Dual  1.  matonandntani 

2.  matanandntag  2.  matonandutaDdi 

3.  matunanduta'  *)  3.  matimandiitandi 

Plur.  1.  mataQandiitaDa* 

2.  matauandatando' 

3.  matanaodutanda'. 
1)  matanandaladaq. 
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Zweüe  Zeü. 

i.  Sing.  1.  mataoantojuam 

2.  Sing.  1.  matDnantajuama 

3.  Sing.  1.  matanantttjuagelM 

4.  Sing.  1.  matunantujui&a 

5.  Sing.  1.  matonantujuina. 

Conjunctiv. 

1.  Sing.  1.  malunaDtubäm  oder       matanantubädäm 

2.  Sing.  1.  matuDantubäma  matunantubädäma 

3.  Sing.  1.  matunaDtobägeifta  matanantnbldäkelM 

4.  Sing.  1.  matunantubama  matanantnbSdeifta 

5.  Sing.  1.  matunantubaina  matonantubädeina. 

Imperativ.  Precativ. 

t.  Sing«  2.  mataaanda'  1.  Sing.  2.  matnnantugala' 
3.  matuntQi|ä  2.  Sing.  2.  matunantngalada 

2.  Sing.  2.  matunantuda  3.  Sing.  2.  matunantugalkeisa 

3.  Sing.  2.  matunantugeifta  4.  Sing.  2,  mataDaDtagali&a 

4.  Sing.  2.  matunanda&a  5.  Sing.  2.  matanantugaladiii. 

5.  Sing.  2.  matunantadig. 

Gerundia. 

1.  mataDantuja»       2.  matunantuba'. 

§  519.  Dem  Jurakischen  Verbum  substantivum  tasä  nnd  jaga 

entspricht  in  der  Tawgy-Sprache  taeita  oder  taneilu,  es  giAt  (von 
dem  verschwundenen  Pronomen  demonstrativum  ta  und  ei4u,  es  iA] 

und  janku,  es  giebt  nicht.  Beide  Verba  werden  auch  in  diesem  Dia- 
lekt meist  unpersönlich  gebraucht,  können  jedoch  auch  bisweilen 

Personalaffixe  annehmen;  z.  B.  taei4um,  ich  bin  da^  jagnm,  iAbin 

nidu  da^  taeUui),  du  bist  da,  jaQog,  du  bist  nicht  da  u.  s.  w.  Von  taeita 

ist  die  zweite  Zeit  taeisu  und  die  übrigen  Formen  werden  wie  bei 

dem  einfachen  Verbum  eilum  gebildet.  Dagegen  hat  jaoku  keine 
anderen  Formen,  als  die  erste  Zeit  oder  das  Praesens  des  Indicativsi 
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während  dagegen  die  anderen  Formen  mit  Hälfe  von  eilmn  gebildet 

werden;  z.  B.  janku  eiBua^  es  gab  nichi  u.  s.  w. 

§  520.  Etymologisch  betrachtet  macht  das  soeben  genannte 
Hfilfszeitwort  ei4um^  ich  bin^  eigentlich  die  unbestimmte  Form  des 

Stammes  e  (im  Jurakischen  a)  aus.  Die  einfache  Form  ist  in  der 

ersten  Zeit  des  Indicativs  verschwunden,  hat  sich  aber  noch  in  an- 
dern Modis  und  Zeiten  erhalten.  Die  Flexion  dieses  Hälfsverbums 

ist  in  gewisser  Hinsicht  unregelmässig  und  geht  also  vor  sich: 

Indicativ. 

f Erste  Zeü. 

Smg. i .  eilnm Dual  1.  eilnmi 
Plur.  1  •  eitamtt' 2.  ei4ai) 2.  eituri 

2.  eitam' 
3.  ei4a 3.  eitugai 

ZtJoeile  Zeü. 3.  ei4a'. 

Siog. 1.  eiwam Dual  1.  eisuami 
Plur.  1.  ei«iama' 2.  eisoag 2.  eisuari 

2.  eieuam' 
3.  eisua 3.  eieuagai 

Conjunctiv. 
3.  eieua'. 

Sing. i. efSm oder elädäm 
2. 

eiag eiädäg 

3. efa efadä 

Dual 1. eßmi eiadämi 

2. ef3ri eiadäri 
3. ef3gai eßdagai 

Flur. 1. 

eßmu' ei3dämu' 

• 2. 

eßlra' 
eiadäm' 

3. 

eia-
 

Imperativ. eßdä'. 
Sing. 

2.  *oa' 
Dual  2.  eqüri 

Flur.  2.  ̂ uni' 3.  e«a 
3.  ei|a'agai 

3.  egr 
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Sing.  2.  ekab' 3.  egabgl 

Precatiy. 

Dual  2.  egalqori 

3.  egab|a'agai 

Gerundia. 

1.  eiaa.         2..eiti'. 

Plur.  2.  egalgarn* 3.  egaler. 

§  521.  In  der  Tawgy-Sprache  kommt  gegen  die  Gewohnheit 
eine  negative  Partikel  »intü,  nidu,  vor,  sie  wird  aber  eigentlich  nur 

in  dem  Fall  gebraucht,  wenn  das  Praedicat  ein  Nomen  ist;  z.  B.  ainti 

Aaam,  üh  bin  nicht  ein  Tungwe.  Ist  das  Praedicat^ ein  Verbum,  ao 

nimmt  die  Negation  einen  Verbalcharakter  an  und  wird  durch  alle 

Modus,  Zeiten  und  Personen  flectirt,  während  das  Praedicat  an- 

veilndert  bleibt  und  durch  die  zweite  Person  des  ImperatiTS  der 

ersten  Art  ausgedrückt  wird.  Die  Flexion  des  negativen  HfiUsvei^ 

bums  ist  in  der  Tawgy-Sprache  folgende: 

IndicatiT. 

EnuZeü. 
4 

1 

Siag.  i,  Mndem 
2.  Biodei) 

3.  innte 

t. 

Dual  1.  nintüni 

2.  Bintiri 

3.  »integai 

Plur.  l.Mnteme' 

2.  Hstere' 

3.  »inde*. 2. 

Sing.  1.  Mntema 
2.  »inten 

3.  BiBlede 

Dual  1.  ninlimi 

2.  »intiri 
3.  nintidi 

Plur.  1.  »inteme' 

2.  MBtere' 
3.  MBtedeg. 

3. 
4. 

Sing.  1.  nintegeina 
2.  Motegeiia 

3.  »integeiti  u. 

Sing. 

s.  w. 

1.  MBdeM 

2.  nindeiia 

3.  undeiti  a.  s.  w. 
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5. 

Sing.  1.  Mtttena  Dual  1.  ftintini 

2.  Madeg  2.  mnditi 

3.  unde(»iiit6dai|)        3.  »ioditi 

Zumle  Zeü. 

1.  Sing.  1.  »iseam 

2.  Sing.  1.  »iseama 

3.  Sing.  1.  Mseageina 

4.  Sing.  1.  »iana 

5.  Sing.  1.  mana. 

Plnr.  1.  MBtene' 

2.  nindete' 

3.  MBdet'. 

1.  Sing. 

2.  Sing. 

3.  Sing. 

4.  Sing. 

5.  Sing. 

Sing.  2.  m' 3.  ftigä 

Sing.  2.  neta' 

3.  nqa'ade 

Sing.  2.  »ikeina 

3.  »qa'ageiti 

Sing.  2.  lina 

3.  niiia'aiti 

Conjunctiy. 
1 .  »ifeam         oder 

1 .  nifeama 

1.  aifeageina 
1.  nifeaina 

1 .  nifeaiaa 

Imperativ. 
1. 

Dual  2.  nu|iri 

3.  nqa'agai 

2. 

Doal  2.  »i]|iri 

3.  aiga*adi 

3. 

Dual  2.  nigigeiti 

3.  aiga'ageiti 

4. 

Dual  2.  »qiti 

3.  «i|a*ai4i 

mfeadlm 

aifeadima 

aifeadlkeiaa 

»ifeadeiaa 
aifeadeina. 

Plur.  2.  nigere' 3.  niQi. 

Plur.  2.  aqere' 
3.  nqa'adeg. 

Plur.  2.  aii|igeUi 

3.  niija'ageitag. 

Plur.  2.  M|i4i 

3.  ftiga'ailtg. 
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Sing.  2.  ftid^  Dual  2.  ftigioti  Plur.  2.  M^iiti* 

3.  MQtt  3.  iiigaiiiti  3.  Mfaiata*. 

Gerundia. 

1.  Rise.  2.  ftifi*. 

§  522.  Von  derselben  Eigenschaft  wie  das  nächstvorfaerge- 

hende  Hülfszeitwort  ist  in  der  Tawgy-Sprache  kasa'am,  tieft  —  kaum, 
welches  dem  Jorakischen  baceau  entspricht.  Obwohl  seiner  Bedeu- 

tung nach  eine  Gonjunction  nimmt  es  dennoch  die  Flexion  eines 

Verbums  durch  alle  fünf  Arten  an  und  regiert  das  Hauptverbum  in 

der  zweiten  Person  des  Imperativs  in  der  ersten  Art.  Die  Flexion 

dieses  HülCsworts  geht  regelmassig  nach  der  ersten  Conjugation; 

z.  B.  Indicaüv  erste  Zeit  1.  kasa'am,  2.  kasa'ama,  3.  kasa'akeiaa, 

4.  kasa'ifta,  5«  kasa'iaa;  zweite  Zeit  1.  kasajoam;  ConjunctiY  kasa- 
bäm  u.  s.  w. 

§  523.  Auch  in  der  Tawgy-Sprache  können  gewisse  enkli- 
tische Partikeln  bisweilen  an  Verba  gefugt  werden  und  sich  dabei 

deren  Modus-  und  Tempuscharaktere  wie  auch  ihreTersonalaffixe 
aneignen.  Von  solcher  BeschafTenheit  ist  namentlich  die  Partikel 

rä'  (rea)f  die  in  der  zweiten  und  dritten  Classe  lä  (lea)  lautet  ood 
die  Bedeutung  «nur»  hat.  Diese  Partikel  wird  unmittelbar  an  die 

dritte  Person  des  Singulars  im  Indicativ  der  ersten  Art  gefögt  und 

in  dieser  Verbindung  ganz  regelmässig  flectirt;  z.  B.  Indicativ  erste 

Zeit  1.  mataaräm,  2.  mata'aräma  u.  s.  w.;  zweite  Zeit  mata'arSjuam; 

Conjunctiv  mata'aräbäm  u.  s.  w.  Auf  gleiche  Weise  verhält  es  sich 
auch  mit  der  Partikel  raku  (rake),  ragu  (rage)^  in  der  zweiten  und 

dritten  Classe  laku  (]ake)^  lagu  (läge).  Doch  werden  diese  beiden  Par- 
tikeln nicht  gern  in  andern  Modi  finiti  ausser  in  der  ersten  Zeit  des 

Indicativs  gebraucht  und  sind  auch  in  dieser  Verbindung  eher  selten 

in  der  Tawgy-Sprache. 

§  524«  Das  Fragewort  «etwa»  wird  in  der  Tawgy^Spraik 
oft  durch  die  enklitische  Partikel  ga  (ga,  ge,  gi)  aosgedrickt,  die 
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wie  die  nkchstvorhergehenden  Partikeln  die  Personalaffixe  der  Verba 

amiimmt  und  an  den  Verbalstamm  selbst  gefQgt*  aber  nar  in  der 

ersten  Zeit  des  Indicativs  gebraucht  wird;  z.  B.  matugnm;  $ehrmd$ 

iek?  matQga  u.  s.  w.,  2.  matnpma,  3.  matogukeiaa^  4.  matugaae; 

5.  matugana.  Nach  meinen  Beobachtangen  wird  auch  das  zweite 

Gerundium  zum  Ausdruck  des  Frageworts  gebraucht  und  nimmt 

dabei  simmtliche  Personalaffixe  des  Verbums  an;  z.  B.  1.  matnboni; 

2.  matubuma^  3.  matubokeiRa,  4.  mätobafta^  5.  matobana.  Beide  For- 
men dienen  dazu  den  Indicativ  zu  bezeichnen,  die  erstere  f&r  die 

erste  und  die  letztere  fftr  die  zweite  Zeit.  In  dem  Fall,  wenn  das 

Praedicat  im  Conjuncüv  oder  in  einem  andern  Modus  steht,  nimmt 

es,  soviel  ich  weiss,  in  der  Tawgy-Sprache  keine  enklitische  Par- 

tikel an,  sondern  diese  wird  an  das  Subject  oder  an  irgend  ein  an« 
deres  Wort  im  Satz  gefugt. 

a^  Ble  €e^|«sa41*B  In  JeniMel-Blalekt. 

§  425.  Auch  in  diesem  Dialekt  können  die  Verba  auf  der- 
selben Grundlage  wie  die  Nomina  in  drei  Classen  getheilt  werden, 

▼on  denen  die  erste  alle  Verba  umfasst,  die  im  Stamm  mit  einem 

nicbtaspirirten  langen  oder  kurzen  Vocal  oder  einem  Diphthong 
audauten,  die  zweite  solche  Verba,  die  im  Auslaut  des  Stammes 

einen  der  Consonanten  m,  n  (1-)  haben,  die  dritte  alle  mit  einem  s 
auslautenden  Stämme.  Für  sämmtliche  Verba  wird  der  Stamm  ohne 

Schwierigkeit  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  des  Imperativs 

der  ersten  Art  gefunden,  denn  da  kommt  kein  Affix  und  kein  an- 
derer dem  Stamme  fremder  Bestandtheil  ausser  der  gewöhnlichen 

Endaspiration  vor;  a.  B.  mota',  $dineid€^  der  Stamm  mota;  \X,  höh, 

der  Stamm  tä;  jua',  unusäune,  der  Stamm  jus.  Sonst  tritt  bei  meli^ 
reren  Zeitwörtern  der  ersten  Classe  der  Stamm  ganz  unverinden 

in  der  dritten  Person  des  Singulars  der  ersten  Art  auf;  s.  B.  mota, 

er  tdmjlt^  ta^  er  holUf  jna,  er  umxäume;  oft  aber  erleiden  die  auslau-^ 
tenden  Vocale  des  Stammes  in  dieser  Form  verschiedene  Vertn« 

deruqgen;  z.  B.  faniy  er  sekrieb^  Imperativ  faro',  der  Stamm  bro; 

bin,  er  irankf  Imperativ  bire';   der  Stanun  bta*e.   Bei  den  Zeil-^ 
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Wörtern  der  sweiten  and  dritten  Classe  macht  die  zweite  Perton 

des  Imperativs  immer  die  onfioM^hste  Form  der  Verlia  sms^  leigt  je» 

dock  Terschiedene  Abweichangen  vom  Stamm.  Die  Verba  der  zwei- 
ten Classe,  die  auf  m  aasgehen,  verwandeln  diesen  Conaonanteo  in  •; 

X.  B.  lahomsro,  üh  wurde  enioämU,  Imperativ  lahoo^  der  Stamm  bhnm. 

Lantet  der  Verbalstamm  anf  n  aas,  so  findet  zwar  eigendich  keine 

Verftnderang  des  Auslantseonsonanten  Statt,  dieser  nimmt  jedoch 

ein  euphonisches  o  nach  sich  an;  z.  B.  mogdM,  tbh  nahm  fori^  im- 

perativ mono',  der  Stamm  mon.  Noch  meinen  Beobachtungen  wech- 
selt zwar  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs  a  bisweilen  mit  >, 

dieser  Wechsel  kommt  mir  jedoch  so  regellos  vor,  dass  ich  auf  ihn 

kein  Gewicht  habe  legen  können«  Vielleicht  hat  es  ursprfinglick 

Verbalstiinme  gegeben,  wie  es  noch  jetzt  Nominabtiünme  giebt, 

die  im  Auslaut  V  hatten,  dieser  Laut  scheint  jedoch  beim  Verlmm 

dem  n  gewichen  zq  sein.  In  der  dritten  Classe  bleibt  das  auslau- 
tende s  des  Stammes  im  Imperativ  immer  unverändert,  nimmt  aber, 

wie  n,  nach  sich  ein  o  an;  z.  B.  mi'ebO;  üh  gab,  Imperativ  miao,  der 
Stamm  mis.  Wie  oben  gezeigt  worden  bt,  können  Nomina  der 
dritten  Classe  ausser  s  im  Auslaut  auch  r,  bisweilen  auch  b  und  v 
haben.  Bei  den  Zeitwörtern  habe  ich  diese  Consonanten  im  Auslaut 

nicht  wahrgenommen  und  ich  sehe  es  f&r  wahrscheinlich  an,  dass 

sie  nach  und  nach  dem  s  gewichen  sind,  wie  1*  in  der  zweiten 
Classe  dem  n. 

§  526.  Die  Hauptverschiedenheit  der  drei  Verbaldassoi  unter 

einander  besteht  auch  im  lenissei-Dialekt  darin,  dass  der  unmittel- 

bar auf  den  Stamm  folgende  Consonant  in  jeder  einaeben  Classe 
besondere  von  der  Beschaffenheit  des  auslautenden  Consonanten  des 

Stammes  abhingige  Verilnderungen  erleidet  Wo  die  erste  Classe 
in  dem  Auslaut  der  Affixe  ein  s  annimmt,  fordert  die  zwate  nach 

§  169  d  und  die  dritte  t;  z.  B.  Gerundium  1.  netesi,  öffnm^  fiedi, 

suchen,  jare4i,  begegnen.  Folgt  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes 

in  der  ersten  Classe  ein  h,  so  nimmt  die  zweite  g  und  die  dritte  k 

an;  z.  B.  die  zweite  Person  des  Imperativs  3.  brohnno,  ickrsAe,  fi^- 

gono  (eigentlich  fiegono),  mdie,  mikiino^  gieb.   Der  weiche  Conao- 
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lant  b  bleibt  in  der  ersten  und  iweiten  Glasse  unverilndertt  gebt 

iber  in  der  dritten  in  f  Ober;  z.  B.  Gemndiam  2.  biba,  lobend^  tebiip 

heilend  9  belli  ̂   fliessend.  Ein  anlautendes  r  (d)  wird  in  der  zweiten 
Classe  in  dd;  in  der  dritten  in  t  verwandelt;  z.  B.  motaro,  schneide^ 

faiddo,  lege^  tiddeto,  kaufe.  Ueberbaupt  nimmt  im  Anlaut  der  Affixe  die 
dritte  Classe  barte  und  die  zweite  weicbe  Gonsonanten  an,  in  der 
ersten  findet  man  aber  sowohl  barte  als  weicbe  Gonsonanten.  Diese 

Bemerkung  gilt  natfirlicb  nicbt  allein  von  den  Flexionsaffixen»  son-* 
dern  aucb  von  allen  Derivationsendungen. 

§  527.    In  den  einzelnen  Conjugationsclassen  ist  der  Verbal« 
ataimn  selbst  versebiedenen  Veränderungen  unterworfen.   In  dem 

J^sissei-Dialekt  ist  jedocb  die  in  der  Tawgy-Spracbe  und  im  Jura- 
kischen  biufig  vorkommende  Verlängerung  des  Auslautsvocals  des 

Staounes  minder  gewöbnlicb.  Nacb  meinen  Beobachtungen  kommt 

sie  regelmässig  nur  in  der  dritten  Person  der  drei  Zahlen  der  f&nf 

Arten  des  Verbums  vor.  Im  Indicativ,  der  den  Vocal  aucb  gern  in 

den  beiden  andern  nördlichen  Dialekten  verlängert»  kommt  eine 

solche  Verlängerung  hier  eigentlich  nicbt  vor.   Dagegen  geschieht 
es  recht  oft  in  diesem  Dialekt,  dass  ein  Hölfsvocal  im  Indicativ  an 

den  Stamm  gefSgt  wird.  Dies  geschieht  immer  in  der  zweiten  Con- 
jngatioDscIasse  nach  den  auslautenden  Gonsonanten  m,  n  (g);  z.  B. 

jonemaro'i  üh  wurde  friedliek,  vom  Stamme  jonem  und  dem  Personal- 
affix ro;  josogabo^  ic&  scftnttos,  vom  Stamme  josnn  und  dem  Personal- 
affix bo.   Auch  die  dritte  Classe  nimmt  immer  einen  Hälfsvocal  im 

Indicativ  an,  aber  da  der  Endconsonant  des  Stammes  hier  immer 

elidirt  wird,  wird  dieser  Vocal  von  dem  Stamme  selbst  durch  die 

nach  der  Elision  eintretende  Aspiration  getrennt;  z.  B.  si'ebo^  ich 
hohrUf  vom  Stamme  sis  und  dem  l^ersonalaffix  bo;  no'abo,  üh  sekälte, 
vom  Stanune  nos  und  dem  Affix  bo.  Aucb  in  der  dritten  Classe  wird 

bisweilen  ein  HflUsvocal  an  den  Stamm  gefBgt  und  dies  besonders 

in  dem  Fall,  wenn  der  Stamm  auf  einen  langen  Vocal  ausgeht: 

t.  B.  tS'abo,  iek  versieeku,  vom  Stamme  tS;  ntt'aro',  iek  tland^  vom 
Stunma  b8;  tflaro,  tScfc  kam,  vom  Stamme  tA  a.  s.  w.   Nach  einem 

langen  1  tritt  kein  Hflllivocal  blnio,  dagegen  geschidit  es  bisweilen, 
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^ßMs  aittk  Midi  kwnm  Vocden»  wetiptqm  m<^  i,  leui BBlbr#etl 

iq  d«r  era<w  Claise  an  de»  Slamm  gefiigt  wird;  «.  B.  irttii^  «bI 

kin§  mff  von  dem  Stanuoe  iri;  kiriafo',  id^  «(oiui  m/i  ymü  $1 

kiri;  tatiaro',  icft  ermu^u^^  tom  Stamioe  tati;  9dd«aro'^  ich 
Stamme  addu  n.  «« w.  Der  hiozügofugte  HülfsFoeal  besteht 

sehaffeiiheit  dei  Stammei  baM  ws  a  haU  aus  e  (a.  $  U  8)« 

§  539.  Wie  in  der  Lauüebve  oiber  dargetlMya  worien  itk 
erleiden  ancb  ia  diesem  Dialekt  die  awlaotend»  Vooale  mrf  Gmk 

sonaoten  des  Verbalstamms  bei  der  Flexion  vcrsebiedene  Venvaa^ 

limgen«  So  wird  unter  den  Vocalen  ein  kurzes  o  im  Ainslaot  in  a 
und  ein  kurzes  e  in  i  verwandelt  im  Indieatiy;  z.  BL  finbe^  iA 

idmebt  ton  dem  Stamme  fiBura';  no'^o^  ich  /Enf ,  Tom  Stunme  in'a; 

nadaro',  tieft  ̂ Mrocft,  vom  Stamme  oade;  jalaro',  «oft  wim^^  y 
jdro;  oetibo,  ich  Sghe($j  vom  Stamme  aete;  biribo,  «cft  trmnk^ 

Stamme  bire;  etetiro',  ich  u>e%deU^  vom  Stamme  otete;  kaib*e,  iA  nariMi 
vom  Stammei  kae  u«  a«  w.  Hin  und  wieder  wird  auch  oank  $  i08 
ein  kurzes  e  des  Auslauts  in  e^  i  verwandelt;  z.  B«  bauen,  aoh  en^ 

wieht  vom  Stamme  buae;  jobia,  ich  xenchniu,  vom  Stanune  jobiL 
Unter  den  auslautenden  Consonanten  sind  besonders  n,  m  bei  dsn 

Zeitwärtem  der  zweiten  Glasse  zahlreicben  VerSnderunfcm  wtUa^ 
werfen.  Unverändert  treten  diese  Lanle  nur  in  der  zweilin  Fenoa 

des  Singulars  im  Imperativ  der  ersten,  vierten  und  ftnften  Alt  auf. 

In  dem  ganzeb  Indicativ  wie  aueh  in  der  dritten  Person  Snignlaiii 

und  der  zweiten  und  dritten  des  Duals  und  Plurals  des  Imperaiivt 

gebt  tt  in  Q  Ober,  m  bleibt  aber  auch  hier  unverändert.  Ina  Co»- 
yunctiv  nimmt  i  vor  einem  nachfolgenden  i  die  MouiHinHig  an, 
welcher  «ich  m  in  diesem  Fall  unterworfen  ist:  mofebo,  tob  näkm 

fön,  Gonjunctiv  moeibo  vom  Stamme  mso;  labumaroV  ith  «wrab  «r- 

wärmte  Gonjunctiv  lahantro  vom  Stamaae  labim.  In  der  swoitna  Per- 

son das  Inqieialivft  der  dritten  Art  wird  n  (m)  vor  warn  naehM- 

genden  g  in  f  terwandelt;  a.  IL  fuggano  statt  fugaao^  In  aUen  flbri- 

gen' Biodia  wird  a  ganz  und  gar  elidirt;  z.  B,  Gernndiwn  I.  hü, 
2.  bihn.  IMs  m  in  der  zweiten  iferson  Singularia  des  Imperativs  dhr 

ersten  Art  in  e  iibergdit,  ist  schoa  eben  in  $585  erwihnl  worden. 
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Ebenso  ist  schott  gesagt  worden,  dass  ein  auslauteDdeS  s  hei  den 

Zeatw^örtern  der  dritten  Glasse  gewöhnlich  bei  der  Flexion  ver- 
schwindet  Es  erscheint  nur  in  der  2weifen  Person  Suignlaris  des 

Imperativs  der  ersten,  vierten  nnd  iänften  Art. 

S  539«  Wir  haben  in  den  nachstvorhergebenden  Paragraphen 

schon  in  Kdrse  die  Verändemngen  angegeben,  welche  der  allge- 
meine Verbaktamm  bei  der  Flexion  erleidet.   Ausserdem  kommen 

noch   Terschiedene  Lautveranderungen  vor,  welche  sich  auf  den 
Stamm  der  einzelnen  Modi  und  Zeiten  erstrecken  und  zumal  bei 

der  Bildung  der  verschiedenen  Arten  des  Imperativs  stattfinden. 

Die  wichtigste  dieser  Veränderungen  besteht  darin,  dass  ein  aus- 
laatendes  kurzes  a  in  der  vierten  und  fünften  Art  immer  in  e  tter« 

gehty  mag  dieses  a  nun  dem  allgemeinen  oder  dem  besondem  Stamm 

angehSren;  i.  B.  motsbo,  ich  icftntll,  4.  moteno,  5.  mot^o,  von  dem 

Stamme  aota;  farabo,  tbh  sdurM,  \.  fareno,  5.  iarebo,  von  dem  Modus« 

stamm  hm  (der  allgemeine  Stamm  faro');  te^abo,  ich  AeHiCf  4.  tegene, 
5.  teqebo,  von  dem  Modusstemme  tega  (der  aUgemeiBe  Stamm  tea); 

jare'abo,  ich  begegneic^  4.  jare'em,  5.  |are'eao,  von  dem  Modnsstamme 
jvoli  (der  allg.  Stamm  jares)  o.  s.  w.   In  der  dritten  Art  wird  der 

Dadcharakter  ha,  ho  immer  in  ha  verwandelt;  z.  B.  no'aro*,  icfc 

uhahiBt  die  dritte  Person  des  Dnals  ao'aha',  davon  in  der  dritten  Art 

no'ahmio,  der  Conjunctiv  no'iro'^  die  dritte  Person  des  Duals  ao'iho', 
davon  in  der  dritten  Art  no'ibuno.    In  der  dritten  Person  der  drei 
ZaUeB  des  Imperativs  pflegt»  wie  schon  bemerkt  worden  ist,  der 
Anslantsvocal  des  Modnsstammes  in  allen  fänf  Arten  verlängert  wa 

werden;  x.  B.  mogeia,  Imperativ  dritte  Person  Singularis  in  d«r 

ersten  Art  SMgi  oder  mogäbe^  in  der  zweiten  Art  mogldda  (auch  dmh 

gedda),  in  der  dritten  mogahura^  in  der  vierten  mog&ra  (auch  mtNiedda), 

in  der  fftnften  mogMdo  (meijeddo).    Ist  der  Vocal  ohnehin  kogi  so 

wird  ein  neuer  Vocal  UnzugefQgt;  s.  B«  »rira,  aTiri  u«  s.  w. 

Bigenüich  unterscheidet  sich  dm  dritte  Person  des  Imperativs 

in  allen  Arten,  ausser  der  ersten,  nur  durch  diese  Verlingenng 
vom  Indicativ.  Ausserdem  nimmt  in  der  ersten  Art  die  drüta  Per- 

son des  Singulars  das  Affix  bl  und  des  Plurab  das  Affix  Ml*  an,  in 
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der  dritten  Person  des  Doals  aber  ggö  (ggi).  Zwischen  der  zweiteo 

Person  des  Duals  und  Plurals  im  Indicady  und  Inqperatiy  mack 
dieser  Dialekt  keinen  Unterschied.  Was  aber  die  xweite  Penoo  i» 

Singulars  im  Imperativ  betrifft,  so  hat  sie  wie  in  andern  Terwsiidtei  1 

Sprachen  eine  eigenthfindiche  Bildang.  Dass  die  Eweite  Person  Sis-  ̂  
gnlaris  der  ersten  Art  kein  Affix  annimmt,  sondern  mit  wenig  Ab- 
weichnngen  den  allgemeinen  Verbalstamm  in  sich  schliesst,  ist  sdu» 

in  dem  Vorhergehenden  bemerkt  worden.  Die  iweite  Art  fugt  ihre 

eigenthfimlichen  Affixe  an  den  allgemeinen  Verbalsfamm,  der  u 

der  zweiten  und  dritten  Classe  auf  die  oben  angegebene  Weise  Ter- 
kürzt  wird.  In  der  dritten  Art  wird  die  zweite  Person  des  Singulars 

mit  Hülfe  des  Charakters  hu^  ga,  ku  gebildet,  vor  welchem  der  all- 
gemeine Verbalstanmi  in  der  zweiten  und  dritten  Classe  verkfint 

wird;  z.  B.  fuggano,  tiddehuno.  Auch  in  dieser  Form  pfl^  nbtf- 
weilen  verlängert  zu  werden;  z.  B.  fkiotahano  oder  motabano.  Gerade 

durch  diese  Verlängerung  unterscheidet  sich  nach  meinen  Aubeidi- 
nungen  in  der  ersten  Classe  der  Imperativ  in  seiner  zweiten  Persos 
von  der  ersten  Person  des  Indicativs  der  dritten  Art.  Die  vierte  und 

fünfte  Art  fugen  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  ihre  gewohs- 
liehen  Personalaffixe  an  die  zweite  Person  Singularis  des  Imperatin 

der  ersten  Art,  wobei  jedoch  das  auslautende  o  in  diesen  Fennen 

in  Q  verwandelt  wird;  z.  B.  1.  fiino',  4.  fiumno,  5.  funnni'  (auch  h- 

Doro^  fimodo'). 
§  530.  Es  bt  schon  an  emer  andern  SteHe  berührt  woides, 

dass  der  Indicativ  und  Conjunetiv  in  diesem  Dialekt  beide  zwei 
Zeiten  haben  und  dass  der  letztere  sich  durch  die  Charaktere  si,  ̂i 

ti  unterscheidet,  welche  nicht  an  den  Stamm  selbst,  sondern  an  die 

Personalaffixe  der  ersten  Zeit  gefugt  werden.  Diese  Zeit  hat,  wie 

auch  zuvor  gesagt  worden  ist,  im  Indicativ  keinen  Charakter,  im 

Conjunetiv  aber  i  oder  ai.  Die  Gerundia  sind  nach  §  526  zwei  so 
der  Zahl,  das  erste  hat  den  Charakter  si^  welcher  in  der  zweites 

Classe  in  di  und  in  der  dritten  in  ti  verwandelt  wird,  das  zweite 

ist  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  bu^  in  der  dritten  Ib.  In  der 

ersten  Classe  nimmt  das  erste  Gerundium  statt  st  auch  den  Cb- 
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rakter  e  an;  z.  B.  motari  oder  motae.  Einen  Precativ  habe  ich  in 

diesem  Dialekt  nicht  entdecken  können,  was  vielleicht  meinen  man- 

gelhaften Anfzeichnongen  zur  Last  gelegt  werden  kann.  Die  Man«- 
gelbaftigkeit  des  Materials  ist  es  auch,  die  mich  verhindert  für  diesen 

Dialekt  dieselbe  Anzahl  von  Paradigmen  aufzustellen »  wie  bei  den 
abrigen. 

§  531.   Paradigmen  für  die  erste  Conjogationsciasse: 

motaro',  ich  schnüt. 
Indicativ. 

EnUZeä. 

i. 

Sing.  1.  motaro'^)        Dual  1.  motabi'^         Plur.  1.  motaba'') 

2.  motaddo  2.  motaK'*)  2.  motahi'*) 

3.  mota  3.  motaha'^)  3.  mota*. 

t)  motado.  3)  motai*.  3)  motari'.  4)  motahi*.  5)  motl*.  6)  motara'. 

2. 

Sing.  1.  motabo*)        Dual  1.  motabi'^)  Plur.  1.  motaba"') 

2.  motah)*)                 2.  mataM'')  2.  motahi'*) 

3.  motara')                 3.  motari'*)  3.  motam'*). 

I)  motä.  S)  motaro.  3)  motada.  4)  motai*.  5)  motari'.  6)  motadi'. 

7)  motä'.  8)  motara'.  9)  motadu'. 

3. 

Sing.  1.  motahano        Dual  1.  motahimi'        Plur.  I.  motabona' 

2.  motahuro*)  2.  motabui'^  2.  motahura'^) 

3.  motahura')  3.  motabori'^  3.  motahnru''). 

1)  motabudo.  2)  motabnda.  3)  motabudi'.  4)  motahuda'.  5)  motabuda'. 
4. 

Sing,  1.  moteno  Dual  1.  moteni'  Plur.  1.  motena' 

2.  motero*)  2.  moteri'')  2.  motera'^) 

3.  motera^  3.  moteri")  3.  moteni'*>. 

1)  motado.  3)  motada.  3)  motedi'.  4)  moteda-'.  5)  motadn' 
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Sing.  1.  motebo'^)        Doal  I.  moteftf  Plar.  4.  moteaa' 

2.  moteddo  2.  moteri'^  2.  moten'*) 

3.  motero'^  3.  moteho'^)  3.  moteroT^. 

1)  besser:  moteo'.  3)  motedo.  3)  motedi*.  4)  motehi\  5)  moteda*. 

6)  motedo*. 

1. 

Sing.  1.  motarodi*)       Dual  U  motabüi^)       Plar.  I.  motabati') 

2.  motaddosi  2.  motaHdi')  2.  motalati^ 

3.  motasi  3.  motahadi^)  3.  motati. 

l)motadoti.  2)ttotai4i.  3)motaridt.  4)motahidi.  5)mota4i«  6)iBotanti. 

2. 

Sing.  1.  motabosi')      Dual  1.  motabidi^)       Flur.  1.  motabati') 

2.  motaksi^)  2.  motahidi^)  2.  motaMi'} 

3.  motarasi^  3.  motaridi^)  3.  motamdi^. 

l}moUgi.  2}motarosi.  3)inotddasi.  ̂ i)  motaidi.  5)inotari4i.  6}inotadidl 

7)  motäti.  8)  motarati.  9)  motaduAi. 

3. 

Sing.  1  •  motahaaosi      Dual  1 .  motahanidi       Plur.  1 .  motabanali 

2.  »otduuDsi  ̂ )  2.  motaburldl^)  2.  Hiotähafati  ̂ ) 
3.  motahurasi  ̂   3.  aotabaridi  ̂   3,  notahiinidi % 

1)  motabodosi.  2)motabudasi.  3)  motafandidi.  4)  motahadati.  5}BiolalindDdi. 

4. 
Sing.  1.  motenosi         Dual  1.  moteaidl  Plur.  I.  motenatt 

2.  moterosi^)  2.  moteridi^  2.  moterati^ 

3.  moterasi^  3.  moteridi^  3.  motenidi'). 

1)  m^tadasi.  2)  mote^w.  3)  moladidK  4)  H^t^dati.  5)  BMtadadi. 
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Sinf^.  1.  moteboAi^)      Dual  1.  moteudi         Plur.  1.  motenati 
2.  moteddosi  2*  moteridi')  2.  moterati') 

3.  moteroAi')  3.  motebodi')  3.  moteroAi^j. 
1)  moteoii.  2)  motedodi.  3)  motediii.  4)  motehidi.  5)  motedati. 

6)  motedodi. 

CoDJonctiv. 
EtMZeä. 

1. 

Dual  1.  motaibi'^) 

2.  motaiT-r*) 

3.  motafto'^) 
t)  motaftido.  2)  mota^iddo.  3)  motaai.  i)  motam',  motaf.  5)  mota»iri'. 

6)  motanhi'.  7)  moMna',  UdOteia'.  8)  metamra'.  9)  moUm'. 

Siog. 
1.  moUiro'*) 
2.  motaiddo') 

3.  motai') 

Plar.  1.  motaiba"') 

2.  molaihi**) 
3.  motai'^. 

2. 

Sing.  1.  motaibo*)        Dual  1.  motaibi'^) 
2.  motaih)*)  2.  motaiH'*) 

3.  motaira^j  3.  motairi'^j 
I)  motanio^  motaio.  2)  mota»iro.  3)  motamda. 

Plur.  l.motaiba"') 

2.  mofaihi**) 
3.  motairu'*). 4)  mota&f,  motaT.  5)  mo- 

tauri'.  6)  motaaidi'.  7)  motaaia',  motaia'.  8)  mota»ira*.  9)  motan 

3. 

Sing.  1.  motaibuno*)     Dual  l.  motaibuar  ̂ ) 

2.  motaiburo')  2.  motaftori**) 

3.  motaibnra*}  3.  motaihui'^ 
I)  motaaibiino.   2)  motaftibodo.   3)  mota^ibuda. 

Plur.  1.  motaibona'^ 

2.  motaibura*') 
3.  motaibum'*). 

4)  motaftibüftf .  5)  mota- 

»ibudi*.   6)  motaflflbttfia'.  7)  motaftiiioda'.  8)  mota»ibadii\ 

Sing.  1.  motaino*)        Dual  1.  motafafri'^)       Plur.  1.  motaina'*) 
2.  motalro')  2.  molairi'*)  2.  motaira'^) 

3.  mrtaira*)  3.  motairi'"^  3.  tnolaim'*). 

1)  motaftlno.  2)  motaaido.  3)  motaftida.  4)  mota»»!'.  S)  motaiiidi'. 

6)  motaftialT.  7)  motaiMa'.  8)  mota»idii'. 
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5. 

Sing.  1.  motaibo'*)       Dual  1.  motaifti'^) 

2.  motaiddo')  2.  motairi'') 

3.  motairo'*)  3.  motaiho'^ 

l)motaBO  (motaio).  2)  motaRiddo.  3)  motamdo.  4)  niota»i»r.  5)  motaudr. 

6)  motaftihi'.  7)  mataftina'.  8)  motaftida'.  9)  motamdo'. 

Plur.  1.  motaiiia"') 

2.  motain'') 3.  motairo'V 

Siog.  1.  motairoAi ') 
2.  motaiddosi 

3.  motaid 

Sing.  1.  motaibosi*) 
2.  motaihosi 

3.  motairasi 

ZtoeiU  Zeit. 

i. 

Dual  1.  motaibiii 

2.  motaiHAi 

3.  motaihodi 

i)  motaftidoAi  u.  a. 

2. 

Dual  1.  moUibidi 
2.  motaiFidi 

3.  motairidi 

Plor«  1.  moUibati 

2.  motaihti 

3.  motaitL 

Plor.  1.  motaibaH 

2.  motaihti 

3.  moUinidL 

i)  motaftiosi^  motaiosi  a.  %.  w. 

3. 

1.  motaihimosi^)  Dual  1.  motaihintdi     Plor.  I.  motaibnali 
2.  motaihorosi  2.  motaibnridi  2.  motaihiinti 

3.  motaihurasi  3.  motaiboriti  3.  motaibnnidL 

i)  motaftibonosi  a.  s.  w. 

1.  motainosi*) 
2.  motairosi 

3.  motairasi 

Dual  I  •  motaiMdi 
2.  motairidi 

3.  motairidi 

1)  motaatoosi  a.  s.  w. 

Plor.  I  •  motaiaati 
2.  motainti 

3.  motairadi. 
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5. 

Sing.  1.  motailwdi*)     Dual  1.  molawiii        Plar.  1.  motaioati 
2.  motaiddosi  2.  motairi^i  2.  moUirati 

3.  motairo4i  3.  motaihodi  3.  motairoti. 

1)  motaiBiodi,  motaiodi  u.  s.  w. 

Imperativ. 
1. 

Siog.  2.  mota'  Dual  2.  motaH")         Plar.  2.  moUhi'*) 

3.  motäba*)  3.  motägo'*)  3.  mottba"). 

1)  mott.  2)  motari'.  3)  motagi*.  4)  motara'.  5)  mott'. 
2. 

Sing.  2.  motaro*)        Daal  2.  motaH'*)        Plar.  2.  motahi") 

3.  motldda*)  3.  motäddi")  3.  motSdda'*). 

1)  motado.  2)  motadda.  3)  motari'.  A)  motaddi'.  5)  motara*.  6)  motaddn*. 

3. 

Sing.  2.  motaimno*)     Daal  2.  motahori'*)      Plar.  2.  motahora'*) 
3.  motalnira*)  3.  motihnri")  3.  mottlrani'*). 

I)  motaliQno  (-no).  S)  motähnda  (motah&da).  3)  motahndi' (-hfldi').  4)mo- 

tahndi'  (moUdiadi').  5)  molalmda'  (hfida').  6)  motlhoda'  (motahudu'). 
4. 

Sing.  2.  motano  Doal  2.  moteri")  Plar.  2.  motera'*) 

3.  motfra*)  3.  motSri")  3.  motfiro'^. 

i)  motedda.  2)  motedi'.  3)  moteddi'  (motedi').  4)  moteda'.  5)  motedda'. 

5. 

Sing.  2.  motaro")        Daal  2.  motSri")  Plar.  2.  motera'*) 

3.  motSddo*)  3.  molfigo")  3.  motMdo'*). 

i)  motado.  2)moteddo.  3)moledl'.  4)mote^'.  5)  moteda'.  6)moteddo'. 

Gerandia. 

1.  motari  (motae).         2.  moiaba. 
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§  532.  Ptradigma  ffir  die  zweiU  ConjogationscUffe: 

fimaro",  ich  kgte. 
Indicativ. 

Enu  Zek. 

i. 

SiDg.  1.  fiqaro'  Dual  1.  ftugabT  Plur.  1.  fo^aba' 
2.  finiaddo  2.  fiH|eH'  2.  hgM 
3.  iiiyi  3.  ftqalMi'  3.  i«|a\ 

2. 

Sing.  1.  finiabo            Dual  1.  fai|abi'  Plur,  1.  iiii|aba' 
2.  fiigah)                     2.  fiii|aH'  2.  iiii|ahi' 
3.  fa|ara                     3.  liqari'  3.  fa|«o'. 

3. 

SiDg.  1.  fiqabiino         Daal  1.  ftqahiuM'  Plur.  1.  fiqabana' 
2.  fiqahnro                 2.  fugahorr  2.  foQahon' 
3«  finiaknn                 3*  ftniainui'  3»  fiopiniiiir. 

4. 

Sing.  1.  fiigeno  Dual  1.  fiqeai'  Plur,  1.  liiQeBa' 
2.  fimero  2.  ftigeri'  2.  fiiQera' 
3«  fai)era  3«  fo^eri'  3«  iiii|eni'« 

5. 
Sing.  1.  fiqebo*           Dual  1.  fiiqeai'  Plur«  i.  fiqeiia* 

2.  ftqeddo                   2.  liqeri'  2.  ftqera* 
3.  foQero'                    3.  fmyibo*  3«  ftigero*. 

Zu)eiUZeiL 

1. 
Sing.  1.  finiarodi  Dual  1.  foQabiü  Plur.  1.  fugabtfi 

2.  foiiaddosi  ^    9.  fiujaHAi  2.  fiigahrti 
3.  fiigasi  3.  fiio^M  3.  fiqati. 
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Sing.  1.  fiqdMfli Dnali.fiqab»! Plar.  1.  fctäMtli 

a.  fiqahm 2.  fiqaHti 2.  fo^aNti 

3.  Aigarasl 3.  fugariü 

3. 
Dual  1.  fiqahnni«! 

3.  iiqani«. 

Sing.  1.  fuiiabiinosi Plar.  1.  faqainmati 

2.  fiii|afaarosi 2.  AigahariAi 2.  fiq^nrati 

3.  fimahorast 3.  fiqahmMi 3.  üq^oniti, 

Sing.  1.  fiqenosi 

4. 

Dual  1.  Aii|eit»i Plar.  1.  fiqenali 

2.  fiqerosi 2.  fiqeriii 2.  finienti 

3.  foicrad 3.  üqAriii 
5. 

Dual  1.  fimeMAi 

3.  i«gera4i. 

Sing.  1 .  fui|ebo4i Plar.  1.  Imienati 

2.  fugeddosi 2.  ftqeriiU 2.  fiDienti 

3.  foiero« 3.lD9ebo4i 

Conjanctir. 

3.  iiqen4l. 

, 
EnuZeä. 

1. 

Dual  1.  ftmtbi' 
Sing.  1.  toM 

Plar.  1.  ftniba' 2«  RBHuuO 

2.  iimiK' 
2.  faaih' 

'  S.  itoi 

3.  finiiio' 
3.  littr. 

Siog.  1.  AiMbo 

2. 

Dnall.AttiUr 
Plar.  1.  Ana»' 2.  ftniiio 2.  fM»r 

2.  finö«' 
3.fl»ini 

3.  finuii' 

3. 
3.  iiBini*. 

Sing.  1.  ünHlniM Daall.littihur 
Plar.  1.  lUhnna* 2.«iiilnn> 

2.  fittihnri' 2.fiiriinra' 3.linihiira 

3.  finOmri* 3*  Ifnninni'. 
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4. 

Sing.  l.littiM 
Dual  i.  fittuii' Plur.  1.  fintea' 2.  Autiro 

2.  finiri' 

2.1i»ln' 

3.  fiiMn 

3.  fimiri' 3.  fbaini'. 

Sing.  1.  luibo' 

5. 

Dual  l.fiiMiH' Plur.  1.  finina' 2.  liuiddo 

2.  fiiMri' 
2.fimira' 3.  fittiro' 

3.  fiiBiho' Zweäe  ZtA. > 

1. 
Dual  1.  fittibidi 

3.  fittiro'. 

Sing.  i.  fittira«i Plur.  1.  littibati 
2.  fittiddosi 2.  ÜniHdi 2.fiiMMi 

S.Auisi 3.  fimihodi 3.  fbaiti. 

Sing.  1.  liinbosi 

2. 

Baal  1.  fintbidi Plur.  1.  fiiBibaM 

2.fünh)si 2.  fa&tKdi 2.  fnaiMi 

3.  fiminsi 3.  finiriti 3.  fiiMnidi. 

Sing.  1.  ftmihonosi 3. 
Dual  1.  fhmhimidi Plur.  1.  fimibauti 

2.  finihnroä 2.  fiiBibiiridi 2.  fuHbnnti 

3.  fusibonun 3.  fimihnridi 3.faubanidi. 

Sing.  1.  foMuosi 

4. 

Dual  1.  fnaiaidi Plur.  1.  fiiunati 
2.  li»iro8i 2.  fimiridi 2.  fittinti 

3.  fiminsi 3.  fiuiridi 3.fliMnidi. 

Sing.  1.lbMbo4i 

5. 

Dual  1.  foaisidi Plur.  1.  fiminati 
2.  iiiMddosi 2.  fiiairidi 2.  fimtray 

3.  fa»iro«i 3.  fimihodi 3.  iuaindi. 
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Imperatir. 

1. 

Siog.  2.  fano'  Dual  2.  fm}aH'  Plar.  2.  fiii)al«' 
3.  fagäba  (fagl)  3.  fogago'  3.  fiiilba'  (fagt'). 

2. 

Siog.  2.  fiiddo  Dual  2.  fiigaH'  Plor.  2.  ftigahi' 
3.  fbi|ldda  3.  fiu)9ddi'  3.  fiqtdda'. 

Sing.  2.  faggnno  Oaal  2.  fimahnri'  Plnr.  2.  finiahan' 
3.  fiigähnra  3.  fogäliari'  3.  liqlhani'. 

4. 

Sing.  2.  finnmo  Dual  2.  fiigeri'  Plar.  2.  finiera' 
3.  fni|<ra  3.  h^n'  3.  fiu)Sra'. 

5. 

Sing.  2.  fanoro'  Dual  2.  foijerr  Plor.  2.  fiii|era' 
3.  ftujMdo  3.  fageggo'  3.  ftujMdo'. 

Geraudia. 

1.  Aldi.         2.  Alba. 

$  533.  Paradigma  für  die  dritte  Gonjagationselasse: 

tidde'aro,  ich  häuft». 
Indicatir. 

Enu  Zeit. 

1. 

Sing.  1.  tidde'aro         Dual  1.  tidde'abi'         Plar.  1.  tidde'aba' 
2.  tidde'addo  2.  Üdde'aH'  2.  tidde'aba' 
3.  Üdde'a  3.  tidde'aba'  3.  tidde'aro'. 
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Sing.  1.  tiddfe'abo 

S.  tidde'ah) 

3.  tidde'ara 

Sing.  1 .  tidde'ahnno 
2.  tidde'ahuro 

3.  tiddft'ahsra 

Sing.  1.  tidde'M« 

8.  tidde'ero 

3.  tidde'era 

Dual  1.  tiddt'abi' 

a.  tidde'aH' 
3.  tidde'ari' 3. 

Dual  1.  tidde'ahan' 

2.  tidde'almri' 

3.  tidde'ahdri' 
4. 

Daal  I.  tidde'CM* 

2.  tiMfl'«ri' 

3.  tidde'eri' 

Plar.  1.  üdde'aba' 

2.  üdde'ahi' 

3.  tidde'ara'. 

Plur.  1.  tidde'aiuua' 

2.  tMde'aiim' 
3.  tidde'*ahoni*. 

Plnr.  1.  tiddeoa' 

2.  tidde'era' 

3.  tidde'era*. 

Sbg.  1.  tidde'ebo' 
2.  tidde'eddo 

3.  tidde'ero' 

Sing.  1 .  tidde'arodi 
2.  tidde'addosi 

3.  tidde'asi 

Siog.  1.  tidde'abosi 
4.  tidde'a>osi 

3.  tidde'arasi 

Sing.  1.  tiMe'ahmoei 
2.  tiMe'ahvosi 

3.  itMe'aharan 

Daal  1.  tidde'eBi' 

2.  tidde'eri' 

3.  tidde'ebo' 
Ztoeüe  Zeit. 

1. 

Dual  t.tiddft'abi« 

2.  tidde'aiW 
3.  tidde'ahadi 

2. 

Dual  t.  tidde'abidi 

2.  Udde'aMi 

3.  üdde'aridi 

3. 

Daal  l.tiMe'afaaaidi 

2.  tiddc'äiaridi 

3.  tidde'ahwidi 

Plar.  1.  tidde'eu' 

2.  tidde'era' 
3.  tidde'era*. 

Plar.  1.  tidde'abati 

2.  tidde'aMi 
3.  tidde'araü. 

Plar.  l.tidde'abati 

2.  tidde'ahiti 

3.  tidde'aniti. 

Plur.  1.  tiMe'ahvaati 

2.  tidde'aiwrati 

3.  tidde'ataradi. 
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4. 
, 

Sing. l.tiMe'enosi Dual  l.tfdde'»!« Plur.  1.  tidde'enati 
2.  HMe'ereri 2.  tMde'eridt 2.  tidde'erati 
3»  tiM6VfBn 

3.  tidde'eri«! 3.  tidde'erati. 

Sing. 1.  üdde'ebo4i 

5. 

Dual  1.  tidde'endi Plnr.  l.tidde'enati 
2.  tidde'eddosi 2.  tidde'er»! 2.  tidde'erati 
3.  tidde'eroii 3.  tidde'ehodi 

Conjnnctiv. 

EnuZeä. 

1. 

Dual  1.  tidda'ibi' 

3.  tidde'ero4i. 

Sing. 
l.tidde'iro' Plor.  1.  tidde'iba' 
2.  Üdde'iddo 

2.  tidde'iH' 2.  tiddA'ihi' 3.  tidde'i 
3.  üdd«'iho' 

3.  tidde'i*. 

Sing. l.tidde'ibo 

2. 

Dual  l.tidde'ibi' Plar.  1.  tidde'iba' 9.tiMelh» 

2.  tidde'iH' a.tiddelh' 
S.tMdeln 

3.  tiddeiri' 3.  tiddeira'. 

Sing. l.tidde'ihaDo 

3. 

Dual  1.  tidde'ifaoti' Plur.  1.  tidde'ilMna' 
2.  tidde'ihvo 

2.  tidde'iburi' 
2.  tiMa'ihora' 3.  tiddft'ihva 

3.  tidde'iiiari' 3.  tMkte'ibvu'. 

Sing. i.tidde'ino 

4. 

Dual  1.  tidde'i»!' Plar.  l.tidde'ina' 
2.  tiddt'iro 

2.  tidda'lri' 
2.  «iM»'ira' 

3.  tiMeIra 

3.  tidda'H' 
3.  UMaTiti'. 
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Siiig.  t.  tidte'ibo' 
2.  tidde'iddo 

3.  tidde'iro' 

Sing.  1.  tidde'iro« 
2.  tidde'iddosi 

3.  üdde'isi 

Sing,  l.tidde'ibosi 
2.  tidde'ilDsi 

3.  üdde'insi 

Dnal  1.  üdde'isi* 

2.  tidde'iri' 

3.  tidde'ilw' Zwiu  ZtU. 

1. 

Doall.tidde'ibidi 
i    2.  üdde'iHdi 

3.  tidde'ilNdi 2. 

Ooal  1.  tidde'ibidi 

2.  tidde'il-idi 
3.  üdde'iridi 

3. 

Plor.  1.  Üdde'iM* 

2.  tiddeln' 
3.  tiddeln'. 

Plor.  l.tidde'ibali 

2.  tidde'itati 

3.  tidde'iti. 

Plor.  1.  tidde'ibati 

2.  tidde'ihti 
3.  tidde'iradL 

Siog.  i.  tidde'ihunosi    Dual  1.  tidde'ihmidi    Plor.  1.  üddellraiati 
2.  tidde'ihorasi  2.  tidde'ihuridi  2.  tidde'ibDnti 

3.  Udde'ihnnsi  3.  tidde'ihuridi  3.  tidde'ilnradL 

Sing,  l.tidde'inosi 
2.  tidde'irosi 

3.  tidde'insi 

Sing.  1.  tidde'ibodi 
2.  tidde'iddosi 

3.  tidde'irodi 

4. 
Dual  1.  tiddelBidi 

2.  tidde'iridi 

3.  tidde'iridi 

5. 

Dual  t.  tidde'iaidi 

2.  tidde'iridi 

3.  tidde'Uiodi 

Plor.  I.  tidde'ioati 

2.  tidde'irati 
3.  tidde'inidi. 

Plur.  1.  tidde'inati 

2.  tidde'irati 

3.  tidde'irodi 

Imperativ. 

I. 

Sing.  2.  tidde«  Dnal  2.  tidda'aK' 
3.  tidde'lbe  (-'!)  3.  tidde'lgo' 

Plor.  2.  tiddeah' 

3.  tidde'IlM'  (•'I'). 
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SiDg.  2.  tiddeto 

3.  tidde'ädda 

Sing.  2.  tiddekuno 

3.  üdde'ihara 

Sing.  2.  tiddesuQo 

3.  tidde'gra 

2. 

Dual  2.  tidde'aK'  Plor. 

3.  tidde'addr 

3. 
Dual  2.  tidde'ahuri'       Plur. 

3.  tidde'ähurf 

4. 

Dual  2.  tidde'err 

3.  tidde'gri* 

¥lur. 

2.  tidde'al-a' 
3.  tidde'addu": 

2.  üdde'ahura' 

3.  tidde'ähuni*. 

2.  tidde'era' 
3.  tidde'eni'. 

Sing.  2.  tiddesuro* 

3.  tidde'eddo 
Dual  2.  tidde'eri' 

3.  tidde'Sggo' 

Plur. 

2.  tidde'era' 

3.  tidde'Mdo.' 
Gerundia. 

1.  tiddeti.         2.  tiddefu. 

§  534.  Mit  Bücksicht  auf  die  schon  oben  erwähnte  Unvoll- 

staodigkeit  meines  Materials  können  einzelne  Unregelm&ssigkeiten 

iD  der  Flexion  der  Yerba  in  dem  Jetiissei-Dialekt  nicht  in  Betracht 

gezogen  werden.  Auch  durfte  es  hier  in  der  That  nicht  zu  viele 

anomale  Yerba  geben.  Zu  ihnen  muss  jedoch  das  intransitive  Yer- 

bom  haftiro',  kh  ging  farU  gerechnet  werden.  Dieses  bildet  alle  seine 
Modi  und  Zeiten  ausser  dem  Indicaliv  von  dem  Stamme  banne;  z.  B. 

CoDJunctiv  1 .  Person  Sing,  hanneiro',  Imperativ  bannet  Gerundium  1 . 
hannesi  (hannS).  Die  übrigen  Eigenheiten  bei  der  Flexion  der  Yerba 

sind,  80  weit  sie  von  mir  entdeckt  worden  sind,  schon  in  dem  Yor- 

hergehenden  besprochen  worden. 

§  535.  Unter  den  Yerbis  snbstantivis  giebt  es  in  dem  Jenissei- 

Dialekt,  wie  in  den  andern  verwandten  Dialekten ,  zwei  unpersön- 

liche: tonea,  e$  gtebi^  jaggua,  jiggoa^  es  giebt  nicki^  und  zwei  persön- 

liche: aro',  icA  bin,  Bero*^  ich  {bin)  nichi.  Die  erstgenannten  können 
im  Indicativ  einen  Dual  und  Plural  bilden  und  die  Charaktere  der 

33 
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ersten  und  zweiten  Zeit  annehmen;  z.  B.  Indicati?  1.  Zeit  Sing,  t»- 

OM»  JiggU3»  Dual  tooeaha,  jiggnaha^  Plur<d  tonea'^  jiggsa';  2.  Zat 
Sing,  toneaaii  jigguasi,  Dual  tooeadi,  jigguahaii,  Plur.  toaeati,  jiggoati. 
Vielleicht  itonimen  von  diesen  Zeitwörtern  auch  andere  FormeB 

vor,  obwohl  solche  von  mir  nicht  wahrgenommen  worden  «ad. 

Von  den  persönlichen  Zeitwörtern  wird  aro'  als  ein  IntransitifiUD. 

aero'  als  ein  Transitivum  flectirt.  Es  kommen  jedoch  bei  dereo  Fle- 
xion gewisse  Eigenheiten  vor,  von  deren  Beschaffenheit  man  sich 

am  besten  aus  den  nachfolgenden  Paradigmen  wird  unterrichten 
können. 

§  536.    Paradigma  für  das  affirmative  Hfilfsverbum  aro*: 

Indicativ. 

Erste  Zeil, 
i. 

Sing.  1.  aro'  (ado')       Dual  1.  abi'  (ai*)  Plur.  1.  aba'  (1*) 

2.  addo  2.  aH'  (an")  2.  ata'  (ara*) 

3.  a  3.  aha'  (ahi*)  3.  a'. 

Zweüe  Zeit. 
1. 

Sing.  1.  arodi  (adodi)    Dual  1.  abidi  (aidi)      Plor.  1.  abati  (M) 

2.  addosi  2.  aHdi  (aridi)  2.  ahli  (anti) 

3.  asi  3.  ahadi  (ahidi)  3.  ati. 

Conjunctiv. 
1. 

Sing.  1.  airo'  Dual  1.  aibi'  Plur.  1.  aiba' 

2.  aiddo  2.  aiK'  2.  aüa* 

3.  ai  3.  aiho'  3.  ai'. 
oder: 

Sing.  1.  eaido'  Dual  t.  enibi',  eai'  Plur.  1.  eniba*,  eail' 
2.  e»iddo  2.  emri'  2.  eaira' 

3.  eai  3.  emhi'  3.  eti'. 
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Siag.  t.tiniA 
2.uddgd 

3.  aW 

Dual  1.  liliMi 

2.  «iH4i 

3.  iUhhU 

Plor.  l.atba« 

2.aiha4i 

3.  aiti. 

SiDg.  1.  efido^i 
2.  eaiddosi 

3.  ensi 

oder: 

Dual  i.  ewbiii,  endi 

2.  esiridi 

3.  mibiii 

Plar.  1.  eftibati,  e>ilti 

2.  eairati 

3.  eü4L 
• 

Sing.  2.  .' 

3.  Iba*) 

Imperativ. 

Dual  2.  aH  ") 

3.  HfSo") 

Plar.  2.  ata*) 
3.  tta"). 

1)  I  (ae).  3)  arr.  3}  3ggi'.  i)  ara';   5)  V  (ae") 

Gerundia. 

1.  aai  (esi^  ae).         2.  aba  (ebu). 

§  537«   Flexion  des  negatiren  Hfilfsworts  »ero': 
Indicatir. 

Erste  Zeü. 
i. 

Dual  l.aebi'') Sing.  1 .  aero'  *) 2.  aeddo 

u*  ae 2.  »eK*») 

3.  Mho'*) 

Plar.  l.Mba") 

2.  Mht'*) 

3.  m'. 
1)  »edo'.  2)  «ei'.  3)  Mri'.  i)  Mhi'.  5)  Ma'.  6)  Mra'. 

2. 

Sing.  t.  Mbo*)  .Dual  1.  mM'*)  Plar.  1.  mIm'^ 

2.  »eh»*)  2.  aeH")  2.  aehi'«) 

3.  aera')  3.  aeri'*)  3.  Mm'*). 

I)  MO.  2)  aero.  3)  aeda.  i)  aei'.  5)  aeri'.  6)  tii'.  7)  m 

8)  aera'.  9)  aedn'. 
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2.  aehoro') 

3.  Bdiora*) 
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3. 
Doal  1 .  Mhiui' 

2.Mhiiri") 

3.  Behuri") 

Plor.  1.  Mhana' 

2.  Mhnra'*) 

3.  Behnni''). 1)  Mhudo.  2)  «ehnda.  3)  »ehodi'  4>)  Mhnda'.  5)  »ehada'. 

Sing.  1.  »iuo 

2.  Biro*) 

3.  Btra') 

Dual  1.  bIm' 
2.  Mri") 

3.  «ri") 

Plar.  1 .  mna* 

2.  wra'*) 
3.  nihi'»). i)Mdo.  2)iiida.  3)  nidi'.  4)  nida*.  5)  mda'. 5. 

Sing.  1.  »ibo")  Dual  1.  riu'  Plur.  1.  una' 

2.  Riddo  2.  mri'")  2.  »ira**) 

3.  Bin'*)                    3.  aiho**)  3.  kto'*). 

i)mo'.  3)»ido.  3)»idi'.  i)  mhi*.  5)»ida'.   6)  aido*. 

ZtoeiU  Zeit. 
1. 

2. 

Sing.  1.  aerodi 

Sing. 

l.Mbosi 

2.  Mddoä 2.  MhKSt 

3.  Msi  u. 8.  W. 3.  aerosi  n.  s.  w. 

3. 

4. 
5. 

Sing.  1.  »ehnnosi Sing.  1.  »inosi Sing.  1 .  aibodt 
2.  aehnrosi 2.  nirosi 2.  Btddost 

3.  nehurasi  u.  s. w.      3.  »irasi  a.  s.  w 

Conjunctiv. 
Ente  Zeü. 

i. 

Dual  1.  ibi' 

3.  airodia.s.w- 

Sing.  l.iro'Onro') 
Plar.  1.  n»a' 2.  iddo  (iaiddo) 

2.  iH' 

2.  IN' 

3.  i  (iftt) 

3.  iho' 

3.1'. 
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S. 

Sing.  i.  Om')             Dual  I.  ibi'  Plar.  1.  nta' 
2.  ih)*)                      2.  iK'  2.  M 
3.  ira»)                     3.  in*  3.  im'. 

1)  ÜHbo.  2)  imh>.  3)  iura  a.  s.  w. 

3. 

Siog.  1.  ihono*)          Dual  1.  ilmai'  Plor.  1.  ibuna' 
2.  than*)                   2.  ibnri'  2.  iimra' 
3.  ihnra*)                   3.  ihori'  3.  ihoni'. 

f)  ttilnmo.  2)  iaihoro.  3)  iaihnra  a.  s.  w. 

4. 

Sing.  1.  ino*)  Dual  I.  iai'  Plar.  1.  ina' 
•  2.  in*)  2.  in'  2.  ira' 
3.  ira«)  3.  iri'  3.  im'. 

i)  iaino.  2)  iairo.  S)  iaira  a.  s.  w. 

5. 

Sing.  1.  a»'*)  Doal  1.  iai'  Plor.  1.  iaa' 

2'.  iddo*)  2.  uri'  2.  ira' 
3.  in'*)  3.  iho'  3.  iro'. 

1)  iaibo'.  2)  iaiddo.  3)  iairo'  n.  s.  w. 

Zioeüe  Zeit. 
1.  2. 

Sing.  1.  firoti  (iMr«4i  o.  s.  w.)      Sing.  1.  ibosi  (iiöbosi  n.  s.  w.) 
2.  iddosi  2.  ihisi 

3.  isi  n.  s.  w.  3.  irari  n.  s.  w. 

3.  4.  5. 

Sing.  1.  ibimosi*)         Sing.  1.  inoA*)  Sing.  1.  ibo4i*) 
2.  ihonsi  2.  irosi  2.  iddod 
3.  ibnraai  n.  s.  w.       3.  irasi  u.  s.  w.  3.  iroti  a.  s.  w. 

1)  iaibanori  n.  s.  w.      1)  iainori  n.  s.  w.        i)  iribo4i  a.  s.  w. 
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Imperativ. 

1. 
Sing.  2.  r  Dual  2.  wH'  Plur.  2.  weW 

3.  w6  3.  B<ggo'  3.  wi\ 

2. 
Sing.  2.  iro  Dual  2.  iieK  Plnr.  2.  whi' 

3.  iMda  3.  HftUr  3.  aMda*. 
3. 

Sing.  2.  iboiio  Dual  2.  aelnuri'  Plan  2.  aehon* 
3.  athora  3.  aehari'  3. 

4. 

Sing.  2.  inu  Dual  2.  atri'  Plar.  2.  Aä' 
3.  ai'ira  3.  »nri*  S.mTM. 

5. 

Sing.  2.  iro'  Dual  2.  airi*  Plor.  2.  aira' 
3.  ariddo  3.  ariddf  3.  aTiMn . 

Gerundia. 

1.  itfi.         2.  ibn. 

§  538.  Wie  in  den  andern  verwandten  Sprachen  bleibt  dis 

Hauptrerbom  in  der  Verbindung  mit  aero'  unflectirt  und  wird  io  der 
iweilen  Person  des  Imperativs  gebraucht  Dieselbe  Eigenachaft  hs- 

ben  ferner  im  Jenissei-Dialekt  le'iro\  ich  kann  nichts  und  hotivo',  tek 

—  beinahe;  a.  B«  le'iro'  moU^  ich  kann  nidu  sc&nsMbn;  hoMro'  0OU', 
ich  ichneide  beinahe.  Mit  den  schon  behandelten  Dialekten  theilt  das 

Jenisseische  ferner  die  Eigenheit,  dass  die  enklitische  Partikel  Mm 

(raba),  tote*  an  den  Verbalstamm  gefögt  werden  und  PersonalaSx« 
annehmen,  kann.  Die  Fragepartikel  qu  kann  in  diesem  Dialekt  keia« 

Affixe  annehmen,  sondern  wird  unmittelbar  an  die  PtaMsadendoB- 
gen  des  Verbums  gef&gt;  z.  B.  flM>tal^,  $eh$i€id$m  dmT 
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§  539.  Sowohl  im  Ostjak-Samojedischen  als  auch  im  Ka- 
massiiischeD,  welche  die  südlicheD  Zweige  des  SamojedischeD  aus- 

machen, liat  die  Conjugation  der  Verba  eine  weit  einfachere  Gestalt 

als  in  den  nördlichen  Schwestersprachen.  Zwar  haben  sie  einen 
Infinitiv  und  eine  dritte  Zeit  im  Indicativ,  die  in  den  nördlichen 

Dialekten  fehlt;  was  aber  die  Personalaflixe  betrifH,  welche  den 

▼orzäglichsten  Reichthum  der  Samojedischen  Sprachen  ausmachen, 

so  ist  ihre  Anzahl  in  den  südlichen  Dialekten  weit  geringer  als  in 

den  nördlichen.  Wie  ich  schon  in  dem  Vorhergehenden  dargethan 

habe,  hat  sowohl  das  Ostjak- Samojedische  als  das  Kamassinsche 
ausser  den  gewöhnlichen  in  den  meisten  Sprachen  vorkommenden 

Praedicataffixen  nur  eine  einzige  Art  von  PossessivafBxen,  aber 

auch  in  diesen  Sprachen  nehmen  sowohl  die  Praedicat-  als  die 

PossessivafBxe  in  einigen  Personen  des  Imperativs  eine  andere  Ge- 

stalt an,  als  sie  in  den  äbrigen  Modis  finitis  haben.  Von  den  ange- 
fahrten Affixarten  können  im  Kamassinschen  nach  meinen  Auf- 

zeichnungen die  Praedicataffixe  nur  an  intransitive  Verba  gefSgt 

werden  und  die  Possessivaffixe  sind  ein  ausschliessliches  Eigenthum 

der  transitiven  Verba.  Im  Ostjak -Samojedischen  verhalten  sich  die 
Personalaffixe  der  Verba  wie  in  den  nördlichen  Sprachen,  d.  h.  an 

die  intransitiven  Veiba  werden  nur  Praedicataffixe  geffigt,  während 
die  transitiven  Verba  sich  beide  hier  erwähnten  Arten  der  Affixe 

ancfignen  können.  Es  will  mir  jedoch  scheinen,  als  strebte  auch  das 

Ostjak-Samojedische  das  transitive  Verbum  von  den  Praedicataffixen 
zu  befreien  und  wie  das  Kamaissinsche  die  transitive  oder  intransi- 

tive Natur  des  Verbums  ganz  und  gar  den  Gebrauch  der  Personal- 

affixe bestimmen  zu  lassen.  Dass  das  Verhältniss  im  Ganzen  ge- 

nommen auch  in  dem  Ugrisch- Ostjakischen  dasselbe  ist,  habe  ich 

bei  einer  andern  Gelegenheit  gezeigt  (Ostjakische  Sprachlehre  §  99). 

§  540.  Wie  die  zahlreiche  Menge  von  Personalaffixen  in  den 

södlichen  Sprachen  theils  verschwunden  ist,  theils  auch  eine  be- 
scbrinktere  Anwendung  hat,  ist  auch  das  Conjogationssystem  im 
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Ostjak-Samojediscben  dadurch  vereinfacht  worden,  dass  die  AuaU 

der  Conjugaüonsclassen  in  Folge  gewisser  hier  vor  sich  gegai^eoer 

Lautveränderungen    yerringeri    worden    ist.     Ganz    auf  dieselbe 

Weise  wie  die  Nomina  (§  270)  sind  auch  die  Verba  im  Ostjak- 
Samojedischen  auf  zwei  Classen  reducirt  worden,  von  welchen  die 
eine  die  Verba  umfiisst,  welche  im  Auslaut  des  Stammes  einen  Vocal 

haben,  die  andere  dagegen  solche  Verba,  deren  Stamm  auf  einen 

der  Consonanten  1,  m  (p),  n^  i)  (k),  r,  s,  t  ausgebt.  Der  Stamm  selbst 

tritt  im  Ostjak-Samojedischen  noch  seltener  in  seiner  einfachen  und 
ursprünglichen  Gestalt  auf,  als  in  den  nördlichen  Sprachen.    Sogar 

der  Imperativ  nimmt  hier  in  seiner  zweiten  Person  des  Singulars 

der  ersten  Art  ein  Affix  an,  das  in  einigen  Dialekten  aas  k,  in  an- 
dern aus  I)  besteht;  z.  B.  tuak,  ich  rudere^  Imperativ  tük  oder  toq, 

rudere  (der  Stamm  tu).    In  der  ersten  Classe  erscheint  zwar  der 

Stamm  hin  und  wieder  in  der  dritten  Person  Singularis  der  ersten 

Zeit  des  Indicativs  der  ersten  Art,  aber  gewöhnlich  nimmt  auch 
diese  Form  ein  Personalaffix  an.    Die  Verba  der  beiden  Classen 

können  indessen  leicht  dadurch  von  einander  unterschieden  wer- 

den, dass  sie  in  der  ersten  Classe  gewöhnlich  einen  Vocal,  in  der 

zweiten  aber  einen  Consonanten  vor  allen  an  den  Stamm  gefugteo 

Flexionsendungen  haben;  z.  B.  »ohap,  ich  jagte  (Stamm  no),  passap, 

ich  legte  (Stamm  pan).  Eins  der  wichtigsten  Unterscheidungszeichen 
beider  Classen  besteht  darin,  dass  in  der  ersten  die  erste  Person 

des  Singulars  im  Indicativ  immer  auf  ak,  ap,  in  der  zweiten  auf  nak, 

nap  endigt;  z.  B.  kerap,  ich  schindete^  i^emak,  ich  ging  hinein.    In  der 
ersten  Classe  erhält  man  demnach  den  Stamm  auf  die  Weise,  dass 

in  der  Endung  ap  der  Vocal  a  zum  Stamm  selbst  genommen  wird, 

wenn  ein  Consonant  vorhergeht;  z.  B.  waöap,  ich  erhobt  der  Stamm 

wa6a ;  geht  aber  ein  Vocal  vorher,  so  muss  a  vom  Stamme  getrennt 

werden ,  da  es  bei  der  Flexion  wegfallt  und  also  nur  eine  eupho- 
nische Natur  zu  haben  scheint;  z.  B.  peap,  ich  suche,  der  Stamm  pe. 

In  der  zweiten  Classe  hat  a  den  Charakter  eines  Bindevocals  und 

das  anlautende  n  bildet  einen  euphonischen  Zusatz,  der  dem  Jura- 

kischen  i)  entspricht  (s.  §  487)«    Demnach  erhält  man  den  SUmm 
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auch  in  der  iweiteii  Classe  sehr  leicht*  wenn  in  der  ersten  Zeit  des 

Indicatirs  die  Endung  nak  oder  nap  fortgelassen  wird;  z.  B.  cin-nap^ 

ich  irai^  am-nap,  ich  $sse^  merg-nap^  ich  verkaufe,  par-nap,  ich  anoime^ 

ter*Dak,  ich  ging  hinein  o.  s.  w.  In  dieser  Form  ist  jedoch  der  Stamm 
insofern  verändert,  als  die  Auslau tsconsonanten  1,  t  mit  deiki  nach- 

folgenden n  assimilirt  werden  und  das  harte  k  in  g  oder  g  verwan- 

delt wird  (s.  unten  §  547). 

§  541.  Zu  den  am  meisten  charakteristischen  Eigenthömlich- 
keiten  der  beiden  Verbalclassen  gehört  auch,  dass  der  Anlautscon- 

sonant  in  den  Verbalendungen  nach  der  Beschaffenheit  des  Aus- 
lauts des  Stammes  wechselt.  Dieser  Wechsel  ist  hier  nur  zweifach 

und  mit  Bucksicht  darauf  sind  die  Verba  von  mir  in  zwei  Classen 

eingetheilt  worden.  Diesem  Wechsel  sind  nicht  alle  Anlautsconso- 

nanten,  sondern  nur  die  mutae  und  aspiratae  unterworfen.  So 
wird  das  anlautende  h  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  der  ersten 

Classe  in  der  zweiten  in  s  verwandelt;  z.  B.  wadähap,  ich  habe  er- 

hoben^ pas-sap,  ich  habe  gelegt.  In  einigen  Dialekten  nimmt  jedoch 
auch  die  erste  Classe  hier  ein  s  an;  z.  B.  wadasap.  Von  der  andern 

Seite  macht  sich  in  einigen  Dialekten  das  h  in  der  zweiten  Classe 

bei  den  Zeitwörtern,  die  im  Stamme  mit  m  auslauten,  auf  die  Weise 

geltend,  dass  m  in  p  verwandelt  wird  und  mit  einem  nachfolgenden 

h  in  f  zusammenfliesst;  z.  B.  afap^  ich  ass^  von  aphap,  in  einigen  Dia- 
lekten apsap.  In  der  zweiten  Person  des  Imperativs  der  zweiten  Art 

nehmen  die  Verba  der  ersten  Classe  ein  d  an,  welches  in  der  zwei- 

ten Classe  zu  t  verhärtet  wird;  z.  B.  mi,  jage^  part,  zwirne.  Der 

Infinitiv  wird  in  der  ersten  Classe  vermittelst  der  Endung  ga  ge- 
bildet, deren  Anlautsconsonant  g  in  der  zweiten  in  k  verwandelt 

wird;  z.  B.  eppagu,  liegen^  potku,  sich  wärmen.  Nach  den  Auslauts- 
consonanten  m^  n  nimmt  jedoch  der  Imperativ  auch  in  der  zweiten 

Classe  das  weiche  d  an;  z.  B.  amd,  iss,  pand,  lege.  Ausnahmsweise 
bilden  die  Verba,  die  im  Stamme  mit  I  auslauten,  die  zweite  Person 

Singularis  des  Imperativs  der  zweiten  Art  vermittelst  J;  z.  B.  hep- 
kal$,  verbirg.  Auch  der  Infinitiv  nimmt  den  weichen  Charakter  gu 
bei  den  Zeitwörtern  der  zweiten  Classe  an,  deren  Stamm  aufm,  d, 
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1,  r  aiugehl;  i.  B.  amp,  euen^  pagu,  tegen^  bepkalgu,  verbergeti. 

pargu,  fledum. 

§  542.  Bei  der  FlexioD  der  einzelnen  Modi  und  Zeiten  der 

Verba  kommen  in  jeder  der  beiden  Classeu  auch  verschiedene  an- 
dere Lautverinderungen,  namentlich  in  den  Endungen  vor.  Da  ick 

bereits  in  der  Lautlehre  alle  diese  Veränderungen  nach  meinem 

Vermögen  darzustellen  bemüht  gewesen  bin,  will  ich  mich  hier  io 

keine  ausführlichere  Behandlung  derselben  einlassen,  sondern  be- 

gnüge mich  nur  fSr  jede  Classe  ein  Conjugationsschenia  aufzu- 
stellen, welches  eine  vollständige  Uebersicht  aller  in  den  Endungen 

gewöhnlichen  Lautverwandlungen  darbietet.  In  dieser  Uebersicht 

sind  jedoch  alle  die  Formen,  welche  in  beiden  Classen  fiberein- 
stimmen,  nur  kurz  in  der  zweiten  Classe  angedeutet  worden.  Die 

wichtigsten  Dialekteigenheiten  sind  in  den  Noten  angegeben,  da 

diese  jedoch  in  beiden  Classen  dieselben  sind,  habe  ich  es  für  fiber- 
flössig  angesehen  sie  besonders  in  der  zweiten  Classe  aufzuführen. 

ERSTE  CLASSE. 

1)  aq.  2)  ek,  yk,  eg,  yq,  egan,  an.  3)  aui^  o.  4)  ali,  j\i.  5)  ant,  ot. 

6)  alet,  alt,  elt,  ylt.  7)  att,  atte,  atten.  8)  an,  am.  9)  ad,  at,  yd,  yt,  et. 
10)  adi,  ydi. 

Indicativi 
. 

Erst«  Zeit. 

1 

Sing.  1.  ak«) 
X     2.  and 

3.-') 

ap') al 

1  ̂           i 

Doall.ai')         ai*) 
2.  eli*)        eli*) 

3.  ag(age)  edi'") 

1 

1 

Plnr.  1.  Bt») 

2.  det*) 

3.  adet') 

Bt») 

elet«) 
adet'). 
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Zweüe  Zeä. 

IS.  IS 

Sing.  1.  hak')         bap'^)  Dual  1.  hai^)         hai') 

2.  band')        hal'^)  2.  heli'')        hell') 
3.  hi«)  hed**)  3.  hag«)       >edi«) 

1  s 

Plor.  1.  hül^)  hut^) 
2.  helet*)  helet^ 

3.  badet')  badet ^. 

1)  sag.  S)  saad.  3)  si,  b,  aa,  san.  i)  saii  so.  5)  hali,  seli^  sali.  6)  sag. 

7)  saut,  80t.  8)  halet,  halt,  helt,  seiet,  seit,  salt.  9)  hatt,  hatte,  hatten, 

sadet,  satt,  satte,  satten.  10)  san,  sam.  11)  sal.  12)  het,  sed,  set. 

13)  hadi,  sedi,  sadi. 

DriUe  Zeü. 

IS  IS 

Sing.  1 .  läge ')         lebe '")  Dual  1 .  lahi  *)         lahi ') 

2.  lende ')        le  '*)  2.  lelihe  *)      lelihe  *) 

3.  la^  lede(lde)'')  3.  läge ̂ )        ledihe  (Idibe)'*) 
1  s 

Plur.  l.luhe^)  luhe^) 

2.  lele*)  lele») 
3.  lade  ̂   lade^ 

1)  lakse,  laks.   3)  lendes.    3)  les.  4)  laisi,  bis,  losi.  5)  lelesi  (lelsi), 

laseli.  6)  lagasi,  laks,  leagasi.   7)  lanssi,  lossi,  losnt.  8)  lelessi,  leleset, 

lelset,  leselt.  9)  ledeci,  leset,  leste,  lecen.  10)  lefe,  lef,  lepsi,  leps,  lens. 

11)  lesi.  12)  lessi,  leset,  lest.  13)  ledeci,  leset,  teste,  lecen. 

CODJUDCÜT. 
1 S                                                1 i 

Sing.  1.  nik') Dip*°)     .         Dual  l.niwi*) nlwi  *) 

2.  lUDd*) nU")                       a.  Blü») nili*) 

3.  ni») nid")                    -  3.  iiMg») 

nidi'*) 
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1 1 

Plur.  1.  niut^) aiut') 
2.  Dilet*} nilet«) 
3.  niadet') 

niadeO 

1)  nag.   2)  nend.   3}  oe.   4)  nei.   5)  neli.   6)  neag.  7)  neut.  8}  nekl, 

nelt,  nilt.  9)  nialte^  niatten,  nette^  netten.  10)  neu,  nem.   11)  nel. 

12)  ned,  net,  nit.  13)  nedi. 

Imperativ. 
IS  IS  IS 

Sing.  2.  ek     ed')   Dual  2.  eli')     eli*)    Plur.  2.  ad  (at)     ad 

3.  i^)    imd  3.  iag       imdi  3.  iamdet*)  iamdet'). 
1)  ian.  2)  ali,  yli.  3)  iepten,  iamtte.  4)  et. 

Infinitiv. Gerundia. 

1           % 

gtt         gu. 

1 
1.  le 

2.  lebele 

2 le 

lebele 

ZWEITE  GLASSE. 

Indicativ. 

Erste  Zeä. 

Sing. 
1                 2 

1.  nak         nap  u.  s.  w. 

ZweiU  Zeit. 

Sing.  1 .  sak  (hak)         sap  {hap)  u.  s. w. 
Dritte  Zeä. 

Sing. 
1.  läge         lebe  u.  s.  w. 

Sing. Gonjunctiy. 
1.  nik         nip  u.  8.  w. 

Sing. Imperativ. 
1  •  ek         t,  d  u.  8.  w. 
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lofinitiv. '  Gernodia. 

ku^  gu         ku^  gu.  1.  le  le 
2.  lebele      lebele. 

§  543.  Wie  diese  Uebersicht  zeigt,  stimmen  die  Personalaffixe 
sowohl  im  Indicativ  in  der  ersten  und  zweiten  Zeit  als  auch  im 

Conjunctiy  ganz  und  gar  mit  einander  fiberein.  Ausserdem  befindet 
sich  auch  der  Vocal  in  den  beiden  ersten  Zeiten  des  Indicativs  in- 

sofern ganz  in  demselben  Verhältniss  als  er  1)  in  der  ersten  und 

zweiten  Person  des  Singulars  der  zweiten  Art,  in  der  ersten  Person 
des  Duals  und  in  der  dritten  Person  des  Plurals  beider  Arten, 
ebenso  in  der  dritten  Person  des  Duals  der  ersten  Art  unver&ndert 

bleibt,  2)  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  der  zweiten  Person 
des  Duab  und  Plurals  beider  Arten  und  in  der  dritten  Person  der 

zweiten  Art  in  e  und  in  einigen  Dialekteuiin  y  verftndert  wird, 

3)  in  der  ersten  Person  des  Plurals  beider  Arten  fortgelassen  wird. 

In  gewissen  Dialekten  kann  a,  wie  in  den  Noten  angegeben  wor- 
den ist,  in  der  ersten  und  zweiten  Zeit  des  Indicativs  unverindert 

beibehalten  werden  und  dies  ist  zumal  in  der  ersten  Zeit  nach 

einem  vorhergehenden  b  der  Fall.  Anderer  Seits  tritt  gern  in 

einigen  Dialekten  y  an  die  Stelle  von  e  (§  117).  Dieser  Wechsel 

findet  ebenso  vorzüglich  in  der  ersten  Zeit  nach  einem  vorherge* 

henden  6,  ̂   Statt  (§  1 17).  Die  Verknderung  von  a  in  i  ist  selten  und 
kommt  im  Indicativ  nur  in  der  dritten  Person  des  Singulars  der 

zweiten  Zeit  vor  (§  1 17).  Im  Conjunctiv  erleidet  der  Vocal  der  En- 
dung keine  andere  Veränderung,  als  dass  i  in  den  verschiedenen 

Dialekten  mit  e  wechselt  und  die  dritte  Person  des  Plurals  a  in  der 

seltener  vorkommenden  Endung  natte  verschwinden  lasst.  Bei  dieser 

Gelegenheit  bemerke  ich,  dass  im  Ket'schen  und  Tasowschen  Dia- 
lekt eine  zusammengesetzte  Conjunctivform  sawene  oder  samene  vor- 

kommt, die  aus  der  Indicativendung  sau,  sam  und  ene  zusammen- 
gesetzt ist.  Der  Anlautsconsonant  n  in  der  Conjunctivendung  ist  in 

allen  Dialekten  meist  unveränderlich.  Dagegen  wechselt,  wie  schon 
oben  erwähnt  worden  ist,  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  das 
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anlautende  b  der  Endmg  auch  in  der  ersten  Claaae  mit  St  wddier 

letztere  Laut  der  ursprttnglielie  gewesen  zu  sein  scheint  Einige 

Verba  nehmen  in  der  ersten  Zeit  des  IndicatiTS  die  EsdimgeB  m|, 

»am  statt  nak,  aap  an  und  ebenso  im  Conjunctiy  neg,  aem  statt  aq 

(nik),  neu  (aip).  Diese  Verba  endigen  im  Stanune  auf  s»  welehes  ia 

der  ersten  Zeit  des  Indicatiys  und  im  ConjimctiT  in  n,  in  der  dritten 

Zeit  des  Indicati?s  und  im  Gerundium  ük  1  rerwandelt  wird»  wib» 

rend  s  in  den  fibrigea  Formen  beibehdten  wird;  z.  B.  anwnaqi 

üh  färbe  t  zweite  Zeit  sonissag,  dritte  Zeit  sondlage,  ConjvactiT  » 

ninaeii^  ImperaUy  2.  funisek^  lafinitif  samska^  Gerund.  amde.  Sa 

beschaffene  Verba  konanen  jedoch  nach  mdnen  AuEzeichBongeB 

nur  in  einigen  Dialekten  vor  und  sind  von  mir  rucksiektUck  ihitr 
Flexion  nicht  näher  untersucht  worden. 

$  544.  Von  den  soeben  erwähnten  Formen  hat  die  drilt»  Zeit 
des  Indicativs  bedeutende  Verschiedenhaten  in  ihren  Persond- 

alfixen.  Eigentlich  kommen  woU  die  allgemeinen  PersonakAiTe 

auch  in  dieser  Form  vor«  sie  haben  aber  verschiedene  Veriodenm- 

gen  erlitten,  welche  ihren  Grund  darin  haben,  dass  die  Personal* 
affixe  nicht  immer,  wie  in  Qbrigen  Formen,  an  das  Ende  des  Werts 

angefugt,  sondern  oft  zwischen  dem  aus  zwei  Elementen  la,  le  nad 

ke>  se  zusammengesetzten  Tempuscharakter  angeschoben  werden. 

Bei  dieser  Veriiindnng  werden  jedoch  nicht  nur  die  Personalaflixe 

verlndert,  sondern  auch  der  Temposcharakter  erteidet  zngleick 

manche  Veränderung.  Wichtig  ist  besonders  im  Narymschen  Dia* 

lekt  der  Umstand,  dass  h  selten  beibehalten^  sondern  entweder  eÜ- 
dirt  wird  oder  mit  deni  nächstvorhergehenden  Gonsonanten  in  eiaea 

aspirirlen  Laut  zusaromenfliesst.  So  ist  in  der  ersten  Person  des 

Singulars  ans  dem  ursprönglicheii  la-k-se  (laks)  oder  la-k-he  darck 

die  Elision  von  h  lake  und  durch  die  eingetretene  ConsoDaeteDer- 

weichung  jage  geworden;  aus  le-p-se  (leps,  letts)"^)  oder  le-p-be  daiti 
Elision  des  h  lepe  und  durch  Gonsonantenerweichung  lebe^  wonebea 

*)  Im  Ket'idieii  mid  Tatowtohen  Dialekt  kommt  ein  «inIMMr  ladieaUv  mä  \m 

(lern)  ond  lag  Tor. 
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iD  einigen  Dialekten  lefihe  durch  Verschmetinng  des  p  and  h  in  f 

lefe  (lef )  vorkommt.  In  der  zweiten  Person  des  Singokrs  ist  in  der 

ersten  Art  lesde  eine  zusammengezogene  Form  statt  le-nd-he,  lendes 

statt  le-nd-se  (lendese),  in  der  zweiten  Art  le  aus  Mhe^  lessi  aus  Msi 
entstanden.  In  der  dritten  Person  ist  in  der  ersten  Art  la  ebenfirils 

durch  eine  ZusaoimenziebuDg  von^laha,  Iha,  les  aus  lese  entstanden; 

in  der  zweiten  Art  ist  lede  (Ide)  aus  le-d-he^  lessi  aus  le-t-se  gebildet« 
während  leset  (lest)  sich  so  geformt  hat,  dass  das  Affix  der  dritten 

Person  t  am  Ende  hinzugefügt  ward.  In  der  ersten  Person  des  Duals 

werden  die  nrsprfinglichen  Formen  durch  laisi  (iais),  losi  reprisen- 
lirt;  in  der  Endung  lahi  (dgentUcli  laihe)  hat  das  auslautende  i  die 

Eigenschaft  eines  Personalaffixes.  Die  zweite  Person  des  Duals 

te-li-ha  hat  keine  andere  Veränderung  erlitten,  als  dass  la  wie  ge^ 
wohnlich  in  le  verwandelt  worden,  in  lelesi  statt  lelise  die  Vocale 
in  den  beiden  letzten  Silben  verwechselt  worden  sind  und  in  lasell 

das  Personalaffix  am  Ende  steht.  Das  Affix  der  dritten  Person  des 

Duals  läge  ist  in  der  ersten  Art  aus  laghe  oder  lagahe  zusammen- 

gezogen und  erscheint  vollständig  in  den  in  einigen  Dialekten  vor- 
kommenden Formen  lagari  (eig.  lagase),  laks  (eig.  lakse  oder  lagse). 

In  der  zweiten  Art  ist  Idihe  oder  ledihe  eine  unveränderte  Endung, 

in  der  Endung  ledesi  (statt  ledLse)  aber  sind  die  Vocale  der  beiden 

letzten  Silben  mit  einander  verwechselt  und  laseti  (lesti)  hat  das  Per- 
aonalaffix  am  Ende  angenommen.  Die  erste  Person  des  Plurals 

lobe,  eigentlich  luthe  (lautbe)  hat  den  Tempuscharakter  he  unverän« 
dert  beibehalten,  aber  dagegen  das  auslautende  t  des  Personalaffixes 

cingebfisst,  dieses  kommt  jedoch  in  einigen  Dialekten  in  laussi^  loari 

statt  laace  (laut-se),  loee  (lot-se)  und  in  losot,  welches  das  wahre  Per- 
sonalaffix Qt  am  Ende  annimmt,  wieder  zum  Vorschein.  Das  Affix 

der  zweiten  Person  des  Plurals  lele  ist  eine  Zusammenziehung  aus 

teletbe  (lelehe,  leihe,  lele),  womit  die  in  einigen  Dialekten  vorkom- 
mende Endung  lelessi  (statt  lelece,  leletse)  die  nächste  Verwandschaft 

hat,  während  in  leleset  (lelset)  statt  leselet  let  durch  den  Charakter 

aertkeilt  und  in  der  Endung  leselt  statt  leselet  der  Vocal  e  im  Per^ 
sonalaffix  elidirt  wird.  Die  dritte  Person  des  Plurals  hat  aus  ladethe 
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oder  latthe,  lathe  durch  Elision  des  h  und  Erweichung  des  t  zu  d  lade 

gebildet.  Daneben  kommen  auch  in  einigen  Dialekten  die  Tollsün- 
digeren  Formen  ledeci  (eig.  ledece)^  leset  statt  lesett  oder  lesedet,  lesle 
statt  lesete  und  lecen  statt  testen^  Peseten  vor.  Eine  umstandUchen 

Darstellung  der  mannigfachen  Lautverinderungen,  die  bei  der  Fle- 
xion dieser  Zeit  vorkommen,  gehört  in  die  Lauüehre. 

§  545.  Die  Bildung  der  einielnen  Per^nen  des  Imperafivs 

hat  im  Ostjak-Samojedischen  fast  dieselben  Eigenheiten,  wie  in  den 
übrigen  Samojedischen  Sprachen.  Zu  diesen  gehört  unter  nnderm, 
dass  die  erste  Person  fehlt  und  durch  andere  Formen  ersetzt  werden 

muss.  Was  die  zweite  Person  betrifft,  so  wird  sie  auch  hier  durch 

eigeothumliche  Personalaf&xe  gebildet,  die  in  der  ersten  Classe  aus 

k,  Q,  in  der  zweiten  aus  d,  t  bestehen.  Zu  der  zweiten  Person  des 

Duals  hat  der  Imperativ  dieselben  Endungen  wie  die  übrigen  Modi 

finiti,  für  die  zweite  Person  des  Plurals  aber  giebt  es  ein  besonderes 

AfGx  ad  (§  542).  Die  dritte  Person  des  Imperativs  nimmt  im  Sin- 
gular der  ersten  Art  das  Aflfix  i  im  Auslaut  des  Stammes  an,  wob« 

das  a  verschwindet;  z.  B.  öondap,  ich  deckte,  Imperativ  dritte  Person 

des  Singulars  öondi.  Von  dieser  Form  wird  augenscheinlich  das 

AfGx  der  dritten  Person  des  Duals  lag,  imdi  und  des  Plurals  iamdet 

(iamtfe,  ieplen)  gebildet;  vergl.  §  549.  Den  im  Jurakischen  und  in 

der  Tawgy- Sprache  gewöhnlichen  mit  dem  Imperativ  sehr  aber- 

einstimmenden  Precativ  habe  ich  im  Ostjak -Samojedischen  nicht 
gefunden.  Dagegen  kommt  hier,  wie  schon  oben  erwähnt  worden 

ist,  der  Infinitiv  auf  gu,  ku  vor,  welcher  in  allen  nördlichen  Dia- 
lekten fehlt.  Genindia  giebt  es  wie  gewöhnlich  zwei,  sie  haben 

aber  keine  lautliche  Verwandschaft  mit  den  entsprechenden  Formen 

in  den  nördlichen  Sprachen  (§  472). 

§  546.  Nachdem  ich  in  dem  Vorhergehenden  die  wichtigsten 

in  den  Endungen  der  Verba  vorkommenden  Lautverwandlnngen 

angedeutet  habe,  will  ich  nun  in  Kurze  auch  diejenigen  Verän- 
derungen berühren,  die  bei  der  Flexion  im  Stamme  selbst  vor  sich 

gehen.  In  der  ersten  Conjugalionsclasse  beziehen  sich  die  meisten 

dieser  Veränderungen  auf  den  Auslautsvocal  des  Stammes.  IcJi  habe 
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schon  oben  gezeigt ,  dass  dieser  Vocal  in  einigen  Personen  der  er- 
sten Zeit  des  Indicativs  und  des  Imperativs  in  e,  y  verwandelt  wird. 

]3iese  Verwandlung  findet  ausserdem  in  den  meisten  Dialekten  vor 

aillen  Tempus-  und  ModuscharakCeren  Statt ,  wird  jedoch  unter- 
lassen, wenn  ein  b  dem  Vocal  vorhergeht;  z.  B.  dadambap,  ick 

örenne^  in  der  zweiten  Zeit  öadambahap,  Gonj.  öadambanip  u.  s.  w. 
Htebei  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  der  Auslautsvocal  im 

Stamme  selbst  nicht  ein  reines  a^   sondern  eine  in  ihrer  Aus- 
sprache unbestimmte  Vocalaspiration  ist.    Geht  dieser  Aspiration 

in  der  ersten  Classe  I,  r  vorher,  so  pflegt  sie  ganz  und  gar  in  # 

allen  Formen  ausser  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  dem  Impe- 
rativ zu  verschwinden;  z.  B.  kerap,  ich  schinde^  die  zweite  Zeit  ker- 

hap,  die  dritte  Zeit  kerlebe,  der  Conjunctiv  kernlp^  der  Infinitiv  kergu, 
Gerundium  kerle  u.  s.  w.   Endigt  der  Verbalstamm  in  der  ersten 
Classe  auf  einen  Vocal,  so  findet  die  eigenthfimliche  Erscheinung 
Statt,  dass  die  erste  Zeit  des  Indicativs  und  der  Imperativ  nach 

demselben  ein  a  (e,  y)  annehmen,  welches  jedoch  in  andern  Formen 
verschwindet  ausser  der  zweiten  Person  des  Duals,  welche  mit  dem 

Indicaliv  äbereinstimmt;  z.  B.  Hoap,  ich  jage^  zweite  Zeit  Rohap, 

dritte  Zeit  aolebe,  Conjunctiv  Honip,  Imperativ  »od  u.  s.  w.    Besteht 
der  End vocal  des  Stammes  aus  u,  so  wird  das  nachfolgende  a  in 
der  ersten  Zeit  des  Indicativs  in  der  dritten  Person  des  Singulars, 
in  der  zweiten  des  Duals  der  ersten  Art,  in  der  zweiten  und  dritten 

Person  des  Duals  der  zweiten  Art,  in  der  ersten  und  zweiten  Per- 

son des  Plurals  und  im  Imperativ  in  der  zweiten  Person  des  Sin- 

gulars der  ersten  Art  und  in  der  zweiten  Person  des  Duals  fortge- 
lassen; z.  B.  parkuak,  ich  $chreie^  2.  parkuand,  3.  parkak,  Dual  I. 

parkuai,  2.  parkuli,  3.  parkuag,  Plur.  1.  parkut,  2.  parkult,  3.  parkna- 
det;  Imperativ  2.  parkak.    Eine  ähnliche  Elision  findet  auch  nach 

einem  auslautenden  a  Statt;  z.  B.  krga'ak,  ich  hinke ^  2.  torga'aad, 
3.  forgak  u.  s.  w.    In  einigen  Dialekten  wird  zwischen  den  zwei 
zusammenstossenden  Vocalen  ein  Consonant  eingeschoben,  der  nach 

0  and  u  in  einem  w,  nach  allen  übrigen  Vocalen  aber  in  einem  g 
besteht;  z.  B.  nowan  statt  aoau,  itkjage,  pnwan  statt  paaa,  ich  bla9$^ 

84 
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pegau  statt  peaa,  tieft  «ucfcf ,  igw  statt  iaa,  üh  ndtme,  mtlagau  statt 

mala'ao,  kh  nag$  n.  a.  w.  Der  eingeschobene  Consonant  nnd  der 
nachfolgende  Vocal  kommen  nur  in  der  ersten  Zeit  des  Indicatirf 

and  im  Imperativ  vor,  können  aber  auch  hier  dialektweise  in  den 

Formen  wegbllen,  die  a  in  e  (y),  i  zu  verändern  pflegen;  z.  B.  In- 
dicativ  erste  Zeit  Sing  1.  Rowau,  2.  aowal^  3.  aowed,  noyd,  Dual  i. 

■owai  a«  s.  w.  Uebrigens  wird  nach  §  1 89  g  auch  in  andern  For- 

men eingeschaltet  zwischen  den  Vocalen  des  Stammes  ond  der  En- 
dung, besonders  wenn  sie  entweder  aus  einem  ond  demselben 

^  Laut  bestehen  oder  nahe  mit  einander  verwandt  sind.  Zu  den  Ver- 
inderungen  des  Stammes  gehört  ferner  in  der  ersten  Classe,  dass  i,  n 

vor  nachfolgenden  Vocalen  im  Indicativ  und  Imperativ  in  j,  w  Ter« 
wandelt  werden;  z.  B.  käjap,  ich  deckte^  der  Stamm  kai,  tawap,  iA 

kan^Uf  der  Stamm  tau.  Euer  muss  auch  daran  erinnert  werden,  dass 

im  Ket'schen  Dialekt  die  weichen  Vocale  des  Stammes  bri  der  Fle- 
xion verhärtet  werden  (§  1 83),  dass  in  der  ersten  Classe  das  d  des 

Stammes  in  der  zweiten  Person  des  Singulars  der  ersten  Zeit  gern 
in  n  verwandelt  wird, 

§  547.  Wie  in  der  ersten  Classe  der  Äuslautsvocal  des  Slam* 
mes  ist  in  der  zweiten  der  Auslautsconsonant  den  meisten  Ver- 

änderungen unterworfen.  Besteht  der  Auslautsconsonant  in  einem  i, 

so  wird  es  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im  Gonjunctiv  und  in 

der  dritten  Person  des  Imperativs  nach  §  1 85  vor  einem  nachfol- 
genden n  in  n,  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  nach  §  543  rot 

8  in  s,  in  der  dritten  Zeit  des  Indicativs  und  in  beiden  Gerundien 

in  1  verwandelt.  Ein  auslautendes  n  wird  nach  §  i  85  vor  s  in  s 
in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  und  vor  1  in  1  in  der  dritten  Zeit 

des  Indicativs  und  im  Gerundium  verwandelt  Wenn  1  den  Auslaut 

des  Stammes  bildet,  so  wird  es  in  der  ersten  Zeit  des  Indicatirs, 

im  Gonjunctiv  und  in  der  dritten  Person  des  Imperativs  in  n  und 

in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  vor  s  in  s  verwandelt.  Ein  aas- 

lautendes r  erleidet  keine  Veränderung«  m  geht  aber  in  der  dritten 

Zeit  des  Indicativs  und  in  den  Gerundien  vor  I  in  b  (§  1 86),  io  der 

zweiten  Person  Singularis  des  Imperativs  der  ersten  Art  in  n  (§  187), 
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in  der  iweiten  Zeit  des  Indicatiys  entweder  in  p  oder  in  Vereinigung 
mit  einem  nachfolgenden  h  in  f  ober.  Ein  auslautendes  k  bleibt  vor 

harten  Consonanten  unverändert,  wird  ̂ rber  vor  Vocalen,  weichen 

and  liquiden. Consonanten  in  g  oder  i)  verändert,  vergl.  §  182. 

Dialektweise  erscheinen  statt  k  in  allen  Formen  die  entsprechenden 

w^eichen  Laute,  in  diesem  Falle  werden  aber  auch  die  nachfolgenden 
harten  Vocale  des  Stammes  erweicht. 

548.  Paradigmen  för  die  erste  Conjugationselasse: 

1)  VBBBA,  MB  ADP  EIBEN  EINPACBEN  VOCAL  AUMBKKB* 

tiuisk,  ich  bedeckte. 

Indicativ. 

Er$U  Zeit. 

Sing.  1 .  öondak  ̂ ) 

2.  ödadand*) 

3.  ödndek') 

1. 

Dual  1.  döndai^) 

2.  ödadeli*^) 3»  öSadag 

Plur.  1.  ööndat*) 

2.  6findelet^) 

3.  6dndadet*). 

Sing.  1.  öondap*) 
2.  edndai 

3.  danded**) 

Dual  1.  dondai^) 

2.  öÖDdeli'^) 

3.  ödDdedi^*) 

Plur.  1.  ö6ndut*) 

2.  ööndelet'') 3.  ödttdadet'). 

1)  eondaQ.  2)  6onaand.  3)  eondei),  ööndegan,  öSndaa,  ddnde.  4)  6öndo, 

edndaui.  5)66Ddali.  6)  ööndot,  doodaut.  7)ödndalet,6dQdalt,6dQdeU.  8)6ön- 

datt,  ödndattei  öoadatten.   9)  edndau,  ödndam.  iO)  ödndet.  il)  öftadadi. 

Ztoeüe  Zeü. 
1. 

Sing.  1.  edodehak*)      Dual  1.  ödndehai^) 

2.  dondehand^  2.  titadeheli') 

3.  ddndehi^  3.  öSodehag*) 

Plur.  1.  68DdehQt^) 

2.  dondehelet*) 

3.  öfiodehadet*). 
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2. 

Sing.  1.  doDdehap^^     Dual  1.  ödndebai^)       Plnr.  1.  ödndehut'') 
2.  ödndehaP*)  2.  öondeheli')  2.  ̂ odehdet*) 

3.  ödndehed  *')  3.  öondehedi  *'}  3.  öondehadet^;. 

i)  ddndesag.  2)  6Sndesand.  3)  öSndesi,  ööndes,  öondesa,  öondesan,  6uo- 

dehan.  4)  öondesai^  öondeso.  5)  ööndehali,  66ndesali^  dondeselL  6)  ̂on- 

desag.  7)  ööndesaut,  döndesot.  8)  öondehalel^  6dodehaIt,  öondeheh,  66i- 

desalet,  63ndesalt,  döndeselet,  öondeselt.  9)  edndehalt^  öondehaite,  ödode- 

hatten,  öondesadet,  öSndesatt,  öondesatte,  döadesatten.  10)  öoadeno,  ̂ m- 

desam.   11)  ödndesal.   12)  6dadehet,  öSndesed,  ööndeset.   13)  öondehadi, 

edndesadi,  66ndesedi. 

Dritte  Zeit. 

SiDg.  1.  ödndelage^)     Dual  1.  ödndelahi^)       Plur.  1.  ödndelDbe^) 

2.  edndelende')  2.  eöndelelihe')  2.  ödndelele^ 

3.  eöndela')  3.  öoodelage*)  3.  ödndelade*). 

2. 

Sing.  1.  öSndelebe*^)     Dual  1.  öondelahi^)      Plur.  1.  edndelalie'') 

2.  ööndele^*)  2.  döndelelihe  ̂ )  2.  öondelele^) 

3.  ödodelde*')  3.  ööndeldihe")  3.  doodelade^). 

1)  ddndelakse,  dSndelaks.  3)  dSndelendes.  ̂ 3)  döodeles.  4)  öoodelaisi,  eoa- 

delais,  dSndelosi.  5)  öfiodelelesi,  öCodelelsi,  öoDdelaseli.  6)  e6ndelagasi> 

öSndeleagau,  döndelaks.  7)  dondelaassi,  öSodelossi,  dondelosot.  8)  ddade 

lelessi,  66odeleIeset,  öondelelset,  öondeleselt.  9)  öfindeledeci,  doodeleset, 

döndeleste,  öfindelecen.  10)  ödodelefe,  dSadelef,  doodelepsi,  6dodeIeps, 

öfindeleus.  11)  <^9nde]essi,  i^öndeless.  13)  dSndelessi,  ddndeleset^  öandelest. 

13)  öfiodeledeci,  ööndeleset,  ödndeleste^  ööndelecen. 
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CoDJuncliv» 
1. 

Sing.   I.  öoDdeork*)       Dual  t.  tSnieniwi^)     Plar.  1.  dSadeDiut^) 
2.  ödodenind^  2.  öondenili')  2.  6dDdeniIet') 

3.  6ondeni')  3.  <33odeniag*)  3.  döndeniadet®). 

2. 

Sing.  f.  öondenip*^)      Dual  1.  öondeniwi^)      Plur.  1.  öandeniut'') 
2.  öoadeail**)  2.  dondenili')  2.  öondenOet') 

3.  öondenid^^)  3.  öondenidi^')  3.  ööndeniadet*). 

1)  edndenei).    2)  dSodenend.    3)  dondene.    i)  öSndenei.    5)  ödndeneli. 

6)  <5oadeneag.  7)  öoDdeoeut.  8)  6dndenelet,  ööndeaell,  ööndenilt.  9)  ödn- 
deoiatte,  öondeDiatten,  öSndenette,  ödndenetten.  10)  ödndeneu,  öfindenem. 

11)  öondenel.  12)  i^ndeaed,  ödndenet,  öondenit.  13)  ödodenedi. 

Imperativ. 
1. 

Sing.  2.  öondek 

3.  <^Ddi*) 

Dual  2.  dondeli') 
3,  ödndiag 

2. 

Plur.  2.  ödndad 
3.  dondiamdet^ 

Sing.  2.  6onded^         Dual  2.  öondeli^ 
3.  öondimd  3.  dondimdi 

Plur.  2.  öandad 

3.  ööndiamdet'). 

1)  dondian.  2)  dondali.  3)  ödudiepteU;  dondiamUe.  4)  döndet. 

Infinitiv. 

dCndegu. 

Gerundia. 

1)  ddodele.         2.  ddndelebele. 
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2)  TERBA,  DIB  Ul  UfBlCATlV  MIT  BINEII  I>OPPBLTEN  VOCAL  AU8LACTCI. 

Boak,  ich  jagte. 
i 

Indicatiy. 

ErM  Zeil. 

1. 

Dual  1.  Boai Sing.  l.Boak Plur.   t .  BODt 

2.  Boand 2.  Boeli 2.  Boelet 

3.  Boek 
3.  Boag 

2. 
3.  Boadet. 

Sing.  1.  Boap Dual  1.  BOai Plun  l.BODl 

2.  Boal 2.  Boeli 2.  Boelet 

9«  B06Q 3.  Boedi 3.  Boadet 

Ztceäe  Zetir. 

1.  Sing.  1.  Bohak  2.  Sing.  1.  Bohap. 

DriUe  Zeit. 

1.  Siog.  1«  Bolage  2,  Sing.  1.  Bolebe. 

Conjunctiy. 

1.  Sing.  1.  Bmiik  2.  Sing.  1.  Bonip. 

Imperativ. 

Dual  2.  Boeli 
3.  Boiag 

2. 

Dual  2.  Boeli     > 
3.  Boimdi 

Infinitiv. 
BOgU. 

Gerundia. 
1  •  Bole.         2.  Bolebele. 

Sing.  2,  Bok 
3.  Boi 

Sing.  2.  Bod 
3.  Boimd 

Plur.  2.  Bodad 

3.  Boiamdel. 

Plur.  2.  Boiad 

3.  Boiamdet. 
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3)  TBBBA,  DEBBK  STAMli  AUF  1,  II  ACSGBHT. 

kajaky  ich  deckte. 
Indicativ« 

Erste  Zeä. 

I. 

SiDg.  1.  kajak  Dual  f.  kajai  Plur*  1.  kajut 

2.  kajaad  2.  kajeli  2.  kajelet 

3.  kajek  3.  kajag  3.  kajadet. 

2. 

Sing.  f.  kajap  Dual  f.  kajai  Plur.  1.  kajut 

2.  kajai  2.  kajeli  2.  kajelet 

3.  kajed  3.  kajedi  3.  kajadet. 

ZtJoeite  Zeit. 

1.  Siog.  1.  kaihak  2«  Sing.  1.  kaihap. 

Driue  ZeU. 

1.  Sing.  1.  kailage  2.  Sing.  1«  kailebe. 

Conjunctiv. 

!•  Sing.  1»  kaiDik  2.  Sing.  1.  kaioip. 

ImperatiT. 
1. 

Sing.  2.  kajek  Dual  2.  kajeli  '  Plur.  2.  kajai 
3.  kaji  3.  kajiag  3.  kajiamdet. 

2. 
Sing.  2.  kajed  Dual  2.  kajeli  Plur.  2.  kajad 

3.  kajimd  3.  kajimdi  3.  kajiamdet. 

Infinitiv. 
kaign. 

Gerundia. 

1.  kaile.         2.  kailebele. 
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4)  VBKBA,  DIB  m  KBT'SGHEir  DIALEKT  BIMB  GORSOHAKTEHTEBSTÄBEnC 
EBLEIDBH. 

4ätUu(;  tieft  imndeU  an 

Indicativ. 

• 

- 
Er$U  Zeil. 

Dual  1.4ätlo SiDg.  1 .  4Sttag Plur.  f .  laUot 

2.  43ttand 2.  tattali 2.  4ättalt 

3.  49dei) 3.  tältag 

2. 

3.  attaUe. 

Sing.  1.  4ättaa Daal  1.43tto Plur.  l.'4ättot 

2.  4ättal 2.  tättali 2.  tätlalt 

3.  4ädet 3.  4ättedi 

ZvoeiU  Zeit. 

1. 

Dnal  f.  4ädeso 

3.  tattatte. 

SiDg.  1.  <3desag Plur.  l.lädesot 

2.  lädesand 2.  iädesali 2.  «ädesalt 

3.  4ädesaa 3.  tadesage 

.  2. 

3.  4ildesatte. 

Siog.  1.  tädesaa Dual  f .  tädeso Plur.  1.  4ädesot 

2.  tädesal 2.  iädesali 2.  4ädesalt 

3.  (ädeset 3.  tidesedi 

Dritte  Zeü. 
1. 

Dual  1.43delosi 

3.  iädesatte. 

Sing,  l.tildelaksi Plur.  1.  tildelossi 

2.  tiidelendes 2.  lädelelesi 2.  lädelelessi 

3.  (ädeles 3.  «Ideleagasi 3.  adeledecL 
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2. 

Sing. 1.  ladelepsi Dual  1 .  tädelosi Plur. 1.  43deIossi 

2.  43delessi 2.  tildelelesi 2.  (ädelelessi 

3.  4ädelessi 3.  tiideledesi 

Conjunctiv. 

1. 

Dual  1. 4ädenei 

3.  lädeledeci. 

Sing. 1.  43deneg Plur. f.  lädenent 

2.  tädenend 2.  tadeneli 2.  t3denelt 

3.  4ädene 3.  4ädeneag 

2. 

3.  tadenetle. 

Sing. f.  tildeneu Dual  1.4ildenei Plur. f.  tädieneut 

2.  lädenel 2.  4ädeneli 2.  tädenelt 

3.  lädenet 3.  «ädenedi 

Imperativ. 
1. 

Dual  2.  tilttali 

3.  tadenelle. 

Sing. 2.  4adek Plur. 2.  «ättat 

3. 4äUian 3.  tilttiage 

2. 

3.  «iltliamdet. 

Sing. 2. 4ältet Dual  2.  tätuli Plur. 2.  43ltat 

3.  4ällimd 3.  4ättimdi 

I  n  f  i  n  i  t  i  T. 

43degu. 

Gerondia. 

3.  tiiiliamdet. 

1.  tadele.         2.  43delebele. 
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§  549.  Paradigmen  fvr  die  Verba  der  zweiten  Conjugation: 

1)  YEBBA,  DEREN  STAMM  AUF  t  AUSGEHT. 

öinoak,  icktrcU. 

I D  d  i  c  a  t  i  V. 

ErtUZeü. 1. 

Dual  1.  dinnai 
Siug.  1.  (tnnak Plur.  f.  einoirt 

2.  öinoand 2.  öinneii 2.  dinoelet 

3.  6innek 3.  dinnai 

2. 

3.  öinnadet 

Sing.  1.  «innap Dual  1.  eionai Plur.  1.  dinont 

2.  6innal 2.  öinneli 2.  dinnelet 

3.  (inned 3.  dinnedi 

ZteeüeZeä. 

i. 

Dual  1.  öissai 

3.  dionadet 

Sing.  1.  öissak 
Plur.  1.  dissnl 

2.  (issand 2.  öisseli 2.  disselel 

3.  iissi 
3.  6issag 

2. 
3.  dissadel. 

Sing.  f.  dissap Dual  1.  6issai Plur.  1.  dissut 

2.  öissal 2.  öisscii 2.  disselel 

3.  Missed 3.  öissedi 

DrüU  Zeit, 

i. 

Dual  1.  eillabi 

3.  dissadel. 

Sing.  1.  öillagfl Plur.  1.  dillahe 

2.  6illende 2.  öillelihe 2.  diilele 

3.  eilla 
3.  dillage 3.  diliade. 
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2. 
Sing. l.dUlebe Dual  1.  eillahi Plar.  1.  öillohe 

2.  öille 2.  eillelihe 2.  «illele 

3.  öiUede 3.  öilledihe 

Conjunctiv. 

3.  6iUade. 

1. 

2. 

Sing.  1.  «uiDik 

Sing. 
i.  6innlp 

2.  öinnind 2.  £inni] 

3.  Ünai  u. ,  8.  w. 

Imperativ. 
1. 

Dual  2.  einneli 

3.  <Sinnid  u.  s.  w. 

Sing. 2.  6idek Plar.  2.  «ianad 

3.  6ioni 3.  einniag 

2. 

3.  iinniamdet. 

Sing .  2.  «itt Dual  2.  einneli Plar.  2.  öinnad 
3.  öinnimd 3.  öinnimdi 

Infinitiv, 

öitka. 

Gerandia. 

3.  6inniamdet. 

1.  öiUe.         2.  «Ulebele. 

2)  VRBBA,  DEREN  STAHM  AUF  m  AOSGEHT. 

anmak,  tch  au. 

Indicativ. 

Ente  Zeü. 
1. 2. 

Sing.  1 .  amnak 

Sing 

;.  1 .  amnap 
2.  amnand l 2.  amnal 

3.  auuek u.  s.  w. 3.  amned  u.  s.  w. 
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Ztoeite  Zeit. 

1.  SiDg.  1«  aiak  oder  apsak  2.  Sing.  1.  aTap  oder  apsap. 

Dritte  Zeit. 

1.  Sing.  1.  abläge.  2.  Sing.  1.  ablebe. 

Conjunctiv. 

1.  Sing.  1.  amnik.  .    2.  Sing.  1.  amnip. 

Imperativ. 
1  •  Sing.  2.  auk.  2.  Sing.  2.  amd. 

3.  amni  u.  s.  w.  3.  amnimd  u.  s.  w. 

Infinitiv. 

amgu. 

Gerandia. 

1.  able.         2.  ablebele. 

3)  VERBA,  DEREN  STAMM  AUF  II  AUSGEHT. 

pannak^  ich  legte. 

Indicativ. 

Ersu  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  pannak  2.  Sing.  1  •  pannap 

2.  pannand  2.  pannal 

3.  pannek  o.  s*  w.  3.  panned  a.  s.  w. 

Zu>eite  Zeit. 

1 .  Sing.  1 .  passak.  2.  Siog.  1 .  passap. 

Dritte  Zeit. 

1.  Sing.  1.  pallage.  2.  Sing.  1.  pallebe. 

Conjunctiv. 

1.  Sing.  1.  pannik.  2.  Sing.  f.  pannip. 
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Imperativ. 

1 .  SiDg.  2.  panoek  2.  Siog.  2. 

3.  panoi  3.  pannimd. 

Infinitiv. 

pagu. Gerundia. 

1.  palle.  2.  pallebele. 

4)  VRRJSA  y  DEREN  STAMM  AUF  1  AUSGEHT. 

hepkannak ,  ich  verbarg. 

I  n  d  i  c  a  t  i  V. 

Er$le  Zeit. 

1.  Sing.  1.  hepkaunak  2.  Sing.  1.  hepkannnp 

2.  hepkannand  2.  hepkannal 

3.  hepkannek  a.  s.  w.  3.  hepkanned  u.  s.  w. 

Zuleite  Zeit. 

1.  Sing.  1.  hepkassak.  2.  Sing.  1.  hepkassap. 

Dritte  Zeit. 

1;  Sing.  1.  hepkallage.  2.  Sing.  1.  hepkallebe. 

Conjunctiv. 

1.  Sing.  1.  hepkannik  2.  Sing.  1.  hepkannip. 

Imperativ. 

1.  Sing.  2.  hepkalek  2.  Sing.  2.  hepkalj 

3.  hepkaDDi  u.  s.  w.  3.  hepkanDim  u.  s.  w. 

Infinitiv. 

hepkalgu. 

Gerundia. 

1 .  hepkalle.         2.  hepkallebele. 
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5)  YERBA,  DEREN  STAMM  AUF  k  AUSGEHT. 

meninag,  ich  verkaufu. 

Indicativ. 

EriUe  Zeit. 

1. 
Sing. 

1 .  meninai)  oder  mergnak. 
2. Sing. 

1 .  mergnap  oder  mergnap. 

Zweite  Zeit. 
1. Sing. 

i.  merksap,  menjzai),  mergzag. 
2. Sing. 

1.  merksap,  men|zam,  mergzam. 

Dritte  Zeit. 
1. Sing. 

1 .  merglaze  oder  merglage. 
2. Sing. 

1 .  merglebe  oder  merglebe. 

Conjunctiv. 
1. 

Sing. 
l.menjnik  oder  mergnik. 

2. Sing. 
1.  mergnip  oder  mergoip. 

Imperativ. 1. Sing. 
1 .  merijek  (mergek). 

2. Sing. 
1.  meregd,  mergd  (mereqd^  meregde^  merkte) 

Infinitiv. 

merggu,  merggu. 

Gerundia. 

1.  mergle. mergle.         2.  merglebele,  merglebele. 

s 550. Das  afßrmative  Hülfszeitwort  eak,  ick  Mn,  wird 
fleetiil: 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  i. 
eak Dual  1 .  eai                  Plur.  1 .  eat 

2. 
eand 2.  egeli                        2.  egelt 

3. ek,  ean 3.  eag                          3.  eadelt. 
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ZwetU  Zeit. 

Sing.  1.  ehak Dual  1.  ehai Plur.  1 .  ehut 

2.  ehand 2.  eheli 2.  ehelet 

3.  ehi,  ehan 
; 

3.  ehag 
3.  ehadet. 

Dritte  Zeit. 

Sing.  1.  elage Plur.  1.  elahi '  Dual  1 .  eluhe 

2.  elende 2.  elelihe 2.  elele 

3.  jela 3.  elage 

ConjuBctiv. 

3.  elade. 

Sing.  1.  enin Dual  1.  eniwi Plur.  1.  enint 

2.  euind 2.  enili 2.  enilet 

3.  eni 3.  eniag 

Imperativ. 

3.  eaiadet. 

Sing.  2.  ek Dual  2.  egeli Plur.  2.  ead 

3.  ei 
3.  eiag 

3.  eiamdet 

Infinitiv • Gerundia. 

egu. 

1. 
ele.         2.  elebele. 

§  551.  Dialektweise  lautet  das  affirmative  Hülfsverbum  in 

der  ersten  Zeit  des  Indicalivs  eag,  eigai),  iegag,  wird  aber  in  allen 

übrigen  Formen  regelmässig  Oectirt;  z.  B.  Indicativ  zweite  Zeit  esag, 

eisaij,  iesag,  dritte  Zeit  elakse,  eilakse,  ielakse,  Conjunctiv  eneg,  eineiig 

ieneii  u.  s.  w.  Das  negative  Hülfsverbum,  das  in  deii  nördlichen 

Sprachen  wie  die  übrigen  Verba  fleclirt  wird,  hat  im  Ostjak-Samo- 
jedischeu  nur  zwei  Formen:  1)  aha^  in  andern  Dialekten  asa,  assa, 

as,  az;  2)  ik,  in  andern  Dialekten  iek,  ig,  ek.  eg.  Nach  diesen  bei- 
den Formen  wird  das  Verbum  finitum  in  allen  Personen  fleclirt, 

selbst  nehmen  sie  aber,  soviel  ich  weiss,  keine  Personalendungen 

an,  sondern  werden  nur  wie  Partikeln  gebraucht  Die  letztere  Form 

ik  wird  vor  dem  Imperativ  des  Hauptverbnms,  die  erstere  dagegen 
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vor  allen  übrigen  Modis  gebraucht  Als  ein  negatives  Verbnin  wird 

im  Ostjak-Samojediscben  6ai|u  oder  da^uaD,  es  gMt  niehi,  gebrancbt; 
in  einigen  Dialekten  wird  es  nur  als  Impersonale  aogelroffeB,  in 

andern  aber  durch  alle  Modi  und  Zeiten  durchconjugirt. 

X 

§  552.  Wie  bereits  hier  und  da  in  dem  Vorhergehenden  an- 

gedeutet worden  ist,  hat  das  Kamassinsche  rficksichtlich  der  Fle- 
xion der  Verba  viele  und  bedeutende  Eigenheiten,  durch  welche  es 

sich  nicht  nur  von  seinen  nördlichen  Stammverwandten,  sondern 

auch  von  dem  augränzenden  Ostjak-Samojedischen  unterscheidet 
Als  eine  dieser  Eigenheiten  haben  wir  zu  bemerken,  dass  ein 

transitives  Verbum  nicht  gern  verschiedene  Arten  von  Personal- 
affixen  annimmt,  sondern  sich  vielmehr  wie  ein  intransitives  Ver- 

bum mit  Affixen  einer  und  derselben  Art  begnägt.  Eine  andere 

Eigenheit  besteht  darin ,  dass  die  erste  Zeit ,  welche  in  andern  ver- 
wandlen  Sprachen  bei  einigen  Verben  das  Praesens  und  bei  andern 
das  Praeter! tum  bezeichnet,  im  Kamassinschen  entweder  nur  das 
Praesens  oder  auch  das  Praesens  und  Futurum  ausdruckt.  In  dun 

ersten  Fall  giebt  es  für  die  erste  Zeit  keinen  bestimmten  Charakter, 

wahrend  in  dem  zweiten  Fall  derselbe  mit  Hülfe  der  Endungen  la, 

lä  (na,  nä),  ia,  lä  (aa,  bS),  ü  (ai)  gebildet  wird.  Dass  die  Zeitwörter, 

die  in  der  ersten  Zeit  keinen  Tempuscharakter  haben,  vermittelst 

dieser  Endungen  eine  dritte  Zeit  oder  ein  Futurum  bilden,  gehört 

ebenfalls  zu  den  zahlreichen  Eigenlhömlichkeiten  des  Kamassin- 

schen. Der  Charakter  der  zweiten  Zeit  wi,  bi,  phi  wird  auch  in  an- 

dern verwandten  Sprachen  wiedergefunden,  hat  aber  in  ihnen  eine 

andere  Bestimmung  (§  477).  Im  Conjunctiv  ist  der  Charakter  na, 

da,  ta  (dS,  da,  tä)  ohne  Zweifel  desselben  Ursprungs  als  in  den 

übrigen  Samojedischen  Sprachen;  es  ist  jedoch  dem  Kamassinschen 

eigenthümlich ,  dass  dieser  Charakter  nicht  an  und  fQr  sich  den 

Conjunctiv  ausdrückt,  sondern  nach  §  469  immer  iza  hinter  steh 

annimmt.  Der  Infinitivcharakter  zet,  set  (zit,  sit)  verräth  eine  angen- 
scheittliche  Verwandtschaft  mit  a,  si  in  den  nördlichen  Sprachen 
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and  der  Charakter  des  Gerandiums  la^  la  hat  einen  nahen  Zasam«* 

menhaiig  mit  le  im  Ostjak'-Samcjedischen.  Ganz  vereinzelt  stehen 
dagegen  im  Kamassinschen  mehrere  PersonalafBxe  da,  namentlich 

für  den  Imperativ,  doch  von  diesen  ist  schon  in  dem  Vorhergehen« 
den  ausfuhrlich  gesprochen  worden. 

§  553«    Conjagationsclassen  giebt  es,  wie  in  den  nördlichen 

Sprachen  drei  und  diese  haben  wie  gewöhnlich  eine  grosse  Ueber- 
einstiminang  mit  den  drei  Declinationsclassen  der  Nomina.   Sonach 

gehören  zu  der  ersten  Conjugationsclasse  alle  Verba,  deren  Stamm 

auf  einen  reinen  oder  unaspirirten  Vocal  ausgeht  und  nach  §  340 

sind  es  gerade  Nomina  derselben  Art,  welche  die  erste  Decliuations- 

clasae  begränden.    Die  zweite  Conjugationsclasse  umfasst  dagegen 

nach  meinen  Beobachtungen  folgende  Verba:  1)  diejenigen,  die  im 

Auslaut  des  Stammes  einen  diirch  Elision  des  i  entstendenen  aspi- 

Tirten  Vocal  haben;  2)  diejenigen,  die  im  Auslaut  des  Stammes  ein 

nicht  aspirirtes  i  als  nächstvorhergehenden  Vocal  haben;  3)  dieje- 
nigen, die  mit  einem  der  weichen  oder  flässigen  Consonanten  d,  g, 

a,  m,  1,  r  auslauten.  Ganz  ebenso  beschaffen  sind  auch  die  Nomina 

der  zweiten  Classe,  diese  können  aber  ausserdem  auf  den  Conso- 

nanten b  und  g  und  auf  einen  aspirirten  Vocal  ausgehen,  welche 
ich  in  dem  Auslaut  der  Verba  nicht  entdeckt  habe.   Die  Verba  der 

dritten  Classe,  die  von  mir  aufgezeichnet  worden  sind,  lauten  im 
Stamme  mit  t  aus,  nie  aber  mit  den  harten  Consonanten  k,  p,  s,  ̂, 

welche  im  Auslaut  der  zu  der  dritten  Classe  gehörenden  Nomina 
vorkommen.  Der  Stemm  fiir  die  Verba  aller  drei  Classen  wird  auch 

im  Kamassinschen  am  leichtesten  in  der  zweiten  Person  Singularis 

des  Imperativs  der  intransitiven  Art  wiedergefunden.    Diese  Form 

wird  geigen  die  Regel  aus  dem  transitiven  Verbum  gebildet,  aber 

ücht  gern  als  Imperativ,  sondern  in  Verbindung  mit  dem  nega- 

tiven HQlfsverbum  gebraucht.  In  dieser  Form  ist  jedoch  der  Stamm 
imiaer  insofern   verändert,  als  er  im  Auslaut  eine  dem  Stemm 

fremde  Aspiration  hat;  z.  B.  tulam,  ich  komme  ̂   Imperativ  tu',  der 
Stanun  tu.  In  der  zweiten  und  dritten  Conjugationsclasse  muss  auch 

das  auslautende  a,  ä  im  Imperativ  von  dem  Stenune  abgesondert 
35 
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werdea;  k.  B.  pbMun,  leh  luhn  smrSek,  Imperativ  ]dilra\  derStaBa 

phlr.  Di«  YertNi  der  zweiten  Gla^st»^  die  io  den  ttrigen  Modis  «mI 

Zeiten  eioe  AspiratioD  nach  dem  Auslautsvocal  dtes  SlamnMs  an- 
Debmen^  endigen  in  der  iweiten  Person  Singolaris  dea  Impeffativs 

auf  ja',  ja,  worin  a,  ä  euphonisch  ist,  j  oder  eigentlich  i  aber  aun 
wirklichen  Stemme  gehört.  In  der  dritten  Classe  wird  das  auslao- 
tende  t  des  Stammes  im  Imperativ  zu  d  erweidit;  z.  B.  kntüm,  iA 

tödi$^  Imperativ  kuda',  der  Stemm  kut;  tittim,  tieft  $clue$se^  Imperativ 
lidi,  der  Stemm  tit. 

§  554.  In  den  drei  oben  genannten  Conjugationsclasaen  kom- 
men zahlreiche  Verschiedenheiten  vor,  welche  auch  im  Kamassin- 

sehen  hauptsachlich  auf  der  Beschaffenheit  des  Auslaateconsonanten 

des  Stammes  beruhen  und  sich  auf  den  Anlaoteconsonant^  der  En* 

düngen  erstrecken.  So  nimmt  das  Affix  der  zweiten  Zeit  des  ladica- 
tivs  in  der  ersten  Classe  den  Anlaut  w,  in  der  zweiten  b  ond  in  der 

dritten  ph  an.  Der  Conjunctivcharakter  hat  in  der  ersten  Classe  den 

Anlautsconsonanten  n,  in  der  zweiten  d  und  in  der  dritten  t.  Ans- 

iiahmsweise  nimmt  jedoch  die  zweite  Zeit  des  Indicativs  nach  in  der 

zweiton  Classe  den  Anlautsconsonanten  w  nnd  im  ConjnnctiT  a  an. 

Im  Imperativ  ist  der  Anlaut  des  Affixes  fttr  die  dritte  Person  aller 

Numeri  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  g,  in  der  dritten  aber  k. 

Auch  in  der  zweiten  Person  Singularis  des  Imperativs  ist  der  An- 
lautsconsonant  des  Personalaffixes  verinderlich ,  indem  die  erste 

Classe  das  Affix  t,  die  zweite  de  (du,  du)  und  die  dritte  te  (te,  ti) 

annimmt.  Der  Infinitivcharakter  lautet,  in  der  ersten  und  zweiten 

Classe  mit  einem  weichen  Consonanten  z,  in  der  dritten  mit  einem 

harten  s  an.  In  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im  GerundiQm 

erieiden  die  Anlautsconsonanten  U  i  keine  andere  Veranderon^,  als 

dass  sie  nach  einem  im  Stamme  auslautenden  m,  g  in  der  zweiten 

Classe  in  n,  »  verwandelt  werden  (§210).  Unter  den  Verindemn- 
gen,  welchen  die  Persoualaffixe  unterworfen  sind,  besteht  eine  der 

wichtigsten  darin,  dass  die  transitiven  Yerba  mit  dem  Charakter  ü 
in  der  ersten  und  zweiten  Classe  im  Anlaut  der  Affixe  der  driCtea 

Person  des  Singulars,  Duals  und  Plurals  das  weiche  d,  in  der  dritten 
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ClaMe  aber  das  harte  1  erfordern.  Ausserdem  kommen  bei  der  Bil« 

dang  der  Personalaffixe  auch  einige  andere  Eigenheiten  vor,  von 

deaen  wir  im  Folgenden  reden  werden,  zuvor  wollen  wir  aber  die 

Veränderungen,  die  bei  der  Flexion  theils  im  Stamme  theils  in  den 

Charakteren  der  einaelnen  Modi  und  Zeiten  vor  sich  gehen,  naher 
in  Betracht  ziehen. 

$555.  Betrachten  wir  zuerst  die  Veränderungen,  die  im  Stamme 

selbst  vor  sich  gehen ,  so  kommen  solche  in  allen  drei  Classen  vor« 
am  veränderlichsten  sind  aber  die  Auslautsvocale  in  der  ersten 

Claase.  Von  diesen  sind  jedoch  die  langen  keiner  Veränderung  un- 
terworfen. Auch  die  kurzen  Vocale  a^  u  bleiben  bei  der  Flexion 

immer  unverändert.  Dagegen  wird  nach  §  124  ein  kurzes  o  in  fi 

und  ein  kurzes  a,  ä  in  e  verwandelt.  Enthält  die  nächstvorher« 

gehende  Silbe  ein  fi  oder  i,  so  wird  sowohl  a,  ä  als  auch  e  in 

der  Endsilbe  nach  §  70  in  fi  oder  i  verwandelt.  In  der  zweiten 

Person  des  Singulars  des  Imperativs  verwandeln  die  transitiven 

Zeitwörter  nach  meinen  Beobachtungen  ein  im  Stamme  auslauten^ 
des  a,  8  in  e  und  vor  diesem  werden  die  Consonanton  1^  n^  d,  t,  s 

mouiUirt.  Bemerkenswerth  ist  in  der  ersten  Classe  auch  die  Eigen« 
heit,  dass  der  AuslauUvocal  des  Stammes  oft  w^falU  und  dabei 

gewisse  Veränderungen  des  Anlautsconsonantcn  der  Endungen  ver» 
anlasst  werden,  wie  z.  B.  das  anlautende  1  in  der  ersten  Zeit  nach 

m^  Q  in  n,  w  in  der  zweiten  Zeit  in  m  verwandelt  wird  u.  s.  w« 

In  der  zweiten  Classe  ist  der  Aolautsconsonant  gleichfalls  verschier 

denen  Veränderungen  unterworfen.  So  wird  ein  auslautendes  o  im 
Gerundium  und  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  vor  1  in  I,  in  der 

xweiten  Zeit  vor  b  in  m  verwandelt;  z.  B.  kallam,  «eft  geh€  fort^  die 

zweite  Zeit  kambiam,  der  Imperativ  kana',  der  Stemm  kan.  Geht  der 

Stamm  auf  i  aus,* so  wird  dieses  in  der  zweiten  Person  des  Impor 
rativs  bei  den  intransitiven  Zeilwörtern  vor  a,  ä  in  j  verwandelt; 

a.  B.  koleilaro,  ich  fisAe,  Imperativ  koleja*.  Hat  ein  Verbum  im  Aus-* 
laut  d,  welchem  ein  Vocal  vorhergebt,  so  bleibt  d  in  allen  Modis 

und  Zeiten,  ausser  der  zweiten  Person  des  Singulars  im  Imperativ 

der  intransitiven  Verba,  fort.   Es  giebt  ausserdem  in  der  zweiten 
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Classe  eine  Aniahl  Verbä,  welche  auf  bd  ausgehen  und  ihr  d  im 

ganzen  Singular  wie  auch  in  der  ieweilen  und  dritten  Person  des 

Doals  und  Plurals  der  ersten  Zeit  des  Indicativs,  im  ConjunetiT« 
Infinitiv  und  Gerundium  elidiren.  Was  endlich  die  dritte  Ciasse 

betriflll,  so  habe  ich  in  ihr  keine  andere  ätammverinderong  be- 
merktt  als  dass  ein  auslautendes  t  im  Infinitiv,  vor  s  in  s  yerwandcit 

und  sowohl  in  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  als  auch  im  Impe- 
rativ, mit  Ausnahme  der  zweiten  Person,  sowohl  bei  transitiven  ab 

intransitiven  Zeitwörtern  elidirt  wird. 

§  556.  Gehen  wir  jetzt  zu  der  Betrachtung  der  einzelnen 

Modus«  und  Tempuscharaktere  über,  so  wird  die  erste  Zeit  des  In- 
dieativs  nach  dem  bereits  oben  Bemerkten  gewöhnlich  dnrch  die 

Endung  la  (lä)  oder  na  (nä),  isi  (\ä)  oder  »a  (»ä'),  ii  oder  ni  gebildet. 
Zugleich  kommen  auch,  wiewohl  seltener,  die  Charaktere  ma  {mS\ 

ga  (gä)  vor.  Von  den  genannten  Charakteren  bildet  la  (lä),  na  (na), 

nach  meinen  Aufzeichnungen,  nur  intransitive Terba  und  erscbeint 

fibrigens  seltener.  Um  so  häufiger  kommt  k  [iä),  na  (nä)  vor  nnd 

wird  sowohl  bei  transitiven  als  intransitiven  Zeitwörtern  gebraucht 

Ganz  allgemein  ist  auch  der  Charakter  \iy  m,  er  wird  aber  nur  bei 

transitiven  Zeitwörtern  gebraucht.  Was  die  Charaktere  »a  (nä)  und 

m  betriflky  so  sind  sie  mit  la  (iä),  44  ganz  identisch,  denn  nach  dem 

im  nächstvorhergeheoden  Paragraph  Gesagten  beruht  der  Uebet^ 
gang  von  l,  i  in  n,  ist  auf  dem  Auslau tsconsonanten  des  Stammes. 

Die  Verba  mit  dem  Charakter  na  (nä)  scheinen  aus  dem  Particip  ge- 
bildet zu  sein.  Die  Verba,  die  in  der  ersten  Zeit  des  Indicalivs 

die  Charaktere  ma  (mä),  ga  (gä)  annehmen,  sind  von  sehr  geringer 

Anzahl  und  ihrer  Entstehung  nach  abgeleitete,  schon  veralleie 

Formen.  So  viel  ich  weiss,  kommt  der  Charakter  ma  (mä)  nnr  bei 

zwei  Zeitwörtern  vor:  bei  4awomam,  ich  halte  und  thfinomam,  iek 
denke^  welche  transitiv  sind  und  nach  der  ersten  Classe  Oectirt 

werden.  Vermittelst  des  Charakters  ga  werden  dagegen  die  intran- 
sitiven Verba  nugam,  ich  stehe  und  ̂ nagam,  ich  hrnime^  kandagam,  üA 

gafte  fort,  das  Hölfszeitwort  igäm,  ich  Mrt  und  eine  Menge  anderer 

damit  zusammengesetzter  Verba  gebildet,  die  simmtlich  zu  der  ersten 
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Classe  gehören.    Von  derselben  Herkunft  ist  auch  in  der  zweiten 

Classe  das  intransitive  Zeitwort  mifjäm,  ich  gehe.    Ganz  vereinzelt 
steht  im  Kainassinsohen  das  intransitive  Verbum  der  erstem  Classe 

ibüni,  ich  lüge,  welches  für  die  erste  Zeit  des  Indicativs  keinen  all- 

gemeinen Charakter  hat,  sondern  die  PersonalafBxe  unmittelbar  aq 

den   Stamm  fagt.    Mit  Ausnahme  dieses  Verbums  lassen  alle  die 

übrigen  ihre  Charaktere  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  bei  der  Fl»- 
xioD  gewisse  Veränderungen  erleiden.  So  wird  das  auslautende  a,  ä 

bei   den  Zeitwörtern  auf  la  (k),  aa  (nä)  im  Dual  und  Plural  allei 

Claasen  gern  verlängert,  obwohl  diese  Verlängerung  nicht  so  con- 

sequent  vor  sich  geht,  dass  sie  von  mir  in  andern  Formen  hat  be- 
zeichnet werden  können  als  in  der  dritten  Person  des  Duals;  z.  B. 

kuro^am^  ir.h  zürne,  die  dritte  Person  des  Duals  kurolägei.    Bisweilen 
seheint  auch  bei  den  Zeitwörtern  auf  ia,  ia  der  ersten  Classe  der 
Aaslautvocal    in  der  ersten   und  zweiten  Person  des  Duals  und 

Plurals  elidirt  werden  zu  können,  wobei  das  mouiüirte  i  in  1  Aber* 

geht;'%.  B.  mitäm,  ich  gebe.  Dual  t.  inltäwei  oder  milbei.    Bei  den 
Zeitwörtern,  die  auf  la,  lä  ausgehen,  wird  das  auslautende  a,  ä  in 

der  dritten  Person  des  Singulars  und  Plurals  in  e  verwandelt^  in 

dem  ganzen  Dual  aber  und  in  der  zweiten  und  dritten  Person  des 

Plurals  elidirt;  z.  B.  nunSlam,  ich  toerde  nass,  Singular  dritte  Person 

Bunölei,   Dual  1.  nanfilbei,  2.  nundllei,   3.  nuadlgei.    Diese  Elision 

findet  jedoch  nur  in  der  ersten  Classe  Statt,  in  den  übrigen  wird 

a  (äj  in  der  dritten  Person  des  Singulars,  im  ganzen  Dual  und  Plural 

in  e  verwandelt,  welches  in  der  dritten  Person  des  Duals  in  t  ver- 

längert wird;  z«  B.  phärlam^  ich  kehre  zurück.  Dual  1.  phärlewei, 

8.  phärl^gei  u.  s.  w.  Bei  den  Zeitwörtern  auf  ti  wird  der  Auslauts« 
vocal  in  allen  Classen  elidirt  in  der  dritten  Person  des  Singulars, 

Duals  und  Plurah,  wobei  i  in  1  verwandelt  wird;  z.  B.  ädelim^  ich 

hänge,  3.  Person  Sing,  ädelde,  Dual  ädeldei,  Plural  ädeldea  u.  s.  w. 

Auch  die  Verba  auf  ai  elidiren  ihr  i  in  der  dritten  Person  des  Sin- 

gulars, Duals  und  Plurals,  hiebei  kommt  aber  <las  ursprungliche  U, 

welches  in  1  fibergeht^  wieder  zum  Vorschein.    Der  vollständige 
Charakter  der  zweiten  Zeit  des  Indicativs  ist  in  der  ersten  Classe 
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vi^  in  der  kweiten  ki,  in  der  dritten  pki.  Doch  kommt  «odi  in  der 
cweiten  dame  der  Churakter  wi  bei  den  Zettwörtem  vor,  deren 

Stamm  auf  M  aiislanteC;  z.  B.  tebfann,  tefc  varMeke  mM,  die  iweile 
Zeil  tobdewi.  Bisweilen  wird  aneh  in  der  ersten  Classe  wi  Ikefls 

gegen  mi,  tbeils  gegen  bi  verlauscht  Uebrigens  ist  dieser  Cka- 
rifkter  in  allen  Classen  der  Verinderong  unterworfen,  dass  i  in 

der  ersten  und  zweiten  Person  des  Singidars  in  ia  and  in  der 

IC  weiten  Person  des  Duals  in  ie  Verlängert  wird;  i.  B.  i4im,  tdk 

mAmef  zweite  Zeil  Singularis  1.  ivriam,  2*  iwial,  3.  iwi,  Dual  3. 

4 wieget  (§  125).  Auch  der  Conjunctircharakter  Ist  gewissen  Ver* 
tedemngen  unterworfen.  Seine  allgemeine  Fdrm  ist  in  der  waten 

Classe  na  (aä),  in  der  zweiten  da  (da)  und  in  der  dritten  ta  (Ia): 
aber  wie  die  Verba  auf  bd  in  der  aweilen  Zeit  des  Indicalivs  nudi 

in  der  zweiten  Classe  wi  annehmen,  so  komml  auch  bei  diesen 

Zeilwörtem  in  derselben  Classe  der  Charakter  na  (la)  fär  den  Con- 

luneliv  vor.  In  der  ersten  Classe  pflegl  der  Auslaulsvocal  a,  a  vor 
deii  PersonalafBxeu  der  ersten  und  zweiten  Person  des  Duals  und 

Plurals  elidirt  zu  werden,  in  den  übrigen  Classen  aber  wird  er  nie 

▼er wandelt;  z.  B.  mandolam,  kk  Mks,  der  Conjundir  erste  Person 

des  Duals  msndosbei;  uzeriiäm,  kh  machte^  Conjunctiv  Dual  tisecde- 
wei;  batiam,  idi  schneide^  Conjunctiv  Dual  1 .  baUewei.  In  der  dritten 
Person  des  Duals  und  Plurals  wird  der  Auslaulsvocal  in  allen 

Classen  verlängert;  z.  B.  nugam,  tieft  sldie^  der  Conjundiv  Dual  3. 

aagSgei  u.  s.  w.  Was  endlieh  den  Imperativ  betritt,  so  hat  er  in 

der  zweiten  Person  des  Singulars  keinen  Charakter,  sondern  nimmt 

die  Personalaffixe  bei  transitiven  Zeitwörtern  unmittelbar  an^  bei 

den  iDtransiliven  die  oben  beiObrte  Aspiration,  der  in  der  zweiten 

und  dritten  Classe  ein  euphonischer  Vocal  vorhergeht  Die  flbrigen 
Personen  haben  in  der  ersten  und  zweiten  Classe  ga  (ga),  ge  (gi,  gi), 

ge  (go),  in  der  dritten  ka  (kä),  ke  (ka,  k6),  ko  (kö),  welche  Endungen 
Iheils  die  Personalaffixe  ersetzen.  Die  Charaktere  für  den  Infinitiv 

und  das  Gerundium  sind  schon  oben  §  5S4  besprodhen  worden. 

§  557.  Gehen  wir  nun  zu  der  Betrachtung  der  P^sonakflhe 

über,  so  sind  sie  in  sammüichen  Modis,  ausser  dem  Imperativ, 
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bei  den  tatrausitiTeD  Zeifwörtern  im  SiDgubr  1.  m,  2.  U  3.  -— , 

m  Dual  I.  wei  (wui,  wäi),  2.  lei  (lui,  loi),  3.  gei  (gni,  f^t),  im 

<»Ieral  I.  wa*  (wa'),  2.  la'  (lä),  3.  j«',  bei  iteo  transitiv^D  dagegen 
un  Siogolar  f ,  n,  2.  i,  3.  t,  ie  (du,  di),  te  (tu,  ta),  im  Dmi  i.  wei 

{ymA,  wu^  2.  lei  (lai,  Ifii),  3.  der'(diii,  däi),  let  (tui,  tut),  im  Plural  1. 

wa'  (wä';,  2.  la'  (lä*),  3.  den  (dun,  doa),  tea  (tua,  taa).    Beide  Artee 
von  Affixen  unterscheiden  sich  nur  in  der  dritten  Person  des  Sin- 

gulars 9  Duals  und  Plurals.    Für  die  intransitiven  Verba  giebl  es  io 

der  dritten  Person  des  Singulars  gewöhnlich  kein  AfBx,  sondern 

diese   Person  bildet  im  Kamassinschen,  wie  in  den  andern  ver- 

wandten Sprachen  den  allgemeinen  Stamm ,  aus  welchem  alle  fibri- 
geo  Personen  im  Indicativ  und  Conjunctiv  gebildet  werden.    Eine 

Ausnahme  von  dieser  Regel  bilden  jedoch  die  intransitiven  Zeit- 
wörter mit  dem  Charakter  la,  lä,  welche  ihre  dritte  Person  im  Sin- 

gular auf  lei  bilden  t  worin  le  zum  Tempuscharakter  gehört  und  i 
das  Personalaflix  ausmacht.    Bemerkenswerth  ist  es,  dass  dieser 
Unterschied  zwischen  den  Affixen  sich  nicht  in  der  zweiten  Zeit  des 

Indicativs  geltend  macht,  denil  hier  nehmen  die  transitiven  Zeit- 

wörter die  Personalaflixe  der  intransitiven  Verba  oder  die  soge- 
nannten Praedicataffixe  an.    Auch  sind  die  AfBxe  in  dieser  Form 

keinen  Lautveranderungen  unterworfen ,  wie  es  sowohl  in  der  er- 
sten Zeil  des  Indicativs  als  im  Conjunctiv  der  Fall  ist.    Von  den 

Veränderungen,  die  sich  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  geltend 

machen,  habe  ich  bereits  in  dem  Vorhergehenden  angeführt,  dass 
die  transitiven  Zeitwörter  auf  ü  in  der  dritten  Person  theils  die 

Affixe  de,  den,  dei  (du,  dui,  dun  und  du,  dfii,  dun),  theils  te,  lei,  tea 

(tu,  tui,  tun  und  tu,  tui,  tun)  annehmen  und  dass  die  erstem  der  er- 

sten und  zweiten  Classe,  die  letztem  aber  der  dritten  angehören. 
Wird  der  Auslautsvocal  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  und  im 

Conjunctiv  elidirt,  so  wird  immer  nach  einem  vorhergehenden  1 

und  n  das 'Affix  der  ersten  Person  des  Duals  wei  in  bei  und  das 

Affix  der.  traten  Persdn  des  Pkirals  wa'  (wä*)  in  ba'  (bä')  verwandelt. 
Auch  in  der  zweiten  Person  des  Duals  und  Plurals  pflegt  nach 

einem  vorhergdienden  n  das  Affix  lei  in  nei  und  la'  (lä*)  in  na'  (nä*) 
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überzugehen.  Bei  den  Zeitwörtern  mit  dem  Charakter  ma,  mi  und 

M,  ni  kommt  im  Indicativ,  nach  meinen  Beobachtungen,  keine 

Elision  und  folglich  auch  keine  Gonsonantenveranderung  vor.  Die 

Veränderungen,  denen  die  ImperatiTafGxe  unterworfen  sind,  kön* 
nen  hier  bei  Seite  gelassen  werden,  da  sie  bereits  in  dem  Vorher« 

gehenden  (§  555)  behandelt  worden  sind« 

§  558.  Es  dürfte  nicht  fiberflässig  sein  zu  diesen  Bem^on^ 

gen  eine  Uebersicht  der  hauptsächlichen  Veränderungen  hinznzn* 
fugeut  welche  sowohl  die  Personalaffixe  als  auch  die  verschiedenen 

Modus -^  und  Tempuscharaktere  in  den  drei  Copjogationscla^sen  er^ 
leiden, 

ERSTE  CLASSE. 

Yerba  inlran$ün>a^  Yerha  tranriiiva^ 

Indicativ. 

Ente  Zeü. 

a)  PE41  CHARAKTEn  )a  {Ü). 

Sing.  1.  imn,  läm^)  Sing.  t.  \dm,  lim*) 
2.  H  ̂ äl  2«  kl,  ̂ 1 
3.  k,  ii  8.  hi,  4at 

Dual  1.  kwei,  iiwei  Dual  t.  ktwei,  litwe} 
2.  talei,  lälei  2.  Mei,  iälei 

3.  läge!,  iägei  3.  kdei,  lädei 

Plur«  1 ,  Jawa*,  iäwä*  Plur.  1 «  tawa'>  iäwä* 

2«  kla\  tölä'  2.  kla',  lälä' 

3.  (aje',  läje\  3.  kden,  iaden 
i)  aaiUj  aäm  u.  s.  w«  i)  »am,  nam  u.  s.  w. 

b)  der  CHARAKTER  la,  )S.         c)  DER  GHARAKTRR  U. 

Sing.  1.  lam,  läm  Sing.  1. 4im  (aun  u.  s«  w.) 
2.  lal,  läl  2.  m 

3.  lei  (lui,  lüi)  3.  Ide  (Idu,  IdS) 



—    553    — 

Dual  1.  Ibei  (Ibui,  lb«i)  Dual  1.  Ibel  (ÜNii,  Mi) 

8.  Hei  (Uni,  Ilui)  8.  Uei  («oi,  llfii) 

3.  Igei  (Igui,  Igüi)  3.  Idei  (idni,  Idüi) 

Plur.  1.  Iba',  M'  Plur.  1.  Um',  U>r 

8.  lU',  118'  8.  Ha',  IIa' 

3.  leje'.  3.  Iden. 

d)   der  CHARAKTER  Da,  Oä. 

Sing.  1.  nam,  nSm  Sing.  1.  Dam,  nSm 

2.  nal,  nil  %.  nal,  nil 

3.  na,  nä  3*  nat,  nät 

Baal  1.  nlwei,  n^wei  Dual  1«  ntwei,  n^wei 

8.  nllei,  nSlei  2.  nSlei,  nllei 

3.  ntgei,  nlgei  3.  nSdei,  nldei 

Plur.  1.  nSva',  nSwi*  Plur*  !•  näwa',  nAwf 

2.  Däla',  dUr  2.  süa;  nflr 

3-  näje*,  nlje*.  3.  ntden,  nJiden. 

b)  der  CHARAKTER  gR,  gl.  P)  DER  GHARAKTBR.|Da,  UA. 

Sing.  1.  gam,  gSm  Sing.  1.  mam,  mäm 

2.  gal,  gil  2.  mal,  mll 

3.  ga,  gi  3.  mal,  mSi 

Dual  I.  gSwei,  giwei  Dual  1.  mäwei,  m^wei 

2.  gälei,  gälei  2.  mSlei,  mflei 

3.  gägei,  gSgei  3.  mSdei,  mMei 

Plur.  1.  gäwa*,  giwr  Plur.  1.  m^wa',  mJwr 

2.  g»a',  gäir  2.  mala',  mUr 

3.  gSje',  gftje*.  3.  mäden,  mUdeo. 

Ztoeite  Zetir. 

Sing.  1.  wiam,  wiäm*)  Sing.  1.  wiam,  wiam 
2.  wial,  wiXl  u.  s.  w. 
3.  vi 

1)  miam  (miam),  biam,  biäm. 
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Dual  1.  wiwei 

2.  wilei 

3.  wi^ei 

Plur.  1 .  wiwa',  wiwa' 

2.  wila',  wiU* 

3.  wije'. 
Conjunctiv. 

SiDg.  1 .  nam,  nam  Siog.  1  •  nam.  näm 

2.  nal^  nal  2.  nal,  näl 

3.  na^  nä  3.  nat,  nal 

Dual  1.  nboi  (abui,  obui),  ntanei,     Dual  1.  nbei  (nbni,  ib«)  q.  a.  w. 
nSwei 

2.  nnei  {mm,  aaui),  nillei^  2.  nnei  (nmii,  ailui)  u.  s.  w. 

«AM 

3.  Diget,  nlgdi  3.  nMei^  nidei 

Plur.  1.  Dba',  Dbä*,  n9wa',  nSwa       Plur.  1.  nba*,  abä'  u.  a.  w. 

2.  nua',  nna'^  näla'^  nälä*  2.  nna*,  nna*  u.  s.  w. 
3.  Däje\  u&\e\  3.  nSden,  niden. 

Imperativ. 

Sing.  2.  — '  Sing.  2.  t 
3.  gäi,  gäi,  gei  (gui,  gfii)  3.  guwi 

Dual  2.  gelei  (guiei,  gulei)  Dual  2.  gelei  (golei;  gulai} 

3.  geigei  (guigui,  gilgfii)  3.  guwii 

Plur.  2.  ga',  gä'  Plur.  2.  got  (got) 

3.  gaje',  gäjc',  geje  (gojV,  3.  guwin. 

Infioitiv. 

zet  zet 

Gerundium, 

la,  lä  lä,  li 
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ZWEITE  CLASSS. 

Verba  intransüioa.  Verba  tnmiitioa. 

Indicativ. 

ErsU  Zeit. 

a)  DBB  GHABAKTBB  4a,  iä  (»a,  »8)  8.  die  erste  Claase. 

b)  OEB  GHABAKTBB  la,  U.        C)  DBB  GHABAKTBB  ti. 

Sing.  1 .  lam,  lam  Sing.  1 .  Um 
2.  lal,  läl  2.  W 

3.  lei  (lui,  lui)  3.  Ide  (Ida,  Idfi) 

Dual  1 .  lewei  Qawei,  lüwei)  Doal  1 .  lewei  (luwei,  Ifiwei) 

2.  lelei  (lalei,  Ifilei)  2.  lelei  (Inlei,  lülei) 

3.  I^i  3.  Idei  (Idui,  Idfii) 

Plar.  1.  lewa',  levä'  (luwa',  Ifiwr)     Plur.  1.  leva',  lewi'  (luva',  Inwr) 

9.  lela*.  lelä'  (lala*,  KUi')  2.  lela',  leU'  (lala',  I8li') 

3.  leje'.  3.  Iden  (Idnn,  Idun). 

o)  DBB  GHABAKTBB  p,  gi,  s.  die  erste  Classe. 

Zweüe  Zeit. 

Sing.  1.  biam,  biam  Sing.  I.  biam/  biäm  u.  s.  w. 
2.  bial,  biäl 
3.  bi 

Dual  1.  biwei 

2.  bilei 

3.  bieget 

Plar.  1.  biwa',  biwi' 

2.  bila',  bOä' 

3.  bije'. 
Conjunctiv. 

Sing.  1.  dam,  dum  Sing.  1.  dam,  däm 
2.  dal,  dil  2.  dal,  dil 

3.  da,  di  3.  dat,  dit 
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Daal  J .  dewei  (duwei,  duwei)  Dual  t .  dewei  (dawei,  dSwei) 

2.  deld  (dalei,  dulei)  2.  deiei  (dolei,  dfild) 

3.  dägei,  d^gei  3.  dädei,  didei 

Plar.  1.  dewa',  dewi'  Plur.  I.  dewa'  (dawa',  düvi*) 

2.  dela',  delä'  2.  dela'  (dnla*,  dSU') 

3.  däje',  dSje*.  3.  diden,  dAden. 

imperativ. 

Sing.  2.  a',  i'  Sing.  2.  de 
3.  gai,  gii,  gel  (gui,  gfil)  3.  guwi 

Dual  2.  gelei  (gnlei,  gulei)  Dual  2.  gelei  (plei,  gnlei) 

3.  geigei  (guigui,  gfiigöi)  3.  guwU 

Plur.  2.  ga',  gä'  Plur.  2.  got  (gSt) 

3.  gaje*,  gäje',  geje*  (guje*,  gilje*).  3.  guwin. 

Infinitiv. 
let. 

Gerundium. 

zet. 

la,  18. iajä. 

DRITTE  CLASSE. 

Vetha  intrantkma. Yvrba  tramitha. 

Indicativ. ' 

Br$U  Zeü. 

a)  DBB  CHABAKTBB  i»,  tS,   9. die  erste  Clas.se. 

B] 

DEK  CHABAKTBB  41. 
Sing. 

2.  »1 
3.  Ite  (Ito,  Itfi) 

Dual l.lewei(lnwei,  luvet) 
2.  lekH  amei,  lilei) 

3.  llei  Otai>  Itfii) 
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Plar.  t.  lewa'  (tawa',  Ifiwi'). 

2.  leir  (IM',  luir) 
3.  heo  (Ulm,  Itfin). 

Zumt0  Zeü. 

Sing.  1.  phiam,  phiim  Sing.  I.  phiun,  pkiin  n.  s.  w. 
2.  phial,  phiil 

3.  phi 

Dual   t.  phiwei 

2.  philei 

3.  phiegei 

Plur.  f.  phiwa',  phiwi' 

2.  phila',  phiir 

3.  pbije'. 
Conjunctiv. 

Sing.  f.  tarn,  täan  Sing.  1.  tarn,  tlm 

2.  tal,  tili  2.  tal,  ÜU 

3.  ta,  ti  3.  tat,  tSt 

Dual  1 .  tewei  (tuwei,  tuwei)  Dual  f.  tewei 

2.  telei  (tulei,  tfilei)  2.  telei 

3.  ag«  3.  tidei 

Plur.  1.  tewa',  tewä'  (tuwa*,  tfiwi*)     Plur.  1.  tewa' 

2.  tela',  teir  (tala',  tu»')  2.  tela' 

3.  täje',  tüje*.  3.  OAea,  tÜdeo. 

Imperativ. 

Sing.  2.  a',  i'  Sing.  2.  te 
3.  kei  (koi,  kfli)  3.  kmri 

Dual  2.  kelei  (kulei,  külei)  Dual  2.  kelei 

3.  keigei  (knigni,  kfiigui)  3.  knwü 

Plur.  2.  ka',  kl'  Plur.  2.  kot  (kSt) 

3.  kaje',  kije',  keje'  (knje*,  3.  knwin. 

kSje*). 
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infinitiy. 

Gerandium. 

set. 

la,  la. 

$  559.  Paradigmen  fBr  die  erste  Gonjagationsclasse: 

a)  DBB  CBABAKTBB  DBB  BBSTEN  ZEIT  DES  HfDlCATlTS  idi,  \i  (na,  It). 

Intransitive  Form. 

nereiäm,  ick  truHmdae. 

Indicativ. 

Erst»  Zeit. 

Dual  1 .  nereläwei   oder   eerelbei 

2.  nereiilei  nerellei 

3.  nereUgei  nerelgei 

Plur,  1.  nereläwa*    oder    nerelbi* 

2.  neretala'  nereUi' 

3.  nereläje'. 

Sing.  1.  nereiäm 
2.  neretäl 

3.  nerU 

Sing.  1  •  nerewiim 
2.  nerewial 

3.  nerewi 

ZfMite  Zeit^ 

Dual  1.  nerewiwei 

2.  nerewilei 

3.  nerewiegel 

Flur.  1.  nereBriwr 

2.  nerewilä' 
3.  nerewije*. 

Sing.  1.  nereDim  izä 
2.  nereoäl  iza 

3.  nerena  izä 

CoDJunctir. 

Dual  1.  nerenawei   oder  oerepbei  iza 

2.  nerenSIei  nerellei  iza 

3.  nerenägei  nereiiei  izi 

Flur.  1.  nerenawä'   oder   Berenba'  izü 

2.  nerenälä'  nef^ana*  izä 

3.  nerenaje'  izä. 
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ImpeMjtm 

Sing.  2.  nerä* 
Dual  2.  neregelei 

Plur.  2.  neregä* 3.  nereget 3.  neregeigei 
3.  neregäje*. 

Infinitiy. Gerundium. Negative  Form. 

nerezet. 

nerelä'. 

nerä*. 
Intrantitive  Form. 

phärgalam,   ich  schniize. 

Indicativ. 

Er$U  Zeü^ 

Sing.  1.  pUirgalam  Dual  1.  phirgaiawei   oder   phirgalbei 

2.  pUrgatal  2.  phargaMei  phlrgallei 

3.  phjirgatat  3.  phärgatadei  phirgaldei 

Plun  1 .  phärgaiawa'   oder   phärgilba' 

2.  phlrgaMa'  phärgalla* 
3.  phärgaiaden  phirgalden. 

Zweite  Zeü. 

Sing.  1.  phärgawiam     Dual  1.  phärgawiwei    Plur.  !•  phärgawiwa' 

2.  phib-gawial  2.  phärgawilei  2.  phärgawila' 

3.  phargawi  3.  phärgawiegei  3.  phlgawije'. 

Sing.  t.  phirganam  izä 

2.  phärganal  izS 

3.  ph3rganat  izä 

Conjunctiv. 

Dual  1 .  phlrganawei  oder  phärganbei  izü 

2.  phärganalei  phärgannei  iz8 

3.  phärganadei  phSrgandei  hl 

Plur.  1 .  phjlrgaiiawa*   oder   phirganba'  I28 

2.  phlrganala*      phtrganna'  izi 
3.  phärganaden     phlrganden  iii. 
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Siog.  8.  phtixet 

3.  pUrgagowi 

ImperBtir. 
Dual  8.  phlrgagalei 

3.  phargagnwii 

Plor.  8.  pUrpgot 

3.  phirgagowiB. 

InfloitiT. Gerundiom. 
Negative  Form. 

phärgazet. 

phärgah'. 

pharga'. 

b)  BU  CHABAKTBK  DBB  BBSTBH  ZEIT  DBS  UIDICATiyS  1«,  U  (Ba,  Bi). 

Intraniitive  Form. 

fizuläm,  iekfalh. 

Indicatiy. 

Ertu  Zeil. 

Sing.  I.Bsnlim 
8.  iiiaiil 

3.  iüBlfli 

Dual  1.  fizulbui 

8.  SzfiUai 

3.  üzBIgfii 

Zweiu  Zeit. 

Flur.  f.  Szfilbä' 

8.  fiiiUi' 3.  fiziNije'. 

Sing.  1.  fizfiwüim 
2.  Ozaviil 

3.  fizawi 

Daal  l.fiifiwiwei 

8.  uzfiwilei 

3.  uzSwiegei 

Plnr.  1.  Szfivivr 

8.  fizöwill' 
3.  Szfiwije'. • 

Sing.  1.  fizunim 
8.  fizünil 

3.  SzfinS 

Plor 

Conjunctiv. 
Dual  1 .  fiznniwel   oder   fizünböi 

2.  fizunälei              fizunnei 

3.  fizunägei              uzügfii 

.  1.  fizüniwi'   oder   uzfinba' 

2.  fizunälä'              fizünni' 

3.  fizünaje'. 

Sing.  8.  fiii' 3.  üzfigSi 

Imperativ. 

Dual  2.  fizfigfilfii 

3.  uzfiguigui Plur.  8.  fizfigS' 

3.  fizfigfije*. 
Infinitiv. 

fisOzet. 

Gerundium. 

fizfiU'. 

Negative  Form, 

fizä'. 
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C)  OBR  CHARAKTBR  FÜR  OIB  ERSTE  IBIT  DES  INDICATIVS  ma,  Odä 

Transitive  Form. 

lawomam,  ich  halle. 

Indicativ. 

ErsU  Zeii. 

Siag.  1 .  lawomam        Dual  1  •  4awomawei 
2.  4awomal 

3.  4awomat 

Sing.  1.  iawowiam 
2.  4awowial 

3. 4awowi 

Sing.  1 .  iawoiim 
2. 4awotii 

3. 4awoldu 

2.  4awomaiei 

3.  iawomadei 

Zweite  Zeit. 

Daal  1«  iawowiwä 

2.  lawowilei 

3.  iawowiegei 

Dritte  Zeit. 

Dual  1 .  4awolbui 

2.  4awolliii 

3.  4awolgui 

Plur.  1  •  iawomawa* 

2.  lawomala' 3.  iawomaden. 

Plur.  1.  iawowiwa' 

2.  4awowUa' 
3.  4awowtje'. 

Plur.  1.  iawolba* 

2.  4awolla' 3.  4awoldun. 

CoDJunctiv. 

Dual  1.  4awonawei   oder   4awoDbui  izä 

4awonnui  izä 
4awondui  izä 

Sing.  1.  4awoiiam  izä 
2.  4awonal  2.  lawonalei 

3.  lawonat  3.  4awoQadei 

Plur.  i .  iawoDawa'  oder   4awonba'  izä 

2.  4awonaIa'  4awoQ]ia'  izä 
3.  lawonadea  4awonduD  izä 

Imperativ. 

SiDg.  2.  4awot Dual  2. 4awoguIei Plur.  2.  4awogot 

3.  lawoguwi 3.  4awoguwii 3.  4awopwin. 

Infioitiv. Gerundium. 
Negative  Form 

4awozet. 

4awola'. 

4awo'. 

36 
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D)  DBB  GBABAKTEB  PUB  DIB  EB8TB  ZEIT  DEg  mDlCATHTS  gS  (gi). 

Intraniiiive  Form. 

nugam,  ich  $iehe. 
Indicatir. 

ErsU  Zeü. 

Siog.  1.  nagmi  Dual  1.  nngawei  Plur.  1.  migarwa' 

2.  niigal  2.  nugalei  2.  nogab* 

S.  noga  3.  nugägei  3.  nvgaje'. 

Sing»  1.  Bowiain 
2.  rniwial 

3.  miwi 

Sing.  1.  mdam 
2.  nnlat 

3«  buIbI 

Zweite  Zeü. 

Dual  t.  nuwiwei 
2.  nowflei 

3.  nuwiegei 

Dräu  Zeü. 

Dual  1.  nalbai 
2.  Dttllni 

3.  nalgoi 

Plar.  1 .  nawiwa' 

2.  anwila* 
3.  DQwije'. 

Plur.  1.  nolba' 

2.  nnlla' 3.  nuluje*. 
Conjnnctiv. 

Doal  i.  nimawei   oder   nnnboi  m 

Dvnoai  ixä 

BB^ai  izi. 

Sing.  1.  nnnam  izä 
2.  nunal  izi  2.  nunalei 

3«  nana  izä  '  3.  nunägei 

Plnr«  1.  DOBawa'  oder   ounba'  izä 

2.  nonala'  nttona'  izä 

3.  nonaje'  izä. 

Imperativ. 

Sing.  2.  na' 
Dual  2.  nogului 

Sing.  2.  uBga' 3.  nugai 3.  fiQgaigai 

3*  nvgoje". Infinitir. Gerundium. 
Negative  Form. 

nuzel. 

Bula'. 

HB*. 
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b)  das  nmAinrmrB  zeitwobt  iI^uid^  iek  liege* 

Indicativ. 

EnUZeü. 

Sing.  1  •  i1>um 

3.  rbä 

Dual  1.  mwfii 
2.  ilulOi 

3.  rbflgoi 

Plur.  1.  i^uwä' 2.  rbiiir 

3.  i'bfije'. 

Sing.  1.  i'bowiäm 
2.  i'bowiäl 
3.  i1)owi 

ZfMÜeZeii. 

Dual  1.  i'böwiwei 
2.  il>Swilei 

3.  rbSwiegei 

Plur.  1.  rbowiwä' 2.  fbowiir 

3.  i'bowije'. 

SiDg.  i  •  i'boBäm  izä 
2.  i'bSnäl  iza 
3.  ihSnä  iza 

ConjunctiT. 

Dual  1.  i'bSnäwei  oder  i'bSnbei  izä 

2.  il>onäIei  i'bönnei  iza 

3.  i'bönagei  ilogfii  izä 

Plur.  1.  i'bonäwr   oder   ilonbä' izä 
2.  ilonäir  ilCnna  izä 

3.  {"bonäje'  izä. 

Sing.  2.  iW 

3.  i'bogiii 

Imperativ. 

Dual  2.  i'bSgulei 
3*  Tbögüigfli Plur.  2.  i'bogä* 

3.  i'bögüje'. 

InfiniÜT. 

ilKizet. 

Gerundium. i'boir. 

Negative  Form. 
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§  560.    Paradigmen  für  die  zweite  Classe: 

a)  der  CHARAKTER  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  INDICATIFS  i^,  \i  (M,  M). 

Stimme,  die  mit  I^  r,  m^  n,  I|  und  dem  Yocal  i  mit  Torhergehendem  andern  Toeal 
.  auslauten. 

Intransitive  Form. 

1 .  thanar4«m,  ich  ruhe. 

IndicatiT. 

Erste  Zeit. 

Dual  1.  thanarlawei 

2.  thanarklei 

3.  thanartagei 

Zweite  Zeit. 

2.  thanarbial 

Sing.  1.  thanarkm 
2.  thanarkl 

3.  thanarl^a 

Siog.  1.  thanarbiam 

Conjunctiv. 

SiDg.  1 .  thanardam  izä  Dual  1 .  thanardewei 
2,  thanardal 

3.  tharnarda 

Sing.  2.  thanara' 3.  thanargai 

Infinitiv. 

thanarzet. 

2.  thanardelei 

3.  thanardägei 

Imperativ. 
Dual  2.  thanargalei 

3.  thanargeigei 

Gerundium. 

thanarla'. 

Plur.  1.  thanarkwa' 

2.  thanarkla* 
3.  thanar(aje'. 

3.  thanarbi  u.  s.  w. 

Flur.  1.  thanardewa' 

2.  thanardela' 3.  thanardaje . 

Plur.  2.  thanarga' 

3.  thanaragaje'. 

Negative  Form, 

thaoara*. 2.  phimRäm,  ich  fwdhte. 

Indicativ. 

Erste  Zeü. 

Dual  1.  phimRewei 

2.  phimRelel 
3.  phimaägei 

Zfjoeite  Zeit. 

Sing.  1.  phimbiäm         2.  phimbiäl 

Sing.  1.  phimR9m 

2.  phiniRäl 

3.  phimRä 

Plur.  1.  phim&ewä* 

2.  phimaelä' 
3.  phimReje. 

3.  phimbi  u.  s.  w. 
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ConjunctiT. 

Sing.  1.  phimdäm  izä Dual  1.  phimdewei 
Plur.  1.  phimdewä' 2.  phimdäl 2.  phimdelei 2.  phimdeir 

3.  phimda 3.  phimdigei 

Imperativ. 
3.  phimdäje'. 

Sing.  2.  phima' 
Dual  2.  phiingelei Plur.  2.  phimgr 

3.  phimgei 3.  pbiingeigei 
3»  phimgeje'. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative  Form. 

phimzet. 

phimnä'. 

phima*. 

Transitive  Form. 
4 1. 

kadartam,  ick  hüie. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1.  kadarbm Dual  1.  kadarlawei 
Plur.  1.  kadartawa' 2.  kadarlal 2.  kadartalei 

2.  kadariala' 3.  kadarlat 3.  kadarladei 

Zweite  Zeit. 

3.  kadariaden. 

Sing.  1.  kadarbiam         2.  kadarbUl 3.  kadarbi  n.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Siog.  1.  kadardam  izä Dual  1.  kadardewei 
Plur.  1.  kadardewa' 2.  kadardal 2.  kadardelei 

2.  kadardela' 3.  kadardal 3.  kadardadei 

Imperativ, 

3.  kadardaden. 

Sing.  2.  kadarde Dual  2.  kadargabi Plur.  2.  kadargot 

3.  kadarguwi 3.  kadarguwii 3.  kadarguwin. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative  Form. 

kadarzet. 

kadarla'. 

kadara'. 
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% 

phumAim,  ich  terschhicke. 

Indicativ. 

Erste  Zeil. 

Sing.  1 .  phinziUäm 

2.  phinziUäl 

3.  phiii2il4ät 

Sing.  1.  phinzilbiäm 

Dual  1 .  phinzilkwei 

2.  phinzilklei 

3.  phinziUädei 

Ztceäe  Zeit. 

2.  phinzilbiäl 

Plar.  1.  phioziUewS* 

2.  phinzilklä* 3.  phioziHädeo. 

3.  phinzilbi  u.  s.  w. 

CoDJunctiy. 

Sing.  1 .  phinzildam  iza  Dual  1 .  phinzildewel  Plur.  1 .  phinzildewa* 

2.  phiozildal  2.  phumldelei  2.  phinzildelä* 
3.  phinzQdä  3.  phinzildadei  3.  phinzildadeD. 

ImperäfiT. 
Sing. 

2.  phinzüde Dual  2.  phiniilgälei      Plar.  2.  phinzilgöt 

3.  phinzilguwi 3.  phinzilgawü              3.  phinzilpiria 

Infiaitiv. Gerandium.           Negative  Form. 

phinzilzit phinzinr.                      phinziir. 

Stiniffle,  die  mit  d  «luUuteii. 

Intransitive  Form. 

pha'km,  ich  uhmimtne. 
IndicaÜT. 

ErtU  Zeil. 
Sing. 

1.  pha'tam Dual  1.  pha'hwei        Plar.  1.  pba'bwa' 

2.  pha'lal 2.  pha'klei                   2.  pha'kla' 

3.  pha'ta 
3.  pba'Mgei                 3.  pha'kije . 
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Zfceüe  Zeit. 

Sing.  1.  phaliam         2.  pha'bial         3.  phabi. 

ConjuDctiv. 

Sing.  1 .  pha'dam  iza         2.  pha'dal         3.  pha'da. 

Dual  1 .  pha'dewei  u.  s.  w. 

Imperatir. 

Sing.  2.  pha'da'         3.  phagei  o.  s.  w. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative  Form. 

phaV. 

rran<t(to«  Form. 

1. 

thdno'lam,  ich  trete. 

pha'da'. 

Indicativ. 

ErUe  Zeit. 

Sing. 1 .  thdno'iam Dual  1 .  thano'iawel 
Plur.  1.  thöno'kwa' 

2.  thSno'kl 2.  thdno'ialei 
2.  thtno'kla' 3.  tii6ao'kt 3.  thdDo'kdei 3.  tMno'iaden. 

Ztoeüe  Zetir« 

Sing.  1.  thdno'biain. 

Conjunctiv. 

Sing.  1 .  thSQo'dam  iza. 

Imperativ. 

Sing.  2.  thoQo'du         3.  thdno'guwi  u.  s.  w. 

Infinitiv, 

thdno'zet 

Gerundium.  Negative  Form. 

tbSno'la.  thdno'da*. 
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2. 

fte'bläm^  ich  ziAe. 

Indicativ. 

ErsU  Zeü. 

Sing.  1.  ue'Uäm 
Dual  1.  Re'bdelbei 

Plur.  l.M'bdeM' 
2.  M'Uäl 2.  Re'bdellei 

2.  ne-bdella' 
3.  iie'Uät 3.  »e'biädei 

ZweiU  Zeü. 

3.  ue'blädeB. 

Sing.  1 .  Bebdewiam         2.  »ebdewiäl »ebdewi  u.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Sing.  1.  ftebnäm  izä Dual  1.  Rebdeobei 
Plur.  1.  Mbdenbä' 2.  whnSl 2.  Rebdennei 

2.  sebdeana* 3.  »ebnät 3.  »ebnädei 

Imperativ. 

3.  Mbnlden. 

SiDg.  2.  Rebdet Dual  2.  Rebdegelei Plur.  2.  sebdegDt 

3.  Rebdeguwi 3.  Rebdepwii 3.  ftebdegawin. 

Infinitiy. Gerundium. 
Negative  Form. 

ttebzet. 

Rebelä'. 

Mbdi'. 
b)  DEE  CHARAKTER  FÜR  mS  ERSTE  ZETT  VBS  llfDlCATIVS  h,  Ü. 

Stämme,  di«  mit  den  Consonanten  I^  r^  m,  n,  Q  und  mit  i^  dem  ein  Yocal  Torhergtht 
auslauten. 

Intransitive  Form, 

kallam,  ich  gehe  fort. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  I .  kallam  Dual  1 .  kallewei  Plur.  1 .  kaliewa' 
2.  kallal  2.  kallelei  2.  kalleia' 

3.  kallei  3.  kallggei  3.  kalieje*. 
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Zu>eüe  Zeit. 

SiDg.  1  •  kambiam         2.  kambial 3.  kambi  u.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Siug.  1.  kandam  izä Dual  1.  kandewei 
Plur.  1.  kandewa' 2.  kandal 2.  kandelei 

2.  kandela* 
3.  kanda 3.  kandägei 

Imperativ. 

3.  kandaje*. 

Sing.  2.  kana' 
Dual  2.  kagalei 

Plur.  2.  kaga' 3.  kagei 3.  kageigei 

3.  kagaje'. 
Infinitiv. Gerundium. 

Negative  Form 
kanzet. 

kalla'. 

kana*. 
Stämme,  die  mit  bd  auslauten. 

Intransitive  Form. 

Se'bläm,  ich  verberge 
mich. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1 .  Se'bläm Dual  l.^'bdelbei Plur.  l.Se'bdeiba 

2.^'bläl 2.  Se'bdellei 
2.  Se'bdellä' 

3.  Se'blei 3.  Se'bleigei 

Zweite  Zeit. 

3.  Selleje*. 

Sing.  1.  Se'bdewiäm         2.  Se'bdcwiäl 
3.  Se'bdewi  u.  s.  w. 

Conjunctiv. 

Sing.  1 .  ̂ 'bDäm  izä Dual  1 .  Se'bdeobei 
Plur.  1.  Se'bdenbä' 

2.  Ae'baäl 2.  ̂ 'bdennei 2.  Se'bdenna 

3.  se'biiä 3.  ̂ 'bnägei 
3.  Se'bnäje'. 
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Imperativ. 

Sing.  2.  ie'bdä' 
Dual  2.  «elxlägelei Plur.  2.  ie-biägr 

3.  ̂ e'bdagei 3.  ̂ 'bdägeigei 
3.  se'bdägäje'. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative  Form 

te'bzet. 

te'blä*. äe'bdä'. 

C)  DER  CHARAKTER  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  IlfDICATlVS  il  (ri). 

Stamme,  die  auf  1^  r,  01;  D,  I|  und  i  mit  Torhergehendem  Yocal  ausgehen. 

Ttansittve  Form. 

kuliim,  ich  entführe. 

I  n  d  i  c  a  t  i  y« 

Erste  Zeit. 

Sing.  1  •  kulUm Dual  1.  kulluwei 
Plur.  1 .  kulluwa' 2.  kuUil 2.  kullalei 

2.  kuliola' 
3.  kuldu 3.  kuldui 

Zweite  Zeit. 

3.  kuldun. 

Sing.  1.  kumbiam         2.  kumbial 3.  kumbi  u.  s.  w. 

Conjunctiv» 

Sing.  1 .  kandam  izä Dual  1.  kundewei Plur.  1.  kuodewa 

2.  kuodal 2.  kuodelei 

2.  kundela' 
3.  kuodat 3.  kuodadei 

Imperativ. 

3.  kundadeo. 

Sing.  2.  kuadu Dual  2.  kugulei Plur.  2.  kogot 

3.  kuguwi 3.  kuQuwii 3.  kiqowio. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative  Form, 

kupzet. 

koUa* 
kaaa'. 
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Stämme,  die  auf  d  augeheu 

Trantitive  Form. 

S6'tim,  ich  nähe. 

• 
Indicativ. 

ErsU  Zeit. 

Sing. 1.  mim 
Dual  1.  i6'lewei 

Plur.  1.  ̂ 'lewä' 2.  mn 
2.  $6'lelei 

2.  S6'lelä' 
3.  miü 

3.  ä&'ldüi 

Zweite  Zeit. 

3.  i6'Idän. 

Sing.  l.äSliäm         2.  $6^täl         3 1.  $&'bi  u.  s.  w. 

Conjanctiv. , 

Sing. 1.^'dämizä Dual  1.  ̂ 'dewei 
Plur.  I.Sfi'dewä' 

2.  ̂ 'däl 2.  $6'delei 

2.  ̂ 'delä' 3.  i6'dät 3.  $«'dädei 

Imperativ. 

3.  Sö'däden. 

Sing. 2.  $ddü Dual  2.  iögülei Plur.  2.  $6gSt 

3.  Sdguwi 3.  $6guwii 3.  ä&gUWID. 

InfiniliT. Gerundium. Negative  Form. 
S&zit. 

^la'. 
ä6dä'. 

Stämme,  die  auf  bd  ausgeben. 

Transitive  Form. 

ba'bUm,  tieft  werfe. 
Indicativ. 

ErsU  Zeit. 

Sing, 
,  1.  ba'btiin Dual  1 .  ba'bdelbei 

Plur.  1.  ba'bdelba' 
2.  ba'Mii 2.  ba'bdellei 

2.  ba'bdella' 
3.  ba'bdelde 3.  ba'bdeldei 3.  ba'bdeldeo. 
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Zweite  Zeit. 

Sing.  1 .  ba'bdewiam 
2.  ba'bdewial 

Conjunctiv. 

3.  ba'bdewi  u.  s.  w 

Sing.  1 .  ba'bnam  iza 
Dual  1.  bal)denbei 

Plur.  f.  ba'bdenba' 2.  balnal 2.  ba'bdeonei 

2.  ba'bdenna' 3.  ba'boat 3.  ba'bnadei 

Imperativ. 

3.  ba'bnaden. 

Sing.  2.  babdet Dual  2.  babdegalei Plur.  2.  babdegot 

3.  babdeguwi 3.  babdeguwii 3.  babdeguwin. 

Infinitiv. Gerundium. 
Negative-Form 

ba'bzet. 

ba'bla*. ba'bda'. 

d)  DEB  CHiRAKTBR  FÜR  DIE  ERSTE  ZEIT  DES  INDIGATIVS  ga  (gä). 

Intransitive  Form 

mLgäm^  ick  gehe. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing.  1.  migäm Dual  1.  migäwei 
Plur.  f.  migewä' 2.  migäi 2.  miQälei 2.  migela 

3.  migä 3.  migägei 

3.  migäjc'. 
Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  mimbiäm         2.  mimbiäl 

Sing.  1.  milläm 
2.  milläl 

3.  millei 

Dritte  Zeit. 

Dual  1.  millewei 

2.  millelei 

3.  milleigei 

3.  mimbi  u.  s. 

Plur.  1.  millewä' 2.  millela 

3.  milleje . 
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Gonjunctiv. 

Sing.  1.  mindäm  iz8 Dual  1 .  mindewei 
Plur.  1.  mindewä' 2.  mildäl 2.  mindelei 

2.  mindelä' 3.  mindä 3.  mindSgei 

Imperatir. 

3.  mindäje/ 

Sing.  2.  ininä' 
Daal  2.  migälei 

Plur.  2.  migä' 3..  inii)ei 3.  mii)eigei 

3.  mii)eje'. 
Infinitiv. Gerundium. 

Negative  Form. 
minzit. 

millä'. 

minä'. 
§  561.  Paradigmen  ffir  die  dritte  Classe: 

a)  des  chabaeteb  füb  die  ehstb  zeit  des  liroiCATIVS  ii,  lä. 

Intransitive  Form. 

bit^äm,  ich  trinke. 

Indicativ. 

Erste  Zeil. 

Sing.  Lbitläm Dual  1.  bmwei Plur.  l.bitlewr 

2.  hum 2.  bitlälei 

2.  bitklä' 
3.  hm 3.  bitlägei 

Zuseite  Zeit. 
3.  bitiäje'. 

Sing.  1.  biphiäm Dual  1.  biphiwei Plur.  l.biphiwr 

2.  biphiäl 2.  biphilei 2.  biphiir 

3.  biphi 3.  biphiegei 

Gonjunctiv. 

3.  biphije'. 

Sing,  l.bittämiza Dual  1.  biUewei 
Plur.  1.  biitewä'  iza* 2.  bittäl 2.  bitlelei 

2.  bitten'  iza 3.  bittä 3.  bitUgei 
3.  bittäje'  izi. 
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Imperativ. 
1 

Sing.  2.  bida' 
Dual  2.  bikelei 

War.  2.  biki' 3.  bikei 3.  bikeigei 

3.  bikeje'. 
Infiaitiv. Gerundinm. 

Negative  Form. 
bissit. bidr. 

bidi*. 

Transitive  Form • 

batiam,  ich  schneide. 

Indicati?. 

Erste  Zeü. 

Sing.  1.  bat4am Dual  1.  batkiwet Plnr.  1 .  batkW 

2.  batkl 2.  batlalei 

2.  batkla' 
3.  batlat 3.  batladei 3.  battaden. 

Zweite  Zeit. 

Sing.  1.  baphiam         2.  baphial         3.  baphi  u.  8.  w. 

Siog«  1.  battam  izä 
2.  battal 

3.  battat 

CoDJunctiv. 

Dual  1.  battewei 

2.  battelei 

3.  battadei 

Plar.  1 .  batlewa 

2.  battela* 
3.  battaden. 

Imperativ. 

Sing.  2.  batte  Dual  2.  bakalei  Plnr.  2.  bakot 
3.  bakuwi 3.  bakuwi 3.  bakowin. 

Infinitiv. Gerundium, 

batla'. 

Negative  Form, 

bada'. 
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b)  der  CHARAKTER  FÜR  DIB  ERSTE  ZEIT  DES  INDIOATIYS  ti. 

Transitive  Form. 

kuUim,  ich  tödU. 

Indicativ. 

Erste  Zeit. 

Sing. 1.  katlim Dual  1 .  kutluwei 
Plur.  1 .  kulluwa" 2.  kut«l 2.  kutlulei 2.  katlula 

3.  kutltu 3.  kulUui 

Zweite  Zeit. 

3.  kutltuo. 

Sing.  1 .  kuphiam         2.  kuphial 3.  kuphi  u.  s.  w. 

ConjuDctiy. 

Sing. 1.  kuttam Dual  1.  kuUuwei 
Plur.  1 .  kuttuwa' 2.  kutlal 2.  küUulei 

2.  kuttula' 
3.  kuttat 3.  kuttadei 

Imperativ. 

3.  kuttaden. 

Sing. 2.  kuttu Dual  2.  kukului Plur.  2.  kukot 

3.  kukuwi 3.  kukuwii 3.  kukowin. 

InfinitiT. Gerundium. Negative  Form 

kasset. 

kuila'. 

kuda'. 
§  562.  An  Hülfszeitwörtern  hat  das  Kamassinsche  zwei  affir- 

mative: igäm,  ich  bin^  molam  oder  molam,  ich  u>erde^  und  ein  nega- 

tives elem  oder  em,  ich  —  nicht  Die  affirmativen  Hulfsverba  werden 

regelmässig  wie  iotransitive  der  ersten  Classe  flectirt,  während  das 

negative  in  seiner  Flexion  verschiedene  Eigenheiten  hat,  z.  B.  dass 

die  zweite  Person  Singularis  in  der  ersten  Zeit  des  Indicativs  so- 
wohl in  der  transitiven  als  intransitiven  Form  nicht  elel  sondern 

eile  ist,  die  dritte  Person  des  Singulars  in  der  intransitiven  Form  et 
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statt  elei;  dass  die  iweite  Zeit  ohne  PersonalafBxe  ist  and  durch 

ei  aasgedrfickt  wird,  worauf  das  Hauptverbum  die  gewöhnlichen 

Personalaffixe  annimmt,  dass  der  Imperativ  mit  dem  affirmativen 

Hülfsverbum  igäm  zusammenfällt  u.  s.  w.  Der  Infinitiv  und  das 

Gerundium  sind  mir  unbekannt.  Ich  fuge  hier  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Flexion  der  Hulfsverba  bei. 

1. 

igäm,  ich  bin. 

- 

Indicativ. 

Er$U  Zeil. 

Sing.  1.  igäm Dual  1.  igäwei 
Plur.  1.  igäwä' a.igäl 2.  igälei 

2.  igälä' 

3.  igi 3.  iglgei 

ZweiU  Zeit. 3.  igäje'. 

Sing.  1. 
iwiäm            2.  iwiäl 

Driae  Zeil. 

3.  iwi  u.  8.  w. 

Sing.  i.  iläm Dual  1.  »bei 

Plur.  l.ilbä' 2.  iläl 2.  illei 

2.  iUä' 

3.  ilei 3.  ileigei 

ConjuDctiv. 3.  ileje'. 

Sing.  1 .  inäm  izä Dual  l.inbei*) 
Plur.  1 .  inbä' 2.  iDäl 

2.  inaei') 

2.  innä' 

3.  inä 3.  inügei 

1)  inäwei.  S)  inälei. 

Imperatir. 

3.  inSje'. 

Sing.  2. 1' 
Dual  2.  igebi 

Plur.  2.  igi' 3.  igei 3.  igeigei 

3.  igeje'. Inflnitiv. Gerundium. 
Negative  Form. 

izit. ilä'.     . i'. 
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8. 

Indicatiy. 

EnU  Zeü. 

Sing.  1.  molam   oder   molam  Dual  1.  molbei   oder   motavirei 
2.  molal  mokl  2.  mollei  moialei 

3.  molei  moia  3.  moleigei  moMgei 

Plur.  1.  molba'   oder   moiawa' 

2.  moUa*  moiala' 

3.  moleje'  moiaje'. 

ZtoefYe  Zeü. 

Sing.  1 .  mowiam         2.  mowial         3.  mowi  u.  s.  w. 

Coojunctiv. 

Sing.  1.  monam  Daal  1.  monbeP)         Plur.  I.  monba'*) 

2.  monal  2.  monnei^  2.  monna'^) 

3.  mona  3.  monägei  3.  monaje*« 

1)  monawei.  2)  monalei.  3)  monawa'.  4)  rnonala'. 

Imperativ. 

Sing.  2.  mo' 
Dual  2.  mogulei 

Flur.  2.  moga' 3.  mogoi 3.  moguigui 

3.  moguje*. 
Infinitiv. Gerundium. Negative  Form. 

mozet. 

mola*. 

mo\ 

3. 

Iniramitive  Form.  Transitive  Form. 

Indicativ. 

ErMe  Zeit. 

Sing.  1.  elem,  eni  Sing.  1.  elem,  em 
2.  eile  2.  eile 

3.  el  3.  elde 

87 
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Dual  l.elbei Doal  1.  ellnei 

2.  ellei 2.  ellei 

3.  eleigfli 3.  eldei 

Plur.  1.  eM 

Plur.  1.  eM- 2.  elir 

2.  ellä' 3.  eleje' 

3.  elden. 

ZtoeütZ^ 

ei. 
ei. 

CODJUDCtiy« 

Sing.  1.  enem 
2«  enel 
3.  ene 

Dual  1.  enewei,  enbei 

2,  eaelei«  ennei 
3.  enegei 

Plur.  1.  0&ewä' 2.  eneir 

3.  eneje' 

Sing.  1.  enem 
2.  enel 

3.  enet 

Dual  1.  enewei 
2.  enelei 

3.  enedei 

Plur.  1.  enewS' 

2.  enela' 
3.  eneden. 

Imperativ. 

Sing.  2.  i'       3.  igei  u.  s.  w.         Sing.  2.  i' 3.  igei  n.  %.  w. 
"WM. 

Die  Partikeln. 

§  563.  In  allen  Altaischen  Sprachen  zerfallen  die  Parlikelo 
in  zwei  Hauptgatiungen ,  von  denen  die  eine  aus  selbstständigen 
Wörtern;  die  andere  aus  Affixen  oder  sogenannten  BestandtheileD 
besteht,  welche  nur  an  andere  Wörter  angefugt  werden  können. 
In  Uebereinstimmung  mit  den  Finnischen  Grammatiken  benennen 

wir  die  ersteren  selbstständige  und  die  letzteren  enklitische 
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PartikelD.  Von  der  erstra  Art  sind  in  den  Samojediscben  Spracben 

^e  Posiposilionen  und  Interjectionen,  was  aber  die  Adverbia  und 

CoDJunctionen  betrifft^  so  gehören  einige  zu  der  ersteren«  andere 

za  der  leiliiereii  Art.  Eigentlich  giebt  es  wobi  in  den  Samojediscben 

und  andern  Altaiseben  Spracben  keine  selbstständigen  Partikelo, 

denn  alle  die  Wörter,  die  gewöbnlicb  mit  xliesem  Namen  bezeicbnet 

werden^  sind  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  nach  entweder  No- 
mina, Pronomina  oder  Verba,  obwohl  diese  Bedeutung  nun  nicht 

mehr  in  jedem  einzelnen  Fall  nachgewiesen  werden  kann.  Was  die 

enklitischen  Partikeln  betriffit,  so  können  auch  sie  nicht  einen  be- 

sondern Redetbeil  ausmachen,  denn  sie  bildeo  nicht  eine  eigne  Art 

von  Wörtern,  sondern  musseo,  wie  ich  schon  gesagt  habe,  mit 

Recht  EU  der  Zahl  der  Affixe  oder  Flexionsendungen  gerechnet 

werden,  denn  durch  sie  werden  ganz  dieselben  Begriffsverhältnisse 

ansgedrockt  als  in  einigen  Sprachen  durch  besondere  Casus-  und 
Modusaffixe  und  alle  theilen  die  Eigensohaften  der  Affixe  darin, 

dass  sie  vollkommeii  waii  den  Wörlern,  an  die  man  sie  fögt,  assimiUrt 
werden.  Aus  diesem  Grunde  muss  der  Redetbeil,  den  man  mit  dem 

Namen  «Partikeln»  zu  beaeichaen  pflegt,  als  ein  ursprünglich  den 

Akaischen  Spracben  fremder  belracbiet  werden.  Nichts  destoweni- 

ger  ist  l>ei  dem  jetzigen  Standpunct  dieser  Sprachen  ̂ -dne  Unter- 
scbeidnng  'der  Partikeln  von  den  andern  Redetheilen  unumgänglich 

noth wendig.  Denn  was  die  enkMtischen  Partikeln  betriiTt,  so  zeigt 

sich  bei  ihnen  überall  ein  Streben  sich  zu  freien,  selbstst&ndigen 
Wörtern  auszubilden  und  dieser  Prooess  ist  zum  Theil  schon  Tor 

sich  gegangen.  Unter  den  selbstständigen  Partikeln  sind  aber  «ne 

grosse  Menge  aus  andern  Sprachen  entlehnt,  in  denen  sie  gleich- 
falls die  Natur  wirklicher  Partikeln  haben.  Auch  unter  denen,  die 

ursprünglich  den  Altaiseben  Sprachen  angehören,  giebt  es  nicht 

wenige,  welche  schon  ihre  Bedeutung  als  Nomen,  Pronomen  und 

Verbum  eingebüsst  und  die  Natur  wirklicher  Partikeln  angenommen 
haben.  Es  bleibt  freilich  noch  eine  Anzahl  von  Partikeln  nach,  die 

zugleich  noch  in  der  Bedeutung  eines  Nomen,  Pronomen  n.  s.  w. 

vorkommen,  gewöhnlich  ist  aber  ihr  Begriff  als  Partikeln  iind  als 
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anderef^edetheU  gefasst,  ein  wenig  verschieden.  Ausserdem  ist 

auch  die  Casusbilduug  bei  den  Partikelo  ein  wenig  abwdchend. 
Wenn  auch  diese  Verschiedenheiten  nicht  immer  Torhaoden  sind, 

so  ist  es  do$h  zum  Behuf  einer  bessern  Uebersicht  nothwendig 
aucbrsolche  Wörter  unter  den  Partikeln  aufzufuhren.  Von  den  Ter- 

schiedenen  Arten  von  Partikeln  werden  in  dieser  Darstellung  die 

Adverbia  und  Postpositionen  zusammen  behandelt  werden,  da  viele 

sowohl  lautlich  als  begriiTlich  mit  einander  zusammenfallen,  wäh- 
rend dagegen  die  Gonjunctionen  und  Inteijectionen  den  Gegenstand 

einer  besondern  Behandlung  ausmachen  werden. 

I.  DIE  POSTPOSITIONEN  und  ADVERBIA. 

§  564.  Unter  den  PostposiUonen  und  den  Adverbien  stammt 

der  grösste  Theil  vom  Nomen,  Adjectiv  und  Zahlwort,  vom  Prono- 
men interrogativum,  relativum  und  demonstrativum  ab,  nur  einige 

wenige  leiten  ihren  Ursprung  vom  Verbum  her.  Die  zuletztgenann- 
ten oder  die  verbalen  Adverbia  und  PostposiUonen  sind  hinsichtlich 

ihrer  Bildung  sehr  abweichend  von  einander,  während  die  froher- 
genannten  zum  grössern  Theil  besondere  Casus  der  Nomina  und 

Pronomina  ausmachen.  Die  Casus,  die  vorzugsweise  zur  Bildung 

von  Adverbien  und  PostposiUonen  gebraucht  werden,  sind  der  No- 
minativ, Dativ,  Locativ,  Ablativ  und  Prosecutiv.  Von  diesen  kommt 

jedoch  der  Nominativ  seltener  vor  und  meistens  hat  das  Wort  io 

den  Fällen,  wo  er  gebraucht  wird,  seine  ursprungliche  Bedeutung 

verloren.  Dagegen  wird  besonders  in  der  Tawgy- Sprache  der  Ge- 
nitiv des  Plurals  oft  zur  Bildung  von  Adverbien,  namentlich  der 

Quantität  und  Qualität  gebraucht.  Alle  die  genannten  Casus  werden 

bei  der  Bildung  der  Partikeln  meist  im  Singular  gebraucht,  der 

Dativ  kann  jedoch  auch  im  Plural  vorkommen.  In  dem  Jenissei- 
Dialekt  nimmt  der  Dativ  selten  das  beim  Nomen  gewöhnliche  Aifix 

an,  sondern  wird  durch  eine  an  den  Stamm  gefugte  Aspiration  be- 

zeichnet. In  der  Tawgy -Sprache  wird  der  Dativ  oft  vermittelst  g 

gebildet.  Bei  der  Bildung  der  Partikeln  in  den  Samojedischen  Spra- 
chen muss  ferner  bemerkt  werden,  dass  viele  von  ihnen  durch  Zu- 
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mnmenselzung  zweier  Wörter  entstanden  sind,  ?on  denen  entweder 
beide  oder  mindestens  das  letztere  ein  Adverbium  oder  eine  Post- 

position ist.  Es  giebt  auch  solche  Adverbien  und  Postpositionen, 
welche  Deminutiyformen  von  andern  einfachen  oder  zusammen- 

gesetzten Adverbien  und  Postpositionen  bilden.  Ebenso  wie  andere 

Redetfaeile  können  auch  die  Adverbien  und  Postpositionen  nach 

§  376  verschiedene  Arten  von  Personalaffixen  annehmen  und  einige 
von  ihnen  sind  vorzugsweise  nur  in  dieser  Form  gebrauchlich.  Die 

flbrigen  Eigenheiten  bei  der  Bildung  der  Pöstposiliönen  und  Ad- 

▼erbia  werden,  so  weit  ich  sie  ergrunden  konnte,  in  dem  Wörter- 
buch verzeichnet  werden. 

§  565.  Von  diesen  Partikeln  können  einige  bloss  als  Post- 
positionen, andere  als  Adverbia  und  Postpositioneu  und  noch  andere 

nur  als  Adverbia  gebraucht  werden.  Die  Partikeln,  die  ausschliess- 
lich den  Begriff  von  Postpositionen  in  sich  schliessen,  sind  in  den 

einzelnen  Samojedensprachen  folgende: 

a)  Im  Jurakischen. 

1«  »i  (als  Dativ),  hinauf;  ftifte  (Locativ),  auf;  nid  (Abi.),  von  {von 

oben);  »imBe,  nach  oben^  über.  Der  Stamm  dieser  Postpositioneu 

ist  wahrscheinlich  iti,  das  Obere^  ist  aber  in  dieser  Bedeutung 

verschwunden;  vergl.  das  Kamassinsche. 

2.  fti'  (der  Dativ  Pluralis  statt  »aha'),  xu,  gegen  [versus);  aäna  (der 
Locativ),  6ei,  mit;  B9d  (der  Ablativ),  von;  Rauna,  entlang.  Der 

Stamm  ist  na,  Kamerad^  Bruder.  Diese  Postpositionen  werden 

in  allen  Samojedensprachen  eigentlich  hauptsächlich  zur  Bil- 
dung des  Precativs  gebraucht. 

3.  "yl  (als  Dativ),  unter;  ̂ yloa  (Locativ),  unten;  "yld,  von  unien; 

*ylmna  (Prosec),  unten  entlang.  Der  Stamm  ist  ̂ yl,  welcher  in 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung  das  Untere  bezeichnet. 

4.  pond  (Dativ),  zwischen;  pogaaa  (Locativ),  zwischen;  pogad,  aus 

der  Mille  her;  pomana  (Prosecutiv),  längs  der  Mitte.  Der  Stamm 

ist  po',  der  Zwischenraum. 
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5.  jer  oder  jert  (Oaliy)»  mäim  hinein;^  jene  (Locativ),  miä0n  mm; 

jerkad,  äu$  der  Miut  her;  jermBe,  Ümgi  der  MiUe.  Der  Slanui 

jer,  MiU$. 

6.  *^esoBd  (Dali?),  bi$  naeh^  bis  zu;  ̂ esogaaa  (Locativ)«  fei\  fiefe«, 

Russisch:  iipu;  *esoQad  (Ablativ),  von  —  Jur;  ̂ esomitty  /önji. 
Diese  Postpositioaea  bezeichnen  vonugswttse  BaaoiYerfaalt- 

nisse  und  oft  aueh  Zeitverhaltnisse  und  stammen  von  feo*  oder 
€su\  was  eigentlich  die  Richtung  bezeichnet »  ab. 

7.  jttolcend  oder  jaoUend  (Dativ)»  bis  xu;  juoicegaaa  oder  jaollei|aBi, 

bei^  Heften,  Russisch:  npu;  juolcegad  oder  juoUegad,  wm  —  her; 

juoicemaiia  oder  juoUemana,  längs.  Durch  diese  PostposHioneo 

werden  nur  Zeitverhältnisse  ausgedruckt  und  ihr  Stamm  ist 

juolce'  oder  juoUe,  Zeit^  GekgenheiL 
8.  makiiaDay  vor»  Der  wirkliche  Stamm  ist  mir  unbekannt,  man 

findet  jedoch  leicht,  dass  diese  Postposition  mit  dem  Verbum 

maku,  wohin  gelangen^  verwandt  ist. 

9.  jie'  (jiei'),  um,  treten,  statt;  meist  in  Verbindung  mit  dem  Posses- 
si vaffix  der  dritten  Person  jieta  Qieida)  und  jemae,  wegen;  schei* 

nen  sämmtlich  von  dem  Nomen  jiei  (jei),  Theil^  herzustammen. 

10.  pir,  pirhana  (Locativ),  piruna  (Prosecutiv),  bis  gegen.  Der  Stamm 

pir,  Höhe. 

h)  In  der  Tatcgy -Sprache. 

1 .  aig,  nig  (Dativ),  auf;  mn,  niui  (Locativ),  auf;  atta,  nita,  von  oben 

her;  aiinane;  nimane;  längs  dem  Oberen;  s«  das  Jurakische  ai. 

2.  d3i|  (Dativ),  jbu,  gegen;  nsDO,  bei;  nata  (Ablativ),  von;  namanu, 

längs^  nach;  Synonym  mit  nag  wird  auch  die  Postposition  jag 

gebraucht,  die  zugleich  aber  auch  /&r,  u>egen  bedeutet. 

3.  aij3g,  nijäg,  Xi\is\  (Dativ),  nach  einer  Gegend;  aiDu,  didu  (Loc.), 

in  einer  Gegend;  aida,  nida  (Ablativ),  von  einer  Gegend;  aimano, 

nimanu,  a)  längs  einer  Gegend^  b)  tim,  u>egen.  Von  diesen  Post- 

positionen hat  sich  die  zuerstgenannte  durch  Zusanunen- 

setzung  von  aig  und  jag  gebildet,  tkber  die  Bildung  der  übri- 
gen kann  ich  keinen  Bescheid  geben. 
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A.  *ileag  (Dadf ),  unitr;  ̂ ttaanu  (Loeativ),  unier;  lleai«»  van  unien 

hmt;  "'fleamanu,  ufitoti  müamg.  Der  Slamm  *Uaa,  ia»  tifiHn  J3e- 

/indliak§;  jwg\.  das  Juriakisfiht  *jL 
5.  judeg  (Datiy),  wMhen;  joteiie  (Locatir),  snotschen;  Juteda,  von 

der  Jfäfe  Aer;  jatemane  (Prosecativ),  mitten  enihng.  Diese  Post- 

positionen sind  gebildet  von  dem  Stamme  jute,  der  Terschwan- 

den  ist,  aber  statt  dessen  kommt  ein  davon  gebildetes  Nomen 

sabstantivmn  vor:  jutea,  das  in  der  Miiie  Befindlidie. 

6.  jerai)  (Dativ),  tnäien  hinein;  jeme  (Locativ),  mitten  drin;  jerkata 

(Ablativ),  mitten  vofi;  jermane  (Proseculiv),  längs  der  Mitte.  Der 

Stamm  ist  jer,  Mitte;  vergl«  das  Jurakiache  jer. 

7.  judeojerag  (Dativ),  mitten  mcisehen;  Jnde-jerne  (Locatlv),  mitten 

ssißisehen;  Jude -jerkata  (Ablativ),  ton  mitten  swisehen  her;  jude- 

j^rmaaei  längs  dem  in  der  Mitte  Befindüdim.  Diese  Postpositio- 

neq  sind  augenscheinlich  durch  ZusammeD$etxung  von  jule 

und  jer  gebildet. 

8.  tibaq  (Dativ),  bis  zu;  liüaae  (Locativ),  bei^  neben;  tifagata,  von  — 

her;  tifamane  (Prosecutiv),  bis  nach.  Diese  Poitpositionen  wer- 
den sowohl  lum  Ausdruck  von  Zeit^  als  Baumverhälinissen 

gebraucht  und  sind  mit  dem  Nomen  4ifi,  Zeit,  GelegetJteit^ 

verwandt. 

9.  ̂^adune,  vor,  im  Anffesicht  von,  bat  keinen  eigwen  Stamm,  ist 

aber  mit  *adiem,  sehen  ̂   verwandt. 

10.  fealemane  (Prosecutiv),  ausser  (eig.  seitwärts  von);  der  Stamm 

fealea,  halb^  Seite. 

c)  Im  Jenissei-Dialekt. 

i,  m  (Dativ),  auf;  aine  (Locativ),  auf;  airo  (Ablativ),  von  oben; 

mone,  oben  entlang. 

ä«  na  (Dativ),  zu,  gegen;  neae  (Locativ),  bei,  mü;  aero  (Ablativ), 

von;  ne*ona  (Proaecntiv),  längs;  vergL  das  Jurakische  aa'  und 
Tawgy  nüi). 



—    584    — 

3.  nS'  (DatiT),  nach  einer  Gegend  (versue);  nSne  (Locativ)«  m 
Gegend;  n6ro  (Ablativ),  van  einer  Gegend;  nSone  (ProsecotiT), 

längs  einer  Gegend.  Synonym  mit  diesen  Postpositionen  wer- 
den dialektweise  auch  nie  (Dativ),  neae  (Locat.),  nedo  (AU.), 

ne'ooe  (Pros.)  gebraucht.  Sie  entsprechen  den  Postpositionen 
mjai)  u.  s.  w.  in  der  Tawgy-Sprache  und  haben  Iceineo  nadi- 
weisbaren  Stamm. 

4.  iho'  (Dativ),  unter;  ihooe  (Locativ),  unter;  ih>ro  (Ablativ),  von 

unten  her;  ih)'oDey  unten  entlang.  Dialektweise:  iro,  irooe^  iroro, 
iro'oae. 

5.  juda*  (Dativ),  zwischen;  judaoe  (Locativ),  zwischen;  judaro  (Abi.)* 
von  der  Mitte  her;  judäae,  längs  dem  in  der  Mitte  Befindlithen. 

Der  Stamm  fehlt;  vergl.  judä,  was  in  der  Mitte  ist. 

6.  jore'  oder  jode*  (Dativ),  mitten  hinein;  joreae  oder  jodene  (Loc.), 
mitten  drin;  jorero  oder  jodero  (Ablativ),  vcn  mitten  her;  joreooe 

oder  jodeone  (Prosec),  längs  der  Mitte.  Der  Stamm  jore,  Mitte. 

7.  4ubo'  (Dativ),  bis  zu;  4ubone  (Locativ),  bis  in;  luboro  oder  lubodo 
(Ablativ),  von  —  her;  lubo  one  (Prosecutiv),  längs.  Der  Stamm 

ist  mir  in  dieser  Sprache  unbekannt;  vergl.  in  der  Tawgy- 

Sprache  4ifi. 

8.  je'one,  /iur,  wegen;  vergl.  das  Jurakische  jiemae,  jemae. 
9.  feHone  oder  ferione,  ausser,  von  feK,  feri,  Aa/6,  Seite. 

d)  Im  Ostjak' Samojedischen. 

1.  pSrond,  päriad,  hinauf;  pärgan  (Locat.),  pärgat  (Abi.),  von  oben; 

pärut;  pSren,  pärmet,  ti6er,  {^en  entlang.  Der  Stamm  pSr  oder 

pari,  das  Obere. 

2.  Cid,  4id,  4it  (Dativ),  nahe  bei;  dideagan,  4ideagan,  litteagan  (Loc., 

Abi.),  bei,  nahe  bei^  von  der  Nähe  her. 

3.  ylj,  ylood  (Dativ),  unter;  ylgan,  yldgan,  (Loc.,  Abi.),  van  unten 

her;  ylout,  yloun,  ylmet^  yUnen  (Prosecutiv),  unten  enilemg.  Der 

Stamm  yl,  das  Untere^  der  Boden. 
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4.  kodend,  kotead,  kottend  (Dativ),  zwischen;  kodeagan,  koteagan, 

kotleagaa  (Loc,  Abi.),  zwischen ^  von  zwischen  her;  kodeut,  ko- 

Vtuü,  kotteut  (Pros.)f  zwischen^  längs  dem  zwischen  Befindlichen. 

Neben  diesen  Postpositionen  werden  auch  sede-kodend,  sede- 

kodeagan  u.  s.  w.  gebraucht,  welche  das  zwischen  zweien  Ge- 

genstSnden  Befindliche  ausdrücken,  von  sede^  zwei^  und  kode, 

kote,  kotte^  Zwischenraum, 

5«  Aonjond,  lonnonj^  lonnond  (Dativ),  mitten  drin;  öon^gan^  4onJd- 

gan^  4ondSgan  (Loc,  Abi.)«  mitten^  von  der  Mute  her;  öoojut, 

ton^oun^  ton^oun,  4onnomet  (Prosecutiv)^  längs  der  Mitte;  vom 

Stamme  öonje^  4onJ,  tood,  Mitte. 

6.  6anvi,  6em,  tenoe^  tette,  bis  zu. 

7.  däd^  4äd^  lät^  wegen,  für^  statte  auch  öädagan,  gegen. 

8.  ko^  nach  [um  etwas  zu  holen),  wegen. 

9.  öar,  4ar,  bis  zum  Belaufe  ungefähr;  eig.  Dicke. 

10.  iettägan,  vor^  in  Gegenwart^  wird  nur  in  einigen  Dialekten  ge- 

braucht.   Der  Stamm  iette,  Dasein^  vergl.  iegag. 

1 1 .  mör,  durch  (?),  eig.  Höhe,  Ende. 

12.  satko,  satka4e,  durch. 

e)  Im  Kamassinschen. 

i.  nine  (Dativ),  hinauf;  nigän  (Loc),  oben;  nigä'  (Abi.),  von  oben. 
Gebräuchticher  sind  im  Dativ  und  Locativ  nigände^  im  Ablativ 

nigätte  mit  dem  Possessivaffix  der  dritten  Person  des  Singulars. 

Der  Stamm  ist  ni,  welcher  in  dieser  Sprache  seine  ursprung- 

liche nominelle  Bedeutung:  das  Obere  (auch  Dach)  beibehalt. 

2.  ilde  (Dativ),  unten  hin;  ilgäa  (Loc),  ilgä'  (Abi.),  von  unten.  Im 
Dativ  und  Locativ  wird  durch  das  Possessivaffix  der  dritten 

Person  des  Singulars  ilgände  und  im  Ablativ  ilgitte  gebildet. 

Der  Stamm  scheint  verloren  gegangen  zu  sein. 

3.  iftdiae  (Dativ),  46dägän  (Loc),  zwischen;  46dSgä'  (Abi.),  von  der 
MitU  her.  Der  Staoun  IMI,  was  in  der  Mitte  ist^  der  Zwischen-- 
räum. 



—    586    — 

4.  arti-%de  (D«tiv),  imttm  hmeiu;  orta-l&rgSi  (Loc.)»  orU-tfrgf 

(Ablativ),  von  miUen  W^  Mit  dem  Posseasivaffix  der  dritten 

Per$aa  dea  Singulars  im  Dativ  and  l^oeaHr  orta*ttrgiBde,  im 

'  Ablativ  orta48rgatte.  Diese  Poatpo»tioQeQ  sind  gebfldel  darch 
Zusammensetzung  von  orta,  gerade,  und  48r,  velckes  die  dop- 

pelte Bedeutung  MtHt  und  dos  Fc^rdera  hat;  $.  nnten. 

5.  thurui^  bis  zu. 

€.  näman,  1)  umf  wegm^  2)  fiff  3)  anstaä. 

7«  flu'gQt,  durch. 
8.  phifiii,  üftcr« 

9«  kunzu,  längs. 

10«  ila';  na4ih  [um  zu  holen). 

§  566.  Die  Partikeln ,  welche  zugleich  als  Adverbia  and  als 

Postpositionen  gebraucht  werden  könpen,  drucken  mit  wenigen 
Ausnahmen  Raumverhältoisse  aus.  Von  diesen  stammeu  beinahe 

alle  von  Nennwörtern  her,  obwohl  ihre  Stamme  schon  grösstentheils 

verloren  gegangen  sind.    Zu  der  Zahl  dieser  Partikeln  gehören: 

a)  Im  Jur(üsischen. 

i.  4aha'  (Dativ  Plur«),  hinten  hin;  iahana  (Locativ),  hinten;  lahad 
(Abi.),  von  hinten  her;  4abamna^  tauna  (Prosec.)*  hinten  entlang. 

Durch  Zusammensetzung  von  taha*  und  der  PostpositHn  ni' 

wird  femer  lahsBä'  (Dativ),  hinten  hin;  iahanina  (Loc.),  hinten; 
tahaaäd  (Abi.),  ton  hinten  her;  tahanämna  (Pros.)  hinten  entlang^ 

gebildet.    Der  Stamm  ist  verloren. 

2.  pQna  (Loc.),  nach^  hinten.  Der  Stamm  ist  pfit,  das  hmten  Be^ 

findliche,  der  Hinteriheil  und  die  aus  demselben  gebildeten  Par- 

tikeln werden  hauptsächlich  gebraucht,  wenn  es  sich  lun  Ge- 

genstfinde  handelt,  die  einen  Vorder-  und  Hinlertheil  haben, 

aber  nicht  von  Flössen,  Seen  u.  s.  w.  Durch  Zusammen* 

Setzung  mit  pflt  wird  ferner  gebildet:  puai*  (Dativ),  hinten  Un; 
pÜBäna  (Loc.),  hinten;  püajid  (AblO%  ̂ »  hinteti  her;  pteämna, 

hinten  entlang.    Auch  kommen  die  Deminutivformen  pdaäkun 
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(Dativ)»  6m  tomig  hinkn  hm;  puRäkaoa  (Lac.)«  ̂   toen^  kinkn; 

puftäkad  (Abi.),  ein  weni^  von  kintin.  her;  puaäkunma  (Proa.),  ein 

u)mig  hinten  entlang  vor. 

3.  Von  dem  Nomen  haeu,  Seite ^  wird  baewan  (Dativ  Sing.)  oder 

haeuba'  (Dativ  Plur.)  gebildet;  eigentlich  zur  Seite^  nahe,  nahe- 
bei:  kaeuhana,  an  der  Seite  ̂   nahebei^  auch  au8$er;  ha«uhad^  von 

dir  Seite  ̂   von  der  Itthe  her,-^  haewima  (Prosecotiv),  längt  der 
Seite^  nahe. 

4.  Von  dem  Stamme  wr^  das  Vordere^  voran  ̂   werden  durdi  Zu- 

sammensetzung mit  nä  u.  s.  w.  die  Partikeln  Rer»ä'  (Dativ), 
vor;  RerBäoa  (Loc),  vom,  voran,  vorauf;  aer»äd^  von  vorn;  aer- 

nämna  (Pros.),  vorn  entlang,  gebildet.  Deminutivformeu:  aer- 
aäkuaj  aeraäkud  u.  s.  w« 

5.  myui,  myu'  (Dativ),  hinein;  (myuiae)  mytiae  (Locativ),  inwendig; 
myuid,  myud,  von  innen;  (myuimae)  myuae,  innen  entlang.  Auch 

kommen  vor:  myuiaä',  myuaä',  einwärts;  myuiaäaa  u.  s.  w.  Der 
Stamm  ist  myui>  das  Innere. 

6.  pibi,  das  Aeussere,  bildet  die  Partikeln  pihin,  pin  (Dat.),  hinaus, 

nach  aussen;  pihiae^  draussen;  pihid  (Abi.),  von  aussen^  von  dem 
Aeussern. 

7.  4fli,  tu'  (Dat.),  auf,  nach  oben;  tuna,  oben;  4ud,  von  oben;  tumna 

(Pros.),  oben  entlang;  auch:  4uaä',  tfiaüna,  luaad,  tiiaämna  und 
tuaakuQ  u.  s.  w.    Der  Stamm  4ui,  das  oben  Befindliche. 

8.  tasi'  (Dativ),  herab,  abwärts;  tasife  (Loc),  unten;  tasid,  von  lin- 

ken; täsimae  (Pros.),  unten  entlang;  auch:  tasia3',  tasiaäna,  tasi- 
aäd:  tasiaämna  und  tasiaäkun  u.  s.  w.    Stamm  tasi,  das  Untere. 

9.  Der  Stamm  *ada,  was  entfernt  ist,  bildet  die  Partikeln:  *adao 

(Dativ),  in  die  Feme,  fort,  anderswo;  '^adahaaa  (Loc),  an  einer 

entlegenen  Stelle,  fort,  aussen  (vergl.  baeuhana);  ̂ adahad,  von  einer 

entfernten  Stelle,  von  fern;  ̂ adauna  (Pros.),  längs  der  Feme, 
10.  jirt  (Dat.),  jirae  (Loc),  jirmae  (Pros.)  in  der  Bedeutung:  gerade, 

entgegen.   Der  Stamm  ist  jir. 

1 1 .  minha',  mit  dem  Affix  minhanda,  vorbei,  vortAer,  von  dem  Kussi- 
schen MUMO. 



—    588    — 

12«  MT,  »arpoi,  in  die  Quer^  querüber;  eig.  eUßoe  queres. 

13.  jSmb,  jämb  sier,  in  die  Länge ^  längs,  von  j9mb,  lang,  uod  sier, 

gerade, 

b)  In  der  Tawgy-Sprache. 

1.  tagag  (Dativ),  hinten,  fori;  takanu  (Locaüv),  takada  (Abi.),  ton 

hinten;  takamanu,  hinten  entlang.  Der  Stamm  taka,  das  hmien 

Befindliche. 

2.  fuai)  (Dativ),  hinten,  hinterwärts;  fuano  (Loc.),  fiiada,  von  hmien; 

faamanu  (Prosec.)«  hinten  entlang.  Der  Stamm  fua,  Hintenheil; 

vergl.  das  Jurakische  pui. 

3.  kajag  (Dativ),  zur  Seite,  nahe,  nahebei;  kajanu  (Loc),  an  der 

Seite,  nahe;  kajada  (Abl.)t  von  der  Seite,  von  der  Nähe  her;  ka- 

jamanu  (Prosec.)i  längs  der  Seite,  nahe.  Der  Slamm  kai,  Seile. 

Durch  Zusammensetzung:  kaijäi)  oder  kaiaig,  seitwärts,  nahe; 

kaimou,  an  der  Seite,  nahe;  kaiaida^  von  der  Seite,  von  der  Nähe: 

kaiftimanu^  längs  der  Seite.  Auch  kommen  Deminutivformen 

vor:  kaiftikai),  ein  wenig  seitwärts;  kaiaikanu,  kamikada,  kaiai- 

kamanu.    Der  Stamm  ist  kai,  5ei7e;  im  Jurakischen  haea. 

4.  Mrai|  (Dativ),  vor,  vorwärts;  Baranu  (Locat,),  »aragata  (Ablativ), 

Raramanu  (Pros.),  vom  entlang;  vergl.  Rarä,  das  Vordere. 

5.  Vom  Stamme  kunse^  das  Innere,  wird  gebildet:  kqndjeii  (Dat.), 

hinein;  kunsene  (Locativ),  kunseda  (Abi.),  von  innen;  kunsemaae 

(Pros.),  dem  Innern  entlang. 

6.  Von  bantie  stammen  her:  bandii)  (Dat.),  aussen,  auswärts;  bao- 

tiau,  draussen,  auswendig;  baatida  (Abi.),  von  aussen;  bantimana, 
aussen  entlang. 

7.  Baiteg  (Dativ)^  auf,  aufwärts,  nadi  oben;  aaiiene  (Loc),  oben; 

ftaileda  (Abi.),  von  oben;  Raitemane  (Pros.),  oben  entlang,  auch: 

über.  Verwandt  mit:  Bai4ea,  das  Obere. 

8.  *ilii)  (Dat.),  unten,  nach  unten,  hinab;  llinu  (Loc),  unten,  unter- 

halb; "iMn,  von  unten;  ̂ ^ilimanO;  unten  entlang;  vergleiche  ̂ ilie, das  Untere. 
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9.  jadikug,  entgegen,  anstalt. 

10.  Vu'ag  (statt  ̂ aru^'ag?)^  in  die  Quer,  querüber;  vergl.  das  Juraki- sche  aar. 

11.  kuodiaq  (statt  kundijäi)),  längs,  in  die  Länge,  von  kunta,  lang, 
und  jag. 

c)  Im  Jenissei' Dialekt. 

1.  teho',  taha'  (Dativ),  hinten  hin;  tebone,  tahaoe  (Locat.),  hinten; 

teboro,  tahado  (Abl.)t  von  hinten;  teho'ooe,  tahäne^  hinten  entlang. 

Durch  Zusammensetzung  mit  no',  nSne  u.  s.  w.  werden  gebil- 

det: tehonO^  tabanS^  nach  hinten;  tehooSne,  tabaad'oDe  u.  s.  w. 

Deminutivformen:  tehonoku',  tabanoku^  ein  wenig  nach  hinten; 
teboDokun,  takanokun  u.  s.  w.  Der  Stamm  ist  mir  unbekannt. 

2.  fiio'  (Dativ)y  nach  hinten,  zurück;  fuone,  hinten;  fuoro  (Abi.),  von 

hinten;  iuo'one  (Pros.),  hinten  entlang.  Durch  Zusammensetzung: 

fuonö^  fuon6oe^  fuonöro,  fuoo5*one.  Deminutivformen:  faonoku*, 

fuonokune,  fuonokuro^  fuonoku* one. 

3.  ko4e',  kio*  (Dat.),  zur  Seite,  nahe;  kodene^  kione^  an  der  Seite^ 

nahebei,  nahe;  kodero^  kiodo  (Ablativ),  von  der  Seite;  kode'one^ 

kio'one,  die  Seite  entlang,  nahebei.  Der  Stamm  von  diesen  Post- 
positionen ist  k8,  kio^  Seite. 

4.  oho',  oro'  (Dativ),  vor,  voraus;  oh)ne,  orone  (Loc),  vor;  otoro, 

orodo  (Ablativ),  von  vorn;  oVo*one,  oro'one,  vom  entlang.  Auch: 

ol-ond,  otönone,  oVoaoro,  otonö'one  und  oh)ku',  ohokone,  otokuro, 
ohoku'one.    Der  Stamm  unbekannt. 

5.  sude',  suse'  (Dativ),  hinein;  sudene,  suscoe  (Locativ),  sadero,  su- 

sedo,  von  innen;  sade'one,  suse'one  (Pros.),  innen  entlang.  Der 
Stamm:  sude,  suse,  das  Innere. 

6.  fioddo'  (Dat.),  nach  aussen;  fiobone  (Loc),  ßohoro  (Abi.),  von  aussen; 

fio'one  (Pros.),  aussen  entlang.  Oefler  kommen  vor:  fionö'(Dat.), 

fionöne  (Loc),  fionöro,  fiono'one  (Pros.).  Der  Stamm  ist  wahr- 
scheinlich fio,  das  Aetissere,  obwohl  ich  ihn  nicht  wahrgenom- 

men habe,  sondern  statt  seiner  fiohi. 
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7.  te*i'  oder  ede  (Dat.)«  au/*,  aufuoärU^  maeh  oben^  le*iat  oder  edene 

(Loeativ]^  oben;  le'ko,  ededo  {Ablativ),  von  oben;  teToae,  edeone 

(Pros.),  oben  entlang;  auch:  te'inö^  te'inoku'  u.  s.  w.  Der  Stamm 

te'U  ede,  das  Obere. 

8.  tosi*  (Dativ),  unten ^  nach  unten ^  hinab;  tosine  (Loc.),  urUen;  to- 

siro  (Abi.),  von  unten;  tosi'one,  tinten  entlang.  Auch:  tosino',  to- 

siDoku*  u.  s.  w.  Der  Stamm  ist  wahrscbeinlich  tosi,  das  untere. 

9.  ehi*,  naru',  in  die  Quer^  querüber. 
1 0»  jabo\  m  die  Länge^  längs. 

d)  Im  Ostjah'Samojedischen. 

i.  taki,  tag,  tä  (Dativ),  hinten;  takkan,  tagan,  4äii  (Loc.,  Abi.},  hin- 

Im,  von  hinten;  takmea,  tämet,  täun  (Pros.),  Junten  entlang.  Der 

Stamm  ist  wahrscbeinlich  tag  oder  tak,  das  hinten  BefindliAe. 

2.  jnogond,  mokond,  makkoi),  mokt  (Dativ),  hinten^  nach  hinten;  mo- 

kSgaD,  mokkögan,  mogogan  (Loc,  AbL),  hinten^  von  hinten;  mo- 

goun,  mokmen,  mokkoun,  hinten  entlang.  Der  Stamm:  mo^  mok, 

mokko,  mogo,  Rücken. 

3.  kond  (Dativ),  zur  Seite,  nahe  bei;  kogöo  (Loc,  AbL)«  von  der 

Seite,  von  der  Nähe;  k6ut,  köun,  kftmet,  längs  der  Seite,  Imgs. 

Der  Stamm:  k6,  Seite. 

4.  nanne,  Raone  (»annea),  &ame  (Dativ),  vorn^  nach  vorne;  nanneo 

(nanneagan),  »anaeD,  tarnen,  vom,  von  vom;  nanneut,  «anneot 

(»aimeainen),  »ameuD^  vorn  entlang. 

5.  syBen^,  syndend,  äy^od,  hinein;  syn^eagan,  syndeagan,  ̂ ynd3gan 

(Loc,  Abi.),  in,  innerhalb^  von  innen;  synjeun,  Syodeun,  ̂ yndo- 

met  (Pros.),  innen  entlang.  Der  Stamm:  synde,  ̂ ode,  ̂ J,  das 
Innere. 

6.  enne,  inne,  innea  (Dat.),  auf^  nach  oben;  ennen,  enneagan,  inneo, 

inneagan,  anf^  oben^  von  oben;  enneat,  ioneuii,  ianeamet,  d>en 

entlang.  Auch  kommt  vor:  kanne,  könne,  konni,  ati/*,  fiacA  oben; 
täm  (Dativ),  aufwärts  [einen  Fluss);  tämen  (Locat.,  Ablat.),  doch 

diese  Partikeln  durften  wohl  nur  als  Adverbien  gebraucht 
werden. 
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7.  Ule,  illBa  (Daü?)^  iinlen,  mcA  unien;  illen,  unten^  von  unlen; 

illeun,  unten  t9iüang.  Als  Gegensatz  von  kanne  wird  kare,  kari, 

unien  ̂   gebrauchl  und  täin  hal  aiim  Gegensatz  tak/  tag  (Daliv), 

tagen  (Loc,  AU.). 

&  täda),  tädeg,  lüdek^  gerade^  vorAec,  von  täd,  gerade.  Auch  mfana, 

t>or(0i\  Fom  Bussischen  mhmq. 

"9*  Irea,  Irl^  m  die  Qmre^  querüber. 
10«  ömben,  in  die  Länge^  längs. 

12.  kälak,  kälag,  ausserhalb. 

e)  fm  JiTaotaMinacfcefi. 

4 .  takle  (Dat.),  hinten  hin;  takkaa  (Loe.),  hinten;  td^ka',  t>m  hinten. 
Der  Dativ  und  Locativ  werden  aneh  mit  Hinzunahme  des  Pos- 

aessivaffixes  der  dritten  Person  Singnlaris  durch  takkande  und 

der  Ablativ  durch  takkatte  ausgedruckt.  Der  Stamm  ist  tak^  das 

hinten  Belegene.  Synonym  werden^  wie  es  acheint,  folgende 

Partikeln  gebraucht:  i^g  (Dativ),  Ha  (Looaüv)  und  ̂ de  (AbL), 

welche  wahrscheinlich  aus  dem  Russischen  aa  gebildet  sind. 

2.  phirin  (Dativ),  hinten  hin;  phinän  (Loc),  hinten;  phioMe  (AbL), 

v&n  hinten.  Der  Stamm  ist  in  dieser  Sprache  verforen,  wird 

aber  in  dem  Jurakischen  püi,  in  dem  Tawgy  fiia  wieder  erkannL 

3.  kheje'i  kkeje'gde  (Dativ),  aei'Hrärte,  fort;  kheje'gin  (Locat.),  assf 

derSeite^  fort;  kheje'gä,  von  der  Seite^  von  vorm^  Der  ursprang» 
liehe  Stamm  kheje,  Seile,  ist  im  Nominativ  engebranchlich. 

Einigermaassen  abweichend  in  ihrer  Bedeutung  sind  tho'de 

(Dativ),  nahe;  tho'gun  (Loc),  nahe^  nahe  bei;  thogu'  (Abi.),  von 

der  Nähe^  welche  von  dem  Stamme  tbo',  das  AeusserstSj  ge- 
bildet sind. 

4«  Von  dem  Stamme  4er,  das  Vordere^  wird  gdiildet:  ttrde  (Dat.), 

vorn^  voncärfs;  4grgän  (Loc.),  vom;  ttrgä'  (Ablat),  von  vom; 
mit  dem  PossessivafGx  der  dritten  Person  t^rgaode  (Dat.,  Loc.) 

und  tergätte  (Abi.). 



—    592    — 

5.  Von  sojo,  das  Innere^  stammeo  her:  sojoae  (Dativ),  hinem;  sSjS- 

giD  (Loc),  inu)endig;  söjogä*  (Abi.)  von  innen. 

6.  mAe  (Dat.),  nach  aussen^  aussen;  m'nän,  draussen;  »rnlde  (Abi.)« 

von  aussen.    Der  Stamm  ai'  ungebräuchlich. 

7.  nui'du  (Daliv)^  auf^  nach  oben^  in  die  Höhe  [Luft);  narnan  (Loc.), 

oben^  in  der  Höhe;  nui'  näde,  von  oben^  von  der  Hähe.  Der  Stamm 
Dui  fehlt.  Daneben  werden  auch  gebraucht  die  Partikeln: 

thäwa,  nach  oben;  thäman  (Loc),  oben;  thämade  (Abi.)«  von  oben^ 

wenn  nicht  von  der  Luft«  sondern  von  Flässen«  Bergen  u.  s.  w. 

die  Rede  ist. 

8.  4üi*du,  nach  unten^  unten  {von  der  Höhe);  lüinäo,  unien;  Ifiinade« 

von  unten.  Diese  Partikeln  sind  im  Gegensatz  zu  nui* du  u.  8.  w.« 

während  im  Gegensatz  zu  tbawa'  u.  s.  w.  theie  (Dativ),  noA 
unten^  unten;  theten  (Locativ),  unten;  theiede^  von  unien^  ge- 

braucht werden.  Der  Stamm  theie,  das  unterhalb  Belegene^ 

kommt  auch  im  Nominativ  vor. 

9.  luesu',  entgegen. 

iO.  Sum,  in  die  Quere ^  querüber. 

11.  nuldui,  in  die  Länge  ̂   längs. 

§  567.  An  die  Postpositionen  schliessen  sich  unter  den  Ad- 

verbien diejenigen  am  nächsten  an,  welche  Baumverhältnisse  be- 
zeichnen. Einige  von  ihnen  sind  aus  Nennwörtern  gebildet,  die 

meisten  stammen  aber  von  Fürwörtern  her,  welche  nun  jedoch  zum 

Theil  verloren  gegangen  sind.    Zu  den  Ortsadverbien  gehören: 

a)  Im  Jurakischen. 

1 .  huRä'  (Dativ),  u}ohin;  huaäna  (Locat.),  tro;  ha^äd  (Abi.)«  woher; 
huRamna  (Pros.)«  wo  entlang.  Diese  Abverbia  sind  durch  Zu- 

sammensetzung aus  dem  verschwundenen  Pronomen  ha*  oder 

bun,  tt?er,  und  der  Postposition  »ä',  Räna  u.  s.  w.  gebildet. 

Synonym  mit  buaä*  wird  dialektweise  auch  das  Adverb  hunna 
gebraucht,  welches  den  Locativ  von  bun  ausmacht.  Zu  diesem 



—    593    — 

Stamm  gehört  ferner  das  unbestimmte  Ortsadverb  huaäri*,  tr-  * 
gendu)o^  und  die  negativen  hu»ähart  (Dat.)^  nirgendhin;  huRähar- 

tana  (Loc.)t  nirgends;  huaähartad  (Abi.),  ntrgendtooher;  huaähar- 

tuna  (Pros.),  nirgends  entlang. 

2.  Das  Demonstrativpronomen  taky,  dieser  hier^  bildet  die  Adver- 

bia  4ukoD,  4ukan  (Dat.),  hierher;  4ukohoaa,  takahana,  4uköna  (Loc), 

hier;  4akohod,  4ükahad^  4ukod  (Abi.),  von  hier;  4ukounay  4ukauDa^ 

hier  entlang.  Gleichbedeutend  mit  4ukon  wird  in  gewissen  Dia- 

lekten auch  talaä',  hieher^  gebraucht. 

3«  Aus  dem  Demonstrativpronomen  4iky,  dieser  dort^  entstehen 

die  Adverbia:  4ikaQ  (Dativ),  dahin;  4ikahana^  4ikeheDa,  4ik§Da 

(Locativ),  dort;  4ikahad,  4ikebed;  4Lk6d  (Ablativ),  von  dort  her; 

4ikanna^  4ikeuna  (Prosecutiv),  dort  entlang. 

4.  Aus  dem  verschwundenen  Demonstrativpronomen  ta  werden 

durch  Zusammensetzung  mit  der  Postposition  »ä  die  Adverbia 

taftä  (Dativ),  dorthin;  ta^äna^  taina  (Loc),  dort;  taaäd^  von  dort; 

tasamna,  dort  entlang^  gebildet« 

5.  ''aha'  (Dat.),  tDetüchin/^ahana  C^ns),  weit  fort^  auch  längst  (s.  unten); 

*ahad  (Ablativ),  von  u>eitem  her.  Zu  demselben  Stamm,  der  be- 

reits verschwunden  ist,  gehören  auch  die  Deminutiva:  *ahaku^ 

(Dativ),  etwas  weit  fort;  ''ahakuna  (Loc),  ''ahakud  (Ablativ),  ''aha 
kumna  (Prosecutiv). 

6.  Von  hahaji^  nahe^  stammt  ein  abgeleitetes  Adjectiv  bahajeda, 

welches  in  seinen  einzelnen  Casus  die  Adverbia:  hahajedan 

(Dativ),  nahezu;  bahajedahana,  babajedäna  (Loc),  nahe;  bahaje- 
dahad,  babajedäd,  von  nahe  her;  babajedauna,  längs  der  Nähe, 
bfldet. 

7.  Wie  Adverbia  werden  auch  die  Casus  von  mea',  Zeltj  gebraucht: 
meat  (Dativ),  Ami,  eig.  xum  Zelt;  meakaaa  (Loc),  zu  Hause; 

meakad  (Ablativ),  von  Hause  her;  meamana  (Prosecutiv),  längs 

der  Heimaihj  des  Hauses. 

8.  jandahana,  jaadäDa,  besonders. 38 
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b)  In  der  Tawgy^Spraeke. 

1 .  Durch  ZusammensetzuDg  des  dud  nicht  gebräuchlichen  Inter- 

rogativpronomens ku  statt  kua  (s.  §  455)  und  der  PostpositioD 

nijai)  u.  s.  w.  entstehen  die  Adverbia:  kaoi'aii  eig.  kunijäg  (Dat.), 
toohin;  knninü  (Locativ),  tco;  knnida  (Ablativ),  woher;  kumiionQ 

(Prosec),  wo  entlang.  Von  demselben  Stamme  komaien  auch 

die  unbestimmten  Ortsadverbia:  kttttignag  oder  kunilguai|  (Dat.), 

irgendwohin;  kuniguana  (Locativ),  irgendwo;  kanigoada  (Abladvl 

irgendwoher;  kuniguamanu,  irgendwo  entlang^  und  dienegativea: 

kunigaUi  oder  kuni'ägatö  (Dat.)f  nirgendshin;  kaaigalianii  (Loc.l; 

kunigatoda  (Ablat.)^  nirgendwi^m';  kanigaUamami  (Prosecuü?), 
nirgendwo  entlang. 

2.  "arnai)  (Dativ),  hieher;^mkne  (Loc.),  Mer;  *amkala  (AU.),  von  hier: 

*amanu  (Pros.),  hier  entlang.  Auch  kommt  vor:  mi'äq  oder  minii), 
hierher.  Der  Stamm  dieser  Adverbia  dürfte  verschwanden  sein. 

3.  tandat)  (Dativ),  dorthin;  tanie  (Locativ),  dort;  (agala  (AbL),  ton 

dort;  tamaue  (Pros.),  dort  enilang.  Von  demselben  Stamm,  der 

ta  gewesen  zu  sein  scheint,  werden  auch  tani*äg,  tani;|  (Dativ), 
dahin;  taninu  (Loc),  tanida  (Abi.),  tanimanu,  gebildet. 

4.  tabag  (Dativ),  dorthin;  tamnu  (Locativ),  dort;  tabkata  (Abi.),  ton 

dort;  t^manu  (Prosecutiv),  dort  entlang.  Der  Stamm  tarn  ist 
verschwunden. 

5.  kuntaga*ai|  (Dativ),  weithin;  kuntaga'anu  (Locat),  weü  fort;  kunta- 

ga'ata  (Ablativ),  von  weitem  her.  Deminutiva:  kuntagui)  (Dativ}, 
kuntapnu  (Loc),  kuntaguta  (Abi.),  kuntagumana  (Pros.);  vergl. 

kuQtagä,  weit. 

6.  noga(ikui)  (Dativ),  naliehin;  nogatikunu  (Loc.),  nahe;  nogal^ikoda, 
von  naiieher;  nogatikumanu,  längs  der  Nähe.  Der  Stamm  noga4i, 

nahbelegen^  DeminutivForm  nojaüku. 

7.  madajäij,  madujäi)  (Dativ),  nadh  Hause^  heim;  matanu,  dfAeim,  su 

Hause;  makata,  von  Hause;  mamana,  die  Veimaih  entlang.  Der 

Stamm  ma',  Zelt. 

8.  badag,  besonders. 
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c)  Im  Jmüm-'DiaMu. 

1.  k&'  (Dativ),  toohin;  kokohone  (Loeativ),  loo;  koro,  kudo,  kokohoro 

(Ablativ),  woher;  kuno'one  (Prosec.)«  wo  entlang.  Unbestimmte 

Adverbia:  kuhua'  (Dativ),  irgendwohin;  kubuane  (Loc);  kuhuaro 
(Ablativ),  irgendwoher;  kuhuäne  (Prosec),  wo  entlang.  Negative 

Adverbja:  kuhoHo' (Dat.)»  nirgendshin;  kuhoHone  (Loc),  nirgends; 
kuhoHoro  a.  s.  w.  Der  gemeinsame  Stamm  für  alle  diese  in 

mancher  Hinsicht  eigenthümlichen  Adverbia  ist  das  verschwun- 

dene Interrogativpronomen  ku;  vergl.  das  Jurakische  hu.  Der 
Locativ  und  Ablativ  kokohone  und  kokohoro  sind  aus  einem  von 

mir  nicht  wahrgenommenen  Pronomen  mit  einer  Ableitungs- 

silbe ko  gebildet;  vergl.  das  Jurakische  liky^  taky  u.  s.  w.  Bei 

den  unbestimmten  Adverbien  entspricht  die  Endung  hua  dem 

gua  der  Tawgy-Sprache  und  bei  den  negativen  hat  hoHo  eine 
grosse  Verwandtschaft  mit  dem  Jenisseischen  hart,  hait^  in  der 

Tawgy-Sprache  galt. 

2.  eo'  (Dativ),  hieher;  ekohoae  (Loc.)^  hier;  ekoboro,  ekohodo  (Abi.), 

von  hier;  eko'oae,  hier  entlang.  Der  Stamm  ist  das  Pronomen 

eko  (eke)  far  alle  diese  Adverbia,  ausser  eo',  welches  von  einem 
verlornen  Stamm  e  zu  kommen  scheint.  Neben  eo'  kommt  im 

Dativ  auch  toleo*,  hierher^  vor. 
3.  tikeddo  (Dativ),  dorthin;  iikohone  (Loc),  dort;  tikohoro  (Abi.), 

von  dort;  tiko'one^  hier  entlang.  Diese  Adverbia  stammen  von 
einem  Pronominalstamm^  der  im  Jenissei-Dialekt  verloren  ge- 

gangen ist,  sieb  aber  im  Jurakischen  erhalten  hat. 

4.  in5'  (Dativ),  dorthin;  inone  (Locat.),  dort;  inoro  (Abi.),  von  dort; 

ino'one  (Prosec),  dort  enüang.  Der  Pronominalstamm  ist  iaö, 
dieser  dort. 

5.  kuddaha'  oder  kuddahaddo  (Dativ)^  weithin;  kuddabane  (Locativ), 
weit  fort;  kuddabaro,  von  weitem  her.  Deminutivformen:  kud- 

duku  (Dativ),  kttddukime  (Loc),  u.  s.  w.;  vergl.  kuddabä,  weit. 

6.  bekigguddo  (Dat.),  mihehin;  bota^gubone  (Loc),  nahe;  betaiggu- 

horo  (Abi.),  von  der  Nähe  her;  bekiggjLi'one,  längs  der  ßiähe. 
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7.  mekoddo  (Dativ),  heim^  nach  Hause;  mekone  (Locaüv),  daheim; 

mekoro  (Ablativ),  von  Hause;  me  omane  (Prosecutiv),  längs  der 
Heimaih. 

d)  Im  Ostjak^Samojedischen. 

1.  ku,  kaind  (Dativ),  toofcm;  kon,  kaigan  (Loc,  AbL)t  tco^  wm  wo. 

Die  unbestimmten  Adverbia:  kfijem,  kujemme,  kugm,  irgend- 

wohin;  kon  jem,  kon  8m,  kaigan  jem  (Loc,  Abi.)»  irgenAto^  k- 

gendwoher.  Die  negativen:  ka  oder  kaind  aba,  assa,  as  (Dativ), 

nirgendshin;  hin,  kaigan  aha,  assa  (Loc,  Abi.)»  nirgendwo^  mr- 

gendwoher.  Der  Stamm  ist  kai  und  das  verschwundene  Inter- 

rogativpronomem  ku. 

2.  ti,  teka,  tega  (Dativ),  hierher;  tend,  hier;  tin,  tenne,  von  hier. 

3.  ni,  neka,  nei|a  (Dativ),  dorthin;  nend,  dort;  nenne,  nin,  ninne, 

von  dort. 

4.  tö,  dorthin;  tSnd,  dort;  t6n  (Loc,  Abi.),  dort^  von  dort  Ge- 

wöhnlicher: totto  (Dativ),  dorthin;  totton,  tottodagan  (Loc.,  Abi.), 

dortf  von  dort. 

5.  knndokt,  kundakt  (Dativ),  weit  fort;  kundokkan,  kondokan,  konda- 

kan  (Loc,  Abi.),  loeä,  von  weitem  her.  Der  Stamm:  kond. 

6.  63^eakt,  täteakt  (Dat.),  nahehin;  öa^eakkan,  täteakkan  (Loc.,  Abi.), 

nahebei^  von  der  Nähe  her.    Der  Stamm:  öäj. 

7.  matt  (Dativ),  heim;  matkan  (Loc,  Abi.),  daheim^  von  Hause  her. 

8.  mogone,  mokone,  zurück^  dialeklweise  auch  hugol^. 

e)  Im  Kamassinschen. 

1 .  Von  dem  Interrogativpronomen  gidi,  welcher^  werden  folgende 

Adverbia  gebildet:  gidibir,  gidire'  (Dativ),  tooUn;  gidigän  (Loc.}, 

wo;  gidigä*  (Ablativ),  woher.  Unbestimmte  Adverbia:  gidibirde 
(Dativ),  irgefidwohin;  gidigSnde  (Loc,  Abi.),  irgendwo^  irgend- 

woher. Negative  Adverbia:  gidibirde  ei  (Dativ),  nirgendweihin; 

gidigände  ei  (Loc,  Abi.),  nirgendwo^  nirgendwoher. 
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2.  thSji  (Dativ),  hierher;  dugÜD  (Loc.)»  hier;  dugii'  (AbL),  von  hier. 

Der  Stamm  von  thfiji  ist  mir  unbekannt;  dügün  und  dügü'  stam- 
men von  dem  Demonstrativpronomen  da  her. 

3.  Von  ide  oder  j§de,  dieser  da^  wird  gebildet:  idebir,  jfidebir^  dort- 

hin;  idegän^  jSdegän  (Loc.)»  dorl;  idegä',  jSdegä',  dorther. 
4.  Das  Pronomen  di^  der^  jener ̂   bildet  die  Adverbia:  dibir  (Dativ), 

dorthin;  digäo  (Loc.)«  dort;  digä*,  von  dorther;  und  ausserdem 
können  auch  von  ̂ o,  der  dort^  gebildet  werden:  töbir,  dorthin; 

^goD^  dort;  $5go'^  dorther. 

5.  kbügöi),  Moeithin;  khügogon,  weit  fort;  khfigogö'^  von  toeitem  her; 

kbüi|oi|arak,  weiter.    Der  Stanmi:  kböi|ö',  entfernt. 

6.  mäftei),  nahe;  mäfte'gan,  nahe;  mäae'ga'^  von  der  Nähe  her;  mä- 

Begarak^  weiter  fort.   Der  Stanun:  mäae*,  nahe  bekgen. 

7.  ma'de,  heim;  ma'gan,  daheim;  ma  ga'^  von  Hause  her.  Der  Stamm: 
ma'd,  Zelt. 

8.  phüidii,  zurück. 

9.  alidin,  vorwärts. 

10.  khüde^  rückwärts. 

1 1 .  phezei,  besonders. 

12.  kSia,  neben. 

§  568.  Von  den  Zeitadverbien,  deren  Bildung  von  der  der 
andern  Adverbia  abweicht,  habe  ich  in  den  einielnen  Dialekten 

folgende  wahrgenommen: 

a)  Im  Jurakischen. 

1 .  aaha'  (Dativ),  eaae  (Locativ),  wann;  aam,  früher ̂   vorher;  eahari', 
irgendeinmal;  aäaehart  (auch:  hunnabart^  buaäQabart),  nie*  Der 

Stamm  ist  aa,  was  (s.  §  456). 

2.  ta  makgaiia,  ta  *£soi|ana,  da. 

3.  ner,  Beraäna,  früher  (s.  oben);  neribte',  anfangs. 
4.  pflna^  darauf  (s.  oben). 

5.  *ahana^  ̂ äoa,  längsi  (s.  oben). 

6.  t^da',  nun. 
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7.  tamna^  noch. 

8.  ̂ im^^mi,  aufs  Neue.    Der  Stamm r^äfri,  ein  anderer. 
9.  mear,  baid. 

10.  lak^  lakäna,  lakamboi,  fiabtainboi,  sogleich. 

1 1 .  *ob  makgana^  plötzlich. 
12.  *ob  kad,  oft. 

1 3.  *^ob  pir,  tVi  einem  fort. 
14.  mälhana,  und  mit  dem  Possessiraffix  der  dritten  Persoo:  mll- 

handa,  endlich.    Der  Stamm:  mal,  Ende^  Schluss. 

15.  bu,  Morgens. 

16.  pi',  Nachts  j  von  pi,  Nacht. 

17.  jälea*,  bei  Tage^  von  jälea,  Tag. 
18.  4e',  gestern. 

1 9.  4ebta';  bänäna  (vergl.  hü),  morgen. 

20.  4uky  jälea',  heute. 

21.  "opoi',  einmal;  side',  zweimal;  Bahar',  dreimal  u.  s.  w.(s.§370]. 
22.  Reribtei*,  das  erste  Mal;  Bäbimdaei',  das  zweüe  Mal;  naharumdiei', 

das  dritte  Mal  u.  s.  w.  (s.  §  371). 

23.  pooa,  lange^  eig.  ein  Jahr^  Locativ  von  p8,  Jahr. 

24.  eaqun,  eagunna,  wie  lange. 

25.  *obkana,  zugleich^  auf  einmal. 

26.  had,  halli',  hadagäd,  ecftott. 

b)  In  der  Tawgy-Sprache. 

1.  kagai),  wann. 

2.  kuilanu,  einmal^  irgendeinmal. 

3.  kukaUann,  nie. 

4.  tanne,  t3  lirane,  da. 

5.  »arag,  früher^  vorher. 

6.  manui),  q^äter;  mana'kui,  mana'kug,  neulich. 
7.  kuogunu,  längst. 

8.  temenag,  nun. 

9.  *anai,  ''anaki,  aufs  Neue^  noch. 
10.  merai),  fra/d. 
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1 1 .  lakariei',  sogleich^  plötzlich. 
12.  bansamanu,  immer fort^  oft. 

13.  faana,  darauf^  endlich;  tanda  fuana^  tanda  fiiag,  darauf. 

14.  kinduatuQ^  Morgens. 

1 5.  Iii|y  findag.  Nachts. 

1 6.  jaleg^  jalejSQ,  bei  Tage. 

17.  kundatai),  Abends^  d.  h.  wenn  es  Zeit  ist  schlafen  zu  geheo. 

1 8.  fintitui),  in  der  Abenddämmerung. 

1 9.  talug,  gestern,  morgen. 

20.  *aina  jaleg,  heute. 

21.  *oaki',  ̂ 'oadu'^  einmal;  sidi',  zweimal;  nakuru',  dreimal  u.  s,  w. 
(s.  §  370). 

22.  ̂ oadumtui),  Rarablukui),  das  erste  Mal;  sidimtig,  das  zweite  Mal; 
Dagamtui),  das  dritte  Mal  a.  s.  w.  (s.  §  371). 

23.  *6kagei'^  vielmals. 

24.  kani',  wie  viel  mal. 

25.  kanagui',  kauamtm,  das  wievielte  Mal. 
26.  kuDtagai),  lange. 

27.  mendotanu,  zu  rechter  Zeit. 

c)  Im  Jenissei' Dialekt. 

1.  knne^  kunne,  wann. 

2.  kubnaoe^  irgendeinmal. 

3.  kttboHone^  nie  (s.  unten). 
4.  tone,  tonne,  da. 

5.  oh)',  /ruAer,  vorher  (s.  oben). 
6.  sata,  s§ta,  sedde,  später. 

7.  knddaba',  lange;  kuddabane,  längst. 
8.  tiada,  tigadi,  nun. 

9.  afti',  oti/ii  Neue. 

10.  meh)\  mero',  fto/d. 

11.  hkoho',  plötzlich. 

12.  soa',  ttMiitefc. 
13.  tona«  nocft. 
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14.  4e',  gestern. 
15.  4ota,  morgen. 

16.  jeFe',  jeFenö,  bei  Tage. 

17.  kuruni*^  kiado'^  Morgens. 

18.  li',  fino',  NachU. 

19.  feosuba',  Abends. 

20.  eke  jel-e'^  heute. 
21.  obu',  oti',  einmal;  sm\  zweimal;  nehuhi'^  dreimal  u.  8.  w. 

22.  oh)ti\  (I(U  er5(0  ifa/;  siriddi',  das  zweite  Mal;  neboAi*,  das  dritte 
Mal  u.  8.  w. 

23.  seRi\  iDte  vte/  Mal. 

24.  m&ihoDe^  zu  rec^er  Zeit^  gerade  recht. 

25.  moleo,  molosi^  schon. 

26.  0*  aiiamana,  zugleich^  auf  einmal. 

d)  /m  Ostjak' Samojedischen. 

1 .  ku^gan,  kttssagan,  kunzaijan,  kussan,  kägai,  voann;  ku^gan,  kägai 

im,  irgendeinmal;  kussagan,  kägai  aha^  assa,  as^  nü. 

2.  oa^gan  (nassagan,  nanzaijan;  nassan)^  da. 

3.  ugoa^  ukkon,  ukot,  vorher,  früher. 

4.  kapdC;  kapte^  kapete,  nachher,  später. 

5.  tal^e^  telcte,  teije,  längst. 

6.  tedam^  tifem,  ti^  4as,  nun. 

7.  ai^  noch,  aufs  Neue. 

8.  öek,  m,  4ag,  bald. 

9.  tir  oder  kädeg,  oft. 

10.  kari  6€I^  iSi,  morgen. 

11.  4e  6gl,  töl,  gestern. 

12.  karimagan^  kart^  Morgens. 

13.  ddimagan,  üdet,  ilftencb. 

14.  öSlt,  4elD,  4€Ien,  6et  Jo^e. 

15.  pet^  pen,  pia,  Nachts. 

16.  okerek,  okereg  oder  k61,  einmal;  sedeg,  sitek,  zweimal  u.  8.  w. 

17.  MoD,  das  erste  Mal;  sedemjgl;  das  zweite  Mal  a.  s.  w. 
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e)  Im  Kamassnuchen. 

1.  käman,  wann;  kämande;  irgendeinmal;  kämande  ei,  nie. 

2.  digän,  dann^  dort. 

3.  thai,  früher,  längst;  tajarak,  vor  einiger  Zeit  zurück. 

4.  phinän,  später  (s.  oben). 

5.  thfii^  nun* 

6.  siDi^  soeben. 

7.  bazo'>  nochf  aufs  Neue. 
8.  hüiä,  bald. 

9.  kuaiUy  lange. 

10.  naga,  oft,  immerfort. 

11.  jerteii;  Morgens,  zeitig. 

12.  nödin,  ilftend«,  spät. 

13.  pbin,  Nachts. 

14.  ,4alany  6et  Tage. 

15.  theimilen,  h«ti/e. 

16.  kari  lalan,  morgen. 

17.  tbalAen,  gestern. 

18.  o'bui);  einmal;  Sidei),  zweimal;  nägonii),  dreimal  u.s.  w. 
19.  baStap  oder  baStap  katei,  d(u  er«(€  Jlfa/;  iSidegit  oder  ädegii  katei; 

das  zweite  Mal  u.  s.  w. 

§  569.  Die  Adyerbia  der  Quantität  und  Qualität  stimmen  in 

ihrer  Bildung  überein ,  sie  können  aus  den  meisten  Adjectiyen  ge- 

bildet werden,  im  Jurakisehen  durch  die  Hinzufügung  der  End- 

aspiration, in  der  Tawgy- Sprache  auf  dieselbe  Weise  oder  durch 

Hinzufugung  von  q.  Die  Adverbien  der  Quantität,  d.  h.  solche, 

welche  das  Maass,  die  Grösse  bezeichnen,  sind: 

a)  Im  Jurakisehen. 

1.  *dka,  "Skauna  (Pros.),  viel.   Deminutivform:  ^dkarka,  *okarkauaa 
(Pros.),  etwas  viel. 

2.  läao  oder  täau,  laROuna  (Pros.),  wenig.  Deminutivform:  läaorka, 

43aorkauDa  oder  iäaomboi;  täaombouna.  Negativ:  tilaobort;  nichts. 
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3.  *ötu,  wenig.  Deminutiyform:  ~dkko,  'ökkouna. 

4.  *uli^  Rene,  sace  oder  sa4e  sehr. 
5.  wate,  wata,  watauaa,  zu  viel 

6.  pili';  piligöd^  mälamboi,  iukupoi,  ganz  und  gar. 

7.  eaijdka,  eambir,  tot«  viel;  eambiruoa,  für  wie  viel;  eagokari',  eiwas. 
8.  tagdka,  so  viel. 

9«  "amgemboima,  etwas. 
10.  walk^  walkada,  nur^  bloss. 

1 1 .  ri  (enklit.),  nur. 

b)  Tn  der  Tawgy^Sprache. 

i .  *6kagä*,  t?te/. 

2.  *okaliku',  "okalikui),  etwas  wenig. 

3.  tanua',  tanuai),  wenig.  Deminutivform:  tanatiku*,  tana^ikoi),  auch 

sietaku'y  sielakui). 

4.  "'anija^  mehr.    Deminutiya:"'analiku',  *anaiikui|,  etwas  mehr. 

5.  «eunda;  eeundai),  weniger ̂   auch  aenAab4e',  eendabter). 
6.  4atuame^  sehr. 

7.  kana',  kanag,  wieviel. 

8.  *ama  *^Ska,  13  ̂ dka\  soviel. 

9.  malti',  soviel^  nur. 
10.  balta,  nur 9  allein. 

1 1.  ra,  rea'  oder  »',  lea'  (eiddit.)»  nur  (§  523). 

c)  Im  Jenissei^^DialdU. 

i .  ̂oka*,  tJtW. 
2.  tenne,  wenig.   Denünativfonii:  teuneku. 

3.  filaigu,  wenig. 

4.  odde^  sehr. 

5.  senno,  wieviel. 

6.  eo  *6ka,  sötte/. 
7.  moddi^  nur. 

8.  bodde,  ntir,  allein. 

9.  Ho,  4io  (eDklit.)i  nur. 
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d)  Im  Ostjak' Samojedüehin. 

1.  kodek,  ko4ei);  kottei),  konnei),  viel;  aha,  assa  koöek,  kotei),  etwas^ 
nicht  viel. 

2.  känak^  känai);  auch  Uinakai),  tcentgf.  Deminutivformen :  känagtak^ 

täaakaglak^  tänakaglag. 

3«  unik^  likiQ,  sehr. 

4.  kuag^  kek,  kehek,  zuviel. 

5.  ku^k,  kossai),  kunzai)^  kuai|^  kän,  wieviel;  kii^k  (kossai)  «.  8.  w.) 

Sm,  }em,  etwas. 

.6.  na^k,  nassai),  nanzai),  sovie/. 

e)  /m  Kamassinschen. 

1.  igo,  t^ie/;  igöarak^  mehr. 

2.  amia,  wenig;  amxa  arak,  tcentjgrer. 

3.  thai),  5ehr. 

4.  artu  ze';  ziivte/  (der  iDStroctiy  von  artu';  überflüssig). 
5.  khümän^  wieviel. 

6.  dilii,  sovie/;  dildigö',  gleichviel. 

7.  la'^  lä'  oder  na',  nä'  (enklitisch),  nur. 

§  570.  Adverbia  der  Qualität  sind: 

a)  Im  Jurakischen. 

i.  sawa,  sawanna  (Prosec.)>  gut^  wohl.   Deminutiyform:  sawamboi, 
sawambouna. 

2.  waewo^  waewouna  (Pros.),  scUechl. 

3.  pobobaei,  pobobaeuna  (Pros.)^  besser. 

4.  taeriy  umsonst. 

5.  bumbandi'^  vergebens. 
6.  wed,  wod,  kaum.  Dieser  Begriff  wird,  meist  durch  das  Vcrbum 

baceau  (s.  oben  §  501)  ausgedrückt. 

7.  warae*  nybiri,  mit  Mühe. 

8.  *od,  in  ff^ahrheit^  ja. 
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9.  tad,  tadawa>  tadagöd,  tooU,  in  der  Thai. 

10.  jub;  jubgSd,  in  der  Thai^  ja. 

b)  In  der  Taijogy^  Sprache. 
1.  BAgeV,  gtU. 

2.  ftSinAa'^  A^inAaii^  besser. 

3.  nomba'^  nombai),  Dogfamanu  (Pros.),  scMechi. 

4.  nombaja'^  nombujag,  schlimmer. 

5.  tatiki',  umsonst. 

6.  torabtumai',  vergd^ens. 

7.  mendu*,  mendui',  gerade  recht. 

8.  *uale,  sicher^  in  der  That. 
9.  Raseg,  ftaum. 

c)  Im  Jenissei'-DiaklU. 
1 .  soedäae,  gut. 

2.  ob4ikohone,  schlecht.   Der  Stamm:  obtiko,  eine  DeminutiYform 

Yon  obti';  schkcht. 
3.  fohaddeone,  6eMer. 

4.  bä'ane,  obliko'one,  schlimmer. 

5.  oFoH*,  bohorT,  umsonst. 

d)  /m  Osljak-'Samojedisdien. 

1.  sog,  somai),  hwak,  jtif;  soglag,  somaglag,  besser. 

2.  awog,  awag,  koSkalak,  koSkalag,  iskalag,  schlecht. 

e]  Im  Kamassinschen. 

1.  4axSeg,  gut;  4ax^  arak,  öeiser. 

2.  biläg,  schlecht;  bilä  arak,  schlechter. 

3.  thimär,  verjjfefteiM. 

4.  ärei,  kaum. 

§  571.   Adverbia,  welche  die  Art  und  Weise  ausdrucken: 

a)  Im  Jurakischen. 

1 .  bun4er,  hunser,  hu4er,  une. 

2.  tarem,  so;  taremgdd,  so,  in  der  That. 
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3.  ''obtarem,  ebenso. 

4.  "amgejemRe,  weshalb. 
5.  hamante,  tikijem^e,  tajemRe,  deshalb. 

6.  raha,  laba  (enklitisch),  gleichwie. 

7.  tafeu  (enklitisch)^  wie. 

b*)  In  der  Tmogy  Sprache. 

i.  kuni'äi)^  wie, 

2.  tani'äi),  so. 

3.  "ame'äi)^  also. 
4.  tabtag^  eftemo. 

5.  manta  oder  raku,  lakn  (enklitisch),  gleichwie. 

6.  mäjäQ^  weshalb. 

7.  tagata^  deshalb. 

c)  /m  Jenisset' Dialekt. 

i.  kflno',  kurabäDe,  tde. 

2.  tote',  lore',  «o. 

3.  mih)nö',  weshalb. 
4.  likoborO;  deshaUf. 

5.  Vaha,  laba  (enklitisch),  gleichwie. 

d)  /m  Ostjak' Samojedischen. 

1 .  kutar  (kuttar,  kundar),  kaindek,  tote. 

2.  nSl^ek^  nildeg,  so. 

3.  töl^ek,  töUeg,  a/«o. 

4.  kaitko,  kaigo^  weshalb. 

5.  natko,  nago,  deshalb. 

6.  kak;  kag,  tote,  das  Rossische  Kaicb. 

e)  /m  jfiramaistnicfcen. 

1.  kada'^  tote. 

2.  dire',  so;  diregS',  ebenso. 

3.  dörii,  also;  düriigd*,  jjferade  e6eneo. 
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4.  dirgit^  gleichwie. 
5.  iimbi  ila,  iimbia  näman,  toeshaW. 

6.  din  näman,  deshalb. 

§  572.  Mit  Ausnahme  des  obeDerwähaten  Frageaffixea  (§  503) 

haben  die  nördlichen  Zweige  des  Samojedischen  keine  eigentlichen 

Conjunctionen.  Man  hört  zwar  das  eine  oder  das  andere  Indivi- 
duum auch  auf  den  Tuudern  gewisse  aus  dem  Russischen  entlehnte 

Conjunctionen  hervorstammeln,  wie  z.  B.  hos,  kos,  ko4,  ka4,  das  Ras- 
sische xombf  unaka,  das  Russische  odnaKO^  jeSeli,  das  Bassische  esfceju 

u.  s.  w.y  doch  der  grössern  Masse  des  Volks  sind  sie  noch  uiAe^ 

kannt.  Dagegen  werden  bisweilen  gewisse  Adverbia  als  Conjunc- 
tionen gebraucht.  So  wird  durch  tad,  schon  ̂   auch  die  Conjnnction 

«und»,  durch  tarerngSd,  so,  in  der  Thai,  die  Conjunction  «dennochB, 

durch  das  enklitische  raha,  une^  auch  die  Conjunction  «gleichwenn» 

ausgedrückt.  Meist  werden  jedoch  solche  Partikeln  in  den  nörd- 
lichen Sprachen  fortgelassen  und  ihr  Begriff  vermittelst  Gerundia, 

Participia  und  verschiedener  Constructionen  ausgedruckt,  wie  in 

dem  zweiten  Theil  dieser  Arbeit  nachgewiesen  ist. 

§  573.  Was  die  sfidlichen  Dialekte  betrifllt,  so  sind  sie  schon 

im  Besitz  verschiedener  Partikeln,  welche  nur  als  Conjunctionen 

gebraucht  werden.  Von  diesen  sind  die  meisten  Russischer  Herkunft, 

es  giebt  aber  auch  einige,  die  sich  auf  eigcnthümlicher  Grundlage 

entwickelt  haben.  Es  folgt  hier  eine  Uebersicht  der  Conjunctionen, 

welche  zu  diesen  beiden  Arten  gehören: 

a)  Im  Ostjak' Samojedisdien. 

1 .  i^  und,  auch;  Russisch  u. 

2.  da,  und;  Russ.  da. 

3.  ali,  oder;  Russ.  tun  (oau).   Dialektweise  kai. 

4.  liba  —  liba,  entweder  —  oder;  Russ.  Jiu6o  —  Jtu6o.  Dialekiweise 
kai  —  kai. 

5.  li,  etwa;  Russ.  au. 
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6.  oonäka^  annäka,  atniko,  j«(Iocfc;  Russ.  odHOKO.  Dialektweise  malla. 

7.  ko&,  kos,  obwohl^  toenn  nur;  Russ.  xomt. 

8.  jeSeli,  trenn;  Russ.  emeju. 

9.  Sto,  das«;  Russ.  Mino. 

10.  Sto  by,  (iamtV;  Russ.  «fmo  6bu    Dialekt  weise  ̂ e,  emoign. 

1 1 .  pytta  by,  gleich  ah  wenn;  Russ.  ̂ dmo  6hi. 

1 2.  »e  u^li,  nichi  doch;  Russ.  hc  yoieejm. 

i  3.  kapy,  als  toenn;  Russ.  Kam  6&i. 

14.  kai  a^,  nicht  wahr? 

h)  Im  Kamassinschen. 

1  •  go,  g5  oder  ko,  ko  (enklitisch),  und^  auch. 

2.  wa,  ba,  pa  oder  wä,  bä,  pä,  etwa* 

3.  wa  —  wa  (enklitisch)  u.  s.  w.,  entweder  —  oder. 

4.  da,  und;  Russ.  da. 

5.  koS,  obwohl;  Russ.  xomb. 

6.  onSko,  jedoch;  Russ.  oöhoko. 

7.  Möbe,  damit;  Russ.  ̂ mo  (Tm. 

8.  je^eli,  tcenn;  Russ.  f:Mce.itt  u.  s.  w. 

§  574.    Zu  den  Interjectionen  gehören: 

a)  In  den  nördlichen  Sprachen. 

1.  V,  80/  in  der  Thai/ 

2.  ti,  4am,  ̂ %/  «ie%  da/   Tawgy  *e . 
3.  ei  und  u,  he/  wird  an  andere  Wörter  gefGgt;  z.  B.  »awaei, 

Rawaen,  he  Bruder/  Reijaei,  he  Frau/ 

4.  hi,  drückt  Furcht  aus;  Jurakisch:  hui. 

5.  aa,  aa,  still/  Jurakisch:  sa  sa. 

6.  hoi  hoi  hol  hoi,  Ermunterungsruf  an  die  Rennihiere. 

7.  he  he  he,  drfickt  Lachen  aus. 

8.  ja  ja  ja,  ai  ai  ai,  Ausruf  des  Schmerzes;  Tawgy  jo  ja  ju. 

9.  hihi,  druckt  Verwunderung  aus;  Tawgy  i. 

1 0.  juwe,  ebenfalls. 
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b)  Im  OsljdkSamojedischen. 

1.  a',  so/  in  der  ThatI 
2.  wot  oder  ua,  iieht  Hehe  dal  Ross.  wmh!  oder  na! 

3.  DU;  nunt 

4«  ei  oder  oi;  het 

5.  ei  ei  ei,  Ausdruck  der  Furcht. 

6.  arara  oder  aragai,  auch  i,  Ausdruck  der  Verwunderung. 

7.  oi  oi  oi,  Ausdruck  des  Schmerzes. 

c)  Im  Kamammchen. 

1.  a',  80/  in  der  That/ 
2.  dii,  siehe  da/  eig.  Pronomen. 

3.  ei,  he/ 

4.  hei  hei,  Ausdruck  der  Furcht* 

5.  Mi,  Ausdruck  der  Verwunderung  und  des  Zornes. 

6.  4e',  nun/ 
7.  aja  aja  oder  ai  ai,  Ausdruck  des  Schmerzes. 
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